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Vorrede. XI 


die Unvolllommenheiten und Mängel verbedit, welche bie 
Erfahrung in einzelnen Zheilen ber Eintlchtungen hin und 
wieder hat erkennen laſſen. 

In dem bibliographiſchen Theil des Buches haben 
bei den Ziteln der Schriften und bei Nennung der gelehr« 
ten Gefellfhaften zur Erfparung des Raums und Ver⸗ 
meidung von Wiederholungen, Abkürzungen zu Huͤlfe ges 
nommen werden müflen, welche zum Theil in ber Anmers 
fung angegeben, zum Theil an ſich leicht erklaͤrlich find, 
Ueber die Identität, und dieß iſt doc die Hauptſache, 
wird kein Zweifel Statt finden. 

Göttingen im Herbſte 1837. 


G. H. Defterley. 





Abkürzungen. 


G. = Gottingen. 
Die Schriften, bei welchen das Format nicht angegeben iſt, ſind in Octav 
ckt. 


gebru 
Bei den Angaben bed Drudijahrs iſt die erſte 1 fubintelligirt, 


& = Ausgabe. 

GgA. — Gsttinger gelehrte Anzeigen. 

M. — Mitglied. 

EM. — Ehrenmitglieb, 

G. = Gorrespondent, aM. = correspondirendes Mitglied. 


©. d. 8. = Soc. ber Wiſſenſchaften. Soc. = Borietät, 

Ac. = Academie. 

B.— Berein. 

G. = Geſellſchaft. 

Die Häufig vorkommende Bezeichnung: Thl. 3., bezieht ſich auf ben drit⸗ 
ten Theil der GelehrtenGeſchichte von Saalſeld. 

kübker — Lexicon der ſchleswig⸗holſtein⸗lauendurgiſchen und eutiniſchen 
Schriftfſteller von Lübker und Schröder. Altona, 1829. 30. 2 Thle. 

Rotermund — das gelehrte Hannover. 2 Bde. Bremen 1823, 

HRotermund Lex. — Rotermund Lericon aller Gelehrten, die feit der Bes 
formation in Bremen gelebt haben x. Bremen 1818, 2 Theile. 


XU Abkuͤrkungen. 


Gallifen == mebicinifches Schriftftellerkericon. Copenhagen 1830 ꝛc. 

Gonv.ter. = Allgemeine deutfche Real@ncyclopäbie für gebildete Stände, 
Leipzig bei Brockhaus. 

R.Eonv.E, = Eonverfationskericon ber neueften Beit und Literatur in 4 

; Bänden, keipz. bei Brockdaus. 1832, 

Reichendach —= Allgemeines deutſches Gonverfationskericon 2c, in 10 Bäns 
den. Derausgegeben von einem Vereine Gelehrter, Leipzig. Reichen⸗ 
bach 834 ci 

BReufel — = Gelehrtes Deutſchland ze. 

Strieder —= heſſiſche GelehrtenGeſchichte u. Fortſetzung von Juſti. 

Seriba — biogr. lit, Lex. der Schriftſteller des GH. Heſſen⸗Darmſtadt. 

In Anſehung der Schriften derjenigen Gelehrten, welche ſchon in ben 
frühern Theilen der GelehrtenGeſchichte vorgekommen ſind, ſchließen 

vi bie fortlaufenden, bie Zahl der Schriften bezeichnenden Nummern 
an bie legten bei Saalfeld in den Anmerkungen genannten an. Dass 
felbe findet bei andern Berzeichniffen, 3. B. ber hier immatriculirten 
Fürften und Grafen, ber Mitglieder ber Societät der Wiffenfchaften, 
der Preisfragen ꝛc. Statt. 

Bei den in ber Abthl. X. vorlommenben Angaben der vor dem 3. 1820 
verftorbenen Lehrer deuten bie beiden erſten Jahrszahlen die Zeit an, 
in weldyer der VBerftorbene hier gelehrt hatte, und wann er hier ges 
ftorben iſt; bie britte bezeichnet das Sterbejahr nad dem von hier 
erfolgten Abgange" des Lehrers. 

Die Angaben bes Datum der Anftellung. ber Profefforen re. find aus den 
darüber an bie Univerfität ergangenen Rotificationsftefcripten ent⸗ 

nommen, 

In Anfehung der Bildniffe der Lehrer bedeutet: Grimm den Profeſſor 
E. 2, Grimm in Caſſel. 

Gel. Göttingen — zwei Blätter von Rohrbach 1835 mit der Bezeichnung 
„Gelehrtes Göttingen,“ auf beven einem fi die Bildniffe mehrerer 
juriftifher und auf dem andern die mehrerer mebicinifcher Profefloren 
finden, welche ſämmtlich in der Rocca’fhen Kunfthanblung zu haben find, 


Won mehreren leider zu fpät bemerkten Drudfehlern bittet man die am 
Schluſſe des Buchs bemerklih gemachten zu verbeffern und bie Zuſätze 
nit unberädfichtigt zu offen, 


Subalt. 
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@inleitung. 


& 1. 


Die Geier der Erinnerung an bie Einweihung ber Georg 
Augufts Univerfität, welche den Ablauf des erften Jahrhunderts 
ihres Wirkens bezeichnet, veranlaßt wohl Jeden, dem ihr Wohl 
und Gedeihen theuer iſt, zu der Frage, ob fie dem bei ihrer 
Stiftung beabfidtigten Zwede in feinem ganzen Umfange ents 
ſprochen, ob fie auf dem Grunde, der ihr bereitet war, forts 
gebaut hat, oder ob fie der Vorwurf bed GStiliftehend und 
Ruͤckſchreitens trifft. 

Faſt zu allen Zeiten haben fich Über dieſe Fragen berufene 
und unberufene Stimmen vernehmen laſſen. Es hat weber 
an Lobpreifungen noch an Zabel gefehlt, und man hat Aeuße⸗ 
rungen gehört, als habe bie Univerfität bereitd im vorigen 
Jahrhundert ihren Gulminationspunct erreicht, als fey ihr Flor 
feitvem geſunken. 

Aeußerungen biefer Art haben ihren Grund nicht immer 
im Neide und bösmilliger Geſinnung, fondern mehr in einfeis 
tigen und irrigen Anfichten von Dem, was einer Univerfität 
Noth thut, um fie in ihrer BVlüthe zu erhalten. Der Eine 
glaubt, fie fey im Sinken, wenn berühmte Lehrer flerben oder 
abgehen, der Andere, wenn fi die Frequenz der Studirenden 
vermindert, der Dritte, wenn bie Ruhe durdy Außere oder ins 
nere Greigniffe geftört wird, wenn neue Univerfitäten in groͤ⸗ 
fern Städten und namentlidy in Refidenzen angelegt werben, 
Und doch, felbft wenn Ereigniffe diefer Art zu gleicher Zeit 
eintreten follten, würde von einem Sinfen nur dann bie Mebe 
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fern, und ein ernſtes und ruhiges Streben nach wiffenfchaftlis 
her Vervollkommnung um fo mehr fördern koͤnnen, als bier 
ber Reiz zu zerflreuenden Vergnügungen vermindert if. 

Irren wir nidt, fo darf feine Lehranſtalt, welde bie 
Dflege der Wilfenfchaften zum Imede hat, nad einem Culmi⸗ 
nationspunct und dem Zefthalten defjelben fireben. In keinem 
Zweige der Wiſſenſchaften datf ein ſolches Ziel gefegt werben, 
und fo wie bier unaufbaltfames Fortfchreiten Notb thut, fo 
fann auch der Zwed der Univerfitäten Bein anderer feyn, als 
mit dieſem Fortfchreiten gleihen Echritt zu halten, daſſelbe 
durh die kraͤftigſten Mittel zu erleichtern, zu befördern und 
zu unterfiügen. So lange aber eine Univerfität in einem fols 
chen Fortſchreiten begriffen ift, jo lange dauert auch ihre Bluͤthe, 
und ed fann von einem Sinken nicht die Rede feyn. 

Beurtheilt man nun die Univerfität Göttingen nad bem 
angedeuteten Maapftabe, fo wird jeder Unbefangene die Uebers 
zeugung gewinnen, daß fie von dem erften Augenblide ihres 
Entſtehens bis auf die gegenwärtige Zeit im unaufhaltfamen 
Fortſchreiten begriffen war und ift, und daß zu feiner Zeit ein 
Stillſtehen oder ein Sinken ihrer Thaͤtigkeit eingetreten ift. 

Der Zweck diefer Schrift verftatter Feine ausführliche Ers 
Örterung diefer Behauptung, aber Andeutungen zu ihrer Rechts 
fertigung, in Bergleihung der Vergangenheit mit der Gegen⸗ 
wart, werden hier vergönnt feyn. 

Will man die Sefchichte der Univerfität in Perioden eins 
theilen, fo fcheint dieß am zwedmäßigften in Beziehung auf 
die leitende Oberaufſicht zu geichehen, weldyer die Uni⸗ 
verfität untergeben if. Die Leitung einer gelehrten Anftalt 
fteht mit ihrer Wirkfamkeit und ihrem Ruhme in fo enger Vers 
bindung, und dad Gebeihen der letztern ift fo fehr durch die erfte 
bedingt, daß beide von einander nicht getrennt werden können, 
und wo Univerfitäten, ohne äußere Unglüdsfäle, wirklich ges 
funfen find, hat der Grund faft durchgehendd in einer mangels 
baften Leitung gelegen. Demnad würden ſich vier Perioden 
bilden: 1) von der Errichtung der Univerfität bi zum Tode 
ihres erften Curators, des PremierMinifterd von Muͤnchhauſen, 
1734 — 1770; 2) von da biß zur Zeit der weftphälifchen Oc⸗ 
mpation 1770— 1807; 3) die Zeit der Fremdherrſchaft von 
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börer zu ſehr vertheilen, daß der Eifer ber Lehrer ermattet, 
oder daß fie leicht zu tabelöwerthen Mitteln verleitet werben, _ 
um ſich Beifall und Erwerb zu verfchaffen. Wendet man bieß 
auf Göttingen an, fo wird ein Blid auf die Meihe der Öffente 
lihen Lehrer und Privatdocenten von der Stiftung ber Unis 
verfität biß auf den heutigen Tag, bie Ueberzeugung geben, 
daß ed zu feiner Zeit an audgezeichneten Diännern und ber 
erforderlichen Goncurrenz gefehlt hat. Die in der Anmerkung !) 


2) Theologen nad der Zeit ihrer Anftelung: Wald, 1754 — 84. 
t$ 1763 — 92. Zachariä 1766 — 75. Miller 1766— 89. Koppe 1776— 
8. Planck ©. 3. 1784—1833. Schleußner 1785 — 95. Sextro 1785 — 
8. Bolborth 1785— 92. Gtäublin 1790 — 1826. Schrage 17 — 92. 
Marezoll 1790 — 94. Ziegler 1791— 92. Anımon 1794 — 1804. Pott 
1810 bis jegt, Pland H. 1810-31. Hemſen 1823— 30, und folgende 
noch Lebende Lehrer: Lücke feit 1827, Reihe 1827. Zrefurt 1829. Gie⸗ 
feier 1831. Müller 1834 — 35. Mettberg 1834. Kölner und Liebnee 
1835. Juriſten. G. 2% Böhmer 1740 — 97. Riccius 1744 — 64. 
Hütter 1747—1807. E. F. ©. Meifter 1750-82. Acenwall 1748-72. 
6. 3. Bermann 1753-83. J. Glaproth 1759—1805. v. Selchow 1757 
—82. GSpangenderg 1771 — 1806. Waldeck 1782 — 1815. Geißler 
1783—84. Mödert 1784—92. Runde 1784-1807. 3. 8. E. Boͤhmer 
1783—1828. Meifter 1782 — 1832. v. Martens 1783 — 18086. Branbis 
17855 — 90. Hugo 1788 bis jeht. v. Berg 1794 — 1800. Leift 1795— 
1808. Martin 1802-5. %Püg 1805—8. Güde 1807— 12. Bergmann 
1808. Bauer 1813 beide bis jegt. Heife 1804. 1814— 18. Gichhorn 
ISI7-29. Schweppe 1818 — 21. Goefhen 1822 — 37. Elvers 1823— 
28. Stande 1823-31. Albrecht 1830 bis jeht. Bluhme 1831-33. Rib⸗ 
bentrep 1823. Kraut 1828. Mühlenbrud 1833. Zachariä 1835. Thbl 
1837 fümmelih bie jest. Mediciner: Murray 1761-91. Wrisberg 
174—1808. %. ©. Richter 1766-1812. Baldinger 1772 —82. Gme 
In 1725 —1804. Blumenbad 1776 bis jest. Gtromener 1776 — 1830. 
Sant 17841 — 85. Fiſcher 1785 —92. Arnemann 1787 — 1808, Doffs 
mann 1792 — 18%. Althof 1794 — 9. Dfiander sen. 1792 — 1822. 
BWerbenburg 1800 — 3. Gappel 1800— 4. Gchraber 1803 — 36. Himly 
1983—37. Langenbeck 1806 bis jegt. Stromeyer jun. 1805-35. Hem⸗ 
„I 1808-34. dv. Grell 1810—16. Ofiander jun. 1816 bis jegt. Mende 
1823—32. Gonrabi 1823, Marr 1826. Himly jun. 1831. v. Siebold 
1833. Berthold 1835. Wöhler 1836, fämmtlih bis jeht. Philoſo⸗ 
phen: Bon ber großen Zahl nur bie befannteren: Hollmann 174 — 87. 
Michaelis 1746— 91. Käftner 1756—1800. Gatterer 1759-99. Beyne 
1963-1813. Kulencamp 1755-9. Büttner 1758-83. Keber 1768— 
0. v. Schidzer 1769-1809. Beckmann 1766— 1811. Lichtenberg 
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Bedürfniffe einer Sternwarte und Modellkammer abgebolfen. 
Das philologifhe Seminar entfland fchon 1737; 1739 das 
Inſtitut der gelehrten Anzeigen, fpäter wurde die deutfche Ge: 
ſellſchaft, die Societät der Wiſſenſchaften und bie hiflorifche 
Academie gegründet. Schon 1743 legte man den Grund zu 
ber Profeſſoren Wittwencaſſe. Zür die Religionsübung der 
Reformirten und Gatholifen wurden bie erforderlichen Einrich⸗ 
tungen getroffen, Stipendien und Freitiſche geftiftet. 

Sn der folgenden Periode von Mündhaufens ˖ Tode bis 
1807 erfreuten ſich nicht nur fämmtliche Inſtitute und naments 
lich die Bibliothek bedeutender Erweiterungen, fondern es ka⸗ 
men auch neue hinzu. Das Prebiger@ollegium wurde zu eis 
nem Königlichen PredigerSeminar erhoben und dad Ephorat für 
Theologie ftudirende Inländer geftiftet, dad KRepetenten@olles 
gium neu organifirt, ein Paftoralinflitut errichtet, und ein 
Garten für dad Stubium der Deconomie angelegt. In die: 
felbe Zeit fällt die Gründung des chemifchen Laboratorii, der 
Bau ded Entbindungshaufes, die Anlegung eines Hospitals, 
eines clinifhen Inflituts und der Gemäldefammlung. Beſon⸗ 
derd verbient bier die fo hochwichtige Stiftung jährlicher 
Preisfragen für die Stubirenden und bie Grundlegung der 
neuen Sternwarte Erwähnung. 

Aud während der kurzen Dauer ber Fremdberrſchaft hatte 
fi die Univerfität bedeutender Erweiterungen mehrerer Inſti⸗ 
tute, namentlich der Bibliothek, des botanifchen Gartens, des 
Ankaufs eines Hospitalgebaͤudes, ber Erweiterung des clinis 
fhen Inftituts für Chirurgie und der Fortfegung des Baues 
ber Sternwarte zu erfreuen. 

Wie viel aber in ber vierten Periobe von 1814 bis jetzt 
für die Erweiterung aller Inftitute gefchehen ift, ergiebt die 


nachfolgende Darftelung, und wir deuten hier nur die Erris 


tung oͤffentlicher Auditorien, den Neubau des anatomifchen 
Theaters, die Vollendung ber Sternwarte, bie Errichtung des 
magnetifchen Obfervatorii, bie große Erweiterung bes botanis 
fen Gartens, bie Errichtung eined neuen cliniſchen Inftituts 
und den Bau ded neuen Univerfitätöhaufes, an. 

Auch in Anfehung der Inftitute hat alfo vom Anfang bis 
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fo verächtlihen Verirrungen verleiten könnte, fo würde fie die 
allgemeine Indignation gänzlid unwirkfam machen. 

In dem Verhältniffe der Studirenden gegen die Lehrer 
fpricht ſich fortwährend hohe Achtung, Vertrauen und Liebe 
aus. Ein Partheimachen ift der Univerfität ſchon lange fremd 
geworben, und kein Werfuch der Art würde irgend Anklang fins 
den. Seit fehr langen Jahren ift kein Fall vorgefommen, daß 
gegen einen Lehrer als foldhen ein Erceß begangen worden wäre. 

Haft man alles bisher Gefagte, deſſen Wahrheit Jeder, der 
mit ben hiefigen Werhältniffen befannt ift, bezeugen wird, zus 
fammen und verbindet damit die der Univerfität unverfümmert 
aufrecht erhaltene fo hoch wichtige Freiheit im Lehren und im 
Lernen, fo darf audy mit Ueberzeugung behauptet werden, daß 
die Univerfität in aller Hinſicht ihren Zwecken entſprochen habe, 
daß fie im fteten Fortfchreiten begriffen und nicht geſunken fey. 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen gehen wir zunddft 
zu der Darftelung der Ereigniffe und Beflimmungen in der 
Zeit vom Sabre 1820 bis zur erften Säcularfeier im 
September 1837 über, welche das ganze Land betreffen, 
infofern fie auf die Univerfität von Einfluß gewefen find. 
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Die Kriege, welche Deutfchland feit länger ald 20 Jahren 
erfchüttert hatten, waren beendigt und die Bebrldungen, 
welche den Wohlſtand der hannoverfhen Lande untergraben 
und auf dad Gedeihen der Univerfität ihren flörenden Einfluß 
geäußert hatten, gehoben. Ein allgemfiner Friebe hatte feine 
Segnungen fo wie Über das ganze Land fo auch über bie Uni⸗ 
verfität verbreitet. Die Liebe zu ben Wiffenfchaften war mit 
erneuter Kraft erwacht; in großer, bis dahin nie gefehener 
Zahl hatten fi Iunglinge aus allen Xheilen des Ins und 
Auslandes in ben Hörfälen vereinigt; Lehrer und Lernende 
durften fih, frei von ber lähmenden Sorge vor dußere Stürme, 
mit Muth und Freudigkeit den Studien hingeben. 

So beglüdend nun audy die Folgen ber wieberhergeftellten 
außern Ruhe für die Univerfität waren, fo konnte doch nicht 
verfannt werben, daß fi der Seift, welcher früherhin in dem 
Zreiben und Zhun der academifhen Jugend fihtbar gewefen 
war, fehr verändert hatte. Nicht lange nach dem Abfchluffe 
des Kriedens, ald fi) bie Frequenz ber Univerfität immer mehr 
und namentlih durch die Rüdkehr fo vieler jungen Männer, 
welche an ben Befreiungdkriegen Theil genommen hatten, ers 
höhte, wurde zwar von der einen Seite mehr Ernft, männs 
liche Haltung, Ehrgefühl und großer Fleiß, von der andern 
Seite aber ein Geiſt des Duͤnkels, ded Beſſerwiſſens und Abs 
urtheilend mit einer Neigung zur Widerfeglichkeit und Selbfts 
bülfe bemerfbar, welcher um fo beunruhigender wurde, als er 
nur zu ſchnell auch auf Solche überging, welche fo eben auß 


phen Orden zur Belohnung ausgezeichneter Verdienſte um ben Landesherrn 
und das Vaterland geftiftet. Der Orden foll auf immer mit der Krone 
Hannover verbunden feyn und befleht aus Großkreuzen, Sommandeurs und 
Kittern. Wie ſehr nun audy die Univerfität bei der Verleihung des Or⸗ 
dene berüdfichtigt ift, ergiebt folgende Ueberfiht. Zu Rittern wurben ers 
nannt: 1815 bie Hofräthe: Blumenbach, Heeren, Gauß; 1816 Geh. IR. 
Hugo und Eichhorn, C. R. Planck; 1818 Hofe. Langenbeck; 1820 Hofr. 
Himly u. Sartorius; 1821 ©. R. Pott, Geh. IR. Meiſter; 1822 Hofr. 
Stromeyer sen. 1829 Hofer. Hausmann und Neuß; 1830 Hofe. Mayerz 
1831 Hofr. Bergmann; 1833 Hofr. Dahlmann und Stromeyer jun.; 18% 
Hofe. Gonradi und Müller; 1836 Hofr. Schrader; 1837 Hofr. Bauer. 
Zu Sommandeurs wurben erhoben die Ritter: 1821 Ob. Meb. R. Blumens 
bad; 1831 D. G. R. Ylandz 1834 Hofe. Heeren. 
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ber Schulzucht entlaffen waren. Hiezu kam bei Vielen bie 
Gewohnheit an dad ungebundene und ungeregelte Leben wäh- 
rend der lebten Feldzüge, welches nur zu oft in Rohheit übers 
ging und vielfache und zum Theil arge Disciplinarercefle bers 
beiführte.e So wie Yabei indeffen überall keine demagogifche 
oder politifche Zendenz fichtbar war, erhielt bald, theild durch 
bie confequente Strenge, mit welcher gegen die Unruhftifter 
verfahren wurde, theils durch dad vereinte Streben aller Leh⸗ 
rer die jungen Leute zur Ruhe und gefeßmäßigen Orbnung 
zurüdzuführen, fo wie durch den fucceffiven Abgang berjenigen, 
welche zuerſt den Zon zur Widerfeglichkeit und Eigenmacht 
angegeben hatten, der " ffere Geift die Oberhand 1). 

Welchen bedeutenden Einfluß fpäterhin und befonders feit 
bem Jahre 1830 die politifhen Aufregungen auch auf die Uni: 
verfitäten gehabt haben, ift befannt. Das immer fehärfer her: 
vortretende Schwanten in ber Ueberzeugung von Dem, was 
Recht und Pflicht fey; die Verworrenheit und Unficherheit der 
Begriffe über Das, was zum Beſſerwerden Noth thue, und 
dad unbeflimmte und ungeregelte Verlangen nad) Beränderuns 
gen, weldes nur zu gern, jeden Anlaß zu feinem Zwede zu 
benugen, geneigt ift, artete in die Verirrungen aus, welcde 
in einem großen Xheile von Deutfchland fichtbar wurden. 
Kaum ließ es fich anders erwarten, daß auch ein Xheil der 
ohnehin fo leicht erregbaren academifhen Jugend, welde fich 
ben Anreizungen Anderer um fo leichter hingiebt, je weniger 
fie zu eigener Prüfung gereift iſt, von jener Aufregung er: 
griffen wurde. Auch Göttingen blieb nicht verfchont, wenn 


1) Daß im Jahre 1819, wie auf allen beutfhen Univerfitäten, auch in 
Böttingen ein Regierungsbevollmädtigter angeftellt wurbe, konnte als eine 
allgemeine Beftimmung der Bundesverfammlung die Univerfität nit bes 
unrubigen, weil fie fich ihres eigenen Bewußtſeyns und des ihr gewordes 
nen 3eugniffes des Minifterii erfreuen durfte, daß fie ſich in Reiner Hinſicht 
Etwas vorzuwerfen babe, wodurch das ihr in Anfehung der Lehre und 
Aufficht ſtets bewiefene Bertrauen hätte geſchwächt werden können. Die 
Kolgezeit bat ergeben, daß aus dem Verhältniffe bes Megierungsbevolls 
mäcdhtigten zu ber Univerfität nie eine Veranlaſſung hervorgegangen ift, 
welche auf die bisherige Wirkfamkeit der Univerfität und ihrer Mitglieder 
irgend einen ftörenden Einfluß hätte äußern Tönnen. 
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gleich nach wenig Tagen die Ruhe wieder bergeftellt war, 
welche feitdem nie wieder geftört if. Kaum zu. begreifen iſt 
ed, wie behauptet werden konnte, daß jene Ereigniffe, welche 
der Geiſt der Zeit faft in allen Ständen hervorgerufen hatte, 
durch die Univerfitäten herbeigeführt feyen, wie, darauf ges 
fügt, übelwollende Stimmen gegen die Univerfitäten überhaupt 
laut wurden und legtern die Gefahr, wenn auch nicht der Aufs 
bebung , boch einer fo bedeutenden Umaͤnderung der Univerfitds 
ten, daß dadurch ihr inneres Leben zerftdrt feyn würde, zu 
drohen ſchien. Die Weisheit der Regierungen erkannte aber 
wohl, daß mit einer folhen Umänberung Inftitute aufgelöft 
werden würden, deren großer Zwed, umfaffende wiffenfchafts 
liche Ausbildung, Förderung der Selbftthätigkeit im Denken 
und Heranbildung zu der edlen GSelbftftändigfeit ift, welche 
auf Achtung des Gefeged gegründet und dur Anhänglichkeit 
an Fürſt und Vaterland genährt und befefligt wird. 

Jene Gefahren, wenn fie wirklich vorhanden waren, find 
gehoben, und die Univerfitäten, ihrem innern Wefen nad), uns 
erfcyüttert geblieben. 

Indeſſen war durd jene Creigniffe in der Einrichtung 
vieler Univerfitäten Manches hervorgetreten, was mit den Vers 
haͤltniſſen der Zeit und der erforderlichen Richtung der Studien 
nicht übereinftimmte. Die Nothwendigfeit der Reform in eins 
zelnen Theilen war anerfannt; aber fie konnte nur in wenig 
Puncten alle Univerfitäten gleichmäßig umfaffen. Faſt bei je: 
der Univerfität mußten die befonderen Verhaͤltniſſe berüdfichtigt 
werden, unter welcen fie beftand. So umfaffen denn audy die 
neueften Bundestagsbefchlüjfe hauptſaͤchlich nur bisciplinarifche 
Einrichtungen, und enthalten nur folche allgemeine Beflimmuns 
gen, welde, ihrer Natur nach, für fämmtliche Univerfitäten 
gleich feyn können. Dad Uebrige, was Noth hut, muß, in 
Uebereinftimmung mit Dem, was durch die Bundestagsbefchlüffe 
bezwedt wird, nach den eigenthümlichen Beduͤrfniſſen jeder Unis 
verfität, durch die Landeöregierungen ergänzt und georbnet 
werden. Nicht immer aber genügen Reformen auf der Uni: 
verfität allein. Wichtiger noch find oft Einrichtungen, welde 
auf die Vorbereitung zu den academifchen Etudien und Daß: 
jenige Beziehung haben, was von den Studirenden, nach volls 
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ganze Land befchloffen, zu welchen bie einzelnen Landestheile 
Deputirte aus den verfchiebenen Ständen, jedoch ald Repraͤ⸗ 
fentanten des ganzen Landes, ſchicken folten. Der Univerfität 
Göttingen fland die Xheilnahme an biefer Berfammlung noch 
nicht zu. Als aber mittelft Patentd vom 7. Decbr. 1819 bie 
Ständeverfammlung neu organifirt wurde und beflimmt war, 
daß fie aus zwei in ihren Rechten gleihen Cammern und 
theild aus perfönlich berechtigten Mitgliedern theild aus ges 
wählten Deputirten beftehen follten, wurde auch die Landes: 
univerfität zur Theilnahme in die zweite Gammer berufen und 
beflimmt, daß fie in der Wahl ihres Deputirten nicht auf ihre 
Mitglieder befchräntt, fondern befugt feyn folte, auch eine ans 
dere Perſon zu wählen, vorausgefeht, baß fie verfaffungdmäßig 
qualificirt fey. Seit biefer Zeit iſt die Univerfität auf den 
gandtagen ununterbrochen buch einen von ben ordentlichen 
Profefloren mittelft Scrutinii gewählten Deputirten repräs 
fentirt ?). 


. 4. 
2. Maturitätöprufungen. 


Die Erfahrung hatte ed ſchon lange nur zu fehr beftätigt, 
in welchem Uebermaaße fid) der Zubrang zu ben acabemifchen 
Studien vermehrte, wie Viele die Univerfität ohne die erforder: 
liche wiflenfchaftliche Vorbereitung befuchten, ihren Zweck vers 
fehlten, und keine Anflelung erbielten, oder, wenn ihnen dieß 
aus Mitleid oder zu großer Nachficht bei der Prüfung gelang, 
dem Staate, zum Nachtheil des Dienfted und ber Unterthanen, 
zur Laſt fblieben. ‘Die Gefchichte der academifhen Disciplin 


1) Der erfte Deputirte ber Univerfität war ber damalige OberQuftizrath 
Heife in Hannover (vorher Profeſſor in Böttingen). Als derfeibe im Dctos 
ber 1820 als Präfident des OberXppellationsgerihts nah Lübeck gieng, 
wurde ber Sehelmeßanzleirath Blumenbach in Hannover erwählt und biefe 
Wahl bei der im Januar 1826 zufammen getretenen Ständeverfammlung 
erneuert. Yär die folgende (Mai 1832) wurde der Profeſſor Hofrath 
Dahlmann, und für die im Dechr. 1833 begonnene, der Beheimeßabinetss 


rath Roſe in Hannover gewählt. 
2 
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testimonio triennii — bei den Mebicinern quadrienni — 
auch ein Maturitätdzeugniß beigebracht werben, ohne welches 
das Geſuch obnfehlbar zurlidigewiefen wirb. 

Ueber die Drganifation ber Prüfungscommiffionen enthal- 
ten die in der Anmerkung angeführten Verordnungen das Naͤ⸗ 
here und ift bier nur noch zu bemerken, baß bei der hiefigen 
Univerfität eine Prüfungscommiffion befleht, bei weldyer fich 
Diejenigen eraminiren laffen können, weldhe Privatunterricht 
genoffen ober eine audwärtige gelehrte Schule benugt haben. 

Die wohlthätigen Folgen dieſer Maturitätsprüfungen fo: 
wohl in Anfehung der Univerfität ald bes Staatödienftes haben 
fiy bereits vielfach gezeigt, und wenn die Frequenz ber Unis 
verfität dadurch vermindert if, fo kann dieß, in Anfehung 
der Unfähigen, nur erwuͤnſcht feyn. 

- .° | 
6. 5. 
3. Pruͤfung der SchulamtsCandibaten. 


SR es nun nicht zu verkennen, daß, um dieſe Prüfungen 
befieben zu können, der Grund der wiffenfchaftlichen Bildung 
bauptfählih auf den höhern Schulanftalten gelegt werben muß, 
fo war es jegt ein hoͤchſt wichtiges Erforderniß, daß auch für 
bie Ausbildung und Anftellung tlchtiger, für ihren Beruf völs 
lig geeigneter Lehrer geforgt werde. Zu diefem Zwecke ift am 
22. April 1831 eine Verordnung erlaffen, nach welder alle 
bei Gymnaſien und Progymnaſien des Koͤnigsreichs anzuftellende 
Lehrer ihre Fähigkeit durch eine Prüfung darzulegen haben. 
In Beziehung auf bie babei eintretende Mitwirkung von Geis 
ten ber Univerfität ift zu bemerken, daß auf derfelben eine wifs 
ſenſchaftliche Prüfungscommiffion ernannt ift, welde von den 
mehreren in der Nerordnung nad der Verſchiedenheit ber 
Zwecke vorgefchriebenen Prüfungen folgende vornimmt. 1. Die 
allgemeine Prüfung flr dad höhere Schulfacdh oder bad examen 
pro facultate docendi und zwar flr Diejenigen, welde fich 
a, dem eigentlichen gelehrten Schulfache widmen oder b, Fach⸗ 
Ichrer der Mathematik und der Naturwiffenfchaften in dem 
ganzen Umfange des Gymnaſialunterrichts werben wollen. 


2* 
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ches Mitglied angeordnet. Iſt dad Eramen, welches in Vers 
fertigung fchriftlicher Arbeiten und einer mündlichen Prüfung, 
deren Segenftände und Umfang nach Berfchiedenheit der Zwecke, 
in ben angeführten Inflructionen beflimmt ift, vollendet, fo 
fellt die Sommiffion über den Erfolg ein Zeugniß aus und 
erklärt darin, ob und inwiefern ‚ber Candidat nur in den uns 
tern oder zugleich in ben mittleren oder felbft in den obern 
Gymnafialclaſſen eine Lehrerſtelle zu bekleiden fähig fey. Die 
Prüfungsdacten . werben dann an bad DOber&chulcollegium in 
Hannover eingefandt, in befien Gegenwart der Gandidat bie 
Probelection zu halten hat. 

Neben dieſem Prüfungsgefchäft, hat die Commiſſion noch 
die wichtige Beflimmung, die Maturitaͤtspruͤfungs Acten ber 
Gymnafien ded Königreih6, welche ihr vom OberSchulcollegio 
mitgetheilt werben, nach Anleitung der Werorbnung vom 11. 
Geptbr. und ber Inftruction v. 30.Nov. 1830 zu prüfen und 
gutachtlich zu beurtheilen. Die Abficht dieſes Gefchäfts geht 
dahin, daß eine befländige Controle Etatt finde, ob die Bor: 
fhriften wegen der gründlichen Prüfung Derjenigen, die ſich 
den gelehrten Studien wibmen wollen, auch von allen zur 
Univerfität entlaffenden Anftalten genau befolgt werben. Den 
Maapftab zur Beurtheilung geben vorzüglich die fihriftlichen 
Arbeiten ber Abiturienten zufammengehalten mit den Ergeb» 
siffen der mündlichen Prüfung ab. Diefes Gefchäft ſoll zus 
glei dazu dienen, die Commiſſion ſtets mit dem Zuſtande 
der Gymnaſien des Königsreiche, ihren Vorzuͤgen, fo wie 
ipren Bebürfniffen und Mängeln in Bekanntſchaft zu halten, 
dadurch den Prüfungen der angehenden Lehrer eine moͤglichſt 
practiſche Richtung zu geben, und felbft auf den Zufchnitt des 
ecabemifchen Unterrichts, zur Bildung künftiger Lehrer, indis 
rect einzuwirken !). 

6. 6. 


4. Staatderamina. 
So wie dur die Maturitätspräfungen hauptſaͤchlich die 
allgemeine wiffenfchaftliche Vorbildung bezwedt war, fo beburfte 


1) Ueber ben Umfang dieſer Prüfung und Beurtheilung enthält bie 
bereits angeführte Inftruction v. 6. Juni 1831 genauere Anweilung. 
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den Candidaten gewünfchten Anftellung, bei andern Behörden, 
Statt. 

Die Candidaten, welche in Civildienſte zu treten wuͤn⸗ 
fhen, müflen ihre Geſuche mit Ablauf bed März und resp. 
Septembers bis fpäteftend zur Mitte des Aprild und Octobers, 
eigenhändig geſchrieben, um ihre Handſchrift — die leider nur 
zu oft vernadhläffigt wird — beurtheilen zu tünnen, bei dem 
Diinifterio einreihen. Neben kurzer Angabe der Familienver: 
haͤltniſſe muß der Candidat nachweilen, daß er Mittel habe, 
fih, vor feiner Verſorgung, feinen Unterhalt zu verfchaffen 
und ein Öffentliched acadbemifches Zeugniß über das Xriennium, 
dad Betragen und ben Fleiß beibringen. In letzterer Hinficht 
follen die Zeugniffe, außer dem Beſuche der juriftifchen Vor⸗ 
lefungen, auch den der hiftorifchen, cameraliftifchen, oͤconomi⸗ 
fhen und mathematifhen Gollegien !) unter Beilegung von 
Kiffen nachweifen. Diejenigen, welde zum Eramen gelaffen 
werden können, müffen in Hannover eine Proberelation anfers 
tigen und fich einer mündlichen Prüfung unterwerfen, welde 
den Zweck bat, zu erfahren, ob ber Ganbidat gute natürliche 
Faͤhigkeiten und eine gefunde Beurtheilungstraft befigt und ob 
er, neben den zur allgemeinen Bildung erforderlichen Kenntnifs 
fen, in ber Rechtötheorie hinreichende Kenntniffe erworben bat. 
Auch fol die Prüfung auf ſolche Gegenfiände der Adminiſtra⸗ 
tion gerichtet werden, von denen erwartet werben fann, baß der 
Ganbidat fi auf der Univerfität damit habe bekannt machen 
koͤnnen. Dießkestere tritt befonders bei Denjenigen ein, welche 
fih dem Beamtendienfte widmen wollen. Iſt das Refultat der 
Prüfung günflig, fo erfolgt die Zulaffung als Auditor bei ei⸗ 
nem Amte, weldhe aber kein Recht auf Beförderung giebt. 
In ber Regel müflen Diejenigen, welche fih dem Beanıten: 
flande widmen wollen, 3 Jahre Auditoren bleiben. Dann 
haben fie practifche Ausarbeitungen, ein Werzeichniß der von 
ihnen beforgten bauptfächlihen Geſchaͤfte vorzulegen und ber 
vorgefegte Beamte fenbet ein Zeugniß über Fleiß, Sitten und 
Application ein. Iſt dieß genügend, fo findet das zweite Era: 
men Statt und der Candidat bleibt, nach Maafgabe des Re: 


1) Belanntmadung v. 10. Dct. 1837. 
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miffion melden, um bie bei ihrer Zulaffung zur Praxis erfors 
derliche Befcheinigung bed gemachten volftändigen mebdicinifchen 
Curſus zu erlangen, unb 2. nad Werlauf eined Jahres von 
Zeit der angefangenen Praris fidh bei der Gommiffion zu einem 
Colloquio fiftiren, von beffen Erfolg die Fortdauer, Beſchraͤn⸗ 
tung oder Wieberaufhebung ber ertheilten Gonceffion abhängt. 
Die Doctoren Eönnen ſich diefer Prüfung auch fogleich nad 
ihrem Abgange von der Univerfität unterwerfen, um über ihre 
Zulaflung zur Praris Gemwißheit zu erhalten !). 

Aus dem Geſetze v. 21. San. u. der Berorbnung v. 6. Febr. 
1835 ift in Anfehung der Ausübung der Wundarzneikunſt Fol⸗ 
gended audzugdmeife zu bemerken. I. Die Chirurgie in ihrem 
ganzen Umfange auszuüben, find berechtigt 1. Diejenigen, 
welche, nach gehörig beftandener SchulMaturitätöprüfung, ber 
Bundarzneitunft ein vierjähriges Studium entweder audfchließs 
lich auf Univerfitäten oder wenigftens 2 Jahre auf Univerfitäten 
und bie übrige Zeit auf vollfiändig eingerichteten chirurgifchen 
Edyulen gewidmet haben. Außerdem müflen fie befcheinigen, 
einen volfländigen Curſus der Anatomie gemacht, zwei Winter 
bindurd ein anatomifches Theater zum eigenen Seciren benugt, 
über alle zur Chirurgie gehörige Willenfchaften Vorleſungen 
gehört und in einer clinifhen Anftalt Operationen verrichten 
gefeben und dergleichen felbft vollzogen zu haben. In der 
Arzneimittellehre, Pathologie und Therapie müffen fie volftäns 
bigen Unterricht, eine Krankenanftalt benugt, auch in der Nas 
turgefchichte, Botanik, Phyſik und Chemie genligende Einſicht 
erworben haben. Eodann muͤſſen fie von der ärztlichen Prüs 
fungsbebörbe ein Zeugniß ihrer Befähigung beibringen. 2. Dies 
jenigen Doctoren ber Medicin, welche bei der ärztlichen Prüs 
fungöbehörbe, außer ihrer ärztlichen Prüfung, noch ein bes 
fondered Eramen über die Wundarzneitunft beftanden haben. 
II. Sur Aushbung der Chirurgie in beſchraͤnktem Maaße 
werden Diejenigen zugelaffen, welche ſolche Schultenntniffe 
haben, die auf Gymnaſien erfordert werden, um von der mitts 
leren in die höhere Glaffe überzugehen, welde bie Chirurgie 
3 Sabre lang auf Univerfitäten oder auf vollftändig eingerichs 


3) Berord. v. 18. Dechr. 1818 u. 12. Octbr. 1829, 


® 
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anf wiffenfdaftlihen Wege befchafft, die Gewerbe zu einem 
böhern Grade von Vervollkommnung, als früher der Fall war, 
geführt, der Stand der Gewerbetreibenden gehoben und ihnen 
ein ebrenvoller Standpunct in der gebildeten bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft gefihert: wurde. So manche Hinderniffe und Vorur⸗ 
theile nun auch zu bekämpfen. waren, To ift doch für dieſe 
Zwede unendlich viel geſchehen. Faſt in allem Städten find 
Realſchulen errichtet, und in Hannover ift im 3.1831 eine hoͤ⸗ 
bere Gewerböfchule gegründet, in welcher Mathematif, Natur: 
wiffenfhaften und Zeichnen nebft deren Anwendung auf buͤr⸗ 
gerlihe Gewerbe, tehnifhe Künfte und Kandwirtbichaft gelehrt 
werden. Dad Gedeihen diefer Anflalten ergiebt fi) aus dem 
immer zunehmenden feit 1831 verboppelten, ja hin und wieder 
um dad Vierfache gefliegenen Beſuch berfelben, und fehr viel 
tragen zur Beförderung jener Zwecke die verfchiedenen Vereine 
bei, welde ſich in Beziehung auf Gemwerböthätigfeit, Land: 
—— und Künfte mit dem erfreulichſten Erfolge gebidet 
an! 


$. 8. 
8. Negierungöveränderung. 1830. 


Nach dem am: 26. Zuni 1830 erfolgten Xode des Königs 
Seorg des Bierten beftieg deſſen ältefter Bruder Herzog von 
Clarence als König Wilhelm der Vierte den Thron. Wie viel 
Großes und Gutes gleich feinen Vorfahren, audy durch ihn bes 
wirkt worden, verehrt das Land, verehrt die Univerfität mit 
tief geflihltem Danke. Dad Erfte war die unterm 22. Febr. 
1831 erfolgte Ernennung des biöherigen General&ouverneurs 
des Königreich& Herzogs von Cambridge zum ViceKönig, ein 
Greigniß, welches allgemein mit um fo größerer Freude begrüßt 
wurde, als berfelbe ſich ſchon feit langen Jahren die aufridy: 
tigfte Verehrung und Liebe aller Untertbanen erworben batte. 
So groß ift ſtets die Anhänglichleit an dad angeflammte Fuͤr⸗ 


— — 


1) Bekanntm. v. 21. Febr. 1831. Marcard zur Beurtheilung des 
Nationalwohlſtandes, des Handels und der Gewerbe des Köonigreichs Dans 
nover. Haunover 1836. 
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Herzog von Gumberland 2), ber erfte Herrfcher von dem erlauchs 
ten GuelphenStamme, der nad) 123 Jahren feinen beutfchen 
Unterthanen ausſchließlich zugehörte. ” 

Nachdem wir bisher aus den für das ganze Land ergans 
genen gefeglichen Beflimmungen Dasjenige angedeutet haben, 
was auf die academifchen Studien von Einfluß ift, gehen wir 
zu den Ereigniffen über, welche im Allgemeinen zunädft für 
die Stadt und Univerfität von Bedeutung waren. 


1) unter dem Zitel: Ernſt Auguft von Gottes Bnaben König von 
Saunover, Königlier Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Gumberland, Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg zc. 


Abtheilung L 


Einige biftorifche Nachrichten von der 
Stadt und Univerfität !). | 


v. 


A. Der Stadt. 
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1. Stadtverfaffung. 
au ben widhtigften Ereigniffen, welder ſich die Stabt Goͤt⸗ 





1) Quellen der Geſchichte ber Univ. find: 1) die Kaiferlihen Priviles 
gien v. 13. Jan. 1733 unb bie Königlihen vom 7. Dechr. 1736. 2) Die 
Statuten der Univerfität v. 7. Dec. 1736 und bie Statuten ber 4 Faculs 
täten vom 3. Aug. 1737. 3) Die Landesgeſetze. 4) Die von ben vors 
gefenten Behörden ergangenen Reglemente und Refcripte. 5) Die acas 
demifhen Gefege. 6) Die Conventionen mit andern Univerfitäten und 
Behörden. 7) Die Beſchlüſſe der academifhen Behörden. 8) Die unter 
öffentlicher Autorität ergangenen Druckſchriften. 9) Die Obfervanz. 

Literatur: Ueber Böttingen find feit 1820 ferner folgende Schriften 
erfhienen: Brinkmann Bruchſtücke die Univerfität Göttingen betreffend 
(auch in den Kieler Beitr. 1820. B. 1.). — Almanach der Georg Augufts 
Univerfität (von Wallis) 3 Jahrgänge mit Kupf. B. 1821 — 23. 12. — 
Böttingen in mebicinifcher, phyſiſcher und hiſtoriſcher Hinfiht geſchildert von 
Dr. 8. F. 9. Marx. Gött. 1824. — Göttingen und feine Umgebungen. 
Ein Taſchenbuch vorzüglih für GStudirende und Neifende herausgegeben 
von Veldeck (v. Dr. ph. Klippel jegt Gonrector in Verden.) 2 Thle. 
Bätt. 1827. — Schreiben Über die Georgia Augufta im Aprit 1831. — 
Beitrag zur frühern Geſchichte ber Univerfität Böttingen (Im neuen vaters 
länd. Archiv 1823. H. 1.). — The university of Goetiingen at the begin- 
ning ofthe year1833. London1836. (Abgedrudt aus ıhe London quar- 
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tingen zu erfreuen hatte, gehört die im 3. 1831 erfolgte neue 


teriy journal of education. Nr. XX.) verfaßt von bem Affeffor Dr. 
pbil. Bobe in Böttingen. — Cine Beſchreibung ber Pleffe, ber leihen und 
des Hanfteins bei Böttingen, (in Gottſchalks Ritterburgen Bd. 1.3. Im 
Dannov. Magazin 1827. St. 45.) — Der Bouftändigkeit halber muß 
noch genannt werden: Gemälde ber Stabt Böttingen und ihrer Umgegenb. 
G. 1832. (Hiftorifhe Notizen und Lob der Umgegenb in Verſen von dem 
Buchdrucker Bogt.) — Wegweiſer buch Böttingen und feine Umgegend v. 
Dr. ©. Penny. Gtuttg. 1837. — Kurze Nahriht von der Einweihung 
und 5Ojährigen Zubelfeier der Univerfität zu Böttingen, v. Cand. Hoepes 
Zwele zu Loccum (in vierteljährigen Nachrichten von Kirhen und Gdhuls 
Hahen, dv. Brandis u. Rupftein. 3. 1837. H. 2.). — Gchriften über 
einzelne Begenftände werben bei ben betreffenden Stellen angeführt; auch 
ift zu vergleihen: Neueſte vaterlänbifhe Literatur bis 1829 von E. W. G. 
Schluter. Celle. Die bei der Säcularfeier erfhienenen Schriften find in 
der Schrift: die Säcularfeier der Georgia Augufta im Sept. 1837. G. 
3837. 4. zufommengeftellt. Gier find bavon zu nennen: Almanad zur 
Yunbertjährigen Jubelfeier ber Georgia Auguſta v. Dr. ©. F. Schumader 
G. 1837. — Zur bumbertiährigen Jubelfeier der Georgia Augufta zu 
Göttingen. Ein chronologiſches Verzeichniß fänmmtl. Lehrer der Univ. feit 
ihrer Stiftung im 3. 179. v. Ph. Fr. Conradi nebfl einigen Beilagen. 
G. 1837. 4. 

Ueber andere Univerfitäten find folgende Schriften erfhienen: Gelehr⸗ 
tes Berlin von Hitzig 1825. — Hitigs gelehrtes Berlin fortgefegt 
von KR. Süchner. Heft 1. Bert. 1834. — Kölln und Bonn mit ihren 
Umgebungen. Köln 1828. — Jahrbücher der Preuß. Rhein. Univerfität. 
Bdo. 1. H. 1— 4. Bonn 1819 — 21. — Ghronik der Freiburger Unts 
verfität in: Gleutheria ober Freiburger lit. Blätter v. Erhardt. B. 2. 
Freib. 1819. — Denkwürdige 3eitperioden der Univerfität zu Halle, © 
J. ©. Bullmann. Halle 1833. — Heidelbergs alte und neue Zeit v. Dr. 
J. 8. Engelmann. Held. 1823. — Fremdenbuch für Heidelberg und bie 
Umgegend. v. K. C. von Leonhard. Heid. 1834. — Annales Acade- 
mise Jenensis Ed. H. C. A. Eichstadias. Jen. 1823. 4. — Biftos 
rifh topographiihes Taſchenbuch von Jena und feiner Umgebungen von 
3, 6. 3enter. Iena 1836. — Almanach ber Univ. Leipzig. 1823. — 
Die Untv. Leipzig in ber Vergangenheit und Gegenwart von G. ©. ©. 
Gretſchel. Dresd. 1830. 12. — Almanach der Univ. Leipzig auf das 
Jahr 1823 v. ©. F. Fiedler. Leipz. 1833. m. Kpfr. — Ehronik ber 
Univ. Kiel von 1826 — 31. 6 Vol. 4. — Leipzig und feine Umgebungen 
von ©. ©. C. Gretſchel, 2te Aufl. Leipz. 1836. — Juſti Grundlage 
zu einer heffifhen Gelehrten und Künſtlergeſchichte v. 1806 bis 1830. 
Fortſezung dv. Strieders heff. Gel. u. Schriftft. Geſch. Marb. 1831. — 
Grundzüge einer Gefhichte ber Univ. Marburg. Marb. 1827. — Die: 
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dritte Säcularfeier der Univ. Marburg v. Zufti. Marb. 1827. — Almas 
nad der Ludwig Marimilians Univ. 1820. 1828. — Jahrbuch der Königl. 
Preußiſchen Univerfitäten. 8. 1. 1821. 22. Berl. 1824. — Dieterici 
geihichtlihe u. ftatift. Nachrichten Über die Univerfitäten im Preuß. Staate. 
Berl. 1836. — Dr. 3. B. Kreys Beitr. zur Mecklenb. Kirhens u. Ges 
lehrtengeſch. Roſt. 1813 — 20. — Beſchreibung u. Geſchichte der Stadt 
und Univerfität Zübingen herausgegeben in Verbindung mit mehrern Ges 
Iehrten v. Dr. Eiſenbach. Tüb. 1822. — Zum Subelfefle ber treuen 
Baiern am 13. DOctbr. 1835 bringt bie K. Univ. Würzburg ihre Huldis 
gung dar. Inhalt: Beiträge zur Befhichte der Univ. Würzburg in ben 
legten 10 Jahren v. Dr. X. 5. Ringelmann. Prof. d. R. Würzb. 1835. — 

Bon Schriften Über Univerfitäten Überhaupt mögen folgende genannt 
werden: Aphoriftifhe Winke zur richtigen Beurtheilung beutfcher Univers 
fitäten und zur Beherzigung bei jekigen zeitgemäßen Verbeſſerungen berf. 
v. Dr. 3. ©. ©. Zörg, Prof. zu Leipz. Leipz. 1819. — Academ. Freis 
heit und Disciplin mit befonderer Rüdfiht auf bie preuß. Univerfitäten 
erwogen dv. Staatsrathe u. Kitter von Jacob, Prof. db. Staatöwiff. in 
Halle. Leipz. 1819. — Ueber Deutſchlands proteflantifhe Univerfitäten. 
Antwortsfhreiben an den Präfidenten von Luttwig v. H. Steffens. Berl, 
1820. — Ueber bie Bebeutung ber beutfhen Univ. u. ihr Werhältniß zur 
gegenwärtigen Zeit v. Dr. 3. M. Leupoldt Docent zu Grlangen. Erlang. 
1820. — Ginige Worte zur Rechtfertigung der beutfhen Univ. gegen bie 
neueften Anfhuldigungen berf. vom Prof. Pfaff (in d. Kieler Beitr. B.1.)— 
Dffene Reden Über Univ. Baiern gewidmet v. Sr. Köppen 2. Aufl. Leipz. 
1820. — Haupt, über Landsmannſchaften und Burfchenfchaft. Leipz. 1820.— 
Ueber Welen und Beflimmung der Univ. fo wie bie zwedimäßige Anwens 
dung ber Univ. Jahre in befond. Rüdfiht auf unfere Zeit. v. Dr. 3. F. 
Ih. Wohlfarth. Gifenb. 1833. — Univ. u. Hochſchulen im auf Intellis 
genz fih grünbenden Staate. Kine wiffenfh. Abt. v. &. ©. Marbad 
acad. Doc. in Leipzig. Lpz. 1834. — v. Savigny Welen u. Werth der 
deutihen Univ. (in Rankes hiſtor. polit. Zeitfhr. B. 1.5 auch befonders 
abgedruckt). — Worte eines Studirenden über die Reform ber Univ. 
Burſchenſchaften und Landömannfchaften in ihren Werhältniffen unter fid, 
zu der vergangenen und gegenwärtigen Zeit und zu der Reform. Leipz. 
1834. — Die Reform der deutſchen Univ. Gonftanz 1834. — Ringeis 
über ben vevolutionairen Geift auf beutfhen Univ. Münden 1834. — 
Scheidler flaatsrehtlihe u. politifche Prüfung des Vorfchlags einer tos 
talen Reform des deutfchen Univ. Wefens nebft einer Apologie ber kleinern 
Univ. u. Proteftation gegen ihre Verlegung in die Mefibenzftäbte. Jena 
2834. — Huber Zweifel u. Bemerkungen gegen einige Anfichten über 
die deutfhen Univ., deren Verfall u. Reform. Hamb. 1834. — Diefters 
weg über das Werberben auf deutſchen Univ. Eſſen 1836. — Dagegen 
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Reglement über die Policei 1), ein Ereigniß, welches um fo ers 
wünfdter war, als bie frühere Verfaſſung den Verhaͤltniſſen 
und Bebürfniffen der Zeit nicht mehr entſprach. Die weſent⸗ 
lichen Duncte der neuen Einrichtung, welde hier nur angedeutet 
werden können 2), beſtehen in der Feſtſtellung des Verwaltungds 
bezirks, Aufhebung anderer concurrirenden Behörden, Trennung 
der Juftiz von der Adminiftration und umfaffendereRepräfentation 
der Bürgerfchaft. Die Verwaltung beforgt der Magiftrat, bie 
Givilgerichtöbarkeit dad Stadtgericht; beide zufammen bilden 
das allgemeine Magiftratöcollegium. Die Bürgerfchaft 
wird dur 12 Vorſteher repraͤſentirt. Die Griminalgeridhtds 
barkeit verwaltet das König. Amt Göttingen. Wenn gleich bie 
fänmtlidhen Städte des Koͤnigreichs zunaͤchſt unter den betref⸗ 
fenden Landdroſteien ftehen, fo ift die Univerſitaͤts Stadt 
Goͤttingen doch der unmittelbaren Oberauffiht bed Minifterii 
der geiftlihen und] Unterrichts Angelegenheiten untergeben, eine 
Beftimmung, welche um fo wichtiger iſt, als die Verhaͤltniſſe 
nicht felten Berührungen zwiſchen ber Stabt und Univerfität 
berbeiführen, welche nur von einer beiden Gorporationen vors 
gefegten Behörde Überfehen und beurtheilt werden koͤnnen. 





erſchienen: Ueber das angebliche Verderben auf beutfhen Univ. v. Dr. K. 
3.6. Alſchefski Berl. 1836. — Herr Dieftermeg u. bie beutfchen 
Univ. Eine Etreitfähr. v. Dr. Seine. Leo. Lpz. 1836. — Die beutfchen, 
insbefonbere die preußiſchen Hochſchulen in unferer Zeit. Cine Zufärift an 
den Dr. Diefterweg von ©. Ih. Mayerboff. Berl. 1836. — Unfere 
Univ. u. was ihnen Roth thut. In Briefen an Hrn. Dr. Dieſterweg als 
Beitrag zur „‚Lebenöfrage der Givilifation” v. Dr. F. E. Beneke Prof. 
in Berlin. Berl. 1836. — Ueber bie beutichen Univ. von Ed. Pugge 
Prof. d. R. in Bonn. Bonn 1836. — Vertheidigung der Univ.Profeffos 
ren gegen Dr. Dieſterwegs Schmähungen u. Recepte, von Dr. 8. €. 
Morftadt Prof. in Heidelberg. Manh. 1836. — Leber die neueflen Ans 
oriffe auf bie deutſchen Univerfitäten von Dr. Friedr. Thierſch. Stuttg. 1637. 

1) Die Urkunden find: Verfaſſungs⸗ und Berwaltungsreglement 
für die UniverſitatsStadt Göttingen. Windsor Castle 8. April 1831.; 
befannt gemacht mittelft Publicandi v. 19. Mai 1831. und in Kraft ges 
treten mit bem 1. Oct. 1831. Ferner: Reglement für die Verwaltung ber 
Policei, Hannover 6. Mai 1531., weldes mit dem 16. Juni beffelben 
Jahrs in Wirkfamleit trat. — Leber die Policeivermaltung f. $. 113. 

V &. meine Schrift: Darftellung der Gerichtsverfaſſung in bes Unis 
verſitäats Stadt Böttingen. Gött, 1833. 
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ben Geiömarthore auf einem durch den Ankauf der Biegelbren- 
nerei und einiger Gärten gewonnenen Plage eine große, 700 
Mann fafiende Caſerne nebft einem Hospital und fonfligen 
Nebengebäuden erbaut, welche den großen Rugen hat, bag, wenn 
nicht außerordentliche Fälle eintreten, in der Stadt keine Ein 
quartirung mehr Statt finde. — Im 9.1836 ift in ber 
Naͤhe der großen Mühle ein großed Gchäude errichtet, deſſen 
eine Seite zum Gefchäftölocal bes Amts Göttingen, die andere 
aber zu Griminalgefängniffen dient. — Unter ben vielen neuen 
Drivathäufern verdienen die ftatt ded vormaligen Commandan⸗ 
tenbaufed und bie an der gegenhberliegenden f. g. fcharfen Ede 
erbauten eine Erwähnung, weil dadurch die Umgebungen bed 
Marktes und der untere Theil der Weenderſtraße fehr verfchönert 
find. Möchte nun auch bald flatt der unanfehnlichen und baus 
faͤlligen Rathsapotheke ein anderes Gebäude errichtet werben !). 


B. Der Univerfität. 


| $. 13. 
1. Erhaltung. Curatorium. 


Gehen wir nun zu Dem über, wad bie Univerfität im 
Allgemeinen betrifft, fo ift ihr Werhältniß in Beziehung 
auf ihre Erhaltung und zu den ihr vorgefebten Behörden das 
bisherige geblieben. Die Univerfität hat feinen eignen Fonds 
zu ihrer Erhaltung und alle dazu erforderliche Koften werben 
durch Beiträge der Landfchaften (Generalcaffe) und einige ans 
bere regelmäßige Einnahmen, zum größten Theil aber durch 
Bewilligungen bed Landesheren aus ben Einkünften ber aufges 
bobenen Kiöfter (Hauptkloſtercaſſe) beftritten 2). 


1) Eine Befchreibung der Umgebungen von Göttingen findet fih in: 
Belbecks Böttingen und feine Umgebungen. Thl. 2. 

2) Das Rehnungsweien für die Univerfität wird burd bie Univerfis 
tätscaffe in Hannover beforgt, von welcher alle Gehalte und fonftige Gel⸗ 
der poſtfrei hieher gefandt werben. Alle Summen find nad Gourant ben 
f. g- 14 Rthlr. Buß berechnet: das Berhältnig bes Courants zu Gonv.M. 
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(worunter bie Neubauten, 3. B. bad zu 52000 Rthl. veranfchlagte 
Univ.Gebäude nicht begriffen find); 14) academiſche Preife 
479 RthI.; 15) Univ. Caſſe 670 Rthl.; 16) Binfen auf Pafs 
firvcapitalien 1211 Rthl.; 17) Indgemein 981 Rthl. Da Dies 
ſemnach bie Summe der regelmäßigen Audgaben 103,198 Rthl. 
betrug, fo mußte aus ber Hauptlloftercaffe ein Zuſchuß von 
55,172 Rthl. geleiftet werden. 

Die Univerfität ſteht unmittelbar unter bem Königlichen 
Minikerio der geiftliden und Unterrichtöängelegenheiten und 
unter fpecieller Leitung des Univerfitätößuratorii. Dies letztere 
bildeten im 3.1820 die Staats⸗ und Gabinetöminifter von der 
Deden und Carl Friedr. Aler. von Arndwaldt. (S. Thl. 3. S. 19.) 
Nach dem am 10 Juli 1626 erfolgten Tode des erſtern wurbe der 
Staats⸗ und Gabinetdminifter Carl Wilhelm Auguſt Freiherr 
von GStralenheim !), welcher auh dem Minifterio bee geiftlis 
hen unb Unterrichtsanftalten vorfteht, zum Mitcurator ers 
nannt. Der Minifter von Arnöwaldt hat zwar im 3. 1628 
die gewünfchte Entlaſſung ald Minifter erhalten, jedoch das 
Miteuratorium der Univerfität beibehalten. Sowohl den: 
oben genannten Minifterio als dem Curatorio iſt der Geheime 
Gabinetsrath Georg Ernſt Friedrich Hoppenftcht 2) beigeorbnet, 


1) Geboren zu Rorbheim 17. Auguſt 1777., wo fein Vater als Ober⸗ 
fosftmeifter angeftellt war, flubirte in @öttingn von Mid. 1792 bis 
Michaelis 1795, wurde am 24. Detbr. 1796 als Auditor bei der Zuftig« 
canzlei in Hannover angeftellt, 1799 Hofs unb Ganzleirath in berfelben 
und 1805 Ober App. Rath in Selle. Im 3. 1813 wurde er an bie Spitze 
ber Berwaltung bes Fürſtenthums Osnabrück und der bamit weiterhin vers 
bumbenen Lanbestheile geſegt, und dann 1817 zum Director ber Juſtizcanz⸗ 
lei in Göttingen ernannt, wo er 1818 von ber jurift. Kacultät das Doctor⸗ 
Diplom erhielt. In bem folgenden Jahre wurde er Wicepräfident, 1820 
Praſident des Ober App. Gerichts in Gelle, fam 1828 als Staatös und Gas 
binetsminifter nach Hannover umb wurde zum Mitcurator ber Univerfität 
ersannt. Im 3. 1818 erhielt er das Commandeur⸗ und 1821 das Groß⸗ 
Treu; des BuelphenDrbens fo wie 1837 das Großkreuz bes Braunſchw. 
Drdens Heinrich des Löwen. Gelt bem Jahre 1830 ift ex zum ord. Mits 
gliede der Soc. db. Wifl. in Böttingen ernannt. Bei ber Gäcularfeier ber 
Univ. erhielt er von ber philofophifchen Bacultät das Doctorbiplom. 

2) Geboren 8. Zul, 1779 in Hannover, war daſelbſt auf Schulen, 
ftubirte v. Oſtern 1797 bis Dftern 1800 in Göttingen, wurde 9. März 
1961 Amtsauditor, 1908 Geheimer Ganzleiauditer, 1800 Geh. Canzi. Se⸗ 
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Streben Feine Schranken geſetzt werben dürfen, weber in Ans 
fehung des Segenftandes noch des Orts, und baß der Zweck 
der Univerfitäten nur durch wechfelfeitige Freiheit ihrer Bes 
nugung erreiht werben fönne, war ihm jeder Studienzwang 
verbaßt. Er erkannte fehr wohl, daß keine Univerfität, ohne 
eitle Anmaaßung, fi) rühmen dürfe, Alles in Vollkommenheit 
zu befigen, daß die eine außgezeichnete Lehrer und Anflalten 
haben Tönne, welche der andern fehlen, und daß jede Beinliche 
finanzielle Rüdfiht vor dem Etreben nad wiffenfchaftlicher 
Vervollkommnung zurldtreten muͤſſe. Allerdings wünfdte er 
die Frequenz ber Univerfität zu heben, aber nur durch forts 
fchreitende Vervollkommnung der Lebranftalt in allen ihren 
Theilen; jedes andere Ringen, jede Maaßregel Studirende 
berbeizuzieben, ihren Abgang oder den Beſuch anderer Univers 
fitäten zu erſchweren, ſchien ihm unmwärdig. Er wußte ferner, 
daß Feine Univerfität in Wahrheit fagen koͤnne, ihrer Weisheit 
fey ed gelungen, jede Störung der Ordnung, jede Unfitte zu 
verbannen, und bag, ohne Anmaafung, darauf kein Verbot 
oder Erſchweren des Beſuchs anderer Univerfitäten geſtuͤtzt 
werden koͤnne. Mochten denn auch anderswo andere Anſich⸗ 
ten Statt finden und dem Beſuche der hieſigen Univerfität 
Dinderniffe in den Weg gelegt werden, er bielt e& unter der 
Würde ber Regierung gleihe Maaßregeln zu ergreifen. Se 
war benn von ber erflen Zeit der Etiftung in Göttingen jeber 
Univerfitätszwang verbannt und fo wie bie hieſige Univerfität 
Jedem geöffnet war, fo blieb es auch den hannoverſchen Uns 
tertbanen frei, zu ſtudiren wo fie wollten !). 

Diefe Grundfäge find denn aud fortwährend bis zu ber 
jebigen Zeit von dem Guratorio befolgt, und fo wie dadurch 


1) As im J. 1800 ein theologifhes Ephorat in Göttingen errichtet 
wurbe, mittelft deſſen die Studien der Inländer geleitet und das Gonfls 
forium mit ihren Fähigkeiten und SKenntniffen befannt gemacht werben 
follte (&. $. 63.), Tonnte biefer wichtige Zwed nur dann erreicht werben, 
wenn fie menlaftens einen Theil ihrer Stubienzeit in Göttingen zubrach⸗ 
ten. Aus diefem Grunde ift baher beftimmt worden, baß diejenigen Ins 
länder, welde zu Kirchens und Schulämtern befördert zu werben wüns 
fen, die legten zwei Stubienjahre in Göttingen zubringen müflen. Ins 
deſſen kann Yiswen das Gonfiftorium biöpenfiren. 
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$. 15. 
3. Frequenz. 


Die Zahl der Prinzen, welde in ber Zeit vom Sabre 
1820 bis Michael. 1837 inferibirt find, und unter welchen fi 
der Kronprinz von Baiern während eines Jahres und der jetzt 
regierende Herzog von Braunſchweig befand, ift fiebzehn !) und 





vinus; Braunfhweig: Hoeck, Schneidewin; aus Oldenburg: Ders 
bart;z aus Mecklenburg: Dahlmann, Mühlenbruchz aus Frankfurt 
a. M.: Wöhler, von Leutſch; ans Lübeck: Thoel; aus Zerbſt: Ritter. 
Ferner aus dem Hannoverſchen: Beide, Trefurt, Rettbergz aus ber 
Stadt Hannover: Meyer, Bartling; aus Göttingen: Ulrich, Ewald, 


ley. 

Auch jetzt beſteht der größte Theil der Lehrer aus ehemaligen Zög⸗ 
Iingen ber Georgia Auguſta. Dahin gehören außer ben bei Gaalfelb S. 
6. angeführten, als neu angeftellte Lehrer, bie Theologen Lüde, Reiche, 
Zrefurt, Rettberg, Köllnerz die Zuriften Goeſchen, Mühlenbruch, Albrecht, 
Nibbentrop, Kraut, Zahariaez die Mebiciner Marx, v. Siebold, Ber⸗ 
thold; die Philofophen Ulrih, Hoeck, Ewald, Meyer, Bartling, Ritter, 
Defteriey, v. Leutih, Bohtz, Schneidemwin. 

Dagegen find in biefem ZBeitraume weniger Profefforen abgegangen 
als fräher. In anderweite Verhältniffe giengen: Gihhorn Yunädft auf 
fein But und dann als Geh.Leg. Rath jeht DOberZrib.Rath nah Ber⸗ 
In; Schweppe und Blume als Db.App.Räthe nah Lübed. Dem Rufe 
zad) andern liniverfitäten folgten: Müller nah Marburg, Givers nad 
NRoſtock, Trank nah Jena, Schmidt nad Tübingen. 

Mehrfach, find Hiefige Privatiehrer befördert: bie juriftiiden: Michae⸗ 
is Prof. in Zübingen, Debelind Prof. in Braunfhweig, v. Kobbe Burs 
gemeifter in Wunſtorf, Huſchke Prof. in Breslau, Schmidtlein Prof. in 
Griangen, Dunker Univ. Syndicus in Marburg, Dehn⸗Rothfelſer Aſſeſ⸗ 
for bes Crim. Senats in Hanau, Brandis Oberkand.Ger.Referendar in 
Hiſbburghauſen, G. H. Defteriy Univ. Rath, Ferd. Deſterley Stadtſynd. 
in SBöttingen, Riedel Univ.Secr.; bie mediciniſchen, Meyer Prof. in Kds 
nigsberg, Spitta Prof. in Roftod, Ammon Hofrath in Dresden, Brück 
Med. Rath in Osnabrück; die philofophifhen: Gtiedenrotb Prof. in 
Greifswald, Umbreit Prof. in Heidelberg, Dilthey Gym. Director in 
Darmftadt, Temme Gpmnaflallehrer in Oldenburg, Tellkampf Prof. in 
Sannover, Beneke Prof. in Berlin, Sprengel Prof. in Braunfchweig, 
Ler Redacteur der Hannov. Zeitung, Wackenroder Prof. in Jena, Hitig 
Prof. in Zürich, Bunſen Lehrer an d. höh. Gewerbseſchule in Caſſel. 

1) (&. Thl. 3. &.23.) 237. Fried. Augufl, Prinz zu Schleswig, Hol⸗ 
Hein, Sonderburg, Auguftenburg. 1820. Mai 9. 28. Max, Prinz von 
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in ben Jahren 1816 bis 1818 fo fehr gehoben, baß die Zahl 


Auguft Carl Heinr., Graf von Harbenberg aus Schlefien. Det. 19. 32; 
Sans Garl Alfred, Graf von Kalkreuth aus Riederſchleſien. Oct. 28. 
325. Friedrich Levin, Graf Wingingerode auf Wobenftein in Preußen. Oct. 
21. 326. Johann Derk, Graf von Rechtern aus Nymwegen Niederlanden. 
Det. 33. 377. Werner Maximillan Ferdinand, Graf von ber Schulenburg 
Sehlen aus bem Braunſchw. Oct. 25. 328. Garl Theodor, Graf von Mes 
dem. 329. Alerander, Graf. von Medem, beide aus Gurland. Oct. 25. 
330. With. Leop., Braf von ber. Schulenburg aus Altenbaufen im Mag⸗ 
deb. Oct. 38. 331. Adolf Heinr., Graf von Arnim aus Berlin. Oct. 30. 
2833 

332. Bogislav Aler, Graf von Vartensleben aus Königsberg. Apr. 12. 
333. Louis Aug. Heinr. Sarl, Graf von Shlig genannt von Goergç Wris⸗ 
berg «us Wrisbergholgen. Apr. 15. 334. Berbin. Chrp., Braf von Des 
genfed Schomberg aus dem Würtemb. Apr. 21. 336. Brig Phil. Wilh., 
Graf von der Schulenburg aus Hehlen im Braunſchw. Apr. 21. 334. 
Sriebe. Eduard, Graf zu Eeiningen Weſterburg zu Ilbenſtadt in b. Wet⸗ 
terau. Apr. 39. 337. Garl Mori, Graf von Beblig-Trütfhler aus 
Schwentnig in Sclefien. Apr. 30. 338. Glemens Aug., Graf von We⸗ 
del aus Evenburg in DOftfriesi. Mat 15. 339. Erwein, Graf von Schoͤn⸗ 
bern Wielentpeid aus Balern. Oct. 25. 

1824. 

340. Heint. Aler., Graf von Redern aus Berlin. Mai 13. BAR 
Sriedr., Braf von Dillen aus Daegingen im Würtemb. Oct. 21. MM 
Zulius, Graf von Wingingerode zu Wobenftein aus Bodenſtein. Oct. 23. 
363. Franz Auguſt und 349. Wilh. Lubw.,' Graf von Seckendorf aus 
Merfeburg. Det. 23. 345. Joſeph Franz, Reichsgraf von Plettenberg, 
Lenhaufen aus Hoveftebt in Weftphalen. Oct. 30. 346. Paul, Graf. von 
Beroldingm aus db. Würtemb. Dct. 30. 347. Gugen Ferd., Graf von 
Bönhoff aus Konigsberg. Nov. 25. ‘ 

1328. } 

348. Rubdolf, Graf von Hennin aus Freiburg. Apr. aD. 349. Hil⸗ 
mar, Graf von Oberg aus Braunſchw. Apr. 26. 350. Louis, Grafvon 
Hardenberg aus Merfeburg. Apr. 30. 351. Emil, Graf von Reichenbach 
aus Eichberg in Schlefien. Zun. 26. 352. Glemens Aug., Graf von Korff 
genannt Schmifing aus Münfter. Nov. 3. 353. Hersmann, Graf von 
Paumgarten aus Münden. Nov. 27. 

1826. 

354. Garl Auguft Ernft, Sraf von Goerlig aus Stuttgart. Apr. 21. 
355. Alex., Graf von Bennigfen aus Hannover. Apr. 4. 356. Fernando, 
Graf von Drisla aus Berlin. Oct. 28. 

18237. ⸗ 
357. Wis, Graf von Ingelheim genannt Echter von und zu Meß⸗ 
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der Studirenden bis zu 1160 geſtiegen war. In Folge beg 


pelbrünn aus Baiern. Mai 2. 368. Bechtold, Graf von Bernſtorff anf 
Bedendorf im Meklenb. Mai 2 369. Albr., Graf von Bernſtorff aus 
Stietenburg im Lauenb. Mai 7. 360. Albr. Maltha, Graf von der 
Schulenburg⸗ Jahmen aus Dresden. Mai 7. 361. Hans Adolf Carl, Graf 
‘son Bülow aus Berlin. Mai 10. 362. Otto, Graf von Bray aus 
Baiern. Mai 12. 363. Glemens, Graf von Weftphalen. 364. Dtte 
Franz Anton, Graf von Weftphalen. 365. Rudolf, Graf von Weſtpha⸗ 
In. Dct. 31. 366. Seiser, Wilh. Sarl, Graf von Zeppelin aus Würs 
temb. Nov. 6. ; 
1832 8. 

367. Carl Heine. Friebebalb, Graf von Saliſch aus Gotha. Apr. 30. 
868. Robert, Graf von Keyferling Rautenburg aus Kabillen in Curland. 
Oct. 231. 369. Carl, Graf von Kepferling Rautenburg aus Mita, 
Nov. 2. 370. Mar, Graf von Korff genannt Schmifing aus Münſter. 
Nov. 5. 371. Ferd. Goet Guſtav Adolf Dtto Leop., Braf von Hahn aus 
Remplin in Meklenb. Nov. 6. 372. Kriebr. Georg, Graf von Wallwit 
aus Dresden. Nov. 12. 373. Joh. Felix, Graf Drofte zu Biſchering von 
Reſſeirode⸗ Reichenſtein aus Münſter. Nov. 19. 

J— 1829. 

374. Carl Ernſt Felix, Reichegraf von Platen zu Hallermund aus 
Hannover. Mai 14. 376. Botho, Graf zu Stolberg Wernigerode aus 
Wernigerode. Oct. 28. ‚376. Briebr., Graf Fugger Hoheneck aus. Baiern. 
Det. 31. 

1830. 


377. Guſtav Albrecht, Graf von Sayn und Wittgenftein aus Baiern. 
NRov. 6. 378. eevin, Graf von Wolff Metternich zur Gracht bei Koͤlln. 
Nov. 23. ' 

.. . 1 8 3 1. 

379. Bernhard ‚ Graf von der Squlenburg⸗ Wolfsburg aus Braun⸗ 
ſchweig. Oct. 27. 380. Carl Octavio, Graf und Edler Herr zur Lippe⸗ 
Detmolb, Weißenfeld. Dec. 14. 381. Herrmann, Graf von der Schulen⸗ 
burg Wolfsburg aus Braunfchmeig. Der. 20. 

1834. 

382. Franz, Graf Schönborn Wiefenthal aus Baiern. Apr.21. 388. 
Garl Heinr. Ernſt, Graf Ginfiedel aus Dresden. Apr. 21. 384. Adolf 
Sriedr., Graf Platen zu Hallermund aus Bannover. Nov. 12. 

1835. 

385. Iraugott, Graf von Reventlow aus dem Schleswigſchen. Mai 5. 
1836. 

386. herman, Graf zu Münſter aus Langelage a. d. Hannov. Mai 2. 
1837. 

387. Ghrifl. Friedr. Carl, Graf von Bernſtorf aus Woterſen in 
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Unruben im 9. 1818 verminderte ſich bie Zahl in einigen Se⸗ 
meftern, flieg aber al&balb wieder bis zu 1547. Geit dem 
Sommer 1823 Fam die Frequenz fucceffio auf die Zahl zwis 
fen 8 und 900, welche man nad einem Durchſchnitte bed 
Beftandes im vorigen Jahrhundert ald Rormalbeftand anfehen 
fann. Die Gründe weshalb nicht allein in Göttingen, fondern 
auf allen deutichen Univerfitäten ber Beſuch derfelben vermins 
dert iſt, liegen zum größten Theil in ben Beitverhältniflen. 
Zunaͤchſt darin, daß bie Ausfiht zu einer baldigen Anftelung 
um fo geringer iſt, als theil® die Abiturienten@ramina firenger 
als fonft find, theild bie Zahl derjenigen noch groß ift, welche 
auß der Beit des übermäßigen Zudrangs zum Gtudiren darauf 
hoffen. Ferner in den Maturitätöprüfungen, in vermehrter 
Benugung der Realfbulen, und in dem mit dem Steigern beB 
Luxus verbundenen Sinken des Wohlftandes fo vieler Familien. 
Eine Ueberfiht der Frequenz nad den verfchiedenen Vers 
bältniffen ergiebt die beigebende Tabelle. Das bei Saalfeld ©. 
29 befindliche Werzeichniß der Immatriculirten nach den Pros 
zectoraten dürfte fein beſonderes Intereffe haben, da die ebens 
gedachte Tabelle auch in diefer Hinficht die erforderliche Uebers 
Fiht giebt. = 

Die Verzeichniffe der Etudirenden wurden feit 1766 in 
wenigen für das Univ.Guratorium und bie acabemifchen Beboͤr⸗ 
den beilimmten Eremplaren gefchrieben und feit 1817 in 
Solio gedrudt. Seit dem Herbfte 1820 wurde dem Logids 
commilfionair verflattet, neben jenem Verzeichniſſe ein abges 
Fürztes in Quarformat druden zu laſſen und zu verlaufen, 
dem anfänglich die Namen ber Privatdocenten, von Oſtern 
1822 an aber die der fämmtlichen Lehrer und der academiſchen 
Behörden beigeflgt wurden. Eeit Oftern 1831 erfcheint halb: 
* jöhrlih nur eine Art bed Werzeichniffes in Octav unter dem 
Zitel: Perfonalbeftand der Georg: Auguftö-Univerfität in Göttins 
den, und enthält ein Werzeichniß der Lehrer, der Inftitute 
und ber dabei Angefteliten, der academifchen Behörden und ber 
Univerſitaͤts Verwandten, allenthalben mit Bezeichnung des 


Sauenburg. Apr. 19. 388. Carl Ernft Friedr. Aug., Graf von Kiels 
mandegge aus Hannover. Apr. 27. 
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Vermöge Uebereinkunft zwifchen bem bannoverfchen und 
braunfchweigifhen Minifterio im Jahre 1836 ift Göttingen 
auch für das Herzogthum Braunſchweig zur Landesuniverſitaͤt 
erklaͤrt, ohne jedoch dadurch eine Zwangsverbindlichkeit zum 
Beſuch ber hieſigen Univerſitaͤt für die Braunſchweigſchen Un⸗ 
terthanen feſtzuſtellen. 


§. 19. 
». Einzelne Greigniife. 
1. Unruhen im Sahre 1823. 


Die einzelnen Ereigniffe, weldhe in dem Zeitraume von 
1820 bi8 Sept. 1837 für die Univerfität von allgemeinem Ins 
tereffe geweſen find, waren theild freudiger theild betrübender 
Art, der erftern jedoch bei weitem mehr al3 der letztern. 

Die Ruhe, welder ſich die Univerfität in jeder Hinficht, 
während der ganzen Zeit, welche diefe Darfielung umfaßt, zu 
erfreuen hatte, if nur durch zwei Vorfälle, welche ihr Gefahr 
brachten, geflört worden. 

Der erfte, rein dißciplinarifher Art, hatte in feinen Fol⸗ 
gen feinen irgend bedeutenden oder dauernden Einfluß, ber 
andere aber war in feinen Entflehungsgründen, feiner Außs 
Dehnung und feinen Zolgen weit beflagenswerther. 

Im Sommer 1823 begingen mehrere durch bie gerechte 
Strenge der Disciplin erbitterte Studirende am Haufe eines. 
Dedellen, deflen Benehmen ihnen mißfällig war, grobe Erceffe. 
Gleich darauf verlangte man vom Senate verfhiebene Abäns 
derungen in Anfehbung der Behandlung der Stubirenden Übers 
haupt. Die Antwort entfprah, ohne irgend eine fo oft vers 
derbliche unzeitige Nachgiebigkeit, den Werhältniffen. Die Bes 
börden fchritten mit confequenter Strenge gegen die Theilnehs 
mer an jenen Exceſſen vor und erkannten mehrere Relegatios 
nen, consilia abeundi und Garcerfirafen. Diefe Beflrafungen 
wurden von ſchlechten Subjecten benugt, durch unerbört luͤ⸗ 
genhafte Zufäge und Verdrehungen die Gefammtheit der Stus 
| direnden zu erbittern und zu einem Verrufe und Auszuge aufs 
zufordern, ber im Zumulte von einem Einzelnen, allen Ums 
fländen nah dazu verleitet und vorgefchoben, ausgeſprochen 
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ſchuldens ber einzelnen Theilnehmer und der Motive zu Demie: 
nigen feyn, was von dem Gouvernement unb dem Localbehoͤr⸗ 
den geſchehen und unterlafien if. Dazu aber würbe «8 einer 
genauen Kenntniß ber Acten bedürfen. Diefe liegen dem Ver⸗ 
faffer nicht vor und die ergangenen Strafertenntniffe haben, fo 
viel befannt, bie Rechtskraft noch nicht befchritten. Ohne 
ſolche Kemntniß aber würde jede Darftelung der Eache eben fo 
unvoßftändig als unfiher und jedes Urtheil über jene Punete 
anmaaßend feyn. 
§. 21. 
3. Tod des Königs Georg III. 


Am 3%. Mai 1820 begieng die Univerfität die Erequim 
de8 am 29. Ian. befl. 3. verftorbenen ebrmürbigen Königs 
Georg III., dem, fo wie dad ganze Land, auch die Univerfität 
während feiner faft fechzigiährigen fegensreihen Regierung fo 
Biel zu verdanken hat. Als Einladung zu diefer Feier wurde 
ein Ramens der Univerfität vom Seh. Juſt. R. Mitfcherlich verfaß: 
tes Programm und ein Gedicht, beides in lateinifdher Sprache, 
verteilt. In dem mit fhwarzem Tuche behangenen und mit 
brennenden Kronleudhtern verfebenen großen Aubditorio, ſtand 
auf einer mit Cypreſſen umgebenen, bie einfache Infchrift: D. 
M. Georgii III. Rectoris Sui lugens Georgia Augusta tra« 
genden Ara die Marmorbüfte bed Verewigten und vor ihr las 
gen die mit ſchwarzem Flor verhülten academifchen Scepter. 
Als Apotheofe war im Hintergrunde der Namendzug des Koͤ⸗ 
nigs in einem Sternenkranze angebracht, worunter die Worte 
landen: Sideribus receptus. Nachdem fi die Mitglieder 
der Univerfität, bie fonftigen Behörden in der Stabt und bie 
Studirenden im großen Auditorio verfammelt hatten, bielt der 
Drofeflor der Beredtſamkeit Seh. Fuft.R. Mitfcherlich die Trauer⸗ 
rede. Die Beier begann und ſchloß mit einer Gantate. 


$. 22. 
4. Tod bed Königs Georg IV. 


Kaum waren 10 Jahre verfloffen, als bie Univerfität burch 
ben Tod bed Königs Georg -IV. in Trauer verfegt wurde. Die 
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begleitet. Im Mai 1821 wurde die Univerfität burdy den Bes 
ſuch ded Herzogs von Cambridge und Gemahlin und am 29. 
Mai 1823 der Prinzeffin Augufte von England in Begleitung 
des Derzogd von Cambridge erfreuet, welche die Inflitute in 
Augenfdein zu nehmen und fih das Corps der Profefforen 
vorftellen zu laffen geruhten. Sm Jahre 1822 trat der jept 
regierende Herzog Wilhelm von Braunfhweig und im October 
1829 der Kronprinz Marimilian von Baiern, gleich feinem 
Bater dem jebt regierenden König, welcher 26 Jahre früher 
die Univerfität befuchte, in die Reihe der Studirenden. 


$. 23. 
7. Anweſenheit des Königs Georg IV. 


Zu ben erfreulichften @reigniffen gehört die Anweſenheit 
bed Königs Georg IV. am 30. Dctb. 1821 und mag ber 
diefem und folgenden Zage Etatt gehabten Feierlichkeiten hier 
£urz gedacht werden !). Zunähft wurde das Aeufgre. der Bis 
bliothef, des Muſeums und des Goncilienhaufes Aeu decorirt 
und der große Eingang zur Bibliothek ber der Treppe auf 
dem Bibliotheföplage mit einem Porticus überbaut 2), Im 
Innern ber Bibliothek war der große hiſtoriſche Saal zum 
Empfang des Königs eingerichtet 2). Auf der Reitbahn wurde 


1) Das Ausführliche enthält die Druckſchrift: Beſchreibung der. Zei 
lichkeiten, welche bei der Allerhöchſten Anweſenheit Gr. Möjeftät Geor 
des Vierten Könige von Großbrit. und Hannover am 30. u. A: Octb 
1821 von der Georg Augufts Univerfität und Stadt Göttingen begangen 
wurden. Mit Beilagen. Gött. 822. 4. (v. Hofr. Heeren verfaßt.) 

2) Vier corinthifche Pilafter trugen ein reich decorirtes Gebaͤlke, zwl⸗ 
ſchen welchen Schwibbogen angebradht waren, über ben zwei Victorien 
ſchwebten; bie Dede bes Bogens war mit Gafletten und paflenden Attris 
buten verzierts über dem großen Portal ſah man Apoll mit ben neun Mus 
fen und ihren Attributen, im Fries die Auffhrift: Georgio Quarto; 
Altori Suo Magnificentissimo Pia G. A. 

3) Das große 35 Zuß hohe Fenfter am Ende des Saald war mit eis 
ner paffenden Drapperie verfehen. Zu beiden Seiten flanden bie Büſten 
mehrerer verftorbener berühmter Profefforen, Haller, Tob. Mayer, Käſt⸗ 
ner, Heyne ıc.. Davor eine 3 Stufen hohe, mit rothem Tuche Überzogene 
und einem Teppich Ibelegte Eftrade mit dem für ben König beſtimmten 
Seſſelz in einiger Gntfernung eine mit weißem Atlaß bekleidete Ara, Über 
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nach dem phyſicaliſchen Aubitorio, wo fich dad academifche 
Corpus verfammelt hatte. Der König, umgeben von dem Ders 
z0ge und der Herzogin von Cambridge, dem Landgrafen von 
Hefien:Homburg und der Landgräfin — Schwelter des Könige — 
dem Prinzen Friebrih von Heſſen Gaffel und dem übrigen Ges 
folge, beantwortete die Anrede des Prorectord auf die gnäs 
digfle Art und nahm das ihm dargebotene Gedicht der Univer⸗ 
fität an. Hierauf folgte die Präfentation der Einzelnen durd 
den Gurator der Univerfität Dinifter von Arndwaldt, und biers 
auf die Vorſtellung der indefjen eingetretenen Mitglieder ber 
biefigen Juſtizcanzlei. Während deffen hatten fich die Züge der 
Studirenden mit der von der Univerfität ihnen gefchenkten 
Fahne auf dem Bibliotheksplatze verfammelt, und brachten 
dem Könige, welcher die ihm von einer Deputation aus ihrer 
Mitte dargebrachte Huldigung und ein Gedicht überaus gütig 
angenommen hatte, ein Lebehoch. Die vorgerüdte Jahrszeit 
machte die Beſchleunigung der Rüdreife des Königs nad Eng⸗ 
land nöthig, die dann auch, nach beendigter Vorſtellung, und 
nachdem er den Herzog von Cambridge beauftragt hatte, bie 
ibm noch etwa zugebachten Ehrenbezeugungen in feinem Namen 
anzunehmen, erfolgte. Die Ehrengarde der Studirenden bes 
gleitete den König bis Elleröhaufen. Am folgenden Zage lehrte 
der Herzog von Sambridge, welcher den König bis Münden 
begleitet hatte, nach Goͤttingen zurüd und nahm bie unter Ers 
leuchtung der ganzen Stadt von den Studirenden und Buͤr⸗ 
gern gebrachte Fackelmuſik mit freundlichfiem Dante an. So 
endete eine Feier, die um fo freudiger begangen wurde, als bie 
Univerfität feit dem Beſuche des Stifter der Univerfität 
Georg II. am 1. Aug. 1748., bis jest ihren Beherrſcher und 
Erpalter in ihrer Mitte zu fehen vergeblich gehofft hatte ?). 


1) Die Reben u. Gedichte, fo wie die Beſchreibung der Decorationen 
find in der oben gedachten Schrift enthalten. — Im Befolge bed Königs 
waren der 8. 2. Marquis von Conyngham, Lord Br. Conyngham, Gen. 
Mei. ir Beni. Bioomfield, Gen. M. Sir Andr. Barnarb, Admiral Sir 
Edm. Nagle, und ber Leibarzt Sir W. Knigthon Baronet. Ber Yier 
ſtudirende Erbprinz Fugger von Babenhauſen, einer ber Anführer der Rei⸗ 
terquebrillen fo wie ber Ober Medicinalrath Blumenbach wurden zu Goms 
mandeurs, ber Prorector Gonfift.Rath Pott, der Beh. Juſtizrath Meter 
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Der Anwefenheit Sr. Majeftät bed jetzt regierenden Königs 
am 17. Septbr. 1837. ift bei der Belchreibung der Säcularfeier 
gedacht ($. 30.). 


g. 26. 
8. Säcularfeier der Augsburgſchen Confeffion. 


Am 25. Suni 1830 wurbe die dritte Säcularfeier ber 
Uebergabe der Augsburgfchen Gonfeflion feftlich begangen, nach: 
dem dazu durch ein Programm der theologifhen Facultät ein= 
geladen war !). An dem zur Pirchlichen Feier beflimmten Mor: 
gen wurde in ber Univ.Kirche der Gotteödienft von dem erften 
Univ. Prediger Sup. Dr. Ruperti und bei der Nachfeier am 
27. Juni vom Repetenten Goefchen gehalten. Am Nachmittage 
des erften Tages verfammelte fi das Corps der Univerfität 
und die dazu eingeladenen Behörden in der Bibliothek, von 
wo fich der Zug in da8 große Auditorium verfügte, in welchem 
die Studirenden bereitö verfammelt waren. Nachdem von der 
Singacademie dad Veni sancte spiritus gefungen war, hielt 
der GConfift.Rath Abt Pott eine Rede ?), worauf von der 
theologifchen Kacultät 8 Gotteögelehrte zu Doctoren ber Theo: 
logie ernannt wurden °). Zum Schluſſe wurde von der Eings 


und ber Ganzleidirector Wedemeyer zu Rittern bed Guelphenorbene und ber 
Megierungsbevollmädhtigte Leg.Rath v. Laffert zum Geheimen Leg.Rath er⸗ 
nannt. — Bon ben vielen Zügen, welche die Leutfeligleit und das Gefühl 
des Königs bezeugten, mag nur der eine angeführt werden, daß, als bie 
Deputation der Studirenden ihm das Gebiht auf einem rothfammetnen 
Kiffen überreicht hatte und ber Curator ber Univerfität dem Könige bes 
merklich machte, daß ber ihm gefeste Seflel derfelbe fey, auf dem vor 
73 Zahren fein erlaudhter Ahnherr Beorg IT. der Stifter ber Univerfität 
Platz genommen, und das Kiffen baffelbe, auf bem ihm damals ein Gedicht 
dargebracht fey, der König diefe Nachricht mit fihtbarer Rührung aufnahm, 
‚fig auf den Seſſel nieberließ und das Kiffen an feine Bruft drückte. 

1) Das vom Gonfift.R. Lücke verfaßte Programm enthielt erhicae 
confegsionis Augustanae causae atque Taliones. 

2) Die Rede handelte de Augustana confessione e consilio, prin- 
‚cipio ac momento ipsius recte aestimanda, habita simul prote- 
stantismi, quem vocant, Tatione. 

3) Die Promopirten waren: 1. Joach. Er. Chp. Branbis hannov. 
Gonſiſt. RNath, Gen. Sup. des Fürſtenthums Hildesheim, Spec. Sup. der 
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acabemie Lutherd Lied: Eine fefte Burg ift unfer Sott ıc. nach 
der Buttmannfchen lateinifchen Ueberfegung: Arx firma Deus 


noster est etc. gejungen. Beide Lieder waren gedrudt und 
vertheilt. | | 


g. 27. 
9. Dienftjubelfeier. 


So fehr die Univerfität es auch zu beklagen bat, baß fie 
feit dem J. 1820 viele ihrer audgezeichneten Lehrer theild durch 
den Tod theild dur Abgang nad andern Örten verlor, fo 
muß es doch von der andern Seite zu den großen Wohlthaten, 
womit bie Vorſehung die Univerfität befonderd in ben lebten 
17 Jahren begluͤckt hat, gerechnet werden, daß fo viele ber 
würbigften Lehrer die Feier ihres funfzigjährigen Wirkens im 
Lehramte, im vollen Befige ihrer Geiſteskraͤfte, erlebten, welche 
von dem Univerfität6@uratorio und der Univerfität mit ber 
freudigften Theilnahme begangen wurde. Wir nennen hier nur 
die Ramen und werden die Art der Feier in dem biographifchen 
Theil dieſer Darftellung angeben. Der OberMed.Rath Blu⸗ 
menbad, ber Hofrath Stromeyer db. aͤ. und Geb. Juſtiz⸗ 
rath Eichhorn 18265 Hofratb Mayer 18305 OberConſiſt.⸗ 
Rath Pland 18315 Beh. Juſtizrath Meifter und Über: 
bibliothecar Reuß 1832; Geh. Juftizratb Mitfherlich 18355 
Dberconfift. Rath Abt Pott und Geh. Juſtizrath Heeren 1837. 
Mehrere von ihnen feierten ſchon früher ihr Doctorjubileum. 





_—e 


Didees Atfeld u. Paftor prim. daſelbſt. 2. Joſ. v. Szatmary Sup. ber 
Gemeinde helvet. Sonfeffion im ungarnfhen Diftr. dieffeits der Theis auch 
Paſtor prim. der Miskoltzienſchen Gemeinde. 3. Joh. Gregor Brote 
fend Gen. Sup. bes Fürſtenth. Grubenhagen, Spec. Sup. ber Didces 
Glausthal und Paſtor prim. bafeldft. 4. Paulus Bilnida Gup. der Ges 
meinden Auguftan. Gonfeffion im ungarnſchen Diſtr. bieffeitd ber Donau 
auch Profeffor am Lyceo in Presburg. 5. Peter Wild. Heine. Hoß bach 
Sup. ber Berlinſchen Didces und Prediger in Berlin. 6. Branz v. Thöth 
Sup. der Gemeinde helvet. Gonfeffion tm ungarnfhen Diſte. jenfelts ber 
Doneu, Paftor prim. zu Papa u. Prof. der Theol. am Lyceum daſelbſt. 
7. Joh. Aegid. Ludw. Bund Paſtor prim. an der Aegidienkirche in Lubeck. 
8. Zac. Glatz K. K. Conſiſt. Rath Auguftan. Sonf. in Bin. — 6. Gga. 
1830. St. 10. 
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& 29. 
11. Regierungsantritt ded Königs Ernft Auguft. 


Des jest regierenden Königs Majeflät gerubte, die, bei 
Antretung der Regierung, von ber Univerfität, zunaͤchſt in 
einer Adreffe und nachher durch eine Deputation — den Pros 
rector und die Decane — muͤndlich dargebrachte Verſicherung 
ber Ehrfurcht und unverbrüädlihen Zreue mit audgezeichneter 
Huld anzunehmen und die Bitte um Uebernahme bes Rectorats 


der Univerfität zu gewähren. 
& 30. 
12. Säcularfeier. 


Iſt auch für die ausführliche Beſchreibung ber bei ber Saͤ⸗ 
eularfeier der Inauguration der Univerfität Statt gehabten 
Selerlichleiten eine befonbere Schrift !) beftimmt, fo kann doch 
in einer Geſchichte der Univerfität ein eben fo wichtiges als 
frohes Ereigniß nicht Äbergangen werden, und mag daher, nach 
einem Ruͤckbblick auf die erflen Anfänge der Univerfität, eine 
wenn auch nur gedrängte Darftellung der Feier hier vergännt 
feyn. 

Bereit unterm 13. Ian. 1733 waren die zur Errichtung 
einer Univerfität, in Beziehung auf die allgemeine Gültigkeit 
der zu ertheilenden academiſchen Würben, erforderlichen Kaifers 
lichen Privilegien fuͤr Göttingen ergangen. Am 20. April des 
folgenden Jahrs wurde dad Gymnafium eraugnrirt; ſchon im 
Herbfte 1734 hatten fich mehrere Profefforen in Göttingen eins 
gefunden und zum Xheil im Detober die Worlefungen angefans 
gen. Der Hofrath Gebauer war ald Königliher Commiſſarius 
beauftragt, das Amt eines Prorectord, nach einem erlaffenen 
proviforifhen Reglement, zu verwalten. Die Immatriculation 
wurde von ihm am 1. Nov. eröffnet und die Zahl der Lehrer 
und Zubörer vermehrte fich bald fo fehr, daß zu Oſtern 1736 
der erfie Catalogus praelectionum — flatt der bis dahin in 
einzelnen Programmen erfolgten Anzeigen ber Vorleſungen — 


1) Die Säcularfeier der Beorgia Augufla im September 1837. Mit 
Beilagen. &. 1838. 4. ©. auch Bött. g. Anz. Gt. 165 — 168. 
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Umgebungen vorgenommen waren und bereit6 oben $. 12. ans 
gedeutet find, machten auf Fremde und Einheimifhe den er: 
freuendften Eindrud. | 

Als Amtötracht für die bevorftehende und jebe kuͤnftige acas 
bemifche Feierlichkeit waren für die Profefforen und bie in gleis 
chem Range ftehenden fonftigen Kehrer und Univ.Beamte, ſchwarze 
Zalare und Barette beflimmt, erflere, nad Verſchiedenheit 
der Zacultäten, mit breiten Sammetftreifen und zwar für bie 
theologiſche von fchwarzer, für die juriffifche von carmoifin, die 
mebicinifche von incarnat und für die philofopbifche von violets 
ter Farbe befegt; für die Univ.Beamte war blau beflimmt. 
Zwiſchen den ordentlihen und außerorbentlichen Profefforen war 
in Anfehung diefer Kleidung kein anderer Unterfchied, als daß 
die Sammetbefegung der erfteen breiter ald die ber letztern war. 
Als Auszeichnung für den jedesmaligen Prorector war ein auf 
ber Bruft an einer Kette zu tragendes Medaillon, beides, von 
Gold, beſtimmt !). Den Studirenden war die Kleidung, bie 
Einrihtung der Züge, die Wahl der Öfficiere, der etwaigen 
Auszeichnung durch Farben und der Embleme in den Fahnen, 
nach Ländern, Provinzen und Städten, freigeftellt. 

Ein lateinifched Programm, welches das Feſt verkündete, 
wurbe mit einem carmen saeculare vertheilt und mit Einlas 
dungen und Notificationen verfandt; bie flr Fremde disponiblen 
Logis wurden ermittelt, die Einrichtungen in den Gafthäufern 
befannt gemacht und Liften der angelommenen $remden ges 
drudt. Ein deutfched Programm bezeichnete die Feierlichkeiten 
im Einzelnen. | 

Die Herren Curatoren ber Univerfität, Minifter von 
Arnswaldt und von Stralenheim wurden durch eine berittene 
Ehrengarde eingeholt. Die Zahl der Deputirten ded Ins und 
Auslandes und fonftigen Fremden mehrte ſich mit jeder Stunde. 
Um das Erkennen und Wiederfinden derfelben mit den hiefigen 





1) Auf dem Avers befindet fi das Bruſtbild des Stifter ber Univ. 
Königs Georg II.; auf dem Revers bie Inſchrift: Divi Principis — 
Georgii Secundi — Conditoris Academiee — Georgiae Augustae — 
Effigies — Regia Munificentia — Prorectoris Ornatui — Desti- 
aata — XVII D, Septembris M. A. MDCCCXXXVIL 
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renden Perfonen. Ihnen ſchloſſen fih an: bie Deputirten aus⸗ 
wärtiger Univerfitäten, bie hiefige Juftizcanzlei und das Yupils 
lencollegium, die Deputirten der Kandesbehörden, ber Stadts 
commandant, die Dfficiere bed Königl. Militaird, dad Amt 
Söttingen, die Directoren der Steuerbehörden und der Pofl 
nebft einzelnen Königlihen Beamten, und bie eingelabenen 
Fremden. Den Zug beihloß die zweite Abtheilung der Stus 
direnden. 

Die Proceffion, an biefem ber kirchlichen Feier geweihten 
Zage ohne Mufit, nahm, unter dem Geläute der Sloden, den 
Weg von der Bibliothed durch die Prinzens, Buch: und Ween⸗ 
derfiraße neben dem Markte und der Univ.Apothele vorbei durch 
Die weftlihe Thür in die Johanniskirche. Der Botteödienft, 
welhem Sr. Majeftät der König beimohnte, wurde vom Univ.s 
Prediger Profeljor Liebner gehalten und ſchloß mit dem Te 
Deum von Sraun. 

Hierauf begab ſich die Proceffion nah dem vor dem neuen 
Univerfitätshaufe belegenen Wilhelmöplage, wo fi die Bürs 
gercompagnien aufgeftellt hatten. Hier erfolgte, unter erbes 
benden Feierlichkeiten, die Enthuͤllung des von der Stadt zu 
Ehren der Säcularfeier errichteten Standbildes bed verewigten 
Königs Wilhelm IV. !). Des jest regierenden Königs Majeftät 
ſah aus dem Univ.Haufe der Feier zu. Nachdem Allerhoͤchſt⸗ 
Demfelben und dem Prorector ein dem Jubelfeſte geweihtes Ges 
bicht des allgemeinen Magiſtrats und der Bürgerfchaft überreicht 
worden war, wurde bad corpus academicum, die Deputirten 
der Univerfitäten und mehrere der biefigen Behörden dem Kös 
nige in der Aula vorgeftellt, welcher darauf die Bibliothek in 
Augenfdein nahm. 

Mittagd fand ein Diner von etwa 90 Couverts Statt, 


uud 


3) Die Statue ift, in der Marineuniform mit dem Rrönungsmantel, 
die rechte Hond nach dem Univ.Baufe hin fegnend erhoben, von bem Bild⸗ 
dauer von Wandel gezeichnet und mobellirt, auf der Rotenhütte am Harze 
in Eifen gegoffen und bronzirt. An ber einen Seite des Piebeftals ift die 
Inſchrift: Guilielmus Quartus Rex Pater Patriae; auf der andern 
Geite: Statuam posuit cum Saecularia Georgiae Augastae Sacra 


celebrarentur civitas Gottingensis. 
. - . 5 
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von Seiten ded Magiflratd und der Bürgerfchaft zu Ehren ber 
Herren Quratoren der Univerfität, ein Zadelzug veranftaltet 
und ihnen, in bankbarer Anerkennung der großen unb vielfachen 
Verdienſte, welche fie fi um die Univerfität und Stabt erwors 
ben, dad Ghrenbürgerrehtödiplom überreiht. in gleiches 
Diplom wurde, ebenfalld in dankbarfter Anerfennung, dem Geh. 
Gabinetörathe Hoppenftedt, den leider Krankheit anmwejend zu 
feyn verhindert hatte, nah Hannover gefandt. — Ein Feuers 
wer? in der Nähe der Stadt befchloß den Tag. 

Am Diendtage 19. Sept. verfammelten fih die Mitglieder 
ber Univerfität, bie Behörden und Feftbefucher im Univ.Haufe 
und begaben fih dann in Proceffion in die Aula, wo ſich aud 
die Studirenden einfanden. Nach einer muficalifchen Einleitung 
wurden von den Decanen ber vier Facultäten, deren jeder bie 
Geierlichkeit durch ein Programm angefündigt hatte, die Pros 
motionen vorgenommen. Die Feier fhloß mit einem von dem 
Decan der theologilhen FZacultat gefprochenen Gebete. Nach 
einem von Inſtrumentalmuſik begleiteten Männerchor loͤſte fich 
die Verfammlung auf !). 





1) Das AnkündigungsProgramm vom Hofrath Müller, bas carmen 
saeculare vom Hofr. Diffen, fo wie die YromotionsProgramme ber vier 
Decane, bes Conſiſt. Raths Lüde, Hofe. Goeſchen, Hofr. Conradi und Hofr. 
Herbart, find in dem bibliographifhen Theil Abth. X. angeführt, die Pros 
motionsreben aber in der Schrift: Säcularfeier der Georgia Augufta abs 
gebrudt. — Promovirt wurden 1. von ber theologifhen Kacultät: ber 
baierſche Kirchenrath Paftor und Scholar A. D. Geuder zu Augsburg. 
Paſtor u. D. phil. C. G. H. Lent zu Halter b, Wolfenbüttels Paftor 
D. ph. C. ®. Stein im Brandenburgſchenz Gonfift. Rath, Gen.Eup. 
n. Paſtor prim. C. E. 8. Bauer in Elze; Gen.Sup. G. 6. Breiger 
zu Harburg; Sup. u. Paftor EL. Gammann zu Verdenz Prof. G. W. 
Freitag in Bonn; Gonfift.R. u. Paſtor C. A. 3. Kerkſieg zu Dsnas 
brüdz; Prof. C. &. Lahmann in Berlins Gen.Sup. F. A. Lubewig 
zu Helmftädt; Sup. 3. A. ©. Meyer zu Sarftebtz Prof. GW. Niebs 
ner in Leipzig; Hofr. u. Prof. B. 5.8. Petri zu Braunfhweigz Prof. 
3. Salamon zu Glaufenburgs Abt 5. A. Weftphal zu Königslutterz 
Kirhenrath u. Paftor prim. W. L. Wilhelmi zu Wiesbaden. — 2. Von 
der juriftifhen Kacultät die Herren Staates und Gabinetsminifter G. 
$. X. von Arnswaldt; Geh. Cab. Räthe G. ©. F. Hoppenftet, 2. 
P. Rofe u. G. F. Freiherr von Kalte fämmtlih zu Hannover; ferner 
der Lanböroft D. G. W. Meyer in Lünchurgs Ganzleidirector v. Werl- 


Sr 
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Am Abend begann ber Feftbal in der zum Tanzſaal eins 
gerichteten Reitbahn und der daneben erbauten Halle, an wels 
chem gegen 2000 Perfonen Theil nahmen. 

Am folgenden Morgen begaben fih die Studirenden in 
Droceffion mit Mufifbegleitung vor dad Univ.Haus und brachs 
ten, auf die ihnen ertheilte Erlaubniß, ihre Fahnen in bie 
Aula, wo fie der Prorector, nachdem er in herzlihen Worten 
die Zreude Über das mufterhafte Betragen ber Etudirenden 
und namentlich der Dfficiere während der ganzen Feier bezeugt 
hatte, empfing und einftweilen neben bem Catheder aufftellen 
ließ. Auf dem Wilhelmöplage fangen die Studirenden das 
Gaudeamus und bradten ein breifached Lebehoch ber Georgia 
Augufta, ber academifchen Freiheit und dem Prorector. 

So ſchloß die Feier, fo würdig und froh, wie fie begons 
nen, und bei Mit: und Nachwelt wird die dankbar freubige 
Erinnerung daran nie erlöfdyen. 


Abtheilung II. 


Bon den Univerfitätö®@ebauden, 
der Bibliothef und andern allgemeinen ge 
lehrten Anſtalten. 


&. 1. 
1. UniverſitaͤtsKirche. 


Bei der Stiftung der Univerſitaͤt wurde die zu dem Domini⸗ 
caner⸗ oder PaulinerKloſter gehoͤrige im J. 1331 eingeweihete 
Kirche als Univ. Kirche beſtimmt und darin in den erſten 40 J. 
Sonntags und Freitags und zwar Vor⸗ und Nachmittags, ſpaͤ⸗ 
terhin aber nur am Morgen des Sonntags Gottesdienſt gehal⸗ 
ten 1). Zugleich fand hier der feierliche Prorectoratswechſel und 





1) In den erſten Jahren ſeit Errichtung der Univerſität war kein be⸗ 
ſonderer Univ. Prediger angeſtellt. Den vormittäglichen Gottesdienſt verfas - 
hen abwechſelnd mehrere Magiſter und Candidaten, den nachmittäglichen 
aber, fo wie auch den des Morgens an den hohen Feſt⸗, den Bet⸗Buß⸗ 
u. Bafttagen bie fämmtlichen Profefforen der theologiichen Kacultät. Erfte 
Univ.Prediger waren Kortholt 1742. Kraft 1747 — 1750; dann pres 
digten abwechſelnd Magiftri u. Candibaten, welde für die Predigt 1 NtHI. 
erhielten. Hierauf Förtſch 1751. Leß 1764. Koppe 1777 — 1784. Hiers 
auf abwechſelnd anfangs bie Erabtprediger, dann Leß, Schleußner, Sextro 
und Volborth. Hiernad 1791 Ammon bie 18045 Ruperti 1822 — 36. — 
Zweite Univ.Prebiger waren: Gerling 1769. Dupenbedher 1773 — 75. 
Weber 1778 — 80. Rider; 17985. Marezoll 1789 — 94. Klügge 178 — 
1801. Meyer 1801 — 1805. Hemſen 1822. Müller 1830, Liebner feit 1835. 
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an jedem 17. Septbr. diez Feier der Inauguration ber Univers 
fität Statt. 

Im Jahre 1803 erfolgte die Aufhebung diefer erften Unis 
verfitätsKicche, deren oberer Theil zur Bibliothek gezogen, 
der untere aber zu einem großen Auditorio fuͤr Öffentliche Feier⸗ 
lichkeiten eingerichtet wurde (8. 32.) (S. Thl.3. 8.155.) Für 
die Profefforen und Studirenden wurden in der Hauptkirche 
der Stadt Plaͤtze beflimmt und der Univerfitätößrediger pres 
digte hier abwechfelnd mit dem Stabtprediger. Die Regierung 
behielt ſich die Wiederherftelung eines befonderen academifchen 
Gottesdienſtes vor, indeflen verhinderte die bald darauf erfolgte 
feindliche Occupation ded Landes die Ausführung. 

Im 3. 1821 wurde die vormalige NicolaiKirche, welche 
feit 1803 vorläufig aufgehoben, in ein MilitairMagazin vers 
wandelt und im Innern gaͤnzlich zerſtoͤrt war, der Univerfität 
gegen eine Entfhädigung von 1000 Rthl. abgetreten, dann nad) 
bem Plane und unter der Leitung des zu früh verftorbenen 
durch Kenntniffe und Kunftfinn ausgezeichneten Univ. Baumeis 
flerd Müller neu ausgebaut, eben fo würdig als gefhmadvoll 
decorirt und am 29. Dichr. 1822 als Univ.Kirdye eingeweiht. 
Nach einem vor den Etufen des Altar vom Ob. Conſiſt. Rathe 
Pott verrichteten Gebete beftieg berfelbe den Altar, hielt hier 
bie Rede der Weihe und vollzog dann, unter Afiiftenz der Cons 
ſiſt. Kaͤhe Pland und Etäudlin, die Ordination ded zum 
zweiten Univ.Prediger ernannten Dr. Hemfen. Diefe Dands 
lungen wechſelten mit Gefängen ab !). 

Mit der Einweihung der Kirche wurde bei berfelben ber bei 
der JacobiKirche angeftellte Prediger Superintendent Ruperti 
zum erſten und der Dr. Hemſen (S. $. 158.) als Gehülfspredis 
ger, im Jahre 1823 aber ald zweiter Univ.Prediger ernannt. 
Nach dem im 3. 1830 erfolgten Zode des Kebtern wurde ber 


1) Des Nähere enthält eine Drudicrift: die Weihe der Univ. Kirche 
zu Göttingen am 29. Dechr. 18522. Mit vorangefchicdten Notizen über die 
ehemalige und jegige Univ. Kirche daſelbſt. @.1823.4. (vom Ob.Confift.Rath 
Pott). Angehängte find biefer Schrift: bie GBefänge, das Gebet der Weihe, 
Die Rebe der Weihe, die Ordination be Dr. Hemſen; fobann die von bem 
erften Univ. Prebiger Superintendent Ruperti am Reujahrstage 1823, und - 
die am 5. Jan. gehaltene Antrittöpredigt des zweiten Univ.Prebigers Hemfen. 


723 Abtheil. III. uUniverſitaͤts Gebaͤude. 


Daftor Mäler (S.$.173 a) und nach deffen Abgange zu Oſtern 
1835 der Paftor Liebner (S. $. 226.) zu diefer Stelle berufen. 
Die Stelle ded am 5. Decbr. 1836 verſtorbenen erften Predigers 
Dr. Ruperti 1) ift bis jegt nicht wieder befebt. 

Sn Anfehung des Gottesdienſtes war die erfte Einrichtung 
dahin getroffen, daß der erfle Prediger, unter Beibehaltung 
feiner Functionen als Paſtor an der Sacobifirhe, an jedem 
vierten Sonntage und außerdem am erften Zage ber 3 hohen 
Sefte, der Sehülfsprebiger aber an den übrigen 3 Sonntagen 
bie Predigt in der Univ. Kirche zu halten, letzterer daneben bie 
Verpflichtung hatte, an den Sonntagen, wo ber erfte Predis 
ger den Sottesdienft in der Univ.Kirche bielt, deſſen Stelle in 
der JacobiKirche zu verfehen. Seit Oſtern 1824 wurbe dieſe 
legte Verpflichtung und eine der in der Univ.Kirche zu halten 
den Predigten dem zweiten Univ. Prediger abgenommen, erftere 
einem bei der Sacobifirche eigend angeftellten Gehuͤlfspredi⸗ 
ger 2), Iestere aber den beiden theologifchen Repetenten über: 
tragen, welche ſeitdem verpflichtet find, alle 4 Wochen abwech⸗ 
felnd in der Univ.Kirche zu predigen. 


1) Chriſtian Friedr. Ruperti geb. 25. Aug. 1765 zu Hoyershagen 
tim Hannoverſchen, ftud. 1783 zu @öttingen, wurde 1786 Sauslchrer und 
1787 Subrector bei dem Gpmnafio in Stralfund. Im 3.1804 trat er 
die Pfarre zu Wennigfen in feinem Vaterlande an und kam 1820 als Pres 
diger an der Jacobikirche und Superintendent nad Göttingen, wo ihm, 
wie oben bemerkt, zwei Zahre nachher zugleidy die Stelle des erften Univ. 
Predigers fo wie in Sachen, welde ben Cultus betrafen, Siz und Stimme 
in der Univ. Kirdenbeputation übertragen wurbe. m April 1825 erhielt 
er die Würde eines Doctors der Theologie von ber theologifhen Facultät 
in Göttingen. Mit Einführung der Maturitätsprüfungen wurde er zum 
Mitgliede der Prüfungscommiffion ernannt. Die Stelle eines Abts zu 
Loccum lehnte er 1831 ab. Im April 1832 ertheilte ihm der Magiftrat 
zu Böttingen das Bürgerreht und im 3.1835 wurde er zum Ritter des 
Guelphen Ordens ernannt. — Seine Predigten, von welden mehrere aud 
einzeln gebrudkt find, Hat der Paftor Fraatz unter bem Zitel: Predigten 
von Dr. &. F. Ruperti aus den nadıgelaffenen Handfchriften des Verewig⸗ 
tn B.1—2. ©. 1837. herausgegeben. In der Vorrede iſt Ruperti’s 
Leben enthalten. — S. aud allg. Kirdyenzeit. 1536. 

23) As Gehülfsprebiger fungirten von DOftern 1824—27. ber Dr. 
Bialloblotzky, von 1827 — 33, der Paftor Fraatz u. dam bis 1836 Prof. 
Mettderg. . 
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Der Gotteöbienft fängt um 10 Uhr an und wird in ber 
Art gebalten, daß, nach einem Gefange, die Predigt folgt und 
zum Schluffe ein Zheil eines Gefanged gefungen wird. 

In Parochialverhältniffen ſteht die Kirche nicht und dielniv.s 
Prediger als folche verwalten Feine Sacra (S. . 114.). Das in 
der vormaligen Univ.Kirhe gebrauchte Geſangbuch ift nicht 
wieder eingeführt und man bedient fi des allgemeinen bannos 
verfhen Geſangbuchs und deflen Anhangeb. 

Dad Orgelſpiel und die Leitung des Geſanges gefchieht 
unter Auffiht des academifhen Mufifdirectord. Die gemöhnlis 
den milden Gaben beim Gotteödienfte werden nicht während 
deſſelben, fondern am Scluffe beim Hinausgehen durh Wats 
fentnaben in Beden gefammelt. — Der Küfterdienft wird 
durh einen dazu angeftellten Dfficianten verfehen. — Die 
Diäge in der Kirche werden nicht vermiethet. 


& 32. 
2. Vom Univerfitätöhaufe. 


Aus den frübern Nachrichten (Thl. 1. $. 110. 111. Thl. 
2. 6. 156. 175. Thl. 3. $. 155.) ergiebt fi, daß die in dem 
vormaligen GollegienGebäude — jett die Bibliothek — befinds 
Kihen für Promotionen und Werfammlungen der academiichen 
Behörden, für die Earcer und Wohnung des Auditorienmärters 
erforderlihen Räume im 9. 1764 in das bid dahin von dem 
Prof. Heumann bewohnte der Bibliothef nördlid gegenüber 
Kiegende Haus verlegt wurde, welches feitden mit dein Namen; 
Concilienhaus bezeichnet wurde (S. Thl. 2. $. 175.). Für 
größere Verfammlungen war im 93. 1787 in einem an der 
öfllichen Seite der Bibliothek angelegten Flügel ein fehr ges 
räumiged und zwedmäßig eingerichteted Local dad f. g. Som⸗ 
merauditorium eingerichtet, welcded im Eommer zu Promotios 
nen, Preisvertheilungen und andern Feierlichkeiten, aud wohl 
von einzelnen Lehrern zu Vorleſungen benugt wurde Für 
größere Feierlichkeiten, namentlich beim Prorectoratswechſel, 
wurde die damalige Univ. (Pauliner) Kirche gebraucht. Bei 
weniger zahlreichen Verſammlungen, fo wie uͤberhaupt im 
Winter bediente man ſich des im Concilienhauſe befindlichen ſ. 
g. Winterauditorii. 





univerſitaͤtshaus. $. 32. 75 
Baues in feinen Haupftheilen, unter ber Leitung des Univ 
Architecten Landbauinfpectors Praöt, erfolgte mit der Cäculars 
—— 

ST. NATUM. JESUM. CHRISTUM. SALVATOREM. 
MDECCXXXV. CUM. GUILELMUS. QUARTUS. 
1. HANNOVERAEQUE, REX, AUGUSTISSI- 
, BASILICAM. CUM. SCHOLIS. OECISQUE. IDONEAM. 
IS. ET. OFFICHS. ACADEMIAE. 'SUAE. GEORGIAE, 
STAE. EXTRUI. DIE. X. MENSIS MARTIT JUSSISSET. 
ARIUM. MAJORUM. PIETATE. CONDITUM. ET 
PUBLICIS. DICATUM. SPLENDIDO. MUNERE, 
CO. SUO. COLLATO. SUBLEVASSET. ATQUE. IN. 
‚RANDA. CIVITATIS. GOETTINGENSIS. ORDO, 
PES. CONSILIA, PRINCIPIS. LAUDABILI STU- 
UVISSENT. FUNDAMENTA. BASILICAE. STRUT. 
. SUNT, DIE, VII. MENSIS. APRILIS. ET AUSPI- 
€. LAPIS. IIS. A. PRORECTORE. ACADEMIAE. 
{ICO. BERGMANNO. PRAESENTE. COLLEGIO. ACA- 
\IMMISSUS. EST. DIE. XIII. MENSIS. JUNIT. CUM, 
IBUS. ET VOTIS. DEO. OPTIMO. MAXIMO. OBLATIS, 
. COEPTA. MAGNI. ET. BONI. PRINCIPIS. PROSPERA- 
tET. SEDESQUE. BONARUM. ARTIUM. PIETATE. HOML- 
/UM. INCHOATAS. DIVINA. OPE. ATTOLLERET. Auf der 
Seite in 23 Zeilen: CUM, FUNDAMENTA. HARUM. AE- 

. STRUEBANTUR. GUILELMUS. QUARTUS. BRITAN- 
JM. HANNOVERAEQUE. REX. AUGUSTISSIMUS. RE- 
_ ACADENIAE. SUAE. MAGNIFICENTISSIMUS. RE- 
N . QUINQUE. ANNOS. VICES. EJUS, IN. GUBER- 
{DO. REGNO. HANNOVERANO. SUSTINEBAT. AUGU- 

_ FRATER. FRIEDERICUS. ADOLPHUS. DUX. CANTA- 
AB. IN SUMMO. REGIS. CONSILIO. ERANT. VIRI. 
LLENTISSIML. L. €. 6. DE. OMPTEDA. 0. G. A. BARO. 
\LENHEIM. €. COMES. DE. ALTEN. €. D. SCHUL- 
. €. V. D. WISCH. UNIVERSITATIS. LITERARUM, 
IAE. AUGUSTAE. CURATO) ‚RANT. VIRI EX- 
TISSIMF. ©. F. A. DE. Al ALDT. 0.6, A 
RO. DE. STRALENHEIM, INTERIORIBUS. PRINCIPIS. 
CONSILIIS. IN. RERUS. UNIVERSITATIS. LITERARUM; 
AT. 'VIR. ILLUSTRISSIMUS. 6. E. F. HOPPEN- 
. PROFITEBANTUR. TUM, IN. HAC. ACADENIA, 
EOLOGICAS. DISCIPLINAS. D. J. POTT, G. €, F. LUE- 
CKE. J. C. L. GIESELER. J. P. TREFURT. J. G. REICHE. 
'F. G, RETTBERG. JURISPRUDENTIANM. G HUGO. A 
BAUER. F. BERGMANN. 3. F.C. GOESCHEN. €; F, MUEH- 
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ner Schrift: GUILIELMUS OUARTUS REX ACADEMIAE 
SUAE GEORGIAE AUGUSTAE ET BONIS ARTIBUS,. 
Da die Vollendung des Baued unter der Regierung bes jcht 
regierenden Königs Majeflät erfolgte, fo ift innerhalb des Ges 
bäudes über dem Eingange in den untern Gorridor eine zweite 
Inſchrift angebrabt: GUILIELMUS IV. REX EXSTRUI 
JUSSIT D. X. MARTII MDCCCXXXV. ABSOLVIT MU: 
NIFICENTIA ERNESTI AUGUSTI REGIS D. XVI. SEPT. 
A. MDCCCXXXVII 

Dad ganze Gebäude ift an ber linken Seite von dem 


bilde der Geele Über ſich, ben Blick nad) oben, die Arme nad) beiten Sei⸗ 
ten ausſtreckend, mit den erlangten Schwingen ſich emporhebend, dargeftellt. 

Rechte fteht die Theologie; fie ftügt fi auf das Kreuz als Symbol 
des chriſtlichen Glaubens; zur Seite ein Altar mit den Symbolen bes als 
ten und neuen Zeftamente, den 10 Geboten, dem Kelch und Hoſtie und 
der durch A 2 angedeuteten Bibel, fie zeigt mit Bil und erhobener Hand 
zum Hödjften empor. Die Zungfräulidhe ift mit einem die ganze Kigur ums 
hüllenden einfach georbneten Mantel und ſchlicht hängenden Haaren dargeſtellt. 

Links in der Mitte ſteht die Jurieprudenz, eine kräftige Frauen Kiaur 
in feſter Stellung in einem Kieide mit beflimmtem Schnitt, das Bruftges 
wand feft anliegend, die Haare gecrdnet an einer Säule (Sinnbild ber 
Stärke), auf welder eine Gefestafel fleht, unter der das Schwert hängt, 
fie zeigt mit der Linken auf die Gefehe, während fie mit der Rechten mit 
der Mage biefe vergleihend abwägt. 

Rechts an der Theologie fist die Mebicin zwifchen ber Fackel des Les 
bens, die fie feft hält, und dem Todtenkopfe (Sinnbild des Todes); vor ihr 
ſteht die Echale der Hygea, aus der bie heilbringendbe Schlange, bie fich 
um bie Kadel bes Lebens (ber Diana oder Ilithyia) emporſchlingt, trinkt; 
die Medicin hält ein Kraut prüfend um es in die Scale zu legen. An 
den Todtenkopf legt ihre Tage die Sphinx, das Räthfel der Natur, wel⸗ 
des die Mebicin dur den Tod für's Leben zu ergründen hat. Die Mes 
dicin eine üppig jugendlihe Geftalt, halb nadt, ift fie noch mit einem 
langen Mantel über den Kopf verdedt, fie wirkt geheimnißvoll. 

Lints an der Jurisprudenz figt in nachdenkender Stellung bie Philofos 
phie, rechts auf die Kugel bes Weltalls flügt fie fih auf ein Kernrohr, in 
der Hand noch Senkel und Zirkel haltend, womit fie Höhen und Ziefen ers 
fhaut, ergrünbdet und ausgleicht; linke ruht fie mit bee Hand, in ber fie eine 
PapierRolle Hält, auf einer Cither, an deren Horn ein Greif, das Sinnbild 
der ſich Über Alles erhebenden Rantafie, eine Tage legt, die ſchönen Wiffens 
f&haften bezeichnend. Die Stellung der in Sinnen figenden Bigur hat Beinen 
beftimmten Halt, das Gewand ift vielfaltig nirgends beengendbz; ein Mantel 
umfliegt fie ohne anzufchließen, fo iſt Alles ihr eigen ohne fle zu beengen. 
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Gebaͤlke, Capitaͤle ıc., reich mit Stud decorirt iſt. Die Bände 
der Aula find in Giallo antico, die Saͤulen und Pilafter in 
weißem Marmor gemalt, die übrigen Arditecturtheile als Gas 
pitäle, Gebaͤlke, die Dede Über und unter den Balerien fo wie 
die Dede bed Schiffs find in bunten Farben ausgeführt, bie 
bei aller Lebhaftigkeit durch das Enfemble doch den erniten 
Zweden des Raums entfprehen. Die mit einer eifernen Brüs 
flung und zwei Reihen Sigen verfehenen Galerien an den Geis 
ten dienen zur Vermehrung ber Pläge, und die an der mitts 
Ieren Seite befindlidhe ift für da8 Drchefter beftimmt. An dem 
untern Theile der nördlichen Band der Aula erblidt man die 
in Lebensgroͤße gemalten Bildniffe der Könige Georg II. und 
Wilhelm IV., in ber Mitte, vor einer Draperie von Purpurs 
fammt und Gold, auf einer Säule die Marmorbüfte Georg III. 
An dem obern Theile der Wand fieht man die bei der Jubel⸗ 
feier von den Stubirenden getragenen Fahnen in drei Gruppen 
aufgeftelt. Unter der Buͤſte Georg III. flieht das reich decos 
rirte in Weiß und Gold ausgeführte Katheder, auf einer mit 
grünem Tuch befchlagenen Eftrade, wo bei Feierlichkeiten bie 
Mitglieder der Univerfität und eingeladene Fremde ihre Pläge 
baben. Won den beiden Enpdfeiten der nörblihen Wand führen 
zwei Ausgänge mittelft Eleiner Treppen in den Garten, um 
bei Anfüllung der Aula eine Communication nad Außen ohne 
Störung zu haben. Im dritten Stodwerke befinden fi außer 
ben Eingängen zu den Galerien mehrere disponible Räume, 
von welchen einige bereitd zum Archiv für die Societät ber 
Wiffenfhaften, der juriftifhen Facultät und des Spruchcollegii 
beſtimmt find. 

So viel von der Einrichtung des Hauptgebäubes. 

Der an der Öftfeite befindliche Flügelbau, der zwar von 
außen vollendet, aber im Innern noch nicht audgebaut iſt, ers 
wartet feine Beftimmung. Der weftlihe Flügel ift vorn her⸗ 
aus zweiftöcdig, enthält unten an der Vorderſeite 3 Zimmer 
für die Archive der Facultäten, Haltung von Auctionen x., an 
ber Hinterfeite aber die Küche und einige andere Räume für 
den Auditorienwärter. In der obern Etage befindet ſich der 
für die Societät der Wiffenfchaften beflimmte, fehr reich, aber 
zugleich ernft im etruriſchen Styl becorirte Saal, ber dur) 
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im Schiffe 58 Fuß und im Chore 30 Fuß breiten Saal eins 
gerichtet !). Endlih mußte im 3. 1821 auch der Theil des 
oͤſtlichen Erdgeſchoſſes, welcher dad große Sommerauditorium 
bildete, zur Bibliothek gezogen werden, um für einige Sächer, 
in welchen die Bücher zu gedrängt flanden, den erforderlichen 
Raum zu gewinnen. Dadurch wurde die gefammte phyſicali⸗ 
ſche und mathematiſche Literatur in dem neu binzugelommenen 
Saale aufgeftellt. Da die Bücher, fobald fie zu dicht ſtehen, 
fogleih von ben Würmern angegriffen werden, fo ift es durchs 
aus nöthig, für freien Durchzug der Luft zwiſchen den Bis 
dern zu forgen, und davon ift die Folge, daß nicht leicht 10 
Sabre vergehen, in welchen nicht nur einzelne Bücher, fondern 
ganze wiſſenſchaftliche Fächer ihre alte Stelle gegen neue vers 
tauſchen. 

Zu dieſem neuen Saale fuͤhren von der Oſtſeite 2 große 
Eingänge, und aus dem Saale führt eine Thür in den für 
die archaͤologiſchen Worlefungen aus dem Chor der vormaligen 
Univerfitätöfirche gebildeten Saal, ber mit ber eben gedachten 
Kirche in Verbindung ſteht. (S. Anm. 1.) 

Sm 3. 1836 ift die Bibliothek mit neuen Blißableitern 
verfeben. Statt ber frühen Bleiftreifen hat man Eifenftangen 
vorgezogen. 


g. 34. 


Fortfegung. 

Benn jeder Rüdblid auf die Stiftung der Univerfität und 
ihrer Inflitute die Gefühle der Bewunderung und des Dankes 
gegen den verewigten Muͤnchhauſen erneuert, fo muß dieß nas 
mentlich auch in Beziehung auf die Bibliothek der Fall feyn. 
Gleich bei ber Stiftung der Univerfität war er von der Noth« 
wendigkeit einer umfaffenden Buͤcherſammlung überzeugt, unb 
fo wie fein Plan für die ganze Univerfität im Großen angelegt 


1) Auf dem der Pütterfhen Gel. Geld. Thl. 2. beigefügten Plane 
der Bibliothek Tab. I. II. bildet die Licht fhraffirte Kirche in der zweiten 
Etage ben jerigen neuen Saalz in dem untern Theil bey Kirche iſt der 
Ghor zum archäologiſchen Saale ($. 72.) eingeritet. Das Schiff diente 
bis 1837 zum auditorio maximo, bei ber Jubelfeier zum Gpeifefaate 
und wird nun zu andern Zwecken benugt werben. 
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war, ſo ſollte auch die Bibliothek, in Ruͤckſicht auf Gemein⸗ 
nuͤtzigkeit und Brauchbarkeit, die der uͤbrigen proteſtantiſchen 
Univerſitaͤten uͤbertreffen. Wie gering aber waren dazu die 
vorhandenen Huͤlfsmittel. In Goͤttingen fand ſich nichts als 
die kleine Sammlung des aufgehobenen Gymnaſii von 708 
Baͤnden. Doch bald wußte Muͤnchhauſens raſtloſer Eifer und 
ſeine umfaſſende Aufmerkſamkeit neue Huͤlfsquellen zu finden. 
Zunaͤchſt gelang es ihm, die Erben des Großvoigts von Buͤlow 
zu bewegen, die aus 9316 Bänden beſtehende Bibliothek ihres 
Erblafferd der Univerfität zu ſchenken, und zu veranlaffen, daß 
an Doubletten aus der Königl. Bibliothek in Hannover 2154 
Bände hieber geſchickt und für 500 Rthlr. neue Bücher ange: 
fauft wurden. Das war der Anfang der Bibliothef. Nur 
Muͤnchhauſens Sorgfalt und Umficht ift ed zu verdanken, daß 
die von dem Hauptmann v. Uffenbah im 3. 1736 angebotene 
Schenkung feiner Bücher, welche auf dem Punct war zurüd- 
zugehen, fpäterhin 1769 realifirt wurde, und feine eigene 
Freigebigkeit fo wie fein Eifer die Bibliothek zu vermehren, 
veranlaßte viele der von allen Seiten eingehenden Gefchente, 
wodurch die Bibliothek fucceffiv bereichert wurde. 

Um indeffen bei der Univerfität felbft einen, wenn aud 
nur Fleinen Fonds zum Ankauf von Büchern zu: bilden, wurbe 
dazu im 3. 1734 ein Xheil der Inferiptiondgelder und ein von 
den Promovirten zu zahlender Beitrag beftimmt; im folgenden 
Jahre vorgefchrieben, daß von allen in Göttingen gebrudten 
Merken ein Eremplar an die Bibliothek geliefert, und fpäter: 
bin, daß von den aud Bücyerauctionen auflommenden Geldern 
1 pro C. an die Bibliothekscaſſe gezahlt werden folle. Die 
Dauptquelle für die Vermehrung bilteten indeffen die aus der 
Univerfitätscaffe bewilligten Summen, und fo kam ed, daß 
bereits im 3. 1765 die Zahl der Bände gegen 60,000, zwan⸗ 
zig Jahr fpäter dad Doppelte und im J. 1820 gegen 240,000 
‚Bände betrug !). 


1) Bergl. Meiners Götting. acab. Annalen. Bd. 1. Gött. 1804. 
Re. 1. 
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Fortſetzung. 


Seit dieſer Zeit iſt die Bibliothek fortwaͤhrend und zwar 
hauptſaͤchlich durch Ankaͤufe theils von Buchhandlungen theils 
auf Auctionen vermehrt. Sodann iſt durch eine Landesverord⸗ 
nung vom 19. März 1628 in Beziehung auf die Koͤnigl. Bis 
bliothefen in Hannover und Goͤttingen Folgendes vorgefchrieben. 
Ale Buchhändler im Lande müffen von allen Büchern und 
Schriften, die fie verlegen, fo wie ale Buchdrucker von allen 
Büchern, mit welden fie als mit eigenem Verlag Handlung 
treiben, imgleihen von folhen Büchern, die von ihnen für 
andere als inländifche Verleger, z. B. auswärtige Buchhandlun⸗ 
gen, auf Koften der Scriftfteler, auf Subfeription, Pränus 
meration 2zc. gedrudt werden, an jede der obigen 2 Bibliothes 
ten, bei 20 Rthlr. Strafe, ein Exemplar abliefern. Diefe 
Vorſchrift erfiredt fih nicht bloß auf Bücher, fondern auch 
auf Landkarten oder was fonft in ein's der wiffenfchaftlichen 
Faͤcher einſchlaͤgt und für ben Buchhändler oder Buchdruder 
einen Gegenſtand bed Verlags oder Handels ausmacht. Nur 
die bloß einzeln herausfommenden Predigten, Gelegenheitöges 
dichte, Schulprogramme, Bücherverzeichniſſe der Buchhändler, 
Kalender und Mufilalien find davon audgenommen. Außerdem 
follen von allen Katalogen der zum Öffentlichen Verkauf kom⸗ 
menden Büder, Handſchriften, Landkarten und Eituationds 
plane 2 Eremplare vor dem Verkaufe an die beiden Bibliothes 
en bei 10 Rthlr. Strafe eingefandt werden. 

Die Seldmittel zur Vermehrung der Bibliothef erfolgen 
auch jest zum größten Theil aus der Univ.Caffe in Hannover. 
Kleinere Beihlilfen geben die oben bemerften Antheile von den 
Snferiptiondgebühren zu %s, von jeder Promotion in den 3 
obern Kacultäten zu 2 Rthlr. 6 Gyr. 9 Pf. und in der philos 
ſophiſchen 1 Rthlr. 12 Sur. 6 Pf., ferner dad eine Procent 
von den aus Buͤcherauctionen auflommenden Geldern und die 
vom Verkaufe der Doubletten eintommenden Beträge. Die ges 
fammte Summe hat in den letztern Jahren namentlid bis zum 
1. Zuli 1836 über 6000 Rthlr. betragen. Die Zahl der Buͤ⸗ 
cher beträgt gegen 300,000, eine Zahl, die weit höher anges 
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nommen werben muß, wenn man nicht nach Bänden, fondern 
nad Schriften zählt, deren in einem Bande fehr oft mehrere 
find. 


§. 36. 


Fortſetzung. 

Eine andere Quelle der Vermehrung der Bibliothek haben 
ferner die zahlreichen und großentheils ſehr bedeutenden Ges 
ſchenke gebildet, . welche ihr fortwährend von Beſchuͤtzern und 
Freunden der Wiffenfhaften zugegangen find, unter welden 
fi) mehrere der widhtigften Werke befinden, die auf anderm 
Wege nicht zu erlangen geweſen feyn würden. Nur Einige 
derer, welche auf dieſe Art die Bibliothek bereichert haben, 
moͤgen hier genannt werden, da die Namen Aller und die Ges 
ſchenke felbfl einzeln aufzuführen, zu weitläuftig feyn würbe. 
Sowohl von dem Könige Georg IV. ald Wilhelm IV. ift die 
Bibliothet mehrmald mit Geſchenken beehrt; fodann von dem 
Könige und dem Kronprinzen von Baiern, ber Königl. preus 
Bifhen Regierung, den Herzogen von Suffer und Cambridge, 
von Budingbam, von Bedford, der Herzogin von Devonfbire, 
dem Prinzen Butera, vom britifhen Mufeum, den Directoren 
der britifch=oftindifhen Compagnie, der englifchen Königl. 
Commiſſion zur Herausgabe der urfundlichen Denkmäler, der 
Kaiferlich ruffifhen Academie ber Wiffenfchaften in Peteröburg, 
den Guratoren der Univerfität in Zenden, dem Baron von Res 
den, Staatörath von Red, Collegienrath Fraͤhn in Peteröburg 
u. f. w. 

Zu ben Geſchenken, welcher ſich außerdem bie Bibliothek 
zu erfreuen hatte, gehört das lebensgroße Bildniß ded Königs 
Georg IV. Als daffelbe in der Bibliothel (1830) in Gegens 
wart bed Corps der Univ. und der eingeladenen. Behoͤrden ents 
büft wurde, warb e8 von dem Profeſſor der Beredſamkeit 
Geh. Juſt. Rath Mitſcherlich in lateiniſchen Werfen begrüßt !). 

Der feit dem I. 1817 zwifhen den Univerfitäten zur 
wechfelfeitigen Mittheilung der bei ihnen erfcheinenden acades 


1) GgA. 1830. &t. 9. Der Bildhauer David in Paris ſchenkte bie 
Büfte Cuviers 1833, . 
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miſchen Schriften geftiftete Verein befteht noch mit ben Uni: 
verfitäten zu Berlin, Bonn, Bafel, Bern, Breblau, Cracau, 
Dorpat, Erlangen, Freiburg, Gent, Gießen, Greifswald, 
Halle, Heidelberg, Helfingfors, Iena, Kiel, Königöberg, Kos 
penhagen, Leipzig, Lund, Lüttih, Löwen, Marburg, Müns 
chener Acad. d. Wiſſ., Roſtock, Straßburg, Tübingen, Ut: 
scht, Würzburg, Zuͤrich und der Gtadtbibliothet in Ham⸗ 
burg }). 

Um eine möglihft volftändige und gleichmäßige Vermeh⸗ 
zung der Bibliothef zu bewirken, ſprach die Regierung im 3. 
1757 den Wunſch aus, daß ein jeder Kehrer die wichtigen in 
feinem Fade heraustommenden Schriften dem Bibliothekar 
anzeigen möge, damit ſolche unverzüglid angekauft würden. 
Dieß geſchieht auch noch jest, obwohl dabei die für die Ber: 
mebrung ber Bibliothek zu berüdfichtigenden allgemeinen Gren: 
gen nicht unbeachtet bleiben koͤnnen und bürfen. 

Auf die Vermehrung der Kupferftihs und Münzfammlung 
wird, fo weit es die Bibliothefscafle erlaubt, fortwährend 
Rüdfiht genommen. Auch mag bier erwähnt werben, baß 
für Diplomatit mehrere nicht in Dandel gekommene Facſimiles 
von Urkunden von der Hand bed verflorbenen Kopp angekauft 
worben find. 

&. 37. 
Fortſetzung. 

In Anſehung der Benutzung der Bibliothek iſt bereits 
(Thl. 3. $. 162.) das Erforderliche ausfuͤhrlich bemerkt, bie 
frühere Einrichtung fortwährend beibehalten, und das Regula⸗ 
tiv für die Studirenden im 7. Anhange Der academifhen Ges 
fege aufgenommen. In Anfehung der Privatdocenten, ber 
Ucceffiften bei der Bibliothek und der theologifchen Repetenten, 
ift folgende Worfchrift des Univ.Curatorii (1833) ergangen: 
Werke, die hauptſaͤchlich zum Nachſchlagen beftimmt find, Woͤr⸗ 


1) Die an die Königl. Geſellſchaft der Wiffenfhaften, ober aud bie 
Direction der gel. Anzeigen eingefandten Bücher werden an die Bibliothet 
abgegeben. Ueber die Schriften, welde jährlih von dem literarifchen 
Mufeum an die Bibliothek abgegeben werden, f. unten 5. 120, 

. ® 
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Fortſetzung. 

Von welcher Wichtigkeit es ſowohl in Beziehung auf eine 
zweckmaͤßige Vermehrung der Bibliothek als deren Benutzung 
iſt, daß Beamte dabei angeſtellt ſind, welche ſich durch litera⸗ 
riſche Kenntniſſe, Humanitaͤt und Geduld auszeichnen, und wie 
ſchwer es iſt, zumal bei Bibliotheken von großem Umfange, 
Maͤnner von ſolchen Eigenſchaften zu finden, weiß Jeder. Die 
biefige Univerſitaͤt bat es daher als ein großes Glück zu ſchaͤ⸗ 
Sen, daß von jeher der Bibliothek Beamte vorgeftanden.. und 
Dabei gewirkt haben, und noch wirken, welde in aller Hinficht 
als Mufter gefchägt zu werben verdienen, was Alle, die mit 
ihnen in BibliothelöAngelegenheiten in Verkehr waren und 
find, bezeugen. Wer erinnert fih nit, — um nur der Vers 
florbenen zu gedenken — mit bankbarer Ehrerbietung ber er: 
Ben Bibliothefare Geßner bis 1761, Michaelis bis 1763 
und Heyne bis 1812, wer nicht ber erften Gufloden Mas 
sbiae und HDamberger, von benen ber erfte fich befonders 
um bie Anfertigung des Catalogs die größten Werdienfte er: 
warb. Unter Heyne’ Direction, neben welchem, von feiner 
raſtloſen Thaͤtigkeit befeelt, die Mrofefforen Dieze, Meyer, 
Sartorius, Schoͤnemann, Eyring, Bunſen und andere noch 
lebende verdiente Männer arbeiteten, war ber Grund zu ber 
Bollkommenheit der Anftalt in allen wefentlichen Theilen gelegt, 
auf welchem nachher mit gleicher Eorgfalt fortgebaut if. Nach 
Mündhaufens Tode (1770) wurde die bid dahin fehr complis 
cirte Verwaltung der Bibliothek Dadurch fehr vereinfacht, daß 
war die Befugniffe des erften Bibliothefard in Anfehung des 
Ankaufs der Bücher erweiterte, und ihn von ber höchft Läftigen 
Goncurrenz bed Senats befreite. Nach Heyne's Tode wurde 
der im J. 1782 als Euftos hieher berufene jegige Oberbiblios 
thekar Reuß zum Bibliothelar ernannt und eine Bibliotheks⸗ 
CTommiſſion angeordnet. 

Eeit dem $. 1820 haben nun im Perfonale ber Biblios 
thefbeamten folgende NWeränderungen Statt gefunden. Der 
Bibliothefar Hofrath Reuß wurde 1829 zum Öberbliothelar 
mit dem Range eined GeheimenJuſtizraths, der Unterbiblios 
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lichſt kurze Zeit gefchehen. Erfordert die Unterfuchung unges 
wöhnlich viel Zeit, fo ift der Anfragende auf die Arbeitöftube 
oder auf den naͤchſten Tag zu beflellen. 3) Die Aufftelung 
der Bücher muß, fo viel irgend moͤglich ift, täglich gefchehen, 
auf feinen Fall dürfen von einer Woche zu der andern Bücher 
auf den Zifcben oder in den Fenftem liegen bleiben. 4) Die 
Repetenten find verpflichtet, 6 Wormittagäftunden wöchentlich in 
dem Arbeitösimmer diejenigen Hülfsarbeiten zu übernehmen, 
melde ihnen von ben Bibliothefaren zugetheilt werden. — 
Diefe Vorſchriften werden den Acceffiften von der Bibliotheks⸗ 
Eommiffion und den Repetenten von ber theologifchen Zacultät 
bei der Anftelung befannt gemadıt. 

Die Bibliotheks Commiſſion, melde fih mit ber 
Belorgung ber allgemeinen Bibliotheks Angelegenheiten und na= 
mentlid auch mit der Auswahl der neu anzufchaffenden Bücher 
befhäftigt, befteht außer dem OberMed. Rath Blumenbach und 
Geh.Fuft.Rath Heeren aus dem Oberbibliothefar, den Biblios 
thekaren und ben beiden älteften Unterbibliothefaren. 
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Fortfegung. 

Die Bibliothelsarbeiten find theild laufende theild außers 
ordentlibe. Zu den erflern gebört die ununterbrochene Fuͤh⸗ 
rung der Gataloge !), die Auswahl und Beftellung der fo wohl 
bei Buchhandlungen ald Auctionen anzufaufenden Büder, die 
Gorreöpondenzen, dad Auffuchen der auszuleihenden Bücher, 
und das Aufftellen ber zurüdgebradten, der Dienft in den 
Öffentlichen Stunden x. Alle diefe Arbeiten find, wie es ihre 
Beſchaffenheit erfordert, thejl8 unter. mehrere Bibliotheksbeamte 
vertheilt, theils einzelnen Übertragen. Die 'außerordentlichen 
Arbeiten befteben vorzüglich in der von Zeit zu Zeit durch den 
Anwachs der Bücher und durch die Erweiterung und Umwand⸗ 
Iung der Wiffenfchaft felbft nothiwendig werdenden Umarbeitung 
einzelner Fächer bed wiffenfhaftlihen Gataloge, mit 


1) Daß ſich die Gataloge mit jedem Tage vergrößern, bedarf keiner 
Bemerkung. Dee alphabetifche allein befteht jegt aus mehr als 200 ZJo⸗ 
liobänden. 
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welchem alsdann der alphabetiſche wieder in Uebereinſtimmung 
gebracht werden muß. Da Arbeiten dieſer Art ſehr viel Zeit 
erfordern, welche die Bibliotheksbeamten bei den laufenden 
Geſchaͤften nur in geringem Maaße eruͤbrigen koͤnnen, ſo koͤn⸗ 
nen ſie auch nur langſam fortſchreiten. Das Univerſitaͤts Cura⸗ 
torium hat daher, um auch bier die erforderliche Hülfe zu 
fhaffen, Arbeiten der Art einzelnen zu dem Bibliotheks Perſo⸗ 
nale nicht gehörigen Gelehrten übertragen. So ift z. 3. ein 
mwohlgeordneter Catalog der f. g. Deductionen, der medicinifchen 
Differtationen angefertigt und an einem neuen fyftematifchen 
Verzeichniffe der juriftifhen Bücher und einem alphabetifchen 
Regiſter der juriftifchen Differtationen wird fortwährend gears 
beitet. Auch find hieher die Abfchriften zu rechnen, Die von 
fremder dazu braudbarer Hand von wichtigen in andern Bib: 
liotheken befindlichen noch ungeorudten Handfchriften genom: 
men werden 1). 


$. 40. 
4. Mufeum. 


Das Königlibe acabemifhe Mufeum, welches 
durch die im J. 1773 von dem Profeffor Bittner angekaufte 
Sammlung begründet und in einem ber untern Bibliotheföfäle 
aufbewahrt war, befindet fich feit 1795 fortwährend in den an 
ber Weftfeite ded Collegienplaßes befindlihen Gebäuden. 

Die Einrihtung des Mufeumd ift im MWefentlihen Diefelbe 
geblieben, wie fie Xhl.3. $. 164 f. befhricben worden tft. 
Durh Schenkungen und Ankäufe haben die Sammlungen auch 
feit 1820 manchen Zuwachs, zumal in den geologifhen und 
mineralogifchen Abtheilungen erhalten. Won vorzüglihem Wer⸗ 
the ift die Bereicherung, welde dem Mufeum durch die von 
dem Univerfitäts@uratorio angefaufte Sammlung von Petres 
facten und foffilen Thierüberreflen aus dem Nachlaſſe des ver: 


1).Bei ber Bibliothek find 2 Pebellen angeftellt, bie erfte Stelle ers 
bielt nad Stiepeld Tode (1828) der bisherige feit 1817 angeftellte zweite 
Pedell Weisleder und an beffen Stelle trat 3. Schüz. — Zur Bewachung 
dee Bibliothek und des Mufeums während der Racht find feit dem Rovbr. 
1832, zwei Rachtwächter angeftellt. 
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Rorbenen Hofraths Ebel zu Theil geworben, worin fih u. A. 
ein Pentafrinit von Bol im Würtembergifchen von feltenfter 
Sröße, und eine Menge foffileer Schädel und Knochen aus den 
fränkifhen und Harzer Höhlen befinden. Ermähnung verdient 
ferner ein neuerlich angelauftes, audgezeichneted Eremplar der 
rätbfelhaften Abdrüde von Zhierfährten im Sandſtein von Heß⸗ 
berg ummeit Hildburgbaufen. Unter ben Anſchaffungen für 
die mineralogifche Sammlung zeichnen fich ſchoͤne Eremplare 
von verfhiedenen, zum Theil feltenen Minerallörpern aus 
Norwegen, Schweden, Tyrol, Ungarn, Siebenbürgen und 
Stalien aus. 

Der Munificenz des Univ.Curatorii verdankt bad Mufeum 
ein im Bremenſchen gefundened goldened Geſchmeide und meh⸗ 
tere Münzen, (GgA. 1823. ©. 2001.) und der Prof. Büfching 
in Breölau fchenfte eine Sammlung f. g. Afchenfrüge aus 
Schleſien (GgX. 1823. ©. 201.). 

Die Oberaufficht führt fortwährend der OberMed.Rath Blu⸗ 
menbach. Als Mitauffeher find angeftellt der Hofr. Hausmann 
für die mineralogifhe, der Prof. Dfiander für die zoologifche 
und etbnographifche (beide feit 1515) und der Profeffor Berthold 
für die zoologifhe Sammlung (1836). Als Affiftent war 1827 
der Dr. med. Murray angeitellt, dem, nach feinem 1828 ers 
folgten Abgange, ber Dr. med. Herbft folgte. 


$. 41. 
5. Gemäldefammlung. 


Die Semäldefammlung (Thl. 3. $. 168.), ein Vermaͤchtniß 
des im J. 1795 verftorbenen OberAppell. GerichtsSecretairs 
Sichern, befindet fih in dem Local ded Mufeumsd. Die Aufficht 
führt, nach dem Tode des Profefford Fiorilo, der Profeflor 
Deſterley. Diefer bat feit 1834 die Einrichtung getroffen, daß 
die Säle im Sommer jeden Sonntag Mittag von IT — 1 Uhr 
dem gebildeten Publicum und namentlidh auch den Etudirenden 
gegen Einlaßkarten geöffnet find. Um daneben die in der Bibs 
liothed vorhandenen reihen Sammlungen an Beichnungen, 
Kupferfiihen und Kupferwerken gemeinnügiger zu machen, 
werben folche ſucceſſiv aufgeftellt. Der Profeflor Defterley if 
gegenwärtig und giebt, wenn ed gewünfcht wird, Erläuteruns 
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Die wirklichen, Ehren⸗ und auswärtigen Mitglieber ernennt 
dad Univ.Euratorium auf Vorſchlag ber wirklichen in Goͤttin⸗ 





Marr 1833. 24) 8. ©. 3. v. Siebold 1831. 25) Friedr. Wähler u. 26) 
Arn. Ad. Berthold 1837. DB. hiftor. phil. Claſſe. 18) Carl Otfried 
Müller 1823. 19) Georg Zr. Benede 1830. 20) Jacob Srimm. 21) With. 
Grimm und 22) Eub. Diffen 1833. 23) Amad. Wendt 1833. 24) Fr. ©. 
Dahimann 1833. 25) ©. H. A. Ewald 1835. C. mathem. Gtaffe 19) 
Prof. Wilh. Weber 1831. , 
I. Das jährlih zu Mihaelis-wechfelnde Directorium haben feit 
1820 folgende Mitglieder der Societät nad) einander geführt: 1821 Mayer. 
1822 Aychſen. 1823 Himiy. 1824 Mayer. 1825 Tychſen. 1826 Himiy. 
1827 Mayer. 1828 Tychſen. 1829 Himly. 1830 Mayer +, Gauß. 1831 
Tychſen. 1832 Himly. 2833 Gauß. 1834 Tychſen*, Heeren. 1835 
Simty F 1836 Gauß. 1837 Heeren. Das Secretariat verſieht fort⸗ 
wãhrend der OberMed. R. Blumenbach. 

HL Bon ben auswärtigen Mitgliedern in ben hieſigen 
Landen find feit 1820 abgegangen: A. in ber phyf. Claſſe. 5) Wefts 
feid + 1823, B. in der hiftor. phil. Glaffe 1) Zeber+ 1821. 2) 
Wiarde + 1826. Aufgenommen iſt dagegen in ber hiftor. phil. Claſſe. 
311) Dr. Carl Wild. Aug. Freiherr von Etralenheim K. Hannov. Staates 
u. Sab,Minifter u. Surator ber Univ. Göttingen feit 1830. 

1V. Bon ben aus andern Ländern aufgenommenen Mitgliedern 
find feit 1820 geftorben: A. in der phyſ. Claſſe. 18) Joſ. Banks + 1820. 
19) Krank + 1821. 20) Gorvifart + 1821. 8) Hauy tr 1822. 9) Haller 
1832. 20) Ienner+ 1823. 11) v. Berthollet F 1823. 12) Boigt + 1823. 
13) de Eacepebe+ 1825. 14) Graf v. Waldftein, 15) Hoffmann und 16) 
v. Hoevel + 1826. 17) Volta 1827. 18) Thaer und 19) Thunberg $ 
1828. 20) Davy + 1829. 21) Darür+ 1829. 22) Sömmering und 23) 
Baucquelin+ 1830. 24) @oethe + 1832. 25) Guviert 1832. 26) v. Chaptal 
+ 1832. 27) Dame+ 1832. 28) v. Zoder+ 1832. 29) v. Thueſſink + 
1833. 30) Rudolphit 1831. 31) Medel + 1833. 32) Blane + 1834. 
33) ®. v. Humboldt + 1835. 34) de Züffieu und 35) Knigthon F 1836. 
37) v. Hoff und 38) v. Vogel+ 1837. Dagegen find in biefer Glaffe 
aufgenommen: 75) Sir. Will. Knigthon Baronet, Lelbarzt bed Könige 
feit 1821. 76) Staatsminifter v. Göthe. 77) Sir Humphry Davy, Präs 
fident der K. Soc. in London 1823. 78) Ab. v. Hoff, Herzogl. Sächſ. 
Geh. Affıft. Rath in Gotha. 79) A. Rudolphi, K. Preuß. Geh. Med.Rath 
u. Prof. in Berlin. 80) Sam. Gottl. Bogel, Großherzogl. Schwerinſch. 
Geh. Med.Rath. und Prof in Roftod. 81) Nic. Baucquelin, Prof. der 
Shemie am naturhiftor. Mufeo u. Mitgl. d. K. Acad. d. Wiff. in Paris. 
82) Zac. Berzelius, EtatsK. Secr. ber Soc. d. Wiſſ. in Stockholm. 83) 
Derftebt, Prof. Secr. d. Soc. d. Will. in Sopenhagen, fämmtlid 1826. 84) 
3. 8. Merkel, Geh. Med. Rath u. Prof. d. Anatomie zu Halle. 85) H. Lich⸗ 


94 Abtheil. III. GelehrteXnftalten. 


gen anmwelenden Mitglieder, welche le&teren die Correöpondenten 
und Affefforen felbft ernennen. : Nur die wirklichen biefigen 
Mitglieder find verpflichtet, jaͤhrlich wenigſtens 6 Abhandlungen 
in lateiniſchtr Sprache in den Verfammlungen, welche monats 





-tenftein, Geh. Med. Rath und Prof. ber Naturgeſch. zu Berlin. E86) C. 
Bottl. Kuhn, Prof. d. Phyfiologie zu Leipzig, 87) 8. Sof. Gay Luflac 
und 88) 2. Zac. Thenard, beide zu Paris u. Mitgl. der dort. Acad. der 
Wiſſ. 1830. 89) Zof. Krank d. ä. Prof. in Como 1831. 90) Zeop. dv. 
Buch, Preuß. Cammerherr 1835. 91) Leibarzt Clark in London. 92) 
Hofer. Marr in Braunfhmweig. 93) Prof. Müller in Berlin. 94) Director 
Brogniard in Paris. 95) Hofr. Jörg in Leipzig. 96) Hofr. Kreyſig in 
Dresden, fämmtlid 1837. B. In der math. Claſſe find abgegangen: 
9) Herfhel + 1822. 10) de Lambre+ 1822. 11) von Fuß 4 1826. 12) 
Piazzi 1826. 13) Bode + 1827. 14) de la Place+ 1827. 15) v. Zach 
1832. 16) DOriani} 1832. 17) Joh. Pond + 1836. Dagegen find in 
diefe Glaffe aufgenommen: 31) 5. W. Beſſel, Prof. u. Dir. d. Sterns 
warte in Königsberg und 32) Dav. Brewfter, Secr. d. Soc. d. Wiff. in 
Edinburg 1826. 33) 3. I. Ende, Prof. u. K. Afteonom in Berlin 1830. 
34) 9. H. Buß, ruff. K. Staatörath u. beft. Secr. !ver Wiſſ. in Peters⸗ 
burg. 35) F. J. D. Arago, beftänd. Secr. db. Acad. d. Wifl. in Paris. 
36) 9. Chr. Schumader, K. Dän. Staatörath in Altona. 37) Fr. G. 
W. Struve in Dorpat. 38) Mid. Faraday in London, fämmtlid 1836- 
39) Baron Poiflon in Paris. 40) Director Plant in Turin, beide 1837. 
C. In der hiftor. phil. Glaffe find abgegangen: 3) Buhle + 1821. 6) 
v. Ramdohr und 6) Schnurrer + 1822. 7) v. Beft.u. 8) v. Pomereul + 
1823. 9) Langles + 1824. 10) v. Aretin+ 1825. 11) dü WBocage+ 1826. 
12) Planta + 1828. 13) Goffelin, 14) Rennel und 15) Münter + 1830. 
10) Gregoire und 17) v. Demiboff + 1831. 18) Bon = Sof. Dacier + 
1833. Dagegen find aufgenommen: bereits 1817. Prof. Fr. G. Weller, 
dann 55) Sergius v. Dumwaroff, Ruſſ. Staatsrath feit 1820. 56) Raoul 
Rochette, Mitgl. der Acab. d. Will. in Paris 1826. 57) Ph. W. van 
Heusden, Prof. zu Utreht 1826. 568) Aug. Boeckh, Geh. Reg.Rath u. 
Prof. d. Beredf. in Berlin 1830. 659) Chr. Dart. Krähn, Oberbibl. u. 
Director des afiat. Muſ. in Petersburg 1831. 60) Fr. Thierſch, K. 
baierfh. Hofe. u. Academiter in Münden. 61) Eman. Beder und 62) 
Ed. Gerhard beide Prof. in Berlin 1835. 63) Arhivrath Dr. Pertz in 
Bannover. 64) Prof. Hafe in Paris. 65) Hofbibliothecar Copitar in 
Wien, fämmtlid 1837. 

V. Bon Ehrenmitgliedbern find geftorben: 9) Graf Franz 
S;ehenyi de Savari Felld Vibel, Gämmerer u. Geh. Rath zu Dedenburg 
1821. 10) Graf Samuel Zeleli de Sets, K. K. Gämmerer, Geh. Rath 
u. Canzler der Siebenbürgen Canzlei. 11) Graf Alexis v. Rafumofsky, 
K. ruſſ. Geh.R. u. Sammerherr, Gurator der Univ. Moskau 1822. 12) 
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Ih gehalten werden, vorzufragen. Sie geben nad ben brei 
Gtaffen abwechſelnd jährlich eine Preidfrage auf. Zu dem aus 
der Univ.Caffe in Hannover erfolgenden Preife von 50 Ducaten 
Tann, mit Ausnahme der wirklichen Mitglieder, ein Jeder cons 


Graf Mar Joſ. Oſſolinsky, K. 8. Geh.Rath u. Präfert d. K. K. Hof⸗ 
bibliothek 1826. 13) Graf Joſ. Carl v. Auerſperg, K. K. Sämmerer u. 
ODberrichter in Böhmen 1831. Erwählt find dagegen: 37) Sr. Durchl. 
der Prinz Maximilian zu Wied 1826. Oberamtmann Wedekind zu Lüne⸗ 
burge, ſächſ. Cabinets Miniſter von Lindenau (beide bisher Correspon⸗ 
denten) 1837. 

VL Bon ben Eorrespondenten find mit Tode abgegangen: 51) 
Byttenbach. 52) Weftrumb. 53) Meyer Joh. G. und 54) Albers + 1820. 
55) Rublopf u. 66) Böckman + 1821. 57) Barcewiszky u. 58) v. Richtert 
1822. 659) Schneider. 60) v. Schlichtegroll u. 61) Ludwig + 1823. 62) 
Merrm. 63) Gilbert. 64) de Billard. 65) be Brügniere. 66) Duzelot. 
67) Parroiffe. 68) de la Boullaye-Marillac + 1921. 59) Groddek. 70) 
Pfaff. 71) Morelli. 72) Kauster. 73) Burkhard. 74) Asboth. 76) 
Seybert. 76) Mollweide. 77) NRoloff + 1825. 78) Rorberg. 79) NRochs 
den. 80) v. Yelin + 1626. 81) Chlabni. 82) Borg u. 83) de Eerra + 
1827. &) Giomi. 85) Gall + 1828. 86) Severin. 87) Bruce und 
88) be Wivere + 1828. 89) Thorkelin. 90) Belcambe. 91) Gail. 92) 
Mongourit u. 93) Anös + 1829. 94) Pafquid F 1830. 95) Bohnenbers 
ger + 1831. 96) Reuß. 97) Horner. 98) Zantini. 99) Gonftant de 
Hebeque. 100) Schultes. 101) Rehman + 1830 u. früher. 102) 3. 9. 
Müller. 103) Shampollion + 1833. 104) Atthof. 105) v. Huhn. 106) 
Gurt Sprengel + 1833. 107) Ruette. 108) Langsborf. 109) Bran⸗ 
des. 110) de Pougens + 1834. 1411) Böttiger + 1635. 162) Wils 
liam Blizarbd. 163) Agliotti. 164) le Chevalier. 165) Galbani. 166) 
8. Boſſe. 167) Levezov. 163) Azuni. 169) v. Klaproth. 170) Gillies. 
171) Sickler + fämmtlih im 3. 1836. 172) Sb. Turner. 173) Schmidt. 
373) Treviranus + 1837. Dagegen find zu Gorrespondenten aufgenoms 
me: 371) ©. Ritter, Prof. in Berlin feit 1820. 372) ©. Fr. Grotefend, 
Prof. in Frank. a. M. 1920. 373) &. Maria Raymund, Prof. u. Fräf. 
am X. Golleg. in Shambery 1820. 374) Br. Siegm. Voigt, Hofr. Prof. 
med. und Director des bot. Gartens zu Jena u. 376) D. ©. v. Spilker. 
8. Wald, Geh.Rath u. Hofg.Präf. 1821 376) Dr. Andr. Halliday, 
Hausarzt des ‚Herz. v. Clarence. 377) OberFinanzrath v. Yelin, Acabes 
miler zu Münden. 378) Staatsrath v. Rede, Rath im curlänbifchen 
GSameralhofe zu Mitau. 379) Beh. Med. Rath Sachſe, Großh. mekl. Leibs 
arzt zu Schwerin. 380) Capitain des K. Art. Rep. Edw. Sabine zu 
Sonden 1823. 381) Bibliothekar Dr. Jac. Grimm in Caffel. 382) Bibl. 
Ser. Dr. Wilh. Grimm in Gaffel. 382) Dr. Wud Stephanowitch Kas 
ragitch in Wien und 383) Prof. Dr. Zacobfen in Gopenhagen 1828. 
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curriren. Außerdem werben jährlich zwei von dem Dofgeridtt 
Affeffor v. Wuͤllen geftiftete Preife, jeder von 12 Ducaten für 
die befte Beantwortung einer Frage aus dem Gebiete ber Dech⸗ 
nomies, Policeiz oder Cameralwiſſenſchaft auögelegt. Die Preiks 
fehrift wird im bannoverfhen Magazin abgedrudt. 


$. 43. 
Preisaufgaben. 


In Anfehung der regelmäßigen Preisaufgaben ift bie bis⸗ 
berige Einrihtung (Thl. 2. 197. Thl. 3. $. 213.) beibehal- 
ten, (S. den folgenden 8.) dagegen ift eined neuen wichtigen 
Preisinſtituts zu gedenken. 

Von einem ungenannten großfinnigen Freunde und Beſoͤr⸗ 


® 


384) Gigesmund Knuth, Prof. u. Eorresp. ber Acad. d. Will. in Parls. 
385) Sir Aſtley Gooper, Prof. der med. hir. Soc. in London unb 386) 
Beni. Travers, Wundarzt am St. Thomas Hosp. baf. 1826. 387) Er. 
Zume, M. D. u. Mitgl. des Königl. Collegii der Aerzte in Ebinburgh. 
388) 3. 8. Champollion jun. zu Paris. 389) &. Dornfeiffer,; Dr. phil. 
et jur. in Utreht. 390) Leop. Gmelin und 391) &. W. Munke, beide 
Hofräthe u. Prof. zu Heidelberg. 392) H. W. Brandes, Prof. zu Leipzig 
und "393) ©. 2. Gerling, Prof. in Marburg 1830. 34) ©. H. W. 
Blumenbach, Geh. Canzl. Rath in Hannover u. 395) G. König, ausw. Gecr. 
der K. Soc. zu London und Dir. des mineral. Theile im beit. Muſ. 1831. 
396) W. Lawrence, Prof. d. Anat. u. Chir. am London. Golleg. 397) E. 
GShr. 2. Freiherr v. Lügow, Großh. fchwerinfher Cammerherr und 398) 
2, v. Maurer, K. baierfher Staatsrath in Münden 1836. 399) Hofs 
prebiger Dr. Küper in London. 400) Med.Rath Dr. Bergmann in Hils 
besheim. 401) Arhivar Lappenberg in Hamburg. 402) Prof. Huber ia 
Marburg. 403) Prof. Nitih in Kiel. 404) Prof. Lachmann in Berlin. 
405) Director Buetelet in Bräffel. 406) Prof. Steinheil in Münden 
407) Baron v. Weflreene in Gang. 408) Baron v. Lasberg in Eppis⸗ 
haufen ſämmtlich 1837. 

VI. Ron den Affefforen find abgegangen: Prof. Dr. Artaud + 
1837. Aufgenommen. 16) 8.5.3. Mener Hofer. u. Profeffor feit 1821. 
17) E. Br. Guſt. Herbft, Dr. u. Priv. Doc. Secr. bei d. Bibt. u. Aſſiſt. 
b. d. Mufeum 1835. 

Bon den Comment. Soc. erfhien Vol. V. enthaltend bie Jahre 
von 1819 — 22. Vol. VI. 1823 — 27. Vol. VII. 1828 — 31 fämmttid 
mit Vorrede von Blumenbach. Die darin enthaltenen Abhandlungen find 
unten in bem bibliographifchen Theil bei den Verfaſſern genannt. 
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derer der Wiſſenſchaft nämlich ift im Sabre 1825, unter Lan⸗ 
deöherrlicher Genehmigung, der Univ. Göttingen und zwar ber 
Koͤniglichen Societät der Wiffenfhaften ein Capital von 8000 
Kehl. in Golde außgefegt, um von den Binfen alle zehn Jahre 
3 große hiftorifhe Preife, einen jeden zu 1000 Rthl. audtheilen 
zu Bönnen. Die Stiftung ift in einem Teſtamente nieberges 
legt, und wenn daher audy der Beitpunct ungewiß iſt, wann 
fie in Kraft treten wird, fo bat doch der Stifter auf dad Recht 
diefen feinen Willen abzuändern gerichtlih entfagt, auch bie 
Dbligationen Über jenes Capital bereits cedirt ’). 

3) Die Srundzäge der Stiftung find (auszugsweife) folgende: Die His 
ſtoriſch⸗philologiſche Claſſe flellt die Preisfragen auf. Die 5 älteſten Mits 
glieder berfelben find die Preisrichter, welche einen Director unter ſich wähs 
Ien und unter ben Gorrespondenten ber Societät 2 anerkannt ſachkundige 
und unpartheilihe Männer zu Mitrihtern wählen. Mehrheit der Stimmen 
entfheibet. Die 7 Richter erhalten eine Entfhädigung von 80 Piftolen und 
bevon der Director 20. Die Gegenftände der Aufgabe follen deutſche 
Geſchichte betreffen, und vorzugsweife folgender Art feyn: 1) in jebem 
Decennio bie Herausgabe eines Geſchichtſchreibers von Werth aus dem 
beutihen Mittelalter mit kritiſcher Berichtigung bed Zertes und der nöthis 
gen Sprach⸗ und Sacherläuterung. Es ſcheint paffend mit Adam von 
Bremen — etwa in der Art wie Dithmari Chronicon von Wagnch — 
anzufangen. 2) Kritifhe Bearbeitung einzelner Zeiträume oder Gegenſtände 
der mittlern und neuern deutihen Geſchichte. 3. Ein deutfchsgefchriebenes 
Geſchichtsbuch, für welches forgfältige und geprüfte Zufammenftellung ber 
Thatſachen und Kunft ber Darftellung Hauptbebingungen find. Die Wahl 
des Stoffes bleibt ben Preisbewerbern überlaffen. Die Preife ber erften 
und zweiten Art müffen allemal ganz ober gar nicht zuerfannt werden. 
Zwar befteht diefe Regel audy für die dritte Art; würde aber in diefer Art 
nichts Preiswürdiges geliefert, fo kann auch Entdedung und zweckmäßige 
Bearbeitung unbelannter oder unbenugter hiftorifher Quellen, Denkmäler, 
Urkundenfammlungen bier zur Mitbemwerbung fommen. Kür foldhe Fälle 
tann bie Hälfte zuerlannt oder es können 2 gleiche Preife ertheilt werden. 
— Das Manufcript wird Eigenthum ber Preiscaffe und gedrudt. Der 
Berfaffee erhält 10 Freieremplare, auch, wenn ber Ertrag das Zwiefache 
dee Koften überſteigt, nach Ermeſſen der Sccietät, eine Veraeltung. Bei 
Darftellungen der dritten Art kann ber Verfaſſer die Schrift felbft In Ver⸗ 
lag geben, und im Iten Jahr vor ber Preisvertheilung zur Concurrenz eins 
fenden. In diefem Kalle, vorausgefeht, daß er ſchon fein Honorar gezogen, 
erhält ee aber nur 500 Rthl. Sollte die Preiscaffe einen ftärkeren Uchers 
ſchuß haben als die Stiftung erfordert, fo mird folder zu gemeinnügigen 
Unternehmungen, bie zur Aufnahme ber Hiftorifhen und geographiſchen 
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Dem Wunſche ded Stifter, daß eine Preisvertheilung 
fhon vor dem Zeitpunct Statt finden möge, mit welchem 
folche aus den in der Stiftung dazu ausgeſetzten Mitteln würde 
gefchehen koͤnnen, ift infoweit entſprochen, daß von Seiten bed 
verewigten Königs Wilhelm IV. auf Antrag des Univ.Curatorii 
eine Summe von 1000 Rthl. auögefegt wurde, um ald Preis. 
für die gelungene Löfung einer von der Königl. Societät der 
Wiſſenſchaften zu ftellenden biftorifhen Aufgabe, im Geifte der 
obigen Stiftung, bei der Zubelfeier der Univerfität zuerkannt 
zu werden. Es ift diefemnach verlangt: Eine-auf felbfifländige 
Quellenforfhung gegründete Darftellung der Geſchichte eines 
Theild des altſaͤchſiſchen Volks von beffen erftem Hervortreten 
auf deutfhem Boden an bis auf die Gründung ded Herzogs 
thums Braunfchweig » Lüneburg, und die Abfaffung des Sach—⸗ 
fenfpiegeld, andern Xheild aber der Gefchichte der ſlaviſchen 
Stämme, melde fih ehemals in Oſten und Norden des jetzi⸗ 
gen Deutichlands bis zur Elbe, Saale und Rednitz ausſtreckten, 
allmählig aber Befiegt und germanifirt wurden. 

Am 19. Sept. 1837 wurde von ben eingegangenen 3 Abs 
bandlungen, bie des Advocat Zriedr. ‘Heine. Adolf Schau: 
magın in Dannover mit der Hälfte des Preifed gekrönt. 

Ferner bat ein Freund der Gefchichte, welcher nicht genannt 
feyn will, die Summe. von 100 Rthlr. zur Dispofition der Koͤ⸗ 
nigl. Societät der Wiffenfchaften geſtellt, um ſolche zu folgender 
Aufgabe zu verwenden: Gritifhe Prüfung der Echtheit und bes 
biftorifchen Werths des Chronicon Corbejense und der Frag- 
menta Corbejensia; (abgedruckt in A. C. Wedekinds hiſtor. 
Noten. Bd. 1. ©. 374—399. Bd. 3. ©. 263—292. u. 325.). 
Die Schriften müffen bis zum 1. Zuli 1838 an die Societaͤt 
eingefandt werben und die Entſcheidung erfolgt am 17. Sept. 
1838. 

Sodann verbient hier eine Preisaufgabe Erwähnung, bes 
ren Beantwortung zwar nicht von einem acabemifchen Inftitute, 
aber doch von biefigen Profefloren beurtheilt werden fo. 


Wiffenfhaften gereihen, und zu Preiſen für Meiſterwerke ber bildenden 
Künfte, welche fi auf vaterländifhe Geſchichte beziehen, unter Genehmi⸗ 
gung des König. Univ.Euratorii, verwandt. — Die Oberauffiht über 
bie Stiftung gebührt der höchſten Landesbehörde. 
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Ein Freund der Wiſſenſchaft nämlich ſetzte einen Preis 
von 100 Ducaten auf die genligende Beantwortung der Frage: 
„Welches phyſiologifche Wechfelverhältniß findet zwifchen den 
einzelnen Beftandtbeilen des Blutes überhaupt, befonderd aber 
zwifhen den fogenannten nädften Beſtandtheilen defjelben 
Etatt, und welden Antheil hat jeder einzelne diefer legtern an 
dem Sanguificationd:, Ernährungs: und AbſonderungsProceſſe.“ 
Die Beurtheilung geſchieht von biefigen Profefloren und die 
Preiszuerkennung am 28. Mai 1838. Die Belanntmadhung 
der Preisaufgabe geſchah im Eommer 1836 von den Profefios 
sen Bartling, Berthold und Wöhler. 


8. 44. 


Fortſetzung. 

Die üuͤbrigen Preisfragen der Eocietät der Riff. waren fol⸗ 
gende: A. von der biftorifch philol. Glaffe: (Die für 1820 
aufgegebene Frage Über die alten Denkmäler in America was 
unbeantwortet geblieben.) 

1821. Außerordentl. Preisfrage. Eine auf Urkuns 
den und zuverläffige Quellen gegründete Beſchreibung ber 
Saum zwiſchen Eibe, Saale und Unftruth, Wefer und Werra, 
infofern folhe zu Oſtfalen (mit Nordthüringen) und zu Dftens 
gern gebört haben, und wie fie im 10. und 11, Jahrhundert 
befunden find. Dabei eine Beihnung in der Art etwa wie bie 
Gharte von Heffen und der Wetterau in Wenks heffiicher Lan⸗ 
deögefchichte. (Den Preid erhielt: Aug. v. Werfebe hans 
nov. Landdroft, Landrath und HofGer. Aſſ. zu Meienburg im 
SBrem. Das Xcceffit wurde der Abb. ded Dr. And. Zul, kes 
vin Urih Dedekind aus Holzminden (jet Hofrath in 
Braunſchweig), welche an ſich auch des Preifes würdig geachtet 
war, zuerkannt.) , 

1823. Eine auf die Zeugniffe alter und neuerer Schrifts 
fieler gegründete Darftelung, wie die alten Aegyptier, feit- 
den Zeiten ber Ptolomäer, allem jenem, was fie von ihren Vor⸗ 
fahren erhalten hatten, allgemad) entfremdet worden, und durch 
Vermiſchung mit andern Völkern endlich aufgehört haben, ſelbſt 
ein Bolt zu feyn. (Unbeantwortet.) 
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1826. 1) Eine genauere Unterfuchung ber altgermani> 
fhen Grabhügel, Weberfiht deffen, was ſchon dafür durch 
Schriften und Sammlungen geleiftet worden; Angabe der Funds 
orte und was die geöffneten Gräber enthalten haben; 2) vers 
gleichende Befchreibung diefer Grabhligel in Rückſicht ihrer 
äußern Form, Richtung, inneren Structur, 3) kritiſche For⸗ 
(hung, inwiefern man aus dieſer Kritif auf eine Verbindung 
jener alten Einwohner, von welchen diefe Gräber berrühren, 
mit andern Völkern des nördlichen und weftlichen Europa, und 
diefer aller mit den afiatifchen ficher folgern tönne. (Nicht bes 
antwortet.) 

1829. Die Societät wuͤnſcht eine geſchichtliche Darftels 
lung ber chronologifhen Syfteme, welche die Griechen von den 
Zeiten der Logographen an bid auf Eufebius, zumal über bie 
alerandrinifchen Gelehrten, aufgeftellt haben; wobei hauptfädhs 
lih auf die Quellen, aud welchen diefelben ihre Zeitbeflimmung 
geichöpft, „fo wie auf die Principien und Rechnungen, die fie 
bei ihren chronologifchen Arbeiten zum Grunde legten, zu adı> 
ten feyn wird. (Preis: Profeffor Carl Hoed in Göttingen.) 

1832. Die Societät wünfht, daß die Nachrichten von 
Veberfegungen griechiſcher Schriftfteller in's Syriſche, Arabifche, 
Armenifche, Perfifche, von welcher ed noch an genauer Notiz mans 
gelt, gefammelt werden mögen. Man zeige alfo genau, welde 
jener Werke, in welche ber gedachten Spradhen, und von wen 
und wann fie aus dem Griechifchen Überfebt worden? fo wie 
aud ob und wo fich Handfchriften davon, oder fehon Ausgaben 
derfelben finden. (Preis: Joh. Georg Wenrich Prof. in Wien.) 

1835. Es fragt fi, welches der Handel der Araber zu 
Lande und zur See durch Afien, Africa und das oͤſtliche Eus 
ropa unter der Herrſchaft der Abaffiden im 8. 9. und 10. 
Jahrh. unferer Zeitrechnung geweſen. Man verlangt Beleh⸗ 
rung Über bie Befchaffenheit diefes Handels, deffen Sige, ſei⸗ 
ner Waaren und Handelöwege, nebft einer beigefügten Lands 
farte, auf welcher die Marfchrouten jener Handeldzüge verzeich- 
net find. (Preis: Friedr. Stüme Cand. d. Theol. u. Philol. 
in Berlin.) 

1838. Da Über die Anfänge und erften Kortfchritte der 
tragiſchen Poefie die Unterfuhung faſt für gefchloffen zu halten 
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ift, fo fcheint für eine vollftändige Geſchichte der griechifchen 
Zragddie gegenwärtig das dringendſte Beduͤrfniß eine genauere 
Kunde der Tragiker zu feyn, die theild neben Aefchylos, So⸗ 
phocles und Euripides bluͤhten, theild nach deren Zeit bis auf 
Alesander den Großen die ſchon finkende Kunft aufrecht zu ers 
balten ſuchten. Die Societät wünfht daher eine Schrift zu 
veranlafien, in welder die Behandlungsweiſe ber Tragödie bei 
biefen Dichtern, der eigenthümliche Character eined jeden, bie 
guten und fchledhten Sciten, die unter dein Einfluffe des Zeit: 
geiftes und durch die befondern Neigungen ber einzelnen ber: 
vortraten, nad den Urtbeilen ded Alterthums und den erhbaltes 
nen Bruchſtücken ihrer Zragddien, fo weit es die Quellen ges 
Ratten, entwidelt; und — was ein Hauptpunct für eine eins 
Dringendere Kenntniß der attifchen Literatur ift — der Einfluß 
der fophiftifchen und rhetorifhen Studien, fo wie ber andern 
Gattungen der Poefie, befonderd ded Dithyrambus auf biefe 
fpätern Tragoͤdie nachgewieſen werde. 
B. Bon der mathematifchen GClaffe. 

1622. Eine neue forgfältige Diecuffion der beobachteten 
eignen Bewegungen ber Firfterne, um wo möglich die wahr: 
fheinlichfte Richtung der Bewegung unſers Sonnenſyſtems 
audzumitteln. (Nicht beantwortet.) 

1525. Es ift bekannt, daß unter dem Haupfregenbogen 
zuweilen auch mehr ober weniger auögebehnte mit jenem Bo⸗ 
gen, wie ed fcheint, parallele Farbenftreifen wahrgenommen 
werben, beren Urfprung zwar ſchon vielfeitig erörtert, aber bis 
jetzt noch nicht hinlaͤnglich erforfcht if. Welches find die Be: 
dingungen, unter benen biefe farbigen Streifen entftehen, und 
nach welcher Anficht ift diefe merkwürdige Erfcheinung am nas 
turgemäßeften erklaͤrt? Ruͤhrt fie bloß von Brechungen und 
Zurüdmeifungen bed Lichted her, oder ift man genöthigt, auch 
die merkwürdigen neuen Entdedungen über die Beugung und 
Polarität des Lichts mit in die Erfiärung aufzunehmen, damit 
fie nach dem Wunfche der Societaͤt allen begleitenden Phänos 
menen jener Streifen am beften entipridt. (Unbeantwortet.) 

1828. Da die bisherigen Mortalitaͤts Tabellen feit Eins 
führung der Kuhpoden als nicht ferner genau paffend angefes 
ben werben müffen, und bie wichtige Bafis, welche fie für alle 
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über die Veränderungen der Erboberflähe, welche‘ in ber Ges 
ſchichte ſich nachweiſen laflen, und die Anwendung, welche man 
von ihrer Kunde bei Erforfchung der Erdrevolutionen, die außer 
dem Gebiete der Geſchichte liegen, machen kann. (Den Preid 
erhielt: Carl Ernft Adolf v. Hoff, Gch.Affift.Rath in Gotha.) 

1824. Ueber die Entftehung des wahren weiblidhen Eyes 
bei den Säugethierenz; ob e8 im gelben Körper erzeugt werde? 
und wenn dem fo, zu welder Zeit e8 aus bemfelben bervors 
trete? und wozu die Bläschen des Eyerftoded diefem Eye und 
überhaupt dem Zeugungsgeſchaͤfte nügen. (Preis: U. 5. Haus⸗ 
mann, Director ber Königl. Thierarzneifhule zu Hannover. 
Zwei andern Schriften wurde das Acceffit zuerkannt, deren eine 
ber Kreisphuficus Dr. Eggert in Eißleben, die andere der 
Prof. Ed. Eihwald in Caſan verfaßt hat.) 

1827. Welche Nebenverhättniffe müffen berüdfichtigt wers 
den bei den Verſuchen durch den Lungenmeſſer von Kentiſch 
oder ähnlichen die Gapacität der ungen für Luft im gefunden 
und Franken Zuftande zu beftimmen? Und welche Vortheile 
kann die Unterfukung aus folden Lungenmeffern zu Erfors 
fhung der Krankheiten der Reſpirationswerkzeuge gemähren? 
(Preit: €. F. Guſt. Herbſt, Dr. med. u. Privatdocent in 
Göttingen.) 

1830. DBeurtheilung von des Dr. Giviale Methode bie 
Hamblafenfteine mittelft feines Lithrotiteues in der Blaſe zu 
zerftüdeln und die Fragmente davon mittelft der Zange auszu⸗ 
ziehen. Ob fie nun den GSteinfchnitt entbehrlich mache oder 
niht? Wo nit, unter welchen Umftänden dann jene ncue 
Methode, oder aber der Steinſchnitt den Vorzug verdiene. 
(Preiß: J. G. Boisseau Docteur en medecine de la fa- 
culte de Paris.) 

1833. Daß das Verhältniß der Erweihung bed Magens 
näher unterfucht und insbefondere durch fichere Beobachtungen 
dargethan werde, inwiefern fie etwa erft nach dem Tode ents 
fiehe, oder inwiefern fie durch einen kranken Zuſtand bewirkt, 
oder ihre Entſtehung wenigſtens befördert werde, von welder 
Art dann diefer Franke Zuftand fey, durch welche Zeichen er ers 
kannt und wie er am beften behandelt werden Eönne. (Preis: 
Chrift. Friedr. Carl Winter, Dr. med. in Lüneburg.) 
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zurch ein rationelled Werfahren bei ber Anwendung beffelben 
zu begründen. (Nicht ertheilt.) 

139. 1823. Juli. Eine genaue nad ber bekannten Schübs 
lerſchen Methode durchgeführte Unterfuhung ber phyſicaliſchen 
Beichaffenheiten der verfchiedenen Bodenarten irgend einer Ges 
gend, verbunden mit einer Darfiellung des Verhaltens der wich: 
tigften oͤconomiſchen Gewaͤchſe auf bdenfelben, binfichtlich ihres 
Gedeihend im Allgemeinen und des Durdfchnittertraged der 
Iernten im Befondern. (Nicht beantwortet.) 

140. 1823. Nov. Iſt die 1820 aufgegebene und unbes 
antwortet gebliebene Frage Über Berfertigung der Schmelages 
fäße wieberholt (Preis: Dr. G. Leſchen Director der Zürftl. 
braunſchw. Porcellanfabrit zu Fürftenberg a. d. Wefer.) 

141. 1821. Juli. Welche Mittel find anzuwenden, um 
einen Thon, der zu kalkhaltig if, um bei gewöhnlicher Behand⸗ 
lung gute Ziegel liefern zu können, fo zu verbeffern, daß die 
befannten Mängel der aus einem folhen Thone gebrannten 
Steine verihwinden. (Nicht beantwortet.) 

142. 1824. Nov. ift die für 1522 aufgegebene Preisfrage 
über dad Gypſen erneuet. (Der Preis konnte nicht zuerkannt 
werben.) 

143. 1825. Juli. Eine Darftelung der Mängel der in 
Niederfahfen im Allgemeinen üblihen Bereitungs- und Bes 
nugungsart des vegetabiliich = animalifchen Düngers, nebft einer 
gründlichen Anleitung, ſolche, unter Berudfichtigung des in ans 
dern Gegenden, befonderd in den Niederlanden und in ber 
Schweiz gebräuclihen erfahrene, möglihft zu verbeffern 
(Preis: Chriſtian Freiherr von Hammerſtein Obriſtl. in Luͤ⸗ 
neburg.) 

144. 1825. Nov. Cine aus aründlihen Unterfuchungen 
der phyſiſchen und chemiſchen Eigenfwaften der verfchiedenen 
Mergelarten und fihern Beobahtungen und Erfahrungen über 
ihre Wirkungen gefhöpfte Theorie von dem Einfluffe des Merz 
geld auf die Verbeſſerung des Bodens nebſt einer Anleitung 
zur rationelen Benugung beffelben beim Aderbau. (Preis nicht 
ertheilt). 

145. 1826. Cine grünbdlide Erörterung ber Mängel, 
welche bei der Papierfabrication in Norddeutfchland im Allges 
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im verſchiedenen Ländern und Gegenden bei ber Knochenduͤngung 
anwendet. (Nicht beantwortct.) 

152. 1829. Nov. Cine gruͤndliche Erörterung der Maͤn⸗ 
gel, die fih in den mehrften Gegenden von Nortdeutfchland bei 
dem Flachsbau finden, nebft Angabe der Maaßregeln, wodurd 
derſelbe weſentlich verbeffert werden könnte, um dad zu erzies 
lende Product, der Güte des in den Niederlanden gewonnenen 
 wöglihft zu nähern. (Nicht beantwortet.) 

153. 1830. Juli. Welde Einrichtung müffen technifde 
Lehranftalten (f. 9. polytechnifhe Inſtitute, Gewerbsſchulen, 
Handwerksſchulen) haben, damit fie ihren Zweck, eine anges 
meffene, theoretifh=practiiche Ausbildung der Gewerbtreibens 
ben zu bewirken, beftmöglichft erfüllen können. (Preid: Heinr. 
GSottl. Köhler, Dr. phil. u. Privatdocent in Göttingen,. und 
Leo Bergmann, Baumeifter in Werden im Hannov.) 

154. 1830. Nov. Wiederholung der Aufgabe Nr. 146. 
über die Schaafweiden. (Preis: Oberftlieutnant Chriftian Freis 
herr v. Dammerflein zu Lüneburg.) 

155. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 151.) 
über Rnochendüngung. (Nicht beantwortet.) 

156. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 152.) 
über den Flachsbau. (Nicht beantwortet.) 

157. 1832. Suli. Welche find unter befonderer Berüds 
fihtigung des Bodens und der Dertlichkeit der Infel Wilhelms⸗ 
burg und der umliegenden Marfchgegenden die wirkiamften im 
Großen ausführbaren Mittel, um dem Gedeihen ded Duwocks 
und feinem weitern Fortfchreiten mit Erfolg entgegen zu wirs 
fen? (Der Preis konnte nicht zuerkannt werden.) 

158. 1832. Nov. Iſt unter den gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen im Königreiche Hannover die Zabrication von Runkelruͤ⸗ 
benzuder mit Vortheil auszuführen, und wenn dieß ber Sal 
ſeyn follte, melde Einrichtungen find zu treffen, um fie mit 
der Landwirtbfhaft in zwedmäßigfte Verbindung zu bringen 
und den größtmöglichen Vortheil dadurch zu erlangen. (Der 
Preis konnte nicht zuerfannt werben.) | 

159. 1833. Juli. ine gründlihe Unterfudhung der Nas 
tur und Entftebungsart ded Rofted und Brandes am Getraide 
und an andern Eulturgewächfen, nebft Angabe ber Mittel, welche 
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dagegen im Großen mit Erfolg anzumenden find. (Der Preis 
Fonnte feiner der eingegangenen 2 Schriften zuerfannt werden.) 

160. 1833. Nov. Eine gründliche Eroͤrterung der Urſa⸗ 
hen, wodurch dad frühere an mehren Drten im Königreiche 
Hannover blühende Gewerbe der Wollenweberei in neuerer Zeit 
gefunken ift, nebft Angabe der Mittel,. die zur Hebung deffels 
ben dienen könnten. (Der Preid Eonnte ber eingegangenen Abs 
handlung nicht ertheilt werden.) 

161. 1834. Juli. Eine gründliche Erörterung des neuers 
lich befonderd empfohlenen Berfahrend Kartoffeln durch einzelne 
Keime fortzupflangen, nebft einer aus fichern Erfahrungen abs 
geleiteten Darftelung der Vortheile und Nachtheile, welche diefe 
Hortpflanzungsart im Vergleich mit dem Legen ganzer oder 
zerfchnittener Kartoffelnfnollen hat. (Nicht beantwortet.) 

162. 1834. Nov. Wiederholung ber Preisfrage oben Nr. 
158. über Runtelrübenzuder. (Die eingegangenen Arbeiten 
waren nicht genügend.) | 

"163. 1835. Juli. Unter weldyen Umftänden, zumal bei 
welchen Boden: und Fruchtarten, ift die Knochendüngung mit 
Bortheil anzuwenden, und welches Verfahren hat fich dabei als 
das vorzüglichite bewährt. (Die eingegangenen Beantwortungen 
waren nicht genügend befunden.) 

164. 1835. Nov. . Wiederholung der Aufgabe oben Nr. 
160. über Wollenweberei. (Preis: Ferd. Defterley Dr. jur. 
und Stabtfynd. in Göttingen.) " 

165. 1836. Sul. Welchen Einflug bat der gebrannte 
Thon bei feiner Anwendung zur Werbefferung der Aecker; wie 
ift feine Wirkfamleit zu erklären; und auf welche Weife und 
unter welchen Berbältniffen macht man davon den vortheilbafs 
teften Gebrauch. (Der Preis konnte der eingereichten Abb. 
nicht zuerkannt werden.) 

166. 1836. Nov. Eine gründlihe Prüfung der phyſicali⸗ 
fhen und chemifhen Eigenfchaften des bafaltifchen Bodens, 
nebft einer Erörterung feines Einfluffe® auf die Wegetation 
überhaupt und die Culturgewaͤchſe indbefondere. (Nicht bes 
antwortet.) 

167. 1837. Zuli. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 163.) 
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Über Knochendüngung. (Preis: Carl Theodor von Natorp zu 
Yaderborn in Weltphalen. 8. P. D. 2. ©. RR.) 

168. 1837. Nov. Eine gründliche Unterfuchung auf welche 
Beife der Hanfbau im Königreich Hannover mit Nugen zu ers 
veitern, und unter Beruͤckſichtigung der in andern Ländern 
üblichen Verfahrungsarten wefentlich zu verbeflern feyn dürfte. 
(Nicht beantwortet.) 

169. 1838. Juli. Wiederholung der Aufgabe Nr. 165. 
ber ben gebrannten Thon. 

170. Fuͤr den Nov. 1838 ift die Preisfrage vom Nov. 
1836 über ben bafaltifhen Boden (S. oben Nr. 166) wie: 
derbolt. 

171. 1839. Eine Befchreibung und chemiſche Unterfus 
bung ber SteinkohlenArten, welche im Känigreih Hannover 
gewonnen werben, nebft der Angabe ihres Werbaltend bei den 
verfhiedenen Anwendungen und der Bellimmung ihres Effectes 
im Berhältniß zu andern Brennmaterialien. 

172. Zür den Nov. 1839 ift die Frage vom Hanfbau 
(oben Ar. 168.) wieberholt. 


$. 48. 


7. Ron ber Königlichen Stiftung jährliher Preisfragen 
für alle vier Facultäten. 


Zu ben mwidtigften Snflituten, weldhe den Studiren⸗ 
den Weranlaffung geben, ihren Fleiß und ihre Kräfte anzus 
firengen, und ſich auszuzeichnen, gehört dad der Preiöfragen für 
die Etudirenden der vier Facultäten, welches die Univerfität 
mit fo viel anderm Großen und Guten dem Könige Georg II. 
feit 1784 verdankt, der fpäterhin (1795) noch einen fünften 
Preis für die befle in der Univ.Kirche gehaltene Predigt bes 
fiimmte. (bl. 3. $. 218.) 

Die Preife beftchen in goldenen Mebaillen 25 Ducaten an 
Werth, werden am Geburtötage ded Etifterd ben 4. Juni in 
Öffentlicher Werfammlung zuerkannt und in einem Programme, 
in welchem auch diejenigen, welde das XAcceffit erhalten haben, 
genannt werben, befannt gemacht. 

Zu dem Wettftreite über den Preid werden nur Diejenigen 
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zugelaſſen, welche an dem Tage, wo die Preisfragen bekannt 
gemacht werden, ihre academiſchen Studien noch nicht vollen⸗ 
det haben, und noch nicht bei der Facultaͤt, zu welcher ſie ge⸗ 
hoͤren, examinirt worden ſind und dadurch zur Erlangung aca⸗ 
demiſcher Wuͤrden Erlaubniß erhalten haben. Jede Abhandlung 
muß, mit Ausnahme der Predigten, in lateiniſcher Sprache 
geſchrieben, und ihr ein Conſpectus unter Beziehung auf die 
Seitenzahl vorangeſchickt ſeyn. Sie iſt mit einer Deviſe zu 


verſehen, welche gleichfalls auf einen verſiegelten, inwendig den 


—2 


Namen des Verfaſſers enthaltenden Zettel zu ſetzen iſt, und 
muß vor dem 1. April, jedoch ohne daß ſich der Urheber das 
bei irgend kenntlich macht, einem Profeffor der betreffenden Fa⸗ 
cultät eingeliefert werden. Bei der Abhandlung ift zwediniäßige 
Kürze ald ein zu beachtender Vorzug, Weitläufigkeit und übers 
flüffige Ausfüprlichkeit hingegen ald Unvollkommenheit zu bes 
traten; und gar zu ausführlide Schriften, die dad Maaß 
einer Abhandlung augenfällig. Überfchreiten, werden überall 
nicht zur Concurrenz gelaffen. Die gekroͤnte Abhandlung wirb 
auf Königliche Koflen bid zu dem Belaufe von 6 Bogen in 
225 Eremplaren, von denen der Verfaſſer 25 gratid erhält, ges 
druckt; ift die Zahl der Bogen größer, fo müffen die Verfaſſer 
den Mehrbetrag der Drudkoften aus eigenen Mitteln fteben. 
Epäteftens binnen 8 Wochen nah erfolgter Promulgation, 
muß die Preisfchrift, fo wie fie abgedrudt werben fol, dem 
betreffenden Decan überliefert werben, und diefer darf die Mes 
daille nicht eher, bis die Preisichrift eingereicht ift, übergeben. 
Bei jeder Preisfchrift fol auf dem Zitel, wo und wann fie den 
Preis erhalten hat, auf der Rüdfeite ded Ziteld aber die Gens 
fur, welde fi im Programme findet, vorgedrudt werden. 
Wer ein Acceffit befommt, muß fih bald nad der Feierlichkeit 
der Preiövertheilung ald Verfaſſer melden, falls er die Nens 
nung feines Namens im Programme wünfdht. Format und 
Lettern fämmtlicher Preisfchriften müffen gleich ſeyn. Die 
Preisbewerber find nicht befugt, die eingereichten Abhantlungen 
zurüdzufordern !). 

1) Heynii opuscula acad. Vol. III. p. 224. Vol. IV. p. 59. 
Vol. V. p. 299. 218. Vol. VI. p. 301. Die neuern Beftimmungen 
find von 1825 und in ben academiſchen Befegen abgebrudt. 
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» Wenn ein Preis in den drei obern FZacultäten nicht vers 
theilt wird, ifo fällt er, mif Ausnahme des Predigtpreifes, an 
die philofophifhe Facultät, welche Dann neben der ordentlichen 
eine außerordentliche Preisfrage aufgiebt. Zu Beiten find Aus⸗ 
arbeitungen, welchen zwar der Preid nicht zuerfannt werben 
fonnte, aber fonft großes Lob verdienten, durch die Munificenz 
des Univ.Guratorii Belohnungen an Gelbe bewilligt. 

Der theologifhen Facultät iſt geflattet, den homiletifchen 
Preis, nad Beſchaffenheit der Predigt, zu theilen, den Drud 
— der ebenfalld auf Königliche Koften geſchieht — zu geftatten 
oder zu verfagen. Bei getheiltem Preife findet der Drud nicht 
Statt. 

Wenn zwei bed Preifed gleich würdige Schriften vorliegen, 
fo ann die Facultät jeder die goldene Medaille zuerkennen, 
darf dann aber für das naͤchſte Jahr Feine Preiöfrage aufs 
geben !). 





1) Die Preisaufgaben der vier Kacultäten feit 1820 waren folgende: 
1821 theologifhe. Ut ex variis Christi et Apostol, de legis Mo- 
seicae auctoritate judiciis, — demonstretur: quanam cautione et 
prudentia adhibita sententiam illam de lege Mosaica, religionis 
christianae doctrina abrogata sensim informaverint, quo sensu et 
ambitw haec abrogatio intelligenda ac tuenda et quibusnam argu- 
mentis firmanda et a dubitationibus vindicanda sit. Den Preis ers 
bielt Chp. Deinr. Sr. Bialloblotzky aus db. Hannoverſchen; das erfte 
Acceſſit Wil. Aug. Eberd. Kindervater aus d. Hannov., bas zweite 
Herm. With. Bödeker a. Dsnabrüd. 

11. IJuriftifde. Historia et ratio odii foenoris. Preis: Zul. 
Müller a. Brieg. 

III. Mediciniſche. Ordo desiderat accuratam venae seciionis 
et hirudinam adplicationis per librationem atque aestimationem; 
definiendo simul, quo in casu venae sectio non solum sit ante- 
ponenda hirudinibus sed et absolute necessaria et quibus in mor- 
bis oporteat larga vel parca, saepius vero reiterata uti venae- 
sectione. Preis: Carl Gottfr. Freudenthal a. Hannover. Acc. Carl 
$r. Aug. Sander a. Clausthal. 

IV. Philofoyhifhe. 1. Quos maxime anctores et libros ve- 
teres sequutus sit Livius in conscribenda historia Rom. antiquiore, 
h. in prima operis decade et auomodo iis usus sit. Preis: Garl 
Fr. Iheod. Lachmann a. Braunſchweig. 

2. Quum ab antiquissimis temporibus multum disputatum sit 
inter naturae philosophos, quaenam sit causa physica fluiditatis et- 
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firmitatis corporum, desideratur historia critica variarum opinio- 
num quae circa hanc corporum formam fluidam s. firmam huc us- 
que in lucem prodiere. Preis: Abolph Tellkampf a. ‚Hannover. 

1822. L Zheol. Ut perfecta notio ecclesiae christianae ex 
principiis systematis Catholici efformata cum ea, quam nostra 
theologia ex puris S. scripturae fontibus hausit, comparetur, no- 
tae unicuique propriae distinguantur, argumenta, quibus utraque 
nititur, conferantur ac ponderentur, tum vero etiam diversitas 
praecipuorum, quae ex utraque procedunt, momentorum breviter 
saltem observetnr ac aestimetur. Den Preis erhielt Zoh. Er. Peters 
fen aus Lübeck, das Acceffit Georg Heinr. Klippel aus Großeniengden 
bei Göttingen. Mit Auszeichnung wurbe bes Verfaffers einer dritten durch 
Krankheit verfpäteten Schrift gedacht, Arn. Carl Conr. Hölty aus d. 
£üneburgfchen. 

II. Surifl. Summa principia jaris Romani de delictis eorum- 
que poenis, inprimis de notione et fine poenarum, de natura et 
quantitate deliciorum atque de applicatione legum poenalium. 
Preis: Carl Ernft Jarde a. Danzig. 

II. Med. Cum mirug sane et passim vere abnormis exstat 
dissensus physiologorum in aestimanda quantitate sanguinis, qua- 
lis homini adulto et sano convenit; desiderat ordo criticum ista- 
rum sententiarum recensum et probabilem saltem ejusmodi calculi, 
qui propius a vero abesse videatur, demonstrationem. Preis: Ernſt 
Guſtav Sr. Herbft a. Söttingen. 

IV. Phil. 1. Reditus reip. Atheniensium quales .fuerint Pe- 
riclis aetate. (Nicht vertheilt.) 

. 2% De fontibus historiarum T. Livii inde a L. XXI. usque 
ad L. XLV. Preis: Carl Er. Ih. Lach mann aus Braunſchweig. 

1823. I. Zheol. Comparetur doctrina Stoicorum ethica cum 
Christiana ita ut utriusque tum consensus tum discrimen clarius 
atque subtilius exponatur. Preis: Carl Er. Meyer aus Garftebt 
im Hildesh. (ift 1823 gedrudt.) erftes Acceffit: Georg Heinrich Klippel 
aus Großeniengden (gebrudt 1823), zweites Accefiit: Carl Joh. Diebr. 
Spitta aus Hannover. 

11. Zur. De obligationibus dandi aut faciendi, quae jure 
Germanico rebus inhaerent (Ryallaften) quibus modis jus a quocun- 
que possessore debitum exigendi adquiratur, quibus actionibus 
id weri liceat et quibus modis extingaantur. (Nicht genügend 
beantwortet.) | 

II. Med. Breviter exponantur causae, quae corpori humano 
cachexiam et cacochymiam inducere possint; deinde copiosius il- 
laram cachexiarum et cacochymiarum recensus agatur, quae vel 
probatae sint,. vel maxime sint probabiles allatis in hanc rem 
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ädoneis argumentis. Preis: Ernſt Kuguft Wilhelm Himily aus 
Braunfchweig. 

IV. Philoſ. 1. Exponatur in quo conveniant Britannorum 
eonslitutiones cum Franco - Gallorum, Batavo - Belgicorum. 
Hispanorum novissimis, tum quo inter se differant, respectu le- 
gum ferendarum rationis, Tegiaeque in ea re anctoritalis; quod 
ex genuinis fontibus eruendum et dijudicandum erit. (Ridht vers 
teilt.) 

% Quaeritur an argumentis vel perfectis vel denique veri 
speciem prae se ferenubus probari possit , poesin Orphicam, 
«amqgue ad mysteria accedentem , ante aetatem Homericam in 
Graecis Boruisse. Preis: Georg Heinr. Bobe aus Rortheim. 

1824. L Zheol. Ut eloquentiae tam in genere spectatae, 
quam in iradenda potissimum religione Christiana conspicuae, no- 
tione recte demonstrata ac stabilita, singula ea, in quibus elo- 
questis Jesu Christi praecipue eminuit, sigillatim exponantur, 
exemplis illustrentur, et, ubi licuerit, ad hodiernum sermones 
sacros habendi usum transferantur. (Unbeantwortet.) 

U. Juriſt. De principiis a quibus pendet legum sibi con- 
‚tsariarum auctoritas, si quae variorum locorum constitutiones col- 
Hduntur ob singularem causae, de qua agitur, indolem et naturam; 
inprimis de usu regulae „locus regit actum” recte determinando. 
Dreis: Aug. Friedr. Chriftian Georg Hauß aus Herzberg. 

III. Med. Quo sensu dicatur, vulnera per primam inten- 
tionem curare ? sitne quod solida corporis humani, vi mechanica 
soluta, sensu strictiori glutinentur saltem, sitve, quod pus in 
vulnere secretum novas materies sic dictas granulationes for- 
met? Preis: Friedr. Pauli aus Lanbauz Acc. Carl Frieder. Koch aus 
Magdeburg. 

IV. Phil. An et quomodo M. Tullius Cicero bene meritus 
sit de philosophia ejusque partibus. Preis: Raphael Kühner aus 
Gotha. 

1825. I. Zheol. Ut inquiratur in fontes quibus Socrates, So- 
zomenus et Theodoretus in scribenda historia sacra usi sunt, ad- 
juncta eorum epicrisi. Preis: Aug. Holzbaufen aus Greußen im 
Schwarzb. 

U. Juriſt. Quo ordine Justiniani Digesta composita sint? 
Partes, et si quae partium conjunctiones inveniuntur, eae quoque 
‘ potius quam singuli tituli inspiciendi sunt. Preis: Samuel Benfey 
aus Göttingen. 

III. Med. Quum vera materiae tingentis, quae sanguini im- 
pertit colorem purpureum, natura nondum satis explorata esse 
videstur et accuratior ejus indolis et constitutionis chemicae co- 
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quovis minuto temporis secundo in spatio vacao absolventis, ex 
captis mensuris et observalionibus astronomicis rite determinandi, 
Ordo desiderat brevem historiam et epicrisin horum conatuum, 
(Richt vertheilt.) 

"1827. I. Zheotl. Ordo postulat ut, habita praevia quaestione 
de dicendi generis parabolici, in genere spectati, origine, inqui- 
ratur in parabolarum Jesu Christi poeticam, ad certas quasdam 
segulas, habita simul fabularum ratione, revocandam, unde demum 
eliciantur parabolarum recte interpretendarum praecepta pecu- 
liaria, quibus omnibus, epimetri instar, in parabolas hodieque, 
merite et recte, ad animum puerilem institaendum transferendas, 
ebservationes subjungantur praecipuae. Preis: getheilt unter Friedr. 
Wit. Nettberg aus Gele und Adolph Heine. Aug. Schultze aus Bes 
venſen. Acceſſit: Carl Br. Conr. Reinede aus Ahlden. (Die Regierung 
bewiligte jebem der beiden erften ben ganzen Preis; bem leutern eine 
Yrämie von 60 Rthi.) 

IL Juriſt. Ordo explicare jubet regulas quibus usus ex- 
ceptionum in ordine judiciorum jure canonico et legibus imperii 
adstrietus est. Preis: Lubwig Erblam aus Berlin. 

III Mebic. Ordo postulat, ut variae de digitalis, praeser- 
tim purpureae vi et elficacia sententiae dijudicentur, atque non 
solum parties ejus praevalentes analysi chemica extricentur, sed 
etism eflectus propriis experimentis tam in animalibus brutis 
quam in corpore sano et aegro insututis examinentur. (Preis nicht 
verteilt.) 

IV. PhHilof. 1. Iſt die vorigjährige quum variis methodis etc. 
wieberhoft. Es find aber hierüber fo wenig, als Über eine zweite Preiss 
frage 2. De religionibus peregrinis reip. tempore in Romanam ci- 
vitatem illaus Schriften eingegangen. 

1828. IL Iheol. Praeceptum Christi de abnegatione sui i- 
psius, ita quidem tractandum, ut ex ipsis verbis Christi, quibus 
usus est in constituenda obligatione Matıh. XVI. 24. 25. Marc, 
VIII. 35. Luc. IX. 21. adjuncta etiam loci, temporis, Occasio- 
zisque consideratione, fundamentum, consilium, ambitus et limi- 
tes ejus generaliter quidem, nec tamen nimis latis, nec nimis 
angustis notis definiantur, tum vero Controversa quoque inter 
sostram et Socinianam scholam quaestio decidatur, utrum prae- 
cepto isti novae prorsus legis a Christo latae natura et forma vel 
debeat vel possit adscribil "Preis: Georg Heiner. Wilh. Adolph Wah⸗ 
tendorf aus Prebahl im Lüneb. 

II. Zurift. Christianae religionis vim et effectum in jus ci- 
vile, speciatim in ea, quae Institutiones in primo libro ıractant. 
Preis: Heine. Dtto Emil v. Meyfenbug aus Gaflel. 
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institut in Francogallia. Ber eingereihten Abhandlung konnte zwar 
der Preis nicht, jedoch Öffentliches Lob mit Nennung bes Namens zuerkannt 
werden: Johann Murray aus Edinburg. | 

1830. 1. Theol. Ordo postulat ut inquiratur, quomodo do- 
etrina Apostolorum praecipue Pauli scriptorisque epistolae ad 
Ebraeos de mortis Jesu Christi sacrificalis vi peculiari, cum iis, 
quae ipse servator de mortis suae fine salutari tradidit, commode 
possit conciliari. Preis: Briedr. Heine. Wild. Günther aus Fuhr⸗ 
derg im Gelleſchen. 

II. Zurift. Ute illustrenuur fora obligationum, tam ipsius ju- 
ris civilis, quam seriorum mutationum ratione habita. Preis: Guftav 
Heint. Ayrer aus Harburg. 

II. Mebdic. Desiderat ordo accuratam expositionem differen- 
tiae, quae Epilepsiam et Eclampsiam intercedit, respectu causarum 
sympiomatum, exitur, prognoseos et indicationum methodi, in cura 
istoram morborum adhibendae, Preis: Garl Aug. Adalbert Münch⸗ 
meyer aus Lüneburg. XAcceffit: Der Verfaſſer hat fih nicht genannt. 

IV. Yhitlof. 1. Ordo jubet historiam societatis a Pyıhagora 
in urbe Crotoniatarum conditae, ita tamen ex scripturibus fide 
dignis illustratam, ut pateat, quis fuerit scopus hujus societatis, an 
mwere moralis ad culturam animi, an politicus ad conservationem et 
amplificationem potestatis optimatium in civitatibus graecis spe- 
cıans. Preis: Aug. Bernd. Kriſche aus Goͤttingen. Acceſſit: A. Hah⸗ 
mann aus Norbhaufen, und Theodor Schliephake aus Hildesheim. 

2. Enumerstionem atque descriptionem accuratam iustrumento- 
rum, quae inde a Saussurii temporibus nomine hrgrometrorum in- 
signita, a physicis ad explorandam aeris atmosphaerici humidite- 
tem inventa et in nanm vocata sunt. Addantur tabulae, quibus pro 
peculiari hajusmodi hygrometrorum ratione opus est, ut ex eorum 
indiciis humiditatis, aöri competentis gradus derivari queat. Preis: 
Bob. Wilh. Bunfen aus Söttingen. Accefiit: Guſtav Hopf aus Ohr; 
druf im Gothaiſch. 

1831. I. Theol. Ordo postulat ut recentiores de origine sive 
authentia evangelii Matthaei quaestiones adcurate explicentur et 
dijadicentur, simulque doceatur, qualis sit earum quaestiouum 
ratio apologetica. Preis: Rubolf Ernſt Klener aus Böttingen. 

II. Zurifl. Expositio ordinis, quo constitutiontm codex, 
quem in corpore juris habemus, compositus sit, praesertim quoad 
eos libros, quibus hodie utimur. Preis: Aug. Heinr. Oberg aus 
Selle. Acceſſit: Joh. Kr. Tobias Dtto Gleim aus SchaumburgsHefien. 

111. Medic." Ordo inquiri jabet in secale cornutum, respectu 
inprimis habito ad ejus ortum, naturam et partes constituentes, no- 
minatim eas, quibus vires medicinales adscribendae sunt. Preis: 
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Heinr. Aug. Ludw. Wiggers aus d. Hannoverſch. Der Verfaſſer bes 
Acceſſit hat ſich nicht genannt. 

IV. Philoſ. Determinetour inter lineas duo puncta data jun- 
gentes ea , quae circa axem datum revoluta gignat superficiem mi- 
nimam. Preis: Benjamin Goldſchmidt aus Braunſchweig. 

1832. I. Sheot. Quum satis constet, decreialium illam col- 
lectionem quae Pseudo-Isidori nomine appellari solet, esse suppo- 
sitam, Ordo postulat, ut ratione habita et ipsarum decretalium ar- 
gumenti, et temporis illius, quo compositae sunt, conditionig, ac- 
‚curate examinetur, tum quibus consiliis, tum quibus fontibus im- 
postor älle in adornandis istis praestigiis usus sit. Preis: Zriebr. 
Deine. Knuft aus dem Hannov. 

IH. Juriſt. Quale sit discrimen inter delicta publica tam or- 
dinaria quum extraordinaria, atque privata ex principiis juris Ro- 
mani. Preis: Edmund v. Hagen aus Duberftabt. Acceſſit: Georg Fr. 
Wild. Barthaufen aus dem. Hannov. 

III. Medic. De arteriarum torsione, novo sanguinem sistendi 
modo, quid judicandum sit. Utrum arteriarum vinctura nunc ca- 
rere possimus, aut, non? si non, quando torsiont, quando vincte- 
rae locus sit. Preis: 3. 5. A. Elfter aus bem Hannov. 

IV. Philoſ. Quaeritur quo jure. Socrates philosophiae mora- 
lis auctor dicatur, et qualis fuerit doctrinae de moribus apud 
Graecos ante hunc philosophum status et conditio. (Der Preis Eonnte 
nicht zuerkannt werden.) 

1833. I. Theol. Ordo requirit ut justa tractatione exponatar, 
quaecunque Christus servator eum in ſinum maxime fecit atque in- 
stituit, ut Apostolos, quos gelegerat, magis idoneos redderet of- 
ficio, cui destinati erant, explendo,. Preis: Fr. Hr. Lud. Theod. Ers 
nefti aus Braunſchweig. Acceſſit: Fr. Dr. Lud. Herbft aus Kabegaft 
im Lüneburgſchen. 

Il. Ju riſt. Illustretur vera indoles exceptionis, quam ex non 
impleto contractu prodire dicunt. (Der Preis Eonnte nicht zuerkannt 
werben.) 

III. Medic. Ordo, postulat accuratiorem puris analysin chemi- 
cam, ea inprimis ratione instituendam, ut characteres chemikci in- 
veniantur, quibus materia haecce morbosa a muco, albumine, sa- 
liva aliisque substantiis animalibus, quibuscum plerumque commixta 
reperitur, facile ac tuto distingui queat. (Keine Beantwortung ein⸗ 
gereicht.) 

IV. Philoſ. Ordo postulat, ut in Xenophontis vitam et scripta 
eo Instituto inquiratur, ut, quomodo tam de philosophia quam de 
historia meruerit, recensu scriptorum et luculentis exemplis de- 
monstretur. (Iſt nicht beantwortet.) ‘ 
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Pauli aus Rittmarshauſen im Hannov. Acceſſ.: Anton Seppeler aus 
Duberftadt. En 

IV. Philtoſ. 1. Instituatur ex scriptoribus, inscriptionibus et 
aumis disquisitio historica (nam de mythis non quaeritur) de Cor- 
cyraeorum republica. Explicandae sunt urbis -Corcyrae origines, 


fata, civitatis forma et mutationes; commercia denique et instituta 


nautica et beilica. Preis: Wilhelm Gone. Herm. Müller aus Springe 
im Bannoverfchen. 

2. Eruantur singalorum quinque corporum regularium momentn 
inertiae respectu axis cujuslibet per ceatrum transeuntis. Preis: 
Bebor Deahna aus Heſſen Gaffel. 

1836. I. Theol. Irenaei, quibus in opere adversus haereses 
sdornando usus sit, fontes, nee non libri indoles, doctiina et di- 
gnitas explicetur. Preis: Adolph Stierem aus Braunſchwelg. 

II. Zurifl. An et quatenus absolatio ab instantia in‘ causis 
eriminalibus locum habeat. Preis: Heine. Albert Oppermann aus 
Goͤttingen. | 

III. Medie. Ordo postulat curatam expositionem functionum 


et usus omentorum in corpore 'humano, illustratam ope anatomes 


comparatae et pathologicae, Preis: Geo. Heinr. Carl Dennede aus 
Boslar. XAce.: Beine. Koch aus Baiern und Robert aus Heflen, wel⸗ 
hen ein zweiter Preis gemeinſchaftlich zuerkannt ift. 

IV. Philof. Quam vim philosophia Graecorum in poesin eo- 
rum exercuerit, ejusque rei vestigia praecipua apud poetas Grae- 
corum, maxime dramaticos indicentur. (Der Preis konnte ber einges 

reihten Abhandlung nicht zuerlannt werben.) 

1837. I. Theol. Ut de anno jubilaeo Hebraeorum, habita 
simul anni, quem vocant, sabbatici idonea ratione, disqüiratur, 
ita quidem, ut post brevem ipsius vocis explicationem, quaestio- 
nemque de pentateuchi origine cum legis de hoc anno celebrando 
latae Mosaica auctoritate summatim tantum conciliatam, primum 
singula ejus institota per se spectata exponantur, haud neglecta 
disquisitione secundaria, quo teMmpore primum et quibus postea 
intervallis idem celebrari debuerit: deinde ut legis istius ratio 
cum ex iis ipsis institutis, tam aliunde eruatur ac dijndicetur; 
porro in disceptationem vocetur, utrum annum istum unquam cele- 
bratum fuisse probabile sit necne; denique quam vim in rem civi- 
lem, domesticam atque ethicam festam illum annum exseruisse 
opinari liceat. Den Verfaſſern zweier bes Preiſes gleih würdig erfannz 
ten Abhandlungen wurde jedem ein voller Preis ertheilt, nämlih Georg 
Wolde aus Soltau und Zof. Theoph. Kuno Kranoib aus Göttingen. 


| 


Das Acceffit erhielten Ernft Meyer aus Sdaumburg Eippe und Auguft | 


Voigt ans Goͤttingen. 
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35. Juriſt. Explicentur origo, natura et usus probationis, 
quam in judiciis civilibus Germanidis legitimationem ad caussam 
vocare solent. Preis: Wilhelm Pland aus Göttingen. 

IH. Medic. Cum celebres quidam scriptores nuperrime mul- 
tos morbos, qui universales dicuntur, ex morbosis singulorum lo- 
corum affectionibus, praecipue ex inflammatoria conditione, cere- 
bri, medullae spinalis, meningum, cordis, lienis, tunicae Muco- 
sae stomachi et intestinorum, deduxerint, postulatur, ut eae opi- 
siones, Si non omnes, certe pleraeque, recenseantur et in judi- 
cium vocentur. Preis: Carl Anode aus Blankenburg. 

IV. Phitoſ. In Xenophontis Hellenica eo instituto ingui- 
ratur, ut et quanium faciant ad historiam labentis Graeciae illu- 
sırandam, et quid in iis desideres, aequa lance ponderetur, lucu- 
lentisgae exemplis demonstretur. Preis: Garl Hr. Boldmar aus 
Göttingen. 

Die homiletiſchen Preisfragen waren: 

2821. Ueber Mattbaei VI. 24— 34. Den Preis erhielt Georg Alb. 
Phil. Lorberg a. d. Hannov. Das Xcceffit: Hr. Theod. Ballhorn 
aus Braunſchw. Gottl. Fr. Ed. Grufius aus Dannoyer und Br. gr. 
Big Bilder aus Böttinaen. 

1822. Ueber Brief an die Hehräer IV. 15. 10. Der Preie wurde 
getheilt zwiſchen Fr. Gottfr. Rettig aus Clje, Joh. Gottl. Haar 
ans d. Braunſchw. Das Acceffit erhielt: Carl Heinrih Jürgens aus 
Belfabüttel. 

18233. Br. Zacobi I. 13. 15. Preis: Joh. Zr. Aug. Wolt mann 
aus Söttingenz; erites Accefiit: Friedr. Wilh. Heide aus d. Braunfhw.z 
jweites Acceffit: Arnold Carl Conr. Hölty aus db. Lüneb. 

1324. 1 Petri II. 21 — 25. Preis: Carl Stoeter aus Wefterlins 
den im Braunſchw. Acceſſit: Ehr. Aug. Sur. Kr. Bauermeifter aus 
Rortheim und Casp. Dtto Frd. Aichel aus Elsdorf im Bremifchen. 

18235. Matth. VII. 21 — 23. Preis: vertheilt unter Chrift. Aug. 
kud. Bauermeifter aus Northeim; Carl Adolph Zub. Hampe aus 
Aehburg und Friedr. Wiih. Kind aus d. Bremifchen. 

1826. Römer I. 16. Preis: Heinr. Auguft Blechſchmidt aus 
Glausthals das erfle Acceffit: Fr. Wilhelm Apel aus Scharzfels; das 
grstte: Joh. Beorg Heiner. Röder aus Clausthal. 

38237. Match. XIII. 3—9. Preis: Carl Ernft aus Gifhorn. 
Acceffit: Chriſtian Beine. Böttiher aus Förſte. Mit Auszeichnung ges 
nennt Beorg Conr. Wilh. Schlote aus Göttingen. 

1828. 1 Petri IT. 19 — 25. Preis: Friedr. Georg Jordan aus 
Clausthal. XAcceffit: Zah. Heinr. Moriz Carl Klippel aus Großeniengben, 
Dermann Schüse aus Hanborf. 

1829. Math. VI. 13. Preis: Heine. Lud. Eneccerus aus Gols 
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$. 46. 
8. Von geſellſchaftlich ausgearbeiteten periobifchen 
Schriften. 
Gelehrte Anzeigen. 


Die Göttingiſchen gelehrten Anzeigen (Thl. 3. 
8. 214.) haben ihren ungeſtoͤrten Fortgang gehabt, und wir duͤr⸗ 
‚fen bier dasjenige bemerklich machen, was barlıber im Jahrgang 
1830. St. 1. gefagt worden ifl. Der Plan berfelben ift feit 
ihrer Entftehung im Jahre 1739, und befonderd feit dem Jahre 
1751, wo fie bei der Gründung der Societät der Wiffenfchaf: 
ten mit Diefer in Verbindung gefegt wurde, unter dem Dis 
rectorium von v. Haller, Michaelis, Heyne, Eichhorn und feit 
1827 Heeren in Verbindung mit Benecke unverändert berfelbe 
geblieben. Gleich Anfangs war nicht bie Abficht eine allges 
meine literarifche Zeitung zu liefern, fondern die Fortfchritte 





Dingen. Acceſſit: Aug. Sriedr. Otto Mündmeyer aus Gr. Brakel, 
Joh. Friedr. Lud. Körner aus Seefen. 

1830. 1 Zimotheus I. 15. Preis: Zul. Heine. F. Elfter aus 
Hannover. XAcceffit: Joh. Hermann Hr. Schütte aus Oldenburg. 

1331. Epheſ. IV. 25. Preis: getheilt zwifhen Garl Aug. Kalbe 
aus Braunfhw. und Joh. Er. Armknecht aus Lüneburg.. 

1833. Matth. VI. 6— 13. Preis: Joh. Friedr. Armknecht aus 
Lüneburg. 

31833. 1 Joh. TII. 19. 20. (Sonnte nicht vertheilt werben.) 

1834. Hebr. XIII. 9. Preis: Joh. Geo. Phil. Cordes aus bem 
Lüneb. Der im vorigen Jahre nicht vertheilte Preis wurbe getheilt wis 
fhen Geo. Zac. Hermann barbetand aus Hannover und Guftav Jul. 
Meyer aus Bremen. 

1835. 305. XV. 1—9. Die Bälfte bes Preifes mit Geftattung 
des Druds der Predigt auf Öffentlihe Koften erhielt Hr. Friedr. Theod. 
Srnefti, derſelbe welcher 1833 ben Preis erhielt. Die andere Hälfte 
bes Preifes wurbe getheilt zwifhen Zul. Grote aus Hannoverſch⸗Münden 
und Bernhard Kalb aus Frankfurt. 

1836. Matt. XVII. 1—4. Der Preis wurbe getheilt zwiſchen 
oh. Fr. Lud. Winkler aus Braunfhweig. Kriedr. Wild. Boeker aus 
Gillersheim und Carl Fr. Zul. Lud. Nehrkorn aus Riddagshaufen. 

1837. Go. Joh. XIV. 27 — 51. Der Preis wurbe getheilt unter 
Cart Schüddekopf aus Böttingen, Fr. Wild. Boeker aus Biulereheim 
und Wilh. Aug. Engeljohann aus Osnabrück. 
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bemerflih zu machen, welde in den Willenfchaften gemacht 
würden. Kein Zach ber Willenfchaften war daher ausgeſchloſ⸗ 
fen, und war von einigen Gegenfländen weniger die Rede, fo 
geſchah es, weil fie entweder in andern Blättern ſchon erfchös 
pfend behandelt waren, oder weil, wie in der Mebicin, erft 
die Erfahrung nicht aber Grititen die Entfcheidung geben konn⸗ 
ten. Daß die Schwierigkeiten, welche die Ausführung biefes 
Plans hatte, immer wachſen mußten, je mehr der Strom der 
Literatur anwuchs, der feinen Arm nicht nur Über die Länder 
Europas, fondern ferne Weltgegenben verbreitet, bedarf feines 
Beweiſes. Kann nun auch ein fo weit hinausgeſtecktes Ziel 
nicht völlig erreicht werden, fo bat man baffelbe doch nie aus 
den Augen verloren und ſich demfelben mehr genähert als an: 
dere critiiche Zeitfchriften vermodten. Der Regierung, unter 
deren Schutz das Inſtitut flieht, gebührt zunaͤchſt dabei das 
Lob. Denn, wenn glei keineswegs ausfchließlih, find es 
doch zunaͤchſt diejenigen Werke, welche für die hiefige Biblios 
thek angeſchafft werten, von welchen, indem fie fofort nach ihrer 
Eintragung in die Gataloge dem Herausgeber der Anzeigen 
überliefert, und von biefem an die Recenfenten vertheilt wers 
den, die Beurtheilungen in den Anzeigen erfheinen. Daß 
aber der Plan der Gründer der hieſigen Bibliothek, uns 
terftügt durch die Kiberalität bed Gouvernements, welches Feine 
Koften ſcheut, wo es dem Beſten der Wijlenfcaften gilt, von 
jeber dahin gerichtet war, und noch jest gerichtet ift, der wifs 
fenf&haftlihen Literatur in ihrem ganzen Umfange ein Heiligs 
thum zu errichten, weldes demnädft durch die gelchrten Ans 
zeigen auch dem Auslande eröffnet wird, ift allgemein befannt. 

Srwägt man den Umfang diefer Blätter, fo ergiebt fich, 
wie nothwendig und nüglid ein vollftäntiges Regifter if. Es 
fol nicht nur zur Erleihterung des Gebrauch der Anzeigen 
dienen, fondern auch noch eine andere wichtige Beſtimmung ers 
füllen. Kann ed nämlidy auch Feine vollfiändige Ueberficht der 
gelammten Literatur geben, fo foll es doch ein Regifter ber 
wiffenfhaftlihen Literatur, fo weit die Anzeigen fie 
umfaflen, und zwar der wiſſenſchaftlichen Literatur nicht bloß 
innerhalb, fondern auch außerhalb Deutichlands feyn. Bid zum 
Jahre 1753 war cin folched Regifter bereit3 vom Dr. Edard 
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Heft 4. 1825. Bd. 6. Heft 1. 1827. Heft 2. 1830. Heft 3. 
1832, Heft 4. 1837, womit die Zeitfchrift gefchloffen if. Von 
dem hier angefangenen Magazin für den gemeinen beutfchen 
bärgerlihen Proceß von Martin und Wal erſchien 1829 
das dritte Heft. Goeſchen gab mit Eichhorn und Sapigny 
die Zeitfehrift für gefchichtliche Rechtöwiffenfchaft heraus. Von 
Eivers erfchienen zwei Zeitfchriften: Themis 1827— 30 und 
juriftifche Zeitung 1823—30. Von Blubme, Yudta u. %. 
iheinifched Mufeum. 3) Für Medicin: Langenbec N. 
Bibl. für Chirurgie und Opbthalmologie 1815—28. v. Sie 
boLd feht feines Waters Neues Journal für Geburtshuͤlfe ꝛc. 
von 9. Bande an fort und von Kraus erfchienen Zreibefte. 
Bon Mende find Beobachtungen und Bemerkungen aus ber 
Geburtöhülfe in 5 Bden 1824—30 erfhienen, auch gab er mit 
Buſch und Rittgen die Zeitfhrift für Geburtshülfe 1827—32 
heraus. 4) Für Philofophie: Eris ein philoſophiſches Con⸗ 
verf.Blatt von Schumader 1. Heft 1832. Wendt gab 
den Muſenalmanach in den Jahren 1830—32 heraus. Kon 
Ewald erfhien mit von Gablentz u. A. Zeitſchrift für bie 
Kunde des Morgenlandes Bd 1. Heft 1. Goͤtt. 1837. Von 
Harding und Wieſen kleine aſtronomiſche Ephemeriden 1829 
— 4. 


Abtheilung IV. 


Bon Den Facultäten und den | 
damit verbundenen gelebrten Anftalten. 


$. 47. 
1. Sm Allgemeinen. 


Die urfprüngliche Eintheilung der Univerfität in vier Faculs 
täten, die theologiſche, juriftifhe, mebicinifhe und philofophis 
fhe, findet au jest noch Statt. Bekanntlich wird der Aus⸗ 
drud: Facultät in einem doppelten Sinne gebraucht. Im 
weitern umfaßt er fämmtliche in ber einen oder andern ber ges 
dachten vier Dauptabtheilungen ded acabemifhen Unterrichtd 
angeftelte Profefforen; im engern Sinne aber diejenigen aus 
der Mitte der ordentlihen Profefforen in jeder Facultät, welche 
flatutenmäßig befugt find, gewiffe durch die Kaiferlichen und 
Königlichen Privilegien verliehene Rechte auszuüben. Da unter 
diefen dad Recht, academifhe Würden zu ertheilen, das vor⸗ 
züglichfte ift, fo werden die Facultäten im engern Sinne auch 
Donorens oder Promotions Facultäten genannt ?). 

In Anfehung der Organifation der Honorenacultäten — 
von welden jest die Rede ift — find einige Beſtimmungen 
bei allen diefelben, andere aber beziehen ſich nur auf die eine 
oder andere. Erſtere mögen bier, diefe bei der Darflellung ber 
Facultaͤten im Einzelnen angedeutet werben. 


1) Der Ausdrud: Juriftenfacuttät wird häufig zur Bezeichnung 
des davon ganz verfhiedenen Spruch collegii gebraudt. 


Im Allgemeinen. $. 47. 127 


Allen Facultäten fieht 1) dab Recht zu, Diejenigen, welche 
eine acabemifhe Würde zu erlangen wünfcen, einer Prüfung 
zu unterziehen und, wenn folde ein genuͤgendes Reſultat erge⸗ 
ben hat, ihnen die Wuͤrde eines Licentiaten oder Doctors zu er⸗ 
theilen und darüber das Diplom auszuſtellen. 2) Haben fie 
die Befugniß auf Verlangen Gutachten zu ertheilen. 3) Steht 
ihnen die Cenſur aller hier gedruckten von Nichtprofeſſoren vers 
faßten Schriiten zu. 4A) Beurtheilen fie die über die academis 
[hen Preitfragen eingegangenen Arbeiten, und erfennen uͤber 
Preis und Xcceffit. 

In Anfehbung ber Promotionen find die Facultäten berechs 
tigt und verpflichtet, die Qualification der ſich meldenden Gans 
Didaten nicht bloß in Beziehung auf ihre wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
bung, fondern audy ihre fonftige Perfönlichkeit zu prüfen, und 
nad) ihrer Ueberzeugung über die Admiffion zu academiſchen 
Wuͤrden zu entſcheiden, und würde in diefer Dinficht Feine Art 
eined Zwanges gegen fie eintreten. 

Die Prüfungen werden in lateinifcher Sprache gehalten; 
in der mediciniihen und philofophifchen Facultät, nah Beſchaf⸗ 
fenheit der Gegenftände, auch wohl in beutfcher. 

Bor der Promotion muß eine Differtation eingeliefert 
werben; der Drud wird indeflen zu Zeiten auögefegt. Eben 
fo nothwendig ift die Öffentliche Disputation, wenigſtens über 
Theſes. Wird unter befondern Umftänden Dispenfation ges 
wünfct, fo kann ſolche nur durch dad Univ. Curatorium ertheilt 
werden. 

Durd die Randeöverorbnung vom 11. Sept. 1829 ift vor: 
geſchrieben, daß vom 1. San. 1833 an bei allen Gefuchen der 
Snländer um die Doctormürde — wozu nach der Analogie auch 
die Licentiatur zu rechnen feyn wird — ein Maturitätszeugniß 
beigelegt werden muß. Ernennungen zu Licentiaten find, außer 
in der theologifhen Zacultät, feit langen Zahren faſt gar nicht 
mehr vorgelommen. 

Bon fämmtlihen Facultäten müffen alljaͤhrlich Verzeich⸗ 
niffe der Promovirten mit Bezeichnung bed erhaltenen Elogii 
und ob eine Differtation eingereicht ift, dem Univ.Curatorio 
eingefandt werden. In der Regel muß allen Promotionen eine 
genügend ausgefallene Prüfung vorausgehen, indeflen fleht al: 


> 
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felt ). Wird etwa ein viertes Mitglied ernannt, fo hat dafs 
felbe an den Emolumenten keinen Theil. Außer den allen as 
eultäten zuftehenden Rechten, gebührt ihr au die Befugniß, 
bei auswärtigen zum Predigtamte berufenen Candidaten, welche 
ihre Orts Bein geiftlihed Minifterium haben, die Ordination 
vorzunehmen ?). 

Die Zacultät bildet ferner nebft den drei Primarprofefloren 
der übrigen Facultäten und einem der Univ.Räthe unter dem 
Borfige des Prorectord die Univ.Kirchendeputation. Gos 
dann fleht ihr die Auffiht über da8 Waifenhaus und das Res 
petentenCollegium zu. in Mitglied derfelben leitet dad bo= 
miletiihe Seminar und führt dad Ephorat. 

Die Zacultät iſt verpflichtet zu den drei hohen Feften ein 
lateinifches Programm herauszugeben, welches von ben ordents 
Iihen und außerordentlihen Profefioren abwechſelnd verfaßt 
wird 3). 





1) Mitglieder der Kacultät waren 1520 bie Conſiſt. R. Planck, Pott, 
Etäublinz nad bes leztern Zobe trat 1827 ber Conſiſt. R. Lüde ein, und 
nad dem im J. 1833 erfolgten Tode des DberGonfift.R, Planck, erhielt 
der Sonfift. Rath Biefeler die dritte Stelle. 

Die PYromotionskoften betragen bei einem Doctor 133 Rthl. Caſſ. M. 
(die PYiftole zu 4Rthl. 16 Ggr.)3 einem Licentiaten 66 Rthl.z für bie 
Habilitation hier Promovirter 14 Rthl.; wenn Promotion und Habilitas 
tion zufammen erfolgt 7 Rthl.; für Noftrification und Habilitation aus 
wärts Promovirter 33 Rthl. — 

Bei Promotionen ift fonft die Regel, daß ber Candidat, indem er 
die Finger der rechten Hand zwifhen bie Scepter legt, bie ganze Eides⸗ 
formel dem Gecretair, welcher fie ihm vorlieft, nachſagt. Mei ber theos 
logiſchen Facultät wirb zwar ber Gib auch vom Secretair vorgelefen, bie 
Schwurformel aber: Haec omnia quae mihi modo praelecta sunt, 
quaeque probe intellexi me religiose servaturum esse promitto 
atque juro, ita me Deus adjuvet et sacrosanctum ejus Evange- 
lium, wird vom Promotor dem Candidaten vorgefagt und von dieſem, 
die Hand auf die Bibel gelegt, nachgeſprochen. 

Die Facultät Tann auch Adjuncten ernennen, weldes aber feit 1771 - 
nicht geſchehen ift. 

2) Dieß Recht iſt ſeit dem 3. 1750 mehrmals und namentlich bei ben 
Univ. Prebigern Koppe, WMarezoll und Hemfen ausgeübt. 

3) Seit 1831 wird der Name bes Berfaffers auf'dem Titel genannt. 
Die Programme find unten im bibtlegraphuſchen Theil bei den Verfaſſern 
angefäprt. 

9 
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es möglib im J. 1750 das jetzige Waiſenhaus zu erbauen. 
Die Regierung Überlieg die Ausführung ber Anftalt der theolos 
giſchen Zacultät, übertrug ihr die alleinige Direction auf im⸗ 
mer und fielte die Anftalt nebft den dabei anzunehmenden Bes 
dienten unter bie academiſche Gerichtsbarkeit. Ein Geſchenk 
des verewigten Premierminifterd von Münchhaufen von 2000 
‚ Rtble. bildete den erflen Grund zu einem Gapitalvermögen 
und bie vom Grafen Meuß geftiftete Armenfchule befand bis 
3774 neben der WaifenAnftalt, gieng aber zu diefer Zeit, als 
mit den Parochialfchulen eine Werbefferung vorgenommen wurde, 
ein. Der Unterricht in dem nun für fich beftehenden Waifens 
Baufe wurde bis 1808 theils von dem Inſpector, theils von 
andern Lehrern im Haufe beforgt. Von da an aber ließ man 
die Ballen, außer einigem häuslichen Unterriht, an dem ber 
Dpferſchule zu St. Mariä, und der damit verbundenen Induͤ⸗ 
ffrieſchule Theil nehmen, und übertrug dem Infpector und defs 
fen Ehefrau den Haushalt, die Aufficht Über die Kinder und 
ihre Belchäftigung außer ben Sculftunden. Die Direction 
der ganzen Anftalt führt fortwährend die theologifche Facultaͤt 
und zwar zunächft durch einen aus ihrer Mitte gewählten Cu⸗ 
zator. Bis zum 3. 1830 führte das Amt der OberGonf.Rath 
Planck, dann der DOberConf.R. Pott, dem, auf feinen Wunfd, 
im Anfang bes I. 1836 der Confifl.Rath Gieſeler als zweiter 
Gurator beigetreten ift. 

Die gewiffen Einnahmen der Anftalt befteben in den Zins 
fen von Gapitalien, welde fih bis Ende 1835 fucceffiv durch 
Geſchenke und Vermaͤchtniſſe auf 23,876 Rthlr. belaufen haben, 
in dem Ertrage zweier Häufer, einer jährlichen Heinen Eins 
nahme aus der Univ. Kirchencaffe und an Eicentäquivalentgeldern. 
Außerdem erhält da8 Waifenhaus von den Inſcriptionsgeldern 
der Stupdirenden Vs, ferner Antheile an dem Promotionshonos 
zar der theologiſchen Facultät. Der Gefammtbetrag ift zwi⸗ 
fhen 11 und 1200 Rthlr. Was die Anftalt fonft in ihrer 
jegigen Ausdehnung bebarf, muß fie fortwährend von milden 
Geſchenken erwarten, namentlih von der Neujahröfammiung, 
von Befchenten der Studirenden bei ber Infeription, und der 
Moctoranden in der juriftifchen Facultät. Die Geſammtein⸗ 
nahme beträgt ungefähr zwifchen 14 und 1500 Rthle. Die 
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vorgeſchlagen. Die Verleihung der Repetentur geſchieht auf 
zwei Jahre und ifl mit einem Stipendio von jährlih 150 Rthl. 
Gaff. M. verbunden. Wünfcht der Repetent eine Verlängerung 
jener Zeit, fo wendet er fih an die Zacultät, welche deshalb 
an das Univ.Quratorium berichtet. 

Die Pflichten der Repetenten beftehen in Folgendem. Gie 
müfjen 1) über irgend ein Buch der Bibel halbjährlich mit dem 
a. und N. XZeflamente abwechſelnd, wöchentlich in 2 Stunden 
exegetiſche Vorträge im Auditorio des Decand halten, welder 
zu Seiten anwefend feyn, und nachher dem Repetenten feine 
Bemerkungen privatim mittheilen wird; 2) alle 8 Wochen eine 
Predigt in ber Univ.Kirche halten; 3) wöchentlih in 8 oͤffent⸗ 
lichen und 6 Privatftunden auf der Bibliothek arbeiten ($. 38.) 
4) bei Disputationen theologifcher Kicentiaten mit opponiren. — 
Die Repetenten find nur berechtigt, Wiederholungen über Dies 
jenigen Fächer der theologifhen Wiffenfchaften, welchen fie fi 
befonderd widmen, mit den Studirenden, fey ed colloquendo, 
examinando oder disputando anzuftellen, und dürfen fie uns 
ter Teinem Vorwande, auch nicht privatiffime, eigene Vorle⸗ 
fungen halten, außer über hebräifche Grammatik, Cregetica, 
über einzelne Bücher des A. oder N. Zeftamentd und theolos 
gifhe Buͤcherkunde. Nach einer anderthalbjährigen Bekleidung 
der Repetentur, dürfen fie, wenn fie Privatdocenten werden 
wollen, bei der Facultät um bie Licentiatenwürbe nachſuchen, 
um bie für die Privatdocenten vorgefchriebenen Präftanda ($. 
74.) zu leiften. 

In Anfehung ber Über bie Repetenten zu führenden Aufs 
fit gilt daflelbe was von ben Privatbocenten gefagt ift ($. 74.). 

Eeit 1821 (S. Thl. 3. ©. 430.) waren ferner zu Repes 
tenten ernannt, 47) 1821 Chrp. Heinr. Friedr. Bialloblotzky. 
(&. $. 181.) 48) 1821 Herm. Wild. Boͤdeker ). 49) 


1) Seb. in DOsnabrüd 15. Mai 1799, flub. in Göttingen, wurbe 
1819 Lehrer an ber Toͤchterſchule, erhielt das Accefjit bei ber theol. Preiss 
frage: de lege mosaica etc., wurbe 1821 Repetent, und 1824 Pres 
biger an der Marktkirche zu Hannover. — Geine Schriften find, außer 
einigen Auflägen im Osnabrüder Würgerblatte, 1. über Gonfirmation u. 
Gonftrmandenünterriht. G. 825. : 2. Guſtav u. Clara, ober d. würbige 
Borbereit. 3. Confirmation. Hannov. 825. 3. KWorrede zu Buſſe Gho⸗ 
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gearbeitet, welche abwechfelnd von zwei Mitgliedern fchriftlich 
recenfirt, den Übrigen aber zum Durchleſen mitgetheilt werden. 
Der Director beurtheilt fie dann unter Berhdfidtigung der 
Recenfionen Öffentlih. Außerdem werben wöhentlid ‚von ihm 
mit je zwei Seminariften Uebungen im Declamiren angeftelt. 

Mad den in Öffentlichen Neligionsvorträgen noch minder 
Geübten einen allmählichen Uebergang von jenen Privatübuns 
gen zur Haltung einer Predigt vor verfammelter Gemeinde dar⸗ 
bietet, ift, daß den Seminariften, unter Oberaufficht ded Dis 
rectord, die Beforgung des auf Geſang, Gebet und Predigt 
beſchraͤnkten Gottesdienfted im Betſaale ded hiefigen Armens 
Arbeitöhaufes, anvertraut if. Jeden Seminariften trifft im 
Laufe ded Semefterd wenigftend ein Mal die Reihe dort zu 
predigen. ‚Einer der ältern Seminariften oder ein Gandidat 
affiftirt dem Director in Unterhaltung der gehörigen Reihens 
folge der Prädicanten. 


$. 53.. 
e. Ephorat. 


Das theologifhe Ephorat!) wurde durch die Verorbs 
nung vom 21. Aug. 1800 gegründet, und anfänglich auf die 
in Göttingen Xheologie Studirenden aus den damals unter 
dem K.GConfiftorio zu Hannover ftehenden Provinzen befchränkt, 
dann aber durch die Verordnung vom 30. Oct. 1801 und 4. 
Decbr. 1815 auch über die aus dem Herzogthume Lauenburg 
und Fuͤrſtenthum Hildesheim bier fludirenden Theologen audges 
dehnt. » Der erfte Ephorus, welches immer ein ordentlicher 
Lehrer der Theologie in Göttingen feyn muß, war der Obers 
Conſiſt.Rath Planck, vom 3. 1800 bis Öftern 1827, wo ber: 
felbe wegen Alteröfhwäche dad Ephorat nieberlegte, welches hiers 
auf dem Ober&onf.Rathe Pott Übertragen wurde. 

Veranlaßt wurde das Ephorat, fo wie bie genau bamit 
zufammenhangende Einführung von vorläufigen Prüfungen (exa- 
minibus praeviis), welde die Zheologie Studirenden gleich 
nach der academifchen Studienzeit vor dem Confiftorio zu Hans 
nover zu beftehen haben, durch die Wahrnehmung: daß eine 


ame 


3) Brandes ©. 216. f. 
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ber Urfachen einer unzulänglihen Bildung der Theologie Stu⸗ 
direnden, bauptfächlich darin zu fuchen fey, theild, daß eb an 
einer Einrihtung fehlte, durch weldye dad Studium der Theo⸗ 
Iogie nach einem feften Plane geleitet wurde; tbeild, daß fie 
nicht fofort nach ihrem Abgange von der Univerfität, fondern 
oft erfi nady mehrern Sahren, und meiftend erft bei der erften 
GandidatenPrüfung dem Gonfiftorio befannt wurden, und alfo 
auch in diefer Zwiſchenzeit einer angemeflenen Leitung, in Abs 
fit auf die Zortfegung ihrer Studien, entbehrten. 

Das theologifhe Ephorat ift nun zu dem Zwecke angeorbs 


net, um theild eine fortwährende Auffiht uͤber die Etudien 


und bad Betragen der angehenden Zheologen zu führen, tbeils 
dem Gonfiftorio Gelegenheit zu geben, fie, fchon vor ber vors 
laͤufigen Prüfung, nad ihren Anlagen, Kenntniffen, Character 
und Betragen kennen zu lernen, damit baffelbe ihnen, auf ben 
Grund bed mit ihnen angeftelten Vorexamens und der durch 
den Ephorus über fie erhaltenen Notizen, Rathſchlaͤge zur 
Bortfegung ihrer Studien ertheilen koͤnne, und nähere Data 
zu einer vorläufigen Schaͤtzung ihrer kuͤnftigen Brauchbarkeit 
erhalte. 

Die Obliegenheiten bed Ephorus beftehen alfo ter Haupt⸗ 


ſache nah barin, daß er 1) das fittlihe Betragen ber jungen _ 


Theologen thunlichft uͤberwache, und fie bei etwaigen Berirruns 
gen väterlih marne; daß er fih über den Plan und die Eins 
richtung ihrer Studien mit ihnen befprecdhe !), ſich aber auch 
von Zeit zu Zeit Über den ferneren Studiengang eined Jeden 
in nähere Kenntniß fege, und ihre Zortfchritte, nötigenfalls 
felbft durch Privateramina, ermittele, um ihnen durch weitere 
Berathung noch nüglicher zu werben, ben etwa Zurhdbleibens 
den durd feine Aufmerkſamkeit aufzumuntern, und dem Fleiße 
die gebörige Richtung zu geben. — Bei biefem Beſtreben des 
Ephorus wird er um fo mehr Achtung, Bertrauen und Folg⸗ 
famteit von Seiten der Studirenden erwarten koͤnnen, als fie 


1) Der jebige Ephorus hat es fi zur Regel gemacht, ben Ankoͤmm⸗ 
lingen die zu börenden Worlefungen anzugeben, nicht aber, wenn fie von 
mehreren Docenten in gleihem Semeſter gepalten werben, bei weldem 
berfeiben. 


- 
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Stoff zu feinem amtlihen, halbjährlichen Berichte, in welchem 
er fich über Character und Betragen, Talent und Befchidlichs 
Zeit, auch über Anlage zur Declamation, und über fonft bes 
achtenswerthe Erſcheinungen weiter verbreitet, und den er, von 
einem, allgemeine Notizen und Worfchläge enthaltenden Nebens 
berichte begleitet, fpäteftend 14 Tage vor dem Anfange ber 
Prüfungen, zugleih mit den Probearbeiten an das Confiftorium 
abfendet. Mittlerweile hat er diefer Behörde das Werzeichniß 
der Eraminanden eingefandbt. Er flellt die auf fein Anfuchen 
eingegangenen @itationen zu ber vorläufigen Prüfung den Eras 
minanden zu und fenbst bie barlber erhaltenen Empfangdfcheine 
an das Confiftorium. 

Da ed zur Erreihung der Abfichten des Ephorats nicht 
wenig beitragen muß, wenn ber Ephorus von den Studiren⸗ 
den, fogleich bei ihrem erften Eintritte in die academifche Lauf⸗ 
bahn, nähere Kenntniß erhält, nach welcher er gleich feine erfte 
Berathung berfelben abmefien kann; fo wurden die Directoren 
der Gymnaſien noch befonderd angemwiefen, dem Ephoro über 
Diejenigen Abiturienten, welde ſich ber Theologie widmen wols 
im, ein umfaflendes GymnaſialZeugniß auszuftelen, und dies 
fe8 entweder bem Ephoro , noch vor der Ankunft derfelben auf 
der Univerfität, zuzufchiden, oder ihnen felbft, jedoch nicht ans 
berö ald verfiegelt,, zur eignen Aushändigung an den Ephorus 
mitzugeben. 

$. 54. 
c. Bibelgefellfchaft. 


Schließlich wird hier noch ber Bibelgefellfhaft zu 
gedenken feyn. Sit fie auch nicht ald ein academifches Inftitut 
zu betrachten, fo ift doch ihre Stiftung von der Univerfität 
veranlaßt, und die erfte Einrichtung befonderd durch die theolos 
giſche Zacultät vielfach beförbert. 

Bei der academifchen kirchlichen Qubelfeier ber Reformation 
1817 wurden Beiträge zur Anfchaffung von Bibeln für arme 
Schulfinder gefammelt. Der acabemifhe Senat beauftragte 
aus feiner Mitte den OberConf.Rath Pott die für die eingegans 
gene Summe anzufchaffenden Bibeln nad feinem Ermeſſen zu 
vertheilen. Da indefien die Bibelbebürfniffe fo groß waren, 
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Promotionen der Inländer find feit dem 3. 1832 feltener 
wie vorher vorgeflommen. Dieß bat, außer den allgemeinen 
Urfachen ($. 46.), feinen Grund befonders darin, daß früherhin 
Die juriflifhe Doctorwürde von dem Advocateneramen befreite, 
welches aber nad ber Verordnung vom 5. Mai 1832 nicht 
mehr der Fall ift, und fomit die Candidaten, zur Erfparung 
der Koften, ſich feltener um die Doctormürbe bewerben. 

Sn Anfebung der Prüfung findet die Einrichtung Etatt, 
daß dem Candidaten zum Zwecke einer fohriftlichen Iateinifchen 
Sinterpretation zwei Texte aus dem römifchen und canonifchen 
echte zugeftellt werden, wobei er an Eibesftatt verfprechen 
muß, ſich der Hülfe eined Dritten nicht zu bedienen. Die Aus⸗ 
arbeitung muß wenigftens 3 Tage vor der Präfung eingeliefert 
werden. Das dann folgende mündlide Eramen findet durchge⸗ 
hends in lateinifcher Sprade Etatt und fol ſich auch Über die 
eingelieferten Arbeiten erflreden. In Anfehung der Clogien, 
welche auf dem Diplom audgedrudt werben, find 4 Grade bes 
ſtimmt, nämlid: 1) post exhibita legitimae scientiae spe- 
cimina, wenn genuͤgende, aber Feine vorzügliche Kenntniffe bes 
wielen find; 2) — laudabilia — wenn Belobung in Anfehung 
der mündlichen Prüfung Statt findet, oder eine zur Belobung 
geeignete gebrudte Differtation geliefert ifl; 3) — egregia — 
wenn das Examen ausgezeichnet gut beflanden If, oder, wenn 
auch nur mit Belobung, doch eine zu belobende Differtation 
eingereicht ift; 4) — omnibus numeris absoluta — wenn 
ſowohl dad Eramen audgezeihnet gut audgefallen als auch bie 
Differtation belobungswuͤrdig ift !). 


$. 56. 
Spruchcollegium. 


Das Spruchcollegium (Thl. 3. $. 177.) beſteht auch 
jetzt noch aus vier ordentlichen und mehrern vom Univ.Curato: 


— —— 








1) Das Examen koſtet 9 und die Promotion 18 Piſtolen; die Habi⸗ 
litation und die Noſtrification jede 10 Rthl. Cafſ. M. 

Mitglieder der Facultät waren 1820 die G.I.R. Meiſter, Hugo und 
die Hofe. Bauer und Eichhorn. Nah bed letzteren Abgange trat ber 
Hofr. Beramann, und nad dem Tode bes 8.I.R. Meifter ber Hofr. Goes 
fhen in die vierte Stelle. 
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mindert ift, fo wird doch auch jetzt noch jährlich eine nicht uns 
bedeutende Zahl bearbeitet !). 


§. 87. 
e. Medicinifhe Facultät. 


Die mebicinifhe Honorenfacultät befland unter Leitung 
eines alljährlih am 2. Ian. wechfelnden Decans, urfpränglich 
aus drei Mitgliedern. Seit dem Jahre 1822 find für bie 
dritte Stelle zwei Beiliger ernannt, welche unter fi abwech⸗ 
feind das Decanat verfehen, wenu baffelbe bie dritte Stelle 
trifft. In der neueren Zeit find noch einige außerorbentlicye 
Affefforen ernannt, welche bei den Prüfungen und resp. ber 


1) In dem Beftande der ordent lichen Mitglieder des Spruchcollegli 
ſtad folgende Veränderungen eingetreten. Der Geh. JuſtizK. Weifter flarb 
1832, ber Prof. Böhmer 1829 und der Hofr. Eichhorn ging in bemfelben 
Jahre ab. Dagegen wurden wieder ernannt, die Hofräthe Bergmann und 
Goeſchen 1829 und der Beh. JuftizR. Mühlendrud 1833. Im I. 1837 . 
ſtarb der Hofr. Goeſchen. 

Bon den ältern außerorbentlidhen Beifigern wurde Hofe. Berg⸗ 
mann 1829 zum ordentliden Affeffor ernannt; Prof. Schweppe ging 1821 
nad Lühel, Warntönig 1817 nah Lüttich und ber Univ.Rath Defteriey 
erhielt 1832 die gewünſchte Entlaffung. Neu hinzugelommen find: 50) Dr. 
Meier, jept Reg.Rath in Botha von 1820 — 1823. 51) Prof. Ribbens 
trop feit 1822. 52) Hofr. Goefhen 1822, wurde 1829 ord. Mitglieb +. 
53) Dr. Elvers jett Profeffor in Roftod von 1823 — 1828. 654) Dr. 
jegt Prof. Kraut feit 1825. 55) Dr. jest Stadtſynd. Defterley von 1825 
—1831. 866) Dr. jegt Oberäpp Rath Frank in Jena v. 1828 — 1831. 
567) Hofe. Albrecht feit 1830. 58) Hofe. jent OberApp.Rath Bluhme in 
Lübeck v. 1831 — 1833. 59) Dr. Balett feit 1831. 60) Prof. Zachariä 
feit 1833. 61) Dr. Dehn Rothfelſer von 1832 — 1833. 62) Dr. jept 
Profeſſor Thoel feit 1833. 63) Dr. Wunderlih feit 1835. — Die 
Doctoren waren und find faft ſämmtlich auch Privatbocenten. Jett befteht 
demnach das Collegium aus 3 ordentlihen Mitgliedern, den Hofe. Bauer, 
u. Bergmann, u. GIR. Müuhlenbruchz fo wie aus 9 außerorb. Affeffos 
cn, H. Albreht, Prof. Ribbentrop u. Kraut, Dr. Red, Lift, Walett, 
Prof. Zachariä u. Thoͤl u. dem Dr. Wunderlich. 

Dos Actuariat verfieht der Aſſeſſor Silveſter Lift nah bem im 9. 
1823 erfolgten Tode feines Waters S. Er. Math. if. — Im 3. 1819 
iR ein befonderer Canzliſt angeftellt. 
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Ausftellung von Gutachten mitwirken, aber weder an bem Des 
canate noch an den Emolumenten Theil haben 1). 

Neben den oben $. 46. bemerften Rechten, ſteht ber %o 
cultät die Befugniß der Bifitation der Univ.Apothefe zu, bei 
welcher aber der Generalinfpector aller Apotheken im Königs 
reihe — fonft der Hofr. Stromeyer, jest, nad deſſen Tode, 
der Prof. Wöhler — zugezogen wird. Außerdem werben die 
biefigen Stadtchirurgen und Gehülfen, unter dem Präfidio 
eined Kacultätömitglieded von dem Stadtphyſicus und den 
Amtöchirurgen eraminirt. Durd die Landedverordnung & 12. 
Detbr. 1829 it für Diejenigen, welche die Arzneiwifjenfchaft 
im Königreihe Hannover ausuͤben wollen, eine vierjährige 
academifche Studienzeit vorgefchrieben, indeffen kann die Pro: 
motion bereitö im Laufe des vierten Jahrs Statt finden. (©. 
auch $. 6.) 2). 

Die Elogien beim Cramen find: mediocriter, bene, 
perbene, (optime), welche indeffen in diefer Form auf bem 
Diplom nicht ausgebrüdt werden, fondern’ mittelft der Be⸗ 
zeichnung: legitimae scientiae specimina — cum laude — 
egregiae —. vuch wird die oͤffentliche Disputation angedeutet. 


$. 58. 
o. Anatomiſches Theater. 


Das anatomifhe Theater (Thl. 3. $. 178.) befand 
fi feit 1738 in einem vor dem botanifchen Garten belegenen 
Gebäude. Da daffelbe bei dem Fortfchreiten der Wiffenfchaft 
und den fih immer mehr erweiternden Präparatenfammlungen 
feinem Zwecke nicht mehr entſprach, fo wurde im J. 1827 der 
Bau eined neuen Gebäuded begonnen und im Herbfte 1529 


1) Jetzt die Profefforen Marr, v. Siebold, Wöhler u. in Beziehung 
auf Botanik, auf Erfordern, der Prof. Bartling. 

2) Mitglieder der Kacultät waren 1820 Blumenbach, Himly, Oſian⸗ 
der. Nah dem 1822 erfolgten Zode Dfianderd wurden für”die vacante 
Ite Stelle Langenbed und Stromeyer ernannt, und als lesterer 1835 
ſtarb, trat in deffen halbe Stelle der Hofe. Conradi ein. Rah bem 1837 
erfolgten Tode des Hofr. Himly, erhielt bee Hofr. Langenbeck die 2te Stelle. 
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inaugurirt ?). Daffelbe ift nahe bei der Stadt auf einem er: 
tauften 3 Morgen baltenden Wielenplape, — auf dem f. g. 
Maſche — dergeftalt mafliv erbaut, daß die Fronte nach ber 
Allee bin gerichtet ift und von ber bei dem Graͤtzelſchen Haufe 
befindlihen Brüde die Länge der Allee hindurch gefchen wird. 
Der Weg dahin führt von dem weltlichen Ende der Allee durdy 
ein neu angelegtes Gitterthor Über den vormaligen jetzt in 
Sartmanlagen umgelchaffenen GStadtgraben und die um bie 
Stadt Taufende Cöplanate. Dad mit Gartenanlagen und eis 
nem Waffergraben umgebene Gebäude ift 180 Fuß lang, beim 
Eingange mit 6 dorifhen Säulen geziert und oben mit der 
Inſchrift: Theatrum anatomicum verfchen 2). Das an der 
weftlichen Seite des Hauſes liegende Amphitheater, eine Rotunde, 
faßt 200 Zuhörer, ift 50 Fuß hoch und im Durchmeffer 32 Fuß 
! Breit und erhält fein Licht theild dur fünf 14 Fuß hohe und 
6 Zuß breite Fenſter, theild durch eine in der Kuppel befinds 
liche Laterne. Un der einen Seite des Amphitheaterd befinden 
fi drei zu den anatomifchen Arbeiten beflimmte Zimmer, des 
ren größtes für Eectionen 17 Fuß bo, 35 Fuß lang und 18 
Fuß breit ift, daneben eine mit einem Brunnen verfchene 
Küche. An der andern Eeite werden in 3 großen Zimmern 
die anatomiichen Präparate in Glasſchraͤnken aufbewahrt. Der 
untere Zheil des Gebäudes enthält rechtd die Wohnung be 
Waͤrters, links die Raume zur Aufbewahrung der Cadaver 
und eine mit cinem Brunnen verfchene Kühe theild zum Was 
ſchen der Leihen theild um Snjectionen vorzunchmen. 

Zum Moaceriren und Zrodnen ber Knochen ift hinter ber 
Anatomie ein beſonderes Gebäude crrichtet. 

Nah dem 1534 erfolgten Tode ded Prof. Hempel hält 
ber Director des Inſtituts Hofrath Langenbed die Vorleſun⸗ 
gen über alle Xheile der Anatomie und leitet die practijchen 
Uebungen. (Zhl. 3. ©. 323.) S. auch unten $. 198. 


1) ©. Novum theatrum anatomicum quod Gottingae est, a 
Seren. ac Potent. Principe ac Domino Georgio IV, Brit, ac Han- 
nov. Rege conditum d. II. Nov. MDCCCXXIX augaratum a C, 
J. M, Langenbeck Anat. et Chir, prof, descriptum Cum. V. Tab, 
G. 1829. 1. 

2) ©. ben beigefügten Kupferſtich. 
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ungen angelegt, wovon die eine zur Cultur warmer, die ans 
dere für neuholländiihe Pflanzen dient, und in den Jahren 
1825 und 1836 find neue große Zreiblaften gebaut. 

Schon in ben frühern Theilen diefer GelehrtenGeſchichte 
ift angeführt, wie fehr der Garten durch den Anfauf von 
Grundſtuͤcken jenfeitö des Walles ermeitert if. Cine noch bes 
deutendere Vergrößerung ward ihm im $. 1827 zu heil, als 
der bisherige döconomifche Garten an die Stadt verkauft und 
dagegen zu dem jenfeits des Walles belegenen Theil des botas 
nifchen Gartend nicht nur ein Theil des ausgetrodneten vors 
maligen GStadtgrabend, fondern auch jenfeitd deſſelben äftlich 
mehrere Gärten und Ländereien adquirirt wurden. Alle dieſe 
Theile find durch mehrere unter dem Walle, welcher den Gars 
ten in zwei Hälften theilt, angelegte Durchgaͤnge, fo wie 
durch dad MWegnehmen eined den vormaligen neu angelauften 
Stadtgraben trennenden f. g. Wehrd (1833) in Verbindung 
geſetzt. 

Der Flaͤcheninhalt des Gartens betraͤgt jetzt 17 Calenber⸗ 
ger Morgen 38 Ruthen 8 Fuß, wovon auf den innern Gar⸗ 
ten aM. AIR. 15 F., auf bie weſtliche ältere Abtheilung 
bes Außern Gartens 6M. 58. 15 5. und auf ben zulegt 
binzugefommenen Theil deffelben 6 M. 108 R. 78 F. fallen. 

Um jene Zeit wurde bad vor dem Garten zwifchen ben 
Dfficialmohnungen des Directord und Gartenmeifters befindliche 
anatomifhe Zheater verlegt und dadurh Raum gewonnen, bie 
Mohnung des Sartenmeifterd (1830) zu erweitern und aus⸗ 
zubauen. 

Die Direction des Gartens ift nach dem im $. 1836 ers 
folgten Zode des Hofraths Schrader dem Profeſſor Bartling 
uͤbertragen. 

Daß der botaniſche Garten in Anſehung der in demſelben 
cultivirten Gewaͤchſe, mit Ruͤckſicht auf feinen Zweck, zu den 
reichten und in Betracht feiner innern Einrichtung und ber 
Art der Benußung beffelben zu den mufterhafteften gehört, ift 
allgemein anerkannt. Die Zahl der im Durchſchnitt jährlich 
cultivirten PflanzgenSpecied, unter welchen ſich viele feltene 
und merfwürdige befinden, beträgt wenigftend 10,000, und da 
ein bedeutender Theil der einjährigen Pflanzen, deren Saamen 
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mrrättiz 69, miit 12 jebem Sabre arigriict würd, fa fazm 
Br 322. tır Artean, wide ta Sara wirklich is, auf 
11,060 az2%:.3arı werten. 

In ter im 3.1827 and ieſeits te Ruta ER: 
belegenen Aktteltzas if eine m2:iith selräntige Sammricnz 
ber in kienemiiser Reltikr mitriger Emitte, ter Sertsites 
artra, Bexkrie, Farbematerial, Geirinnit licfertder Taaʒen, 
Futterkraͤuter und Lichemgewätie, io wie der ausgezeicbneteſten 
Lbfiforten x. angelegt, weturd ter vormalige f. g. Aoremi⸗ 
fe Barten voͤlig eriest if. 

Zie innere Einrichtung des Garten? bier weiter Tarzuftels 
ler, würde bie Grenze biefer Schrift überſchreiten, zumal fie 
in der von tem Director des Snititut3 Profeſſer Bartiing in 
einer von ibm herausgegebenen Drudidrift: der betaniide 
Garten zu Söttingen im J. 1537, wilder ein ſebr genauer 
Grunbriß beigefügt worden, enthalten ift !). 

Die Bermesrung und Ergänzung der Pflanzen geſchiebt 
theils burh Ankauf und Geſchenke, tbeild und hauptiädlich 
durch Austaufh, den bie Verbindung mit ben meilten der be⸗ 
beutendern botanifhen Gärten befördert, und werten alliährs 
lich Verzeichniſſe der hier vorräthigen feltenern Eämereien ges 
drudt und verfantt. Wie flark diefer Verkehr ift, ergiebt fidy 
daraus, daß im Zrühjahr 1537 von 33 botanifhen Gärten 
gegen 3100 Nummern von Eämereien eingegangen und etwa 
doppelt fo viel von hier abgefendet find. 

Noch ift zu bemerken, daß im 9. 1837 dad von bem ver: 
ftorbenen Barteninfpector Zifcher hinterlaffene Herbarium, wels 
ches gegen 12000 in dem biefigen Garten gezogene Pflanzen 
enthält, angekauft iſt. Daffelbe wird auc ferner im Garten 
aufgeftelt bleiben, durch die in demfelben angebauten interefz 
fanten und neuen Pflanzen bereichert und vorzugsweife zur 
Vergleihung und Beflimmung .ber im Garten cultivirten Ges 
wächfe fo. wie eventuell bei den Vorleſungen benutzt werden. 

Das in Anfehung ber Benugung des Gartens ergangene, 
den academiſchen Geſetzen angehaͤngte Regulativ verſtattet ei⸗ 
nem Jeden den Beſuch des Gartens in den Abendſtunden von 


Gimme = „mm nom 


1) Dieſer Srundriß iſt auch dieſem Buche beigeheftet. 
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5 — 7 Uhr mit Ausnahme der Sonns und Zefttage; aber auch 
außer dieſer Zeit wird der Zutritt auf Anfuchen nicht verfagt. 
Daß übrigens der Profeffor der Botanik feine Zuhörer mit 
allen Theilen ded Gartens durch häufige Demonftrationen bes 
kannt macht, bedarf Feiner Bemerkung. 


8. 59.a. 
Das Univerfitätsderbarium. 


Waͤhrend der botanifhe Garten in den letzten Jahrzehn⸗ 
den zu einem hohen Grade von Vollkommenheit gediehen war, 
und die Bibliothed im Zache der Botanik faum etwas zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig ließ, feblte immer noch ein dritte® eben fo uns 
entbehrliches Erforderniß flr dad Studium ber Botanik, nam» 
lich ein Herbarium, weldyes durch genau beflimmte, wo mög» 
lih Originaleremplare die Mittel zum fichern Erkennen zwei» 
felhafter Arten dargeboten, Gelegenheit zur Unterfuchung der 
niht im botanifchen Garten befindliden Pflangen und zur 
Vergleichung der wildgewachfenen Formen mit den cultivirten 
gegeben und Überhaupt die Materialien vereinigt hätte, die 
auch ber befte botanifche Sarten und der vollitändigfte litera⸗ 
riſche Apparat nicht zu erfeßen vermag, durch welche vielmehr 
diefe erft ihren vollen Werth erlangen. 

Zwar war ſchon zu Muͤnchhauſens Zeiten eine Sammlung 
von malabarifchen Pflanzen und das von dem Leibmedicus von 
Hugo binterlafjene Herbarium, und fpäter eine reiche Collection 
auftralifcher, von dem berühmten Korfter gefammelter Pflanzen 
und andere fchäßbare Beiträge zu einem academiſchen Herbas 
rium der Univerfität überwiefen, auch gelangte ein Xheil des 
wichtigen Ehrhartfhen Herbarii nah Eöttingen, indeffen waren 
diefe früherhin auf dem Mufeum und fpäter im Verwahrſam 
des Drofellord der Botanik befindlichen Sammlungen nicht allein 
faft unzugänglih, fondern auch nah und nah in fchlechten 
Zufland gerathen. Es wurde bedhalb fchon am Ende des J. 
1832 der Profeffor Bartling beauftragt, ein Univerfitätößers 
barium, nad einem von ibm entworfenen Plane, zu fammeln 
und einzurichten und diefem bald darauf das erforderliche Local 
in dem ehemals Meifterfchen Haufe, fo wie ein beftimmter 
jährlicher Fonds angewiefen. 
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Die immer mehr zunehmende Benugung bed Inſtituts 
und dad Fortfchreiten der Wiſſenſchaft jelbit führte ba8 Beduͤrf⸗ 
niß einer Erweiterung der zu den Vorleſungen und practifchen 
Arbeiten erforderlihen Räume herbei, welchem durch einen im 
$. 1830 an der wefllihen Seite des Inſtituts audgeführten 
Anbau abgeholfen if. Durch diefen Anbau hat die Anftalt in 
mehrfacher Beziehung fehr gewonnen. Das Auditorium erhielt 
dadurch eine nothwendige Vergrößerung durch ein Feines Bor: 
zimmer, weldes durch Wegnahme einer Wand binzugezogen 
wurde. Dafür famen zwei Zimmer des neuen Anbaus binzu; 
eins von diefen ift mit 5 neuen Schraͤnken verfehen, bie zur 
Aufnahme ber Geräthichaften von Glas und Porcellan dienen; 
das andere aber ift zum befonderen Arbeitözimmer für den Dis 
rector beftimmt und zu dieſem Bwede mit 5 neuen Schraͤnken 
zur Aufnahme von Reagentien und Utenfilien aller Art, fo 
wie au mit einer neuen pneumatifchen Wafferwanne von Mas 
bagoniholz verfehben. Auf dieſe Weife wurde es dann au 
möglih, eine gehörige Sonderung und Ordnung in den gans 
zen chemifchen Apparat zu bringen. Das Kaboratorium felbfi 
enthält die nöthigften Utenfilien flr die practifchen Uebungen 
für Studirende; in den dem Laboratorium gegenüber liegenden 
Zimmern befinden fih die Wagen, Luftpumpen und andere 
vor fauren Dämpfen zu ſchuͤtzenden metallenen Apparate; das 
dem Auditorio gegenüber befindlihe Zimmer dient zur ers 
wahrung ber Vorräthe von Meagentien und anderen Chemika⸗ 
lien; ein zwifchen dem Laboratorio und Auditorio gelegene 
Zimmer enthält alle Reagentien, Chemikalien und Geräthichafs 
ten von Glas und Porcellan, welche täglich bei den Vorleſun⸗ 
gen des Directord gebraucht werden, und, während dad eine 
Zimmer in dem neuen Anbau ausſchließlich für den Director 
zu wiffenfhaftliden Unterfuchungen beflimmt iſt, dient das 
andere gleichfam als Borrathöfammer zur Verwahrung neuer 
Seräthichaften von Glas und Porcellan, um barauß den uns 
vermeidlihen Abgang ſolcher Seräthfchaften in den anderen - 
Eocalen wieder zu ergänzen. 

Die Apparate, Inftrumente und Serätbfchaften von Glas, 
Porcelan, Metallen und Holz felbft find in einer folhen Art 
vermehrt und vervollftändigt worden, daß eine vollftändige Ans 
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$. 62. 


e. Academiſches Hospital und bamit verbuns 
bene Clinik. 


Die Geſchichte der clinifhen Anftalten in Göttingen ifl 
theilö in den frühern Bänden der GelehrtenGeſchichte, theils 
in dem Einladungeprogramme zu den bei der Säcularfeier vors 
genommenen Promotionen von dem Hofrath Conradi enthalten 
($. 199.). Hier ift des Zufammenhangs halber nur Folgendes 
in Erinnerung zu bringen. 

Wenn au in früherer Zeit die Studirenden gelegentlich 
von ihren Lehrern zu einzelnen Kranken geführt wurden, fo 
entftand das erfle eigentlihe ambulatorifhe Glinicum 
erft im 3. 1764 unter Rud. Aug. Vogel's Leitung, wozu bie 
Studirenden indeffen die Koften zufammen bringen mußten. 
Sm 9. 1773 wurde die Anftalt unter Baldingerd Direction zu 
einer Öffentlihen, auf Koften der Regierung erhaltenen Anftalt 
erhoben, und bis 1803 fucceffive von den Profefloren Frank, 
Fiſcher und F. B. Oſiander geleitet. 

Das erſte Hospital ward 1780 in einem am Geismar⸗ 
thore belegenen Hauſe geſtiftet, uͤber welches bis 1801 der 
Hofr. G. Aug. Richter und bis 1803 der Hofr. F. B. Oſian⸗ 
der die Direction fuͤhrte. 

Beide Anſtalten nun wurden im J. 1803 dem Hofrath 
Himly uͤbertragen, der ſie auch bis zu ſeinem im Maͤrz 1837 
erfolgten Tode verwaltet hat. Eine ſolche Verbindung der am⸗ 
bulatoriſchen mit der Hospitalclinik war für den Zweck des 
academiſchen Unterrichts um fo nothwendiger, als ed badurd 
möglihb wurde, von den in ber ambulatorifchen Clinik behan⸗ 
delten Kranken, die für dad Hospital geeigneten auszuwaͤhlen, 
und fo dem Mangel zu begegnen, ber in einer nicht großen 
Stabt, in Anfehung der Belegung ded Hospitald, eintreten 
kann. 

Im J. 1809 wurde das den Erben des Geh.Juſtizraths 
Böhmer gehörende geräumige Haus und Garten gekauft und 
zum Hoßpital eingerichtet. 

Wefentliche Veränderungen in ber innern Einrichtung bies 
fer Anftalten, wie fie Thl. 3. $. 191 f. befchrieben find, haben 
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feit dem J. 1820 während ber Direction des Hofr. Himly 
nit Statt gefunden. Die Theilnehmer find theild Practican: 
ten, theils Ausdcultanten. Die Praris felbft hat bisher drei Ab: 
theilungen: 1) die Hospitalpraris, 2) die Stadtprarid und 3) 
bie Landprarid, zu welder nur die älteren auögezeichneteren 
Practicanten 'zugelaflen wurden. Von legtern befamen in je: 
dem Semefter je zwei eins der benachbarten 5 Dörfer, wo fie 
fih über die erheblichern Krankheitöfälle beriethen, das Reful: 
tat dem Director oder dem Affiftenzarzte Öffentlih in der zur 
Klinik beſtimmten Stunde vortrugen, worauf der Gurplan fell: 
geftelt wurde; in fehr erheblichen und zweifelhaften Fällen be: 
gab fich der Director und fein Affiftent felbft zu den Kranten. 
Auf diefe Art erhielten die jungen Aerzte eine fo auögezeichnete 
Uebung und Selbftftändigfeit, wie fie auf anderm Wege und in 
fo Purzer Zeit nicht erlangt werden kann. 

Die Zahl der behandelten Kranken betrug in den Ießten 
Jahren im Durchſchnitt im Semefter 7— 800. Im Hoßpital, 
welches 32 Betten hat, lagen zur Zeit 25 — 30 Kranke und 
im ganzen Semefter etwa 70 — 90. Stadtkranfe wurden im 
Semefter zwifchen 400 — 450, Landkranke zwiſchen 300 — 350 
behandelt 1). 

Die Zahl der Practicanten belief ſich auf 30 — 40, die 
der Auscultanten auf 20 — 30. 

Nach dem Tode ded Hofraths Himly wurde die Direction 
beider Anftalten dem Hofrath Gonradi übertragen, demſelben 
auch alöbald zu der nöthig befundenen Ergänzung, Verbeſſe⸗ 
rung und Vermehrung der Hoßpitalgerätbfcpaften ein außerors 
dentlicher Zufhuß von 438 Rthlr. verwilligt. 

Derfelbe beftrebte ſich gleich anfangs beſonders bie eigent: 
lihe Hoßpitalclinit emporzubringen, und da ibm nod die 
Direction feiner bisherigen ambulatorifchen Klinik einftweilen 
überlaffen blieb, und diefe eine Hauptquelle für eine angemefs 
fene Befegung des Hoßpitald abgiebt, wurde es ſchon in dem 


1) Die Arzneien Liefert die Univ.Apothele. Nach ber Verordn. v. 19. 
Dec. 1820 werden alle für öffentlihe Krankenhäuſer gelieferte Arzneien 
zwar nad der Taxe berechnet, allein der Apotheker muß fid einen Abzug 
von 259.6. gefallen laſſen. 
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erften feit feiner Direction verfloffenen Semefter moͤglich, das 
Hospital, felbft bei der noch nicht vollendeten Einrichtung ber 
Seräthichaften und Zimmer, mit einer größeren Zahl von wichs 
tigen hitzigen fowohl als chronifchen Kranken, als früher ges 
fhehen, zu befegen. Es wurden nemlich in dem Sommerfemes 
fter 1837 in dem Hospitale 115 Kranfe, in ber ambulatoris 
fhen Klinit aber 1050 Stadtkranke, 417 Landkranke, zufams 
men 1582 Kranke behandelt. 

Ueber die Grundfäge und die Methode, welche der Hofr. 
Gonradi bei feinem clinifhen Unterridhte befolgt, bat er ſich 
theild in dem oben angeführten Programme, theils in feiner 
Schrift über die Einrichtung der mebdicinifchen Clinik und in 
feiner Einleitung in dad Studium der Medicin näher erklärt. 

Der Director fann den Affiftenzarzt, der im Hospital 
wohnen muß, um den Kranken bei unvorhergefehenen Fällen 
ſchnelle Hülfe leiften und von etwa eingetretenen irgend bedeus 
tenden Vorfaͤllen dem Director gleih Nachricht ‚geben zu koͤn⸗ 
nen, unter den jüngern ihm dazu tauglich fcheinenden Aerzten 
auswählen, aber auch, fobald er ihn nicht tauglich oder in 
Befolgung der ihm vorgefchriebenen Geſchaͤfte nadhläffig befins 
det, entlaffen. Der Affiftent erhält neben freier Wohnung 
eine jährliche NRemuneration von 40 Rthlr. Caſſ. M. ). 

Die Anftelung und Beſoldung ded Hospitalverwalters und 
des Rechnungdführers gefchieht vom Univerſitaͤts Curatorio; erſterer 
bat im Hospitalgebaͤude freie Wohnung und Bekoͤſtigung. Die 
Anftellung des übrigen Dienftperfonald hängt vom Director ab. 

Die Koften der Anftalt werben, außer geringen Beiträgen 
von einigen biefigen Gilden 2), Pachtgeldern von einem Xheil 
des Grundſtücks und den Zinfen einiger Meinen Gapitalien bei 
weitem zum größten Theil auß der Univ.Caffe beftritten. 


1) Affiftenzärzte waren folgende Doctoren: von Mid. 1815 — 16 
Dein, bis 1817 Mofche, bis 1818 ‚Henkel, bis Oftern 1820 Gpitta, bis 
1821 Heufinger, bis Mid. 1824 Gerke, bis 1826 Eckhorſt, bis Reuj. 
1827 Sande, bis Oftern 1830 Eicke, bis Mid. 1833 Deichmann, bis 
Dftern 1837 Ruete und feitdem Conradi (Sohn des Hofraths). 

2) Die Bilden der Schuhmacher, Schneider, Tiſchler und Schlofſſer 
bezahlen an bie Hospitalcaffe ein beftimmtes Quantum, wogegen bie kran⸗ 
Een Gefellen unentgelbiih in bas Hospital aufgenommen werden. 
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‘ X 
* DaF -Inftitut nit wie ein gewoͤhnliches ſtaͤdtiſches 
“ oder Landkrankenhaus bloß zur Unterftügung armer Kranker, 
fondern ald academiſches Hospital vorzüglich für den Elinifchen 
Unterricht beftimmt ift, fo hängt die Aufnahme der hiefür paſ⸗ 
fend fcheinenden Kranken, mit Ausnahme derjenigen, für welche 
von den Gilden Beiträge gegeben werden, von dem Director 
ab. "Dabei wird befonders darauf gefehen, daß das Hospital 
nicht dur ‚Anhäufung an zu langwierigen und unheilbaren 
Krankheiten Leidender in ein Siechenhaus verwandelt, und das 
durch ſowohl der Aufnahme neuer Kranken ald dem für den 
kliniſchen Unterriipt nöthigen Wechfel der Fälle ein Hinderniß 
in den Meg gelegt wird. 

Wiewohl das Inftitut vorzüglich für den clinifchen Unters 
richt beftimmt ift, und diefer Zweck in den academifchen Ferien 
weniger Statt findet, fo iſt e8 dem Director doch geftattet, — 
und geſchieht ſolches — auch in den Ferien, außer ben cons 
tractmäßig aufzunehmenden Kranken, noch eine gewiffe Zahl, 
foweit e8 der Fonds verftattet, aufzunehmen und zwar nicht 

"bloß wegen mandıer Studirenden,, die während der Ferien hier 

P pleiben, fondern auch weil es für manche Kranke hart ift, wenn 
ihre Cur unterbrochen wird, und weil fonft bier im Anfange 
des neuen Semefterd das Inſtitut für den clinifchen Unterricht 
nicht gehörig‘ befegt feyn möchte. 

Ueber die Grenzen der Wirkungskreiſe der mebicinifchen 
und chirurgifchen = clinifhen Anftalten ift im $. 64. das Erfors 
derliche bemerft. 


$. 63. 
c. Mediciniſch-cliniſches Inſtitut. 


Gegen das Ende des J. 1823 wurde unter der Direction 
des Hofraths Conradi ein neues mediciniſches (ambulatoriſches) 
Clinicum errichtet. Es wurden Anfangs auswaͤrtige ſowohl, 
als einheimiſche Kranke in das Inſtitut aufgenommen, indem 
in der erſten Zeit kaum zu erwarten war, daß das noch nicht 
gehörig bekannte Inſtitut, in einer Univerſitaͤtsſftadt von dem 
gewöhnlichen Umfange und neben anderen clinifhen Snftituten, 
eine für den Unterricht binlänglihe Zahl von Kranken erhalten 
werde. Da indeffen fchon in den erftien Monaten die Zahl der 
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ftädtifchen Kranken, welche fi an das Inftitut wandten, über - 
alle Erwartung zunahbm, wurde die Aufnahme befonders auf 
diefe beſchraͤnkt, indem ohnehin ſowohl ein Theil des Fonds 
urfprünglid für deren Unterftügung beflimmt war, als fie 
(auch abgefehen von denen, bie in ftädtifhen Krankenzimmern 
verpflegt werden) für den clinifchen Unterricht wichtiger find 
als viele auswärtige, da man fie an Ort und Stelle unter ges 
nauerer Aufficht haben, den Gang der Krankheit beffer beobachs 
ten, auch der Director in ihren Wohnungen liegende ſchwere 
Kranke, fo oft ed nöthig ift, mit den Practicanten felbft befus { 
chen, diefe, wo fie zweifelhaft find, auf den rechten Weg fühs 
ren fann u. f. w., Dagegen von vielen auswärtigen Kranken, 
die nicht perfönlicy erfcheinen koͤnnen, oft Feine irgend gend: 
gende Srankenberichte, oft auch gar keine oder Beine befriebis 
gende Nachrichten über die Wirkung der Mittel und den Aus⸗ 
gang der Krankheit zu erhalten find. Sonſt hat in bem fos 
wohl zur Unterftügung für die biefigen Armen, als für den 
clinifhen Unterricht beftimmten SInftitute Feine Auswahl befons 
derer Krankheitsfäle Statt gefunden, fondern ed haben bie. 
fhlimmften Kranken, 3. B. die an vollendeter Schwindſucht 
Leidenden, eben fo wohl, als die von nicht gefährlichen Krank⸗ 
beiten Befallenen Aufnahme gefunden, daher auch unter den 
GSeftorbenen gar mandye längft fiehe und alte, mehr als 70s 
und SOjährige oder zum Theil an Marasmus senilis lcidende 
Derfonen vorgefommen find. 

Es betrug aber die Zahl der in dem Snftitute behandelten 
Kranken in den einzelnen Jahren meiftene gegen 1200 bis 
über 1300, im J. 1835 felbfl 1564 und im J. 1836 1785. 
Daß es bei der großen Zahl von Kranken auch an ber Mans 
nigfaltigfeit der Fälle nicht fehlte, daß die Stubirenden Gele: 
genbeit hatten, außer ben gemöhnliähften bigigen und chroni⸗ 
fhen Kranfheiten von fehr verfhhiedener Art, weldhe am haͤu⸗ 
figften die Hülfe des Arztes erfordern, und in ber clinifchen' 
Schule vor andern beridfichtiget werden müffen, fo manche 
feltene, insbefondere auch viele Kinderfrankheiten und andere, ' 
welche in den Hoßpitälern nicht vorzufommen pflegen, zu bes 
obachten, iſt aus den in den hiefigen gelehrten Anzeigen (1825, 
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8. 65. 
8. Thierarznei Inſtitut. 


Für das ThierarzneiInſtitnt iſt im Jahre 1821 ein Local 
vor dem Gronerthore angekauft und zum Zwecke des Unter— 
richts ſowohl als zur Behandlung der Franken Thiere einges 
richtet. Dem bisherigen Dirigenten der Anſtalt Dr. Lappe iſt 
bie, Direction mit dem Titel: Director und dem Range eined 
außerordentlien Profefford Übertragen und die Wohnung in 
dem Inftitutögebaude angewiefen. 

Die Einrichtung des Snftituts ift noch bdiefelbe, wie fie 
Thl. 3. $ 197 f. befchrieben iſt. ©. unten $. 236. 


§. 66, 
d. Philoſophiſche Facultät, 

Die philoſophiſche Facultaͤt befteht regelmäßig aus 8 Mita 
gliedern, denen auch wohl ein außerorbentliched, jedoch ohne 
Theilnahme an den Emolumenten, beigegeben ifl. Das Decas 
nci wechſelt am 2. Julius. 

Die Facultät hat außer ben allen Facultäten gemeinfcafts 
lihen Rechten ($. 47.) flatutenmäßig die Befugniß, Doctoren 
der Philofophie, welche ſich durch Kenntniffe und Geſchicklich— 
keit im Diöputiren audgezeichnet haben, zu Adjuncten — nad) 
der neuern Bezeichnung Affefforen — der Facultät zu ernens 
nen, welden der Rang vor den Doctoren der Philofophie zus 
flieht und die verpflichtet find, wenn ed verlangt wird, bei oͤffent⸗ 
lihen Diöputationen die Stelle bed Opponenten zu verfehen. ' 

Mer fih zur Promotion meldet, muß in der Regel zwei 
verſchiedene Fächer, in melden er zu eraminiren ft, vorfchlas 
gen. Sollte eind dieſer Fächer in der Facultät nicht beſetzt 
feyn, fo wird ein Profeffor außer der Honorengacultät, 3. B. 
der Profeffor der Botanik, oder aus einer andern Facultät zu⸗ 
gezogen, und ift 3. B. der Profeffor der Chemie in vorfommens 
den Fällen verpflichtet, die Prüfung in Diefer Wiſſenſchaft mit 
zu übernehmen. Wuͤnſcht der Candidat nur in einem Farhe 
esaminirt zu werden, fo muß dieß in dem Bereiche der Facul⸗ 
tät liegen, fonft muß er ſich an die Facultaͤt wenden, in mels 
er die Nominalprofeffur der fraglichen Wiſſenſchaft befegt if, 
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genden Jahren ausgeführte Gradmeflung zu mehreren wichtigen 
Bereiherungen der Sternwarte Gelegenheit, worunter bier 
brei Zheodolithen von Ertel (von 12, 8 und 5 Zoll Durchmefler), 
ein fiebenzölliger Zheodolitb von Troughton, ein Univerfalin« 
firument von Ertel und vier Deliotrope von Rumpf anzufühs 
ren find. Die Sternwarte fiehbt mit ber erwähnten Gradmeſ⸗ 
fung auch in fofern in unmittelbarer Verbindung, als fie ben 
füdlihen Anfangspunct bildet, fo wie die Altonaer Sternwarte 
den nörblihen, und darf hier wohl des in feiner Art einzigen 
Umftanded erwähnt werden, daß beide Sternmwarten durch ein’ 
merfwürdiges Spiel des Zufalld genau in einerlei Meridian 
liegen, imgleichen, daß der Bogen am Himmel, welder dem 
zwifchen beiden Sternwarten liegenden Meridianftüde entfpricht, 
mit dem in ber Geſchichte der Gradmeſſungen berühmt gewors 
denen Ramsdenſchen Zenithfector gemeſſen ift !). 

Sm 3. 1832 wurden aud in der Sternwarte bie erften 
Verfuche mit den magnetifchen Apparaten von neuer Einridhtung 
(Magnetometern) und bie erften Anwendungen der Methode, 
bie abfolute Intenfität bes Erbmagnetismud zu beſtimmen, ges 
macht, weldhe zu der Erbauung des weiter unten zu erwähnen 
den magnetifhen Obfervatoriumd die nächte Weranlaffung ge: 
geben haben. Seit dem 9. 1834 if in einem Saale ber 
‚Sternwarte ein Hülfömagnetometer mit einem fünfundzwanzig 
pfündigen Magnetfiabe aufgehängt und im J. 1637 ein neuer 
Apparat von gleicher Stärke, der zur unmittelbaren Beobach⸗ 
tung der Veränderungen der magnetifchen Intenfität und zu 
andern Zweden dient ?). 

Zur Aufftelung der für die MeridianInſtrumente nöthis 
gen Meridianzeihen und zur Wegräumung ber die Richtung 
des Meridiand verfperrenden Bäume, find in den 3. 1821. 


1) Diefes ausgezeichnete bem Board of ordnance gehörige Juflrus 
ment war früher zu ähnlichen Zwecken bei der engliihen Gradmeſſung, 
bei der Nectification ber Polhöhe von Dünkirhen u. bei der bänifchen 
Gradmeffung von bem General Mudge, Oberft Colby und Gtatsrath 
Schumacher benugt worden und wurde, unter Genehmigung bes Herzogs 
v. Wellington, als Chefs des Board of ordnance zu ben Operationen 
bei der hannoverfhen Gradmeſſung bergelichen. 

3) GgA. 1820. &. 905. 1866. 3. 1826. &. 1001. 
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1822 in dem, einige Stunden von bier entfernten Friebländer 
Walde die betreffenden Stellen gekauft, fo wie audy ähnliche 
Sinderniffe in dem Sehlenfchen und andern der Sternwarte 
benachbarten Gärten weggefhafft worden find. Die Direction 
der Sternwarte führt fortwährend der Hofratb Gauß. Nach 


dem im 3. 1834 erfolgten Zode ded Hofraths Harding ift der 


Doctor Soldfchmidt ald Obfervator bei der Sternwarte, wo er 
auch feine Wohnung hat, angenommen, welder, unter Leitung 
des Hofraths Gauß, ale für einen Gehülfen geeignete ‚Ges 
ſchaͤfte zu beforgen bat 1). 


$. 68. 
8. Magnetifhes DObfervatorium. 


Zu den neuen SInftituten gehört bad magnetifhe.Obs 
fervatorium. 

Die zur Erforfhung fowohl ber Intenfität des Erdmag⸗ 
netiömud als der magnetifchen Declination und ihrer mannigs 
faltigen Veränderungen dienenden, nad neuen Principien cons 
ftruirten und in der hiefigen Sternwarte aufgeftellten magneti: 
fhen Apparate hatten fih in ihrer Schärfe zwar fehr erfolgs 
reich gezeigt, indeffen war eine Ausführung im größern Maaß⸗ 
ftabe, und um den Refultaten eine vollfommene Reinheit von 
fremdem Einfluffe zu verfchaffen, ein befondered und eifenfreies 
Gebäude nothwendig. So wie die zur Kenntniß des Univ.: 
Guratorii gelangt war, wurden zur Beförderung der Arbeiten 
in Diefem wichtigen Theile der Naturwiffenfcaften, welchem 
gegenwärtig überall ein fo Ichhaftes Intereſſe gewidmet wird, 
bie zur Erbauung eined magnetifchen Obfervatorii nothwendi⸗ 
gen Summen bewilligt und da8 Gebäude im J. 1833 vollen 
det. Daffelbe ſteht auf einem freien Plate etwa 100 Schritt 
weitlih von der Sternwarte entfernt, iſt ein genau orientirted 
längliche8 Vicred von 32 Par. Fuß Ränge und 15 Fuß Breite 
mit zwei Riſalits an den längern Eeiten. Das weſtliche Ris 
falit bildet den Eingang und dient zugleich bei gewiffen Beob⸗ 


1) Seit 1616 ift ein befonderer Wächter angeftelt, welder von 
Abends 10 Uhr bis Morgens bie Sternwarte beachten und alle Stunde 
umgeben muß. 
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mie ihn das Kortfchreiten der Wiſſenſchaft gebietet, find 3 
Dinge befonders nothwendig und mefentlih: erftens eine 
Werkſtatt, zweitens feinere Meflungeinftrumente, drittens 
Raum zu fefter und dauernder Aufftelung der Inſtrumente 
Durch diefe Umgeftaltung hört das phyſicaliſche Gabinet auf, 
ein bloßer Collegienapparat zu feyn, und tritt in die Reihe 
der größeren wiſſenſchaftlichen Inſtitute, welche fchon lange 
zum Glanze der Univerfität beitragen, 3. B. ber Sternwarte, 
des chemifchen Inſtituts und des botanifchen Gartens, 

Schließlich mögen einige der wichtigſten Bereicherungen 
aus den lebten Jahren erwähnt werden, indbefonbere die Ans 
fhaffung der größten Magnete, welde bekannter Weife 
jegt eriftiren, nämlich eined- Syflemd von 50, 40, 25 und 4 
pfündigen Stäben aus Gußſtahl, welde mit großer Sorgfalt 
auf der Königl. Solinger Eifenhüitte bei Uslar zubereitet und 
gehärtet worben find. Sie haben alle eine Form erhalten, 
weiche für den Magnetismus und vorzüglich für deſſen Wirs 
fung in bie Ferne die vortheilbaftefte if. — Sodann vers 
dient ein Mikroſkop von Ploͤßl erwähnt zu werben, wels 
ches zu den gelungenften gehört, die aus der Hand diefed gros 
Ben Künftlerd hervorgegangen find. — Endlich iſt ein großer 
galvanifher Trogapparat von 2 Eentnern Kupfer und 
2 Gentnern reinem gegoflenen Zink zu erwähnen, mit welchem 
fo eben dad Inſtitut bereichert worben iſt '). 


$. 70. 
d. Modellcammer. 


Die unter dem Namen ber Mobellcammer befannte 
Thl. 3. $. 209. angeführte Sammlung von Modellen ift durch 
eine bedeutende Zahl geodätifcher Snftrumente, welche der 1832 
verftorbene Hofrath Thibaut der Univerfität mit dem Wunfde 
geſchenkt hatte, daß fie mit ber Modellcammer verbunden wers 


1) Als 1832 der Unterauffeher abging, wurde es nicht nöthig erach⸗ 
tet, wiederum einen völlig ausgebildeten Mechanicus anzuftellen, und find 
die in Betracht kommenden Gefchäfte einem erfahrenen Handarbeiter übers 
tragen. Frühere Unterauffehee waren Dr. Seyde 1795 — 1814. Unie.s 
Mech. Apel 1814 — 32. 
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Hofrath Diffen und Profeffor Wunderlich. Nach bed Iehtern 
Tode, folgte der Profeffor Welker, und nach deffen 1819 ers 
folgtem Abgange der Hofrath Müller. " 

Nach dem Tode des Hofraths Diffen ift in Anfehung der 
Direction und bed Unterrihtd um Michaelis 1837 Folgendes 
befiimmt. 

Die Direction des Inftituts führen der Geh. Juſt.R. Mit 
ſcherlich und Hofrath Miller. An der Leitung der Uebungen 
im Seminar nehmen bid auf Weitered die außerordentlichen Pros 
felloren Schneidewin und v. Leutſch Theil. Die Zahl des woͤ⸗ 
chentlichen Unterrichtöftunden ift von fünf auf ſechs vermehrt. 
Den biöherigen Ucbungen, nämlich Disputationen über Abhand⸗ 
lungen und Interpretationen griechifcher und Iateinifcher Schrifts 
fieler, wird eine vierte, nämlich Disputationen über Thefes bins 
zugefügt. . Die Disputationen Über Abhandlungen bleiben dee 
Zeitung der beiden Directoren vorbehalten, die Leitung der Diss 
putationen über Theſes wird von ben Prof. Schneidewin und v. 
Leutſch abwechſelnd geführt. Die Interpretation der Schriftftels 
ler geſchieht abwechfelnd von allen vier Lehrern, nach einem von 
den Directoren feftzuftellenden Turnus. Am Ende eines jeden 
Semefterd fol über den Zuftand des Inſtituts und ben Fleiß ber 
Seminariften an dad Univ.Quratorium berichtet werden !). 


1) Die feit Oftern 1820 fucceffio aufgenommenen Seminariften (deren 
jetziges Verhältniß, foweit ed bekannt geworden, zugefügt ift) find: 

Oſtern 1820. Nöoldeke aus d. Hannov., Rector zu Harburg. Mars 
tini aus Roſtock, Oldenburgſch. Hofrat. Ehönemann aus Göttingen, 
Bibliothekar zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1820. Panzerbieter aus Mei⸗ 
ningen, Lehrer am dafig. Gymnaſio. — DOftern 1821. Gulemann a. 
Blankenburg (+ 1830). Ewald, Prof. in Göttingen. Wiehen a. Müts 
den. Haage a. Gotha, Director ded Gymnaſii, zu Lüneburg, Gtraubel 
a. Gotha. Bode a. Nordheim, Dr. u. Affeff. in Göttingen. — Oſtern 
1822. Prinzing a. Zeuchtwangen, Hofmeifter bes Fürſten v. d. Leyen. 
Dübner a. d. Bothafhen, Dr. privatifivender Gelehrter zu Paris. — 
Michaelis 1822. Kühner a. Gotha, Dr, u. Gonrector am Lyceum zu 
Hannover. Pott a. Nettelbet, Profeflor zu Halle. Niedmann a. Claus⸗ 
thal, Prediger zu Goslar. Wynecken a. Verden. Haage a. Gotha, Sons 
rector zu Zlefeld. Holzhauſen a. d. Schwarzb., Priv.doc. in,Böttingen. — 
Michaelis 1823. Müller a. Schlefien, Oberlehrer zu Ratibor. Junghannd 
a. Sachſen, Conrector zu Lüneburg, — Oſtern 1824. Brückner a, Gothe, 
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$. 72. 
c. Archaͤologiſches Inſtitut. 


Ein Geſchenk, für die Kenntniß der Kunſt des Alterthums 
und ihre Geſchichte gleich wichtig, verdankt die Univerfität im 


Gonrector zu Schweibnig. — Michaelis 1824. Ler a, Wiesbaden, Dr. 
u. Rebacteur der hannov. Zeit. Krauſe a. Dresden. — Dftern 1825. 
Zehners a. d. Osnabrückſchen, Gubconrector am Lyceum zu Bannover. 
SBenfey a. Böttingen, Dr. u, Privatbocent. Mettberg a. Gelle, Prof. in 
Göttingen. Schröder a. Lüneburg, Gollabor. Minifterii u. am Johanneo 
zu Lüneburg, — Michaelis 1825. Cunze a. d. Raffaufhen, Lehrer am 
Gymn. zu Weilburg. Beutler a. d. Gothaſchen (}). Schuütte a. d. 
Sraunſchweigſchen, Dr. Subrector am Gymn. zu Helmftebt. — Dftern 
1826. Reibſtein a. d. Gothaſchen, Gonrector zu Lingen. Grotefend a. 
Hannover, Dr. u. Eollab. am Eye. zu Hannover. Glaußen a. Thalfang, 
Dr. Lehrer zu Elberfeld. — Michaelis 1826. Lade a. Wiesbaden, 
Nector zu Einbeck. Habich a. Gotha, Profeffor in Gotha. — Oſtern 
1827. Elſter a. Helmftedt, Conrector zu Helmſtedt. Ahrens a. Helmſt., 
“Dr. Subconrector zu Zlefeld. — Michaelis 1827. Zeys a. db. Bothafchen, 
Lehrer am Gymn. zu Mühlhaufen. Geffers a. d. Hannoverihen, und 
‚Meisner a. Zifeld, beide Gonrectoren in Göttingen. Köllner a. d. Go⸗ 
‚shafhen, Prof. in Göttingen. Jungemann a. Harburg (}). — Oſtern 
828. GSteigerthal a. d. Hannoverfhen, Gonrect. zu Belle. Jäger a. b. 
Bannoverfhen (}. — Michaelis 1828. Hahmann aus Nordhaufen, 
Collab. zu Zlefeld. Theobald a. Debeshelm, Prof. zu Caſſel. — Oſtern 
1829. Krüger a. Lüneburg, Oberlehrer zu Emden. Lentin a. Hildess 
heim ($. v. Leutſch a. Frankfurt, Prof. in Göttingen. Hoff a. Lau⸗ 
‚terberg, Hülfslehrer zu Aurich. Zimmermann a. Glausthal, Eubconr. 
zu Glausthal. Sonne a, Ilefeld, Gollab, zu Hildesheim. — Michaelis 
‚1829. Wunderlich a. Göttingen, Dr. u. Aff. in Göttingen. Schädel a. 
‚Woltershaufen, Subconr. zu Clausthal. — Oſtern 1830. Ludwig a. 
Gotha. Boßler a. Darmflabt, Lehrer am Gymn. zu Darmfladt. — 
‚Michaelis 1830. Schneidewin a. Helmftebt, Prof. in Göttingen, Sonne 
jun. a. Ilefeld, Hofmeifter an der Mitteracad. zu Lüneburg. Hoffmann 
„a Caſſel. Schwedendied a. Hildesheim, Dr. Gollab. zu Emden. Gras 
venhorſt a. Braunfdweig, Hofmeifter an der Ritteracab. zu Lüneburg. — 
Oſtern 1831. Bethmann a. Badenhaufen. Lepfius a. Naumburg. We⸗ 
land a. Holzminden, Colab. zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1831. 
‚Dreßel a. Helmſtedt, Gollab. daſelbſt. Wieſeler a. Gatemin. Dr. — 
Oſtern 1832. Nöldede a. Baffum, gegenwärtig Privatlehrer zu Oporto. 
‚Schwarz a. Gelle, Gollab. zu Celle. — Michaelis 1832. Hofmann co. 
Elausthal, Gonr. zu Gele. Meyer a. DOsnabrüd (}), Regel a. Gotha, 
Dr. u. Gollab. zu Hildesheim. Hummel a. Daffel, Hülfsichrer gu Ems 
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3. 1830 der Munificenz des Könige Georg IV, Es befteht 
in einer Auswahl ber Abghıffe der berühmten Elginſchen Samm⸗ 
lung ber Kunſtwerke aus der Schule des Phidiad, melde vors 
mals den Parthenon, den Haupttempel auf der Acropolis Athens, 
verherrlichte und fi jegt im britiſchen Muſeum befinden !). 
Dur diefe Sammlung in Verbindung mit dem fhon früher 
vorhandenen betraͤchtlichen Vorrathe, zu dem noch ein Geſchenk 
des Geh. Cab. Raths Freiherrn von Falke in Hannover, aus einer 
Reihe von Abgüſſen alter Büften beftehend, fodann der Torſo 
von Belvedere, die Venus von Melod nebft andern in Paris 
gefertigten Gypsabgüſſen und ein bedeutender Theil der Mions 
netfhen Sammlung von Mänzabdrüden in Schwefel fam, bat 
der Antitenfaal nunmehro die Ausſtattung erhalten, welche 
der archäologifche Unterricht, der auf der hiefigen Univerfität 
unter Heyne zuerft in den Kreis des Öffentlichen Unterrichts 
trat, fordert, denn nur auf diefen, nicht auf die Anlage gros 
Ber Kunftfammlungen, die den Haupt: und Refidenzftädten 
uͤberlaſſen bleiben milffen, konnte der Zwed des Univ.Curatorii 
gerichtet feyn. Die Oberaufficht nebft den archaͤologiſchen Vor⸗ 
lefungen ift dem Hofrath Müller Übertragen. Die gedadjten 
Eammlungen find in einem Saale aufgeftelt, welden der 
Chor der ehemaligen Univ.Kirche bildet, und mit dem Öftlichen 
Theil der Bibliothef in Verbindung ſteht. Dier werden auch 
die ardhäologifchen Vorleſungen gehalten. 


den. — Dftern 1833. Firnhaber a. Hildesheim, Collab. zu Verden. 
Kirfhbaum a. Weilburg. Henop a. Altona. Müller a. Clausthal, — 
Michaelis 1833. Langenberg a. Osnabrück. Brodelmann a. Gele. Müls 
ler a. Springe. — Dftern 1834. Schöning a. Osnabrück, Collab. am 
Gymn. zu Stade. Volkmar a. Göttingen. Jatho a. Dransfeld. — Mis 
chaelis 1834. Kiene a. Reinhauſen. Ningelmann a. Osnabrück. — 
Dftern 1835. Volbrecht a. Oſterode. Löber a. Dransfeld. Soetbeer a. 
Samburg, Dr. Schmelzlopf a. Helmſtedt. — Michaelis 1835. Her⸗ 
bing a. Braunfhweig. Heyer a. Helmſtedt. Schmidt a. Büdeburg. — 
Dftern 1836. Richard a. Diffen. Möhring a. Lüneburg. = Michaelis 
1836. Müller a. Clausthal. Bröctelmann a. Holzminden. — Oſtern 
1837. Metger a. Emden. — Michaelis 1837. Willerbing a. Hildes⸗ 
heim. Schreiber a. Braunfhweig. Ditzen a. Emden. Kisbed a. Stade. 
Ziel a. Böttingen. 
1) GgA. v. 1630. ©. 689. 


172 Abtheil. IV. Bon den Zacultäten, 


Auch ift unter die Auffiht deffelben Lehrers im J. 1837 
das Münzcabinet der Univerfität geftelt worden, welches groͤß⸗ 
tentheils aus Schenkungen von Freunden und Gönnern ber 
Univerfität entflanden und noch in eben dieſem Sabre durch 
eine liberale Verfügung eined angefehenen Mannes, deſſen 
Großmuth feinen lauteren Ausdrud der Dankbarkeit geftattet, 
bedeutend vermehrt worden if. Die Regierung hat eine jäbrs 
liche Beifteuer bewilligt, um die Lüͤcken, welche eine fo ents 
flandene Sammlung nothwendig haben muß, allmählig fo 
wät auszufüllen, ald ed die Zwecke academifcher Studien ver: 
langen. Dad Gabinet wird fuflematifh geordnet und mit 
den andern Mitteln des archaͤologiſchen Saald in Verbindung 


gebracht werben. 


Abtheilung V. 
Vom academifchen Iinterricht. 


1. Lehrer. 
$. 73. 
a. Profeſſoren. 


Die erfte Glaffe der: Lehrer umfaßt die ordentlichen und au⸗ 
Berordentlihen Drofefforen. Sie werben vom Könige, nach 
vorgängigem Gutachten des Minifterii ernannt. ine Präfens 
tation durch die Zacultäten findet bereits feit langer Zeit nicht 
mehr Statt. Einigen find f. g. Nominalprofeffuren übertras 
gen. In Anfehung ber ehrfreiheit tritt unter ihnen Fein Uns 
terfchied ein, auch werben fie ſaͤmmtlich von allen wichtigen bie 
ganze Univerfität angehenden Verfügungen durch den Prorector 
in Kenntniß gelebt; dagegen ſteht dad Recht der Wahl des 
Prorectors, ded Deputirten zur Ständeverfammlung und ber 
Mitglieder des Senat nur den ordentliden Profefloren zu 
und nur aus ihrer Mitte kann der Prorector oder ein Senator 
gewählt werden. Bei öffentlichen Verſammlungen folgen die 
außerordentlihen Profefloren nad den ordentlichen Profefloren 
ber philofophifchen Facultät und den Univ.Mitgliedern, welchen 
der Rang ordentlicher Profefloren beigelegt if. Im 3. 1829 
trat der Fall ein, baß ein Privatlehrer, der zugleich in einem 
andern dffentlihen Amte fland, zum SHonorarProfeflor ber 
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Zheologie ernannt wurde, mit ber Beſtimmnng, daß er, ohne 
an den fonfligen Rechten der Profefforen einigen Antheil zu 
nehmen, in den Berzeichniffen der academilchen Lehrer und 
der Vorlefungen unmittelbar nach den ordentlichen Profefforen 
der Theologie feinen Pla& erhalten folle. 

Sn der Regel erhalten nur die ordentlihen Profefforen 
Befoldung, aud haben die außerordentlihen Profefforen Fein 
Recht auf eine ordentliche Profeffur. 

Alle Profefforen werden und zwar wenn fie bereitd hier 
find, aldbald nach ihrer Ernennung und die von auswärtd bes 
zufenen nach ihrer Ankunft, vor verfammeltem Senate mit 
dem Huldigungd: und Dienfleide verpflihte. Der Dienfteid 
der ordentlichen Profefforen ift von dem der außerordentlichen 
etwad verfchieden, und enthält namentlich die Verpflichtung, 
daß, wenn fie zu Mitgliedern einer academifhen Behörde bes 
zufen werden, fie in dem zum Gefchäftöfreife derfelben gehoͤ⸗ 
senden Angelegenheiten, nad vorgängiger forgfältiger Erfor⸗ 
(hung des Sacverhältniffes, ihre Meinung nach beftem Wiſ⸗ 
fen und Gemwiffen, ohne alle Partheilichkeit und Nebenrädfiht 
abgeben und über die gepflogenen Werhandlungen dad ges 
bührende Stillfhweigen beobachten wollen. 

Nach der Beeidigung iſt jeder ordentliche Profeflor vers 
pflihtet, Die Antrittörede zu halten und dazu mittelft eines 
Programm einzuladen. Ehe dieß nicht gefchehen ift, kann 
fein Profeffor, ohne etwaige ausdruͤckliche Dispenfation des 
Univ.Euratorii, zu der Theilnahme an den Verfammlungen 
und Rechten ded Corpus ber ordentlichen Profefforen, des Se⸗ 
nats oder der Univ.Gericht8Deputation zugelaflen werden. 


$. 74. 
be SPrivatdocenten. 

Die zweite Claſſe der Lehrer bilden die Privatbocens 
ten und die theologifhen Repetenten. Non lesteren 
ift bereits $. 51. das Erforderliche angeführt, von erjteren aber 
wird bier dad Nähere zu bemerken feyn !). 


1) Rad) der jegigen DOrganifation bes Inſtituts ber Privatbocens 
ten ift die Benennung nicht gleihbebeutend mit Privatiedrern, wegn 
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Das Snftitut dee Privatbocenten ift für die Univerfitäten 
in vielfacher Beziehung von großer Wichtigkeit. Es iſt die 
Pflanzfchule der Profefjoren und muß daher fo organijirt feyn, 
daß fie den jungen Männern Gelegenheit giebt, ihre Zalente 
und Kenntniffe volftändig zu entwideln und frei an den Tag 
zu legen. Dabei ift aber in Betracht zu ziehen, baß fie, theils 
durch ihre Vorträge, theild weil fie nach ihrem Alter und frhs 
bern Bekanntſchaften den Studirenden in Privatverhältniffen 
näber ſtehen ald die Profefloren, Auf die erflern einen nicht 
geringen Einfluß haben und wenigfiend baben fünnen. Kon 
Wichtigkeit ift ed daher, daß die vorgefegten Behörden vor ber 
Bulaffung der Privatdocenten über ihre Kenntniffe und Dexteri⸗ 
tät genau unterrichtet find. 

Bid zum Jahre 1831 blieb in biefer Beziehung in Göts 
tingen Manches zu wünfchen übrig, da ed, nach erlangter 
Doctorwürbe, nur einer disputatio pro facultate legendi — 
gewöhnlich nur Über theses gehalten — bedurfte, um fofort 
Borlefungen balten zu dürfen und felbft diefe Disputation 
wurde oft auf längere Zeit verfhoben. Die nachtheiligen Fols 
gen biefer Nachſicht zeigten die Nothwendigkeit einer fefteren 
und firengeren Einrichtung. 

Zunädft dur ein Regulativ vom 28. März 1831 und 
fpäter durch ergänzende Verfügungen vom 7. Octbr. 1833 und 
23. Janr. 1835 ift dad Inflitut der Privatdocenten neu orgas 
niſirt. Die Dauptbeflimmungen find folgende. 1) Wer bie 
venia legendi erhalten will, muß Doctor oder in ber theolos 
gifhen Facultät Licentiat feyn, allen Erforderniffen in biefer 
Beziehung genügt, namentlich eine Differtation gefchrieben und 
Öffentlich disputirt haben. 2) Die Doctorwürde fol in der juris 
ſtiſchen, medicinifhen und pbilofophifchen Facultät nicht vor 
Ablauf ded academifchen Triennii und in der theologifchen Fa⸗ 
cultät nicht vor Ablauf von 2 Zahren nad dem Zriennio ers 
theilt werden. 3) In ben drei untern Sacultäten fann Nies 
mand, welcder bier fludirt bat, vor Ablauf von 2 Jahren nach 





auch Erercitienmeifter, Muſiklehrer 2c. gehbörm. Nach den gefeglichen Be⸗ 
flimmungen ($. 51.) find Repetenten ebenfalls nicht zu ben Privatdocenten 
zu vehnen, und ihre Function iſt nur auf eine beftimmte Zeit befchräntt. 
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der Theologie, einem Licentiaten dagegen nur für die eregetis 
fhe und hiftorifche Theologie ertheilt werben. Die foflematifche 
und practifche Theologie, wohin aud bie biblifhe Theologie 
und Symbolif zu rechnen ift, darf er nur mit befonderer Ers 
laubniß der Facultät, welde in ber Regel erft nah 5 Jahren 
und nad gefchehener Habilitation in diefen Fächern, ertheilt 
wird, lehren. In der philofophifchen Facultät wird die venia 
in der Regel auf diejenigen Fächer befchränkt, in melden der 
Adpirant feine Qualification bewährt bat. ine foldhe Be: 
fhränfung kann auch, nad Maaßgabe ded Nefultats der Prüs 
fung, in ben übrigen beiden Facultäten gefchehen. 

Sit die Zulaffung wegen Mangeld gehdriger Qualification 
in wifienfchaftlicher oder fittliher Dinfiht verfagt, fo findet in 
der Regel eine neue Bewerbung nicht Statt; fcheint eine Aus⸗ 
nahme begründet, fo wird barüber berichtet. 

Wenn ein Privatdocent ein oder zwei auf einander fols 
gende Semefter Feine Vorlefungen im fchwarzen Brette anzus 
kuͤndigen, aber fein Recht zu conferviren gedenkt, fo muß er, 
zur Beit des Anſchlags der Vorlefungszettel, dem Decan das 
von Anzeige machen. Will er auch im britten &emefter und 
weiterhin Feine Vorlefungen ankündigen, fo muß er fhon am 
Schluſſe des vorhergehenden Semeſters fih durch ein motivirs 
tes Geſuch die Genehmigung der Facultät erbitten. Wenn ein 
Drivatdocent im Anfange eines Semefterd, ohne alle Erklärung 
gegen feinen Decan, oder, falld er fchon zwei Semefter hins 
durch nicht angefündigt hat, ohne die von ber Facultaͤt aus⸗ 
zuwirkende Erlaubniß, die Anfündigung von Collegien unters 
läßt, fo verzichtet er dadurch auf fein Recht und ift beffen 
verluftig. Bei etwaigem Gefuche un Wiederzulaffung entfcheiz 
det die Kacultät, ob und unter welchen Bedingungen bemfelben 
zu deferiren ift. 

Bei der Noftrification treten folgende Mobificationen 
ein. Die auswärtd Promovirten fowohl ald die hier promos 
pirten Ausländer müffen ein curriculum vitae in lateinifcher. 
Spradhe, ein Zeugniß über ihr fittliched WBetragen, fo wie 
über die auswärts gehörten Sollegien in beweifender Form beis 
bringen. Die auswärts Promopirten oder Licentiaten haben 
Daneben ihre Doctordiffertation zu produtiren, und in fofern fie 

12 
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ben bier erforderlichen Bedingungen einer legitima promotio 
nicht volftändig Senüge geleiftet haben, das Fehlende nachzu⸗ 
“holen. Ausländer müffen auch gehörige Subfiftenzmittel nach⸗ 
weifen. 

Die Zacultäten führen die Aufficht Über die Privatdocenten, 
fowohl in Anfehung der academifhen Leiſtungen als des fittlis 
chen Betragend und berichten darüber jährlih an: dad Univ.⸗ 
Guratorium. Betraͤgt fih ein Privatdocent tadelöwerth und ift 
eine gütliche Erinnerung ded Decans fruchtlos, fo ift ihm von 
Lesterm entweder für ſich oder vor verfammelter Facultät eine 
MWeifung zu ertheilen. Wenn aber ein Privatdocent fidh wies 
derholte Verſtoͤße zu Schulden kommen läßt oder zu erheblichen 
Beſchwerden über fein fittliched Betragen, feine Zehrart, feine 
wiffenfchaftlihen Srundfäge gegründete Veranlaſſung geben ſollte, 
fo hat die Facultät fofort an dad Guratorium zu weiterer Wer: 
fügung zu berichten. 

Damit in Anfehung der Gerichtöbarkeit Bein Zweifel Statt 
findet, müffen die Decane alle durch Zu= oder Abgang der 
Drivatdocenten eintretende Veränderungen dem Prorector oder 
bem Univ. Gerichte anzeigen und das ihnen vorzulegende dem 
halbjährlich. erfcheinenden Perfonalbeftande der Univerfität vors 
angeſetzte Verzeichniß der Privatbocenten beglaubigen. 


$. 73. 


c. Sonſtige Lehrer. 


Die dritte Claſſe der Lehrer umfaßt die Erercitienmeifter, 
bie Lectoren, den Mufifdirector und die fonfligen Lehrer in der 
Muſik, den Sprachen, Zeichnen und ber Calligraphie. 

Spradhmeijter dürfen nicht aufgenommen werden, bes 
vor nicht 1) ihre Herkunft, ihr Lebenswandel und ihre Nüßlichs 
Zeit für die Univerfität vom Senate unterfucht worden, und 2) 
ihre Geſchicklichkeit durch ein Mitglied der philofophifchen Fa⸗ 
cultät geprüft und gentgend befunden if. Diefe Beflimmuns 
gen gelten nicht nur für Lehrer, welde von andern Orten 
bieher kommen, ſondern auch für Studirende, weldhe, nad) 
vollendeten Studien auf der biefigen Univerfität, als Sprachs 
lehrer hier zu bleiben gedenken; nur find diejenigen, welche bier 
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promovirt haben, von einem andermweiten Eramen zu biöpens 
firen. Sprachlehrer müffen ihre Anfchlagdzettel von dem Decan 
der philoſophiſchen Zacultät unterfchreiben laſſen und binfen 
andere Sprachen, ald wofür fie angenommen find, und noch 
weniger Wiſſenſchaften ankündigen. 

Die Lectoren und übrigen oben genannten Lehrer werden 
vom Univ.Euratorio angeftellt. 


$. 76. 
2. Studirenbe. 


Bei der Darftelung der Einrichtung bed Unterrichts kann 
dad Verhaͤltniß der Studirenden zu der Lehranftalt nicht uns 
beachtet bleiben. 

Alle, welche hier ftudiren oder eine academifche Anftalt bes 
nugen wollen, find nebft ihren Hofmeiftern, Begleitern und 
Dienern, glei nach ihrer Ankunft in alen Fällen und auch 
wegen audmärtiger Vorgänge den Geſetzen und der Gerichts⸗ 
barkeit der Univerfität unterworfen und müffen fich in den ers 
fien zwei Zagen zur SInfeription melden: dieß muß auch von 
benjenigen geſchehen, welde, nad) einer Abweſenheit von we⸗ 
nigſtens einem halben Jahre, auf die Univerſitaͤt zuruͤckkehren, 
oder welche fruͤher, als ſie die Univerſitaͤt beziehen, eine Ma⸗ 
trikel erhalten haben. Will ein Studirender das bei der Im⸗ 
matriculation angegebene Studium veraͤndern, ſo muß er da⸗ 
von bei der ImmatriculationsCommiſſion ſogleich Anzeige mas 
chen, damit ſolches in der Matritel bemerkt werde. Wer ſich 
nicht zur beftimmten Zeit meldet, wird, unter Androhung eines 
angemeffenen Präjudizes, welches bid zur Verweigerung ber 
Matrifel gehen kann, vorgeladen und diefe Verweigerung muß 
Etatt finden, fo oft ſich bei deren Auffchube eine vorfägliche 
unerlaubte Abfiht bemerfen läßt. — Diöpenfation von der 
$mmatriculation kann Denjenigen, welde ſich zur Benugung 
einzelner Anftalten der Univerfität einige Zeit bier aufhalten 
wollen, nur unter befonderen Vorausſetzungen, namentlich reis 
feren Alters, geböriger Vorbildung und guten Rufs ertheilt 
werden. Diejenigen, weldye Dispenfation erhalten haben, müf: 
fen von der Policeidirection eine Aufenthaltöfarte erwirken und 
ftehen nicht unter der academifchen Obrigkeit. 

12* 
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Durd die Immatriculation wirb dad acabemifche Bürgers 
recht Iängftend auf vier Jahre erworben, und giebt dad Recht 
des Aufenthaltd in Göttingen unter der academifchen Gerichtds 
barkeit, die Befreiung von perfönlichen bürgerlichen Laſten, die 
Befugniß der Benugung ber academifhen Borlefungen und 
Anftalten auf die vorgefchriebene Art und den Genuß der Vor: 
theile, welche fonft noch den Studirenden bewilligt find !). 

Das academiſche Bürgerrecht erlifht 1) von felbft nad 
Ablauf von vier Jahren. Wuͤnſcht der Studirende eine Ber: 
längerung, fo muß er darum, unter Anführung der Gründe, 
befonderd nachſuchen. Wird fie zuläffig befunden, fo gefchieht 
fie unentgeldlih aber ftetd nur auf ein Semefter. 2) Durch 
ausdruͤckliches ober flillfhweigended Aufgeben. 3) Die acades 

mifche Obrigkeit erklärt den Studirenden bed Buͤrgerrechts ver: 
Iuftig, a) wenn er keinen Koffer (hinreichende Effecten) mitge⸗ 
bracht bat oder in ben erfien vier Wochen auf Credit zu leben 


1) So find 3. 8. bie Stubirenden als folhe von bee Perfonenfteuer 
frei, mit Ausnahme folder Inländer, weldye ein felbftftländiges Einkom⸗ 
men haben. Gtubirende der Theologie aus bem Hannoverſchen find in 
Briedenszeiten von ber Militairpflihtigleit frei, und ben Braunfchweigern, 
welche fih auf Acabemien aufhalten, ſteht ein gefesliher Anfprud auf 
einftweilige Befreiung vom Militairbienfte zu, wenn fie öffentlidhe vors 
tHeilhafte Zeugniffe über ihren Kleiß und ihr Betragen beibringen. Kerner 
ift den Studirenden von Seiten ber Stabt die Mitausübung der Jagd in 
ber Söttinger Feldmark, unter den in den academifchen Geſetzen enthaltes 
nen Bedingungen, geftattet. 

Die früberhin Statt gehabte Einrihtung in Anfehung der Immatri⸗ 
eulationsgebügren (&. Thl. 1. 5.211.) ift feit Oftern 1834 vereinfadht. 
Mit Ausnahme der Zürften und Grafen, bezahlt jest jeder Studirende, 
ohne Rückſicht auf feinen Stand, wenn er zum erften Mal die Univerfität 
bezieht, 6 Rthl., wenn er aber [don auf einer andern Univerfität ſtudirt 
hat, 4 Rthl. Fürſten und Grafen entrichten die bisher üblihen Gebühren 
nämlich in dem eben bemerlten erften Kalle 26 Rthl. unb im zweiten 
21 Rthl. Diejenigen, welche bier bereits ftudirt haben, bezahlen, wenn 
fie von neuem infcribirt werden, dafür nichts. Alle Summen werden in 
Gourant, dem Preugifhen Münzfuße, bezahlt. Erlaß findet nicht Statt. 
Jeder Stubirende bat bei ber Snfcription eine freiwillige Gabe für das 
Waiſenhaus zu erlegen. Die Infcriptionsgebühren, werben nad) gewiflen 
Verhältniſſen unter ben Prorector, die philofophifche Facultät, ben acas 
demifchen Kiscus, bie Bibliothek, bie Pebellen, die Armencaffe und das 
Baifenhaus vertheilt. 
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anfängt, welches bie Hauswirthe anzuzeigen verpflichtet find; 
b) im Wege einer policeilihen ober correctionelen Maaßregel; 
e) zur Strafe wegen ber mit Wegmweilung bedrohten Vergehen. 


3. Sonflige Einrichtungen. 


F. 7. 
a. Freiheit im Lehren und Lernen. 


Der unfhäsbare Vorzug unferer deutfchen Univerfitäten, 
Freiheit im Lehren und im Lernen, ift in Göttingen .unverfüm: 
mert aufrecht erhalten. Seber. Lehrer kann in den Grenzen 
feiner Facultät, — bei Privatdocenten nach Maaßgabe ber ib: 
nen ertbeilten Befugniß (S.$. 74.) — lehren was und in wels 
hen Stunden er wild, und wenn auch f. g. Nominalprofefjus 
ren ertheilt find, fo hindert dies andere Lehrer nicht, Über die 
dahin gehörenden Gegenftände zu Iefen. Jedem Stubirenden 
ftebt e8 frei, welche Borlefungen und bei welchem Lehrer er fie 
hören will. Angekündigte PrivatCollegia follen nicht wegen zu 
geringer Zahl von Zuhörern aufgegeben und legtern nicht zu= 
gemuthet werden ein größeres Honorar zufammen zu bringen. 
Die Vorlefungen werden in einem Semefter vollendet und das 
Univ.@uratorium hat oft und dringend ben Wunſch ausgefpros 
chen, daß einerfeit3 nicht zu früh geſchloſſen, andererfeitd daß 
die Stunden nicht verboppelt werben. 

Die Zahl der gehaltenen Worlefungen beträgt 160 — 170. 


$. 78. 
b. Anzeige der VBorlefungen. 


Bid zum Jahre 1832 wurden mittelft eines Werzeichniffes 
in lateinifher Eprade nur bie Vorleſungen der Profefloren 
nah Ordnung der Facultäten befannt gemacht. Daneben ers 
fhien in ben Göttinger gelehrten Anzeigen ein nah den Wil: 
ſenſchaften geordnetes Verzeichniß aller VBorlefungen und bier 
auch die der Privatdocenten und fonftigen Lehrer. Seit jener 
Zeit nun werden die Vorlefungen der Profefloren, des Stall⸗ 
meiſters, des Directord bed Thierhospitals, der fämmtlichen 
Privatdocenten fo wie ber Repetenten in dem lateinifchen Ga= 
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rität, der Bebürftigkeit und, wenn fie bereitö ſtudirt haben, 
bed Fleißes beibringen. Die Sittenzeugniffe find von dem Dis 
zectorio der Schulanflalt, und, wenn ber Bittfteller fih auf 
einer Univerfität oder anderdwo aufgehalten hat, von ber acas 
bemifchen oder Ortöobrigkeit auszuftellen, die Maturitätözeugs 
niffe aber von der Schuldirection oder einer Öffentlich anges 
ordneten Prüfungdcommilfion; bei Snländern müffen dieſe 
legteren Beugniffe erfter oder zweiter Glaffe feyn. Teſtimonia 
von andern Behörden oder Perfonen genügen nit. Die At⸗ 
tefte der Bedürftigfeit müffen von der Obrigkeit der Eltern 
-oder Vormuͤnder ded Studirenden in Öffentlicher Form ausge⸗ 
fielt feyn, und über die im Regulativ genannten 10 Puncte 
und zwar in der daſelbſt beflimmten Reihenfolge volftändige 
Auskunft enthalten 1). Der Studirende muß ed mit der Ber: 
fiherung unterfchreiben, daß er feit dem Tage der Ausitellung 
bis zum Tage ber Einreihung, außer den darin angegebenen 
Unterflügungen, feine andere Beihülfe zu erwarten habe. Die 
Unterlaffung diefer Vorfchrift macht das Zeugniß wirkungslos. 
Das Geſuch muß nebft den Zeugniffen 4 Wochen vor Anfang 
ber Collegien eingereicht werden. Die Enticheidung darüber 


1) a) Vor⸗, Zuname und Alter bes Studb.; b) Stand und Wohnort 
der Eltern ober Vormünder; c) Zahl ber verforgten und unverforgten 
Übrigen Kinder; d) Lehranftalt, wo ber Bittfteller feine Vorbildung ers 
halten hatz e) Angabe bes Eltern was fie an Gelde ober fonftigen Beis 
bülfen dem Stud. geben können; ſ) Angabe der Gründe, weshalb nicht 
ein Mehreres; g) Angabe fonftiger Beihülfen an Stipendien, Freitiſch 2c.3 
h) Verfiherung der Wahrheit aller diefer Angaben an Eides Statt von 
Seiten ber Eltern oder VBormünder und des Stubirenden. i) Wenn bie 
Angaben nicht nody durch glaubhafte Beſcheinigungen dargethan werben 
Tonnen ober bie Obrigkeit fie nicht aus eigener Wiſſenſchaft beftätigen 
kann, fo find die Ortsvorſteher oder fonftige öffentlich verpflichtete, mit 
den Verhältniffen der betreffenden Familie bekannte Perfonen zu vernehs 
men3_ X) Angabe ber Summe auf weldhe fi der Betrag aller Unters 
ſtützungen und Beihülfen zufammengenommen beläuft. — Es iſt fehr zu 
beftagen, daß bie Zeugniffe von den Obrigkeiten oft nicht in ber vorges 
ſchriebenen Form audgeftellt und die Studirenden dadurch ber Gefahr aus⸗ 
gefeht werden, bie erbetene Vergünfligung nidyt zu erlangen. Der Billig» 
keit wenigftens möchte es auch entfpredyen, für ſolche Zeugniffe der Dürfs 
x tigkeit keine Gebühren zu nehmen, wie dieß auch von Seiten ber Univerz 

fität nicht geſchieht. 
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erfolgt von einer aus ber Mitte bed Senatd gewählten und in 
ihren Mitgliedern von Zeit zu Zeit wechfelnden Commilfion 
und gilt für ein Semefler. Ueber die Wirkung ber Armuths⸗ 
zeugniffe, ob dad Geſuch Tiberhaupt oder in welchem Maaße 
zu gewähren, barlber find der Commilfion beflimmte Normen 
vorgefchrieben.. Wünfcht der Studirende für das folgende Se⸗ 
mefter wiederum die Erlaubnig um Erlaß oder Stundung bits 
ten zu bürfen, fo muß er unter da8 Beugniß ber Beduͤrftig⸗ 
keit von der Obrigkeit bezeugen laffen, daß in Anfehung bes 
Inhalts Feine Veränderung Statt gefunden hat,“ ober welde; 
aud muß bezeugt werden, baß diefe neue Beſcheinigung nad 
vorgängiger an Eided Statt gegebenen Erklärung der Eltern 
auögeftelt fey, und ber Studirende hat ed mit der oben ges 
dachten Unterfchrift zu verfehen. Die Ueberreihung muß 14 
Zage vor bem Anfange der Vorlefungen gefchehen. Iſt dem 
Studirenden die Beſcheinigung Über bie erfolgte Gewährung 
des Geſuchs zugeflelt, fo muß er fie den betreffenden Lehrern 
vorzeigen, von deren Ermeffen ed abhängt, Erlaß oder Stuns 
dung zu bewilligen. Ohne eine bemwilligende Beicheinigung ber 
Commiffion darf fein Studirender ein Gefuh wegen Armuth 
vorbringen und Fein Lehrer darf, wenn ed dennoch gefchähe, 
ſolches bewilligen. Dagegen ift ed dem Lehrer unbenommen, 
aud FZamilienrüdfihten oder wegen fonftiger befonderer Ver⸗ 
bältnifje zu einem einzelnen Stubirenden diefem einen uns 
entgeldlihen Pla& in feiner Vorleſung aus eigener Bew es 
gung anzubieten. 

Unfleiß, tadelöwerthed Betragen und verfchwenberifche Les 
bensweiſe zieht den Werluft der Verglnftigung um Erlaß nach⸗ 
ſuchen zu dürfen nach ſich. 

Wer nur eine Befriſtung auf kurze Zeit wuͤnſcht, muß 
entweder eine glaubhafte Beſcheinigung des unerwarteten Aus⸗ 
bleibend des Wechſels oder ein Geſuch der Eltern oder Vor⸗ 
münder, in welchem theild hinreichende Gründe beffelben ans 
gegeben find, theils dad Verſprechen der Zahlung in der Mitte 
des Semefterd enthalten ift, bei dem Univ.Secretair einreichen. 
Wird die Friſt bewilligt, fo kann fie nur bis zum 1. Juli und 
resp. 1. Sanuar beflimmt werden; bie etwa erforderliche DBeig 
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Benugung ſteht allen Lehrern unentgeldlih frei und nur für 
Heizung und Reinigung wird von ihnen dem Aufwärter eine 
durh ein Regulativ beflimmte Vergütung gegeben. Die 
mehrften Lehrer haben auch jetzt noch Auditorien in ihren Woh⸗ 
nungen. 


6. 59. 


© Serien. 


Einer der größten Webelffände bei ben Univerfitäten ift der 
Mangel an Uebereinfiimmung in Anfehbung ber Ferien; ein 
Mangel, welcher in mehrfacher Rüdfiht auf das bundesgefegs 
liche Verhaͤltniß ber Univerfitäten zu einander, auf den Fleiß 
der Studirenden und die Disciplin nachtheilig wirkt. Da die 
Verſuche, jene Uebereinftimmung herbeizuführen, leider bisher 
vergeblich geweſen find, fo muß ſich jede einzelne Univerfität 
fo gut wie möglih zu helfen fuhen. Bei ber biefigen Unis 
verfität ift man von folgenden Gefihtöpuncten ausgegangen. 
Bon der einen Seite find zu oft wiederkehrende und zu lang 
dauernde Ferien durch Die dadurch, herbeigeführte Unterbrechung 
der Studien für die Studirenden von großem Nachtheile, da 
Seder weiß, daß das Arbeiten in den Ferien nur zu oft uns 
terbleibt und auf keinen Fall den durch Vorleſungen ermwedten 
und geregelten Fleiß erfegt. Außerdem bat es die Erfahrung 
beftätigt, wie leiht Studirende in der Ferienzeit, zumal wenn 
fie in dem Univ.Orte bleiben, fich zeittödfenden und gefährlis 
chen Zerftreuungen bingeben, die dann nur zu oft in die Pes 
riode ber Vorlefungen übergeben und auf Fleiß und Sitten 
höchft nachtheilig wirfen. Won der andern Seite dürfen bie. 
Ferien nicht zu kurz feyn, um den Lehrern Muße zu fchwes 
rern wiflenfchaftlihen Studien, literarifhen Arbeiten und Vor⸗ 
bereitung zu Lehrvorträgen, fo wie ihnen fowohl ald den Stu⸗ 
Direnden eine angemeffene Zeit zu Erholungßreifen zu verfchafs 
fen. Sft e& nun, befonderd in der letztern Rüdficht, allers 
Ding rathſam, bie Herbftferien im Verhältniß zu den Oſter⸗ 
ferien zu erweitern, fo kann ed aus den obigen Gründen gewiß 
nur nachtheilig feyn, darin zu weit zu geben, zumal bei aus , 
Bergewöhnlichen Fällen, 3.3. bei Babdereifen, leicht ein Urlaub 
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ift nicht zu verdennen, da durch ein zu langes Lefen der Zweck 
ber Ferien vereitelt wird, zu frühes Schließen einzelner Vor: 
lefungen aber nicht nur auf den Fleiß in andern Lehrſtunden 
nachtheilig wirft und oft Stubirende veranlaßt, zu früh abzus 
reifen, fonbern aub auf dad Werhältniß der Lehrer zu einan⸗ 
der und zu ben Studirenden einen flörenden Einfluß har !). 





1) Ein Verzeichniß der einzelnen Lehrftunden, wie es Thl. 3. 8.221. f. 
gegeben ift, ſcheint überflüffig, thells weil die Unterrichtögegenftände une 
ten Abfchnitt X. bei jedem einzelnen Lehrer angegeben find, theils weil 
dabei oft eine Abänderung eintritt. 


um — — — — — 


Abtheilung VI. 


Von den academiſchen Behörden. 


$. 82. 
Einleitung. 


Zu den bedeutendſten Veraͤnderungen, welche in der Organi⸗ 
fation der Univerſitaͤt !) Statt gehabt haben, gehören die ber 
academifchen Behörden und ihres Wirkungskreiſes. 

Die erſte Hauptveränderung fand am 1. Dctbr. 1821 Statt. 
Nach der frühern Verfaſſung beftand das Univerfitätößericht, 
in welchem alle Sachen inftruirt und die minder wichtigen auch 
entf&hieden wurden, allein aus dem Prorector, deffen Amt in 
ber Regel ein balbes Jahr dauerte. Zu der Univ.Deputas 
tion, welche Über die wichtigern Sachen erkannte, gehörten, 
außer dem Prorector, die jededmaligen Decane der vier Fa= 
cultäten, welche alljährlich zu verfchiedenen Zeiten wechſelten. 
war war auch ein Syndicus ald Afliftent des Prorectord an 
geftellt; da berfelbe indeffen nur eine berathende Stimme 
hatte, fo hing im Univ.Gerichte alled von dem Willen des 
Prorectors ab. Daß bei einer ſolchen Verfaſſung, bei dem 
fleten Wechfel aller fimmführenden Mitglieder und bei 
dem Mangel einer angemeffenen Controle weder Zeftigkeit noch 


1) Vergl. Thl. 2. $. 265. Thl. 3. 5. 242. 
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dem Reſſort ded einen alle Adminiſtrations- und die Nichts 
ftudirende betreffenden Juſtizſachen, zu dem des andern aber 
Alles, was fih auf die Studirenten bezieht, gehören follte. 
Dad Berfahren wurde collegialifh und die Competenz bed. Ges 
richt erweitert. ine zweite unter dem Namen Univ.Ges 
riht8Deputation gebildete Behörde beftand Aus dem Pros 
tector, vier vom Univ.Euratorio zu ernennenden Profefforen 
und den beiden Univ.Näthen, und entfchieb Über die wichtigern 
Sahen. An der Sompofition und Competenz des Genatd 
wurde damals nichtd geändert, als daß die Univ.Räthe auch 
bier Sig und Stimme erhielten I). Hatte nun auch eine zehns 
jährige Erfahrung. diefe Einrihtung in Beziehung auf bie 
Rechtöpflege im Wefentlihen ald angemeffen bewährt, fo ergab 
fi doch die Nothwendigkeit in mehreren Puncten und naments 
lih in Anfehung ded Senats PBeränderungen vorzunehmen, 
und fo bildete fih im J. 1831 die jegige Verfaſſung, wie fie 
in den Dauptpuncten jegt dargeftellt werben fol 2). 


$. 83. 
1. Wirkungskreis. 


Der Wirkungskreis der academifchen Behörden umfaßt die 
Berwaltung und die Rechtöpflege. Zu erfterm gehört die Erz 
haltung und Berbefferung der academifchen Einrichtungen, die 
Sorge für den Unterriht, den Fleiß und die Sitten der Stus 
Direnden, die Anordnung öffentlicher Feierlichkeiten, Verwal⸗ 
tung der academifhen Gaffen, Wahrnehmung ber Gerechtfame 
der Univerfität, Beforgung der auf dad Verhaͤltniß zur Ders 
zoglich naffaufchen Regierung Beziehung habenden Geſchaͤfte, 


1) ueber die damalige Einrihtung enthält ein Auffag von mir im 
„Neuen vaterländ. Arhiv Bd. 2. &. 189. das Nähere. 

2) Eine ausfügrlichere in's Einzelne gehende Erörterung ber Verfaſ⸗ 
. fung aller in Göttingen befindlichen rechtfprechenden Behörden und’ fomit 
auch der academiſchen, ift zwar in der-von mir herausgenebenen Schrift: 
Darftelung der Gerichtöverfaffung in ber Univ.Stadt Böttingen. Gött. 
834. enthalten, inbeflen mußten doch in bem gegenwärtigen Buche, theils 
der Vollſtändigkeit halber, theils weil in ben legten Jahren mehrere Ver⸗ 
änderungen eingetreten find, bie Hauptbeflimmungen angeführt werben. 
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die Aufſicht uͤber die Leihbibliotheken und die Anfertigung der 
Rollen über die perſoͤnlichen birecten Steuern. Sodann ſteht 
ber Univerfität die volle Civil⸗ und Criminalgerichtsbarkeit über 
die der Univerfität untergebenen — nachher näher zu bezeichs 
nenden — Perfonen zu. Diefed der Univerfität durch bie 
Kaiferlihen und Königlichen Privilegien verlichene Recht wurde 
jedoch ſchon vor dem Bundstagsbeſchluſſe vom 13. Nov. 1834 
Art. 13. nicht aus dem acabemifchen Sremio, fondern durch 
Landeöherrlihe Behörden audgelbt 1). Herner hat die Univers 
fität die Gerichtöbarkeit in Betreff der Disciplinarvergeben fo 
wie in Ehe⸗ und Verlöbnißfachen. Die Policeiverwaltung ſteht 
zwar in Anfehbung aller Einwohner der Policeidirection zu, Ins 
deffen gehört das Erkenntniß über Policeicontraventionen bes 
Studirenden zur Competenz ber Univerfität. 
$. 84. 
Fortſetzung. 

Als Regel kann angenommen werden, daß die Univerſitaͤt 
die Gerichtsbarkeit ausuͤbt nicht nur Über ſaͤmmtliche hier im⸗ 
matriculirte Stubirende ?), deren Hofmeifter, Begleiter und 
Diener, imgleihen fremde auch nur auf kurze Zeit hieher Toms 
mende Studirende, fondern auch über bie fonftigen Mitglieder 
der Univerfität, deren Ehefrauen und Kinder und zwar über 
letztere, in fofern fie nicht ihren eigenen Haushalt oder Erwerb 
anfangen. Berner erftredt ſich die Jurisdiction über deren 
Wittwen bid zur anderweiten Verheirathung, desgleichen die 
Kinder bid zur Voljährigkeit, Dienfinehmung, Ergreifung eis 
ned Gewerbed oder Verheirathung; endlich Über das in Koſt 
und Lohn ſtehende Haudgefinde und die Berlaflenichaften aller 
diefer Perfonen bis zur Beendigung der Erbtheilung 3). Sollte 





1) Ueber academiſche Gerichtsbarkeit und die Nothwendigkeit ihres 
Beibehaltung f. den Anhang 1. meiner in ber Anmerl. 2. $. 82. anges 
führten Schrift. 

2) Auch immatriculirte hannoverſche Militairperſonen; Garcerftrafen 
werden auf Requifition des Univ. Gerichts von ber Militairbehörde mittelf 
Wacharreſts vollzogen und alle Strafen dem Barnifongeridht angezeigt. 

3) Dahin gehören ſämmtliche Lehrer, die Mitglieder der academiſchen 
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ein Mitglied der Univerfität ein anderes nicht academiſches Amt 
haben, welches im.Berhältniffe zu feiner Thaͤtigkeit bei der 
Univerfität prävalirte, 3. B. Stabtprediger, welche daneben 
privatim bociren, fo bat er das academifihe Forum nicht. 

Bon jener Regel der unbeſchraͤnkten Serichtöbarkeit findet 
bei einigen Perfonen !) eine Beſchraͤnkung dahin Statt, daß 
fie nur für ihre Perfon, Frauen und Kinder den privilegirten 
Gerichtsſtand haben, welcher mit dem Tode der Männer und 
resp. Väter, ober wenn fie das academifche Gefchäft aufgeben 
oder davon entlaflen find, aufhört. 

Die Übrigen Univ.Berwandte haben den academifchen Ges 
richtsſtand Überall nicht. Um die Grenzen der Gerichtöbarkeit 
allenthalben .uberfeben zu koͤnnen, ift in dem halbjährlich ers 
fcheinenden ‚‚Perfonalbeftand’’ der Univerfität der Gerichtsſtand 
bezeichnet. 


Behörden, die Directoren der acad. Inſtitute, die bei der Bibliothek und 
dem Muſeum angeſtellten Perſonen excl. ber Unterbedienten, ferner ber 
Mufitdirector, der Zeichnenmeifter, die Mitglieder des Spruchcollegii, die 
Univ.Pebellen, ber Canzliſt und Aubitorienwärter. Proviforifh iſt auch 
der Prediger und Cantor der reformirten Kirche ſo wie das Presbyterium 
als Corpus der Univ.Gerichtöbarkeit untergeben. 

Der Prorector kann während des Prorectorats nicht belangt werden; 
bei Gefahr im Verzuge bedarf es der Erlaubniß des Miniſterii. Die 
Univerfität als Corpus iſt bei dem Minifterio zu belangen, welches bie 
Sache einem der LandesJuſtizcollegien überträgt. 

1) Dahin gehören: bie Bibliothekspedellen, der Canzliſt beim Spruch⸗ 
collegio, der Profector, der Obergehülfe und Hausverwalter beim acad. 
Hospital und Entbindungshaufe, ber Gehülfe beim chirurg. Krantenhaufe, 
ber Präparateur beim chemiſchen Laboratorio, ber Gartenmeifter, bie Ins 
fpectoren bei der Mobelllammer und dem Waifenhaufe, die Procuratoren 
beim Univ.Geriht, der Bücherauctionator, die Univ. Buchhändler, Buch⸗ 
drucder, Antiquare und ber Univ. Apotheker. 

Früherhin ſtanden alle Doctoren unter ber Univerfität, jest ift dieß auf 
diejenigen beſchränkt, welche Privatdocenten finb oder fonft in einem ber 
obigen Werhältniffe zur Univerfität fehen. 

Univ. Mitglieder, welche bürgerliche Häufer eigenthümlich befisen , ftes 
hen in Anfehung der darauf Beziehung habenden Realklagen unter dem 
Stadtgerichte. 
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| $. 85. 
\ 2. Behörden. 


Die jegigen Behörden find: der Senat, die Univerfis 
taͤtsGerichtsdeputation, dad Univerfitätsßericht 
und die Univerſitaͤts Kirchendeputation. 

Die Gefammtheit der ordentlichen Profefforen wird nur 
bei der Wahl des Prorectord, eined Theils der Senatsmitglieder 
und des Deputirten zur Ständeverfammlung ($. 3.) berufen. 

Der Birkungsfreid bed Regierungsbevollmächtigten ift durch 
die Befchlüffe des Bundestags beflimmt. ($. 16.) 

Der Präfident aller diefer Behörden ift der Prorector; bie 
Mitglieder find theild Profefforen theild die Univ. Raͤthe; Die 
Secretariatgeſchaͤfte 1) Beforgt ein Secretair und ein XActuar. 

Als Unterbediente fungiren vier Pedellen und neben ihnen 
die Landdragoner und Policeidiener. (6. 91.) 


g. 86. 
3. BProrector. 


Die Belebung bed Prorectoratd, welches früher nach einem 
beftimmten Turnus von den Mitgliedern der Honorenfacultäten 
verwaltet wurde, gefchieht jegt durch) Wahl, bdergeftalt, daß 
von der Gefammtbheit der ordentlichen Profefforen aus ihrer 
Mitte drei Perfonen gewählt, und dem Univ.Curatorio präfen: 
tirt werden, welches dann einen bderfelben als Prorector bes 
ſtaͤtigt. Die Dauer des Prorectoratd ift auf ein halbes Jahr 
(1. März und 1. Sept.) beſtimmt, indeſſen kann foldye von 
dem Univ.Curatorio verlängert werden 2). 

Als Präfident aller academifchen Behörden hat der Pros 





1) Der Xctuar Riedel ($. 182.) wurde 1821 zum Eecretair ernannt. 
Als fid) die Secretariatsgefhäfte zu fehe häuften, wurbe im 3. 1830 der 
Dr. jur. Keftner, nad deſſen Abgange (1831) der Dr. Dunker (S. 
6. 182.) und nah ihm 1833 Juli 15., ber Dr. Schumader (S. $. 238.) 
zum Xctuar bei dem Univ. Gericht ernannt. 

2) Die öffentliche Keierlichleit beim Prorectoratswechſel hat feit dem 
3. 180% nicht Statt gehabt; inbeffen ift jest, da bie neue Aula einen 
angemeffenen Raum barbietet, bie Wiedereinführung zu hoffen. S. Anh. 
2. 3. zu meiner in der Anmerk. 2. 5.82. angeführten Schrift. 
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rector die Sefchäfte, Rechte und Obliegenheiten, die einem Chef 
der höhern Collegien zufteben, und fomit die Pflicht, Über das 
Wohl der Univerfität und den vorfchriftmäßigen Gang der Ges 
fchäfte, fowohl in Anfehung der Verwaltung als ber Rechtes 
pflege zu wachen ?). 

Als Präfes der ImmatriculationsCommiſſion uͤbergiebt er 
ben Snferibirten, nachdem fie ſich mittelft Handichlagd 2) zur 
Befolgung ber academifhen Gefege verpflichtet haben, die von 
ihm vollzogene Matrikel nebft der Legitimationskarte. Zugleich 
ftellt er ihnen ein Eremplar des bereitö bei der Inſcription volls 
zogenen in dem Bundestagsbeſchluſſe vorgefchriebenen Reverfed 
zu und hebt dabei die Wichtigfeit der genauen Beachtung ber 
Vorſchriften wegen verbotener Verbindungen bervor. 

In KVerbinderungdfällen tritt der Erprorector an feine 
Stelle. 

Am Scluſſe des Prorectorats legt er Über die zu feinen 
Händen gefommene Einnahme Rednung 3) ab, und bat eine 

Veberfiht des Zuſtandes der Univerfität und ber wichtigſten 


1) Die comitiva palatina, welde dem SProrector, in Folge ber 
Kaiſerlichen Privilegien, beigelegt war, ift im 3.1822 aufgehoben. Ies 
doch ift bem Prorector und den Übrigen babei betheiligten DÖfficianten, 
ftatt der mittelft jened Amts bezogenen Emolumente, ein jährliche Aver⸗ 
fionafquantum bewilligt. 

2) Die Kormel: jurisjurandi loco, tft feit 1926 aus ben Matris 
keln weggelaffen. 

3) Die Prorectoratsrehnung hat zwei Abtheilungen. Die erfte ents 
Hält Einnahmen von Inſcriptionen, Promotionen, Bücherauctionen und 
für die Waifen, welche, wie fie eingegangen, an Diejenigen, welde 
darauf angewiefen find, nämlich an den Prorector, bie philofophifche Fa⸗ 
eultät, bie Bibliothel und das Waifenhaus ausgezahlt werden. Die 
zweite umfaßt 1) die Rechnung über den Fiscus, deſſen Einnahme in eis 
nem Theil der Inferiptionsgelder, der Gebühren für Zeugniſſe und in 
Strafgeldern beſteht. Davon werden bie Eleinern Ausgaben, welde bie 
Adminiftration und Gerichtsbarkeit veranlaflen, 3. B. Porto, Copialien, 
Drudkoften zc., beftritten. Das etwa Fehlende wird aus der Univ.Gaffe in 
Dannover zugefhoflen. 2) Die Rechnung Über bie Armencaffe ($. 130.). 
3) Ueber die Prandiencaffe, welche aus einigen Gelbbeiträgen zu dem 
vormals am Stiftungstage bei der Univerfität üblichen Gaſtmahle befteht 
und fpäterhin bei acabemifhhen Feierlichkeiten oder zu wohlthätigen Zwecken 
serwenbet worben if. 4) Ueber das Dreyerfche Legat (G. $. 109.). 
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während feiner Amtsführung vorgefallenen Ereigniffe der Uni: 
verfität vorzulegen und an dad Minifterium einzufenden. 

Eine Befoldung erhält der Prorector ald folder nicht, ges 
nießt aber mehrere Emolumente durch Antheile an den Inſcri⸗ 
ptionds und Promotiondgeldern ꝛc. ?), * 


$. 87. 
4. Senat, 


Den Senat bilden ber Prorector, ber Erprorector, bie 
vier Profefforen, weldhe Mitglieder der Univ. Gerichts Deputa⸗ 
tion find ($. 88.), ſodann fünf von der Sefammtheit der or; 
bentlihen Profefforen aus ihrer Mitte zu waͤhlende Beifiger 
und die beiden Univ.Räthe. Won den gewählten 5 Profefforen 
treten alljährlich drei aus und zwar zunaͤchſt diejenigen, welde 
bereits zwei Jahre im Senat gewefen find, und unter ben 
übrigen entfceidet dad Loos. Nach Beſchaffenheit der zu bes 
ratbenden Gegenftände Tönnen auch noch die vier Decane zu: 
gezogen werben. 

Zum Geſchaͤftskreiſe des Senats gehören bie $. 83. ges 
nannten Verwaltungsangelegenheiten mit wenigen im Folgen⸗ 
den anzugebenden Ausnahmen. Die Nechtöpflege gehört nicht 
zu feiner Competenz, nur wenn von ber Univ.Gericht8.Deputas 
tion ein Straferfenntniß gegen einen acabemifchen Lehrer ges 
fprochen ift, wird ihm ſolches zur Beftätigung vorgelegt; To 
wie auch die Patente über die von ber Univ. Gerichts Deputation 
erfannten Relegationen Namens des Prorectord und Senateb 
auögefertigt und von ihnen fignirt werben, 


6. 88. 
5. Univerſitaͤts Gerichts Deputation 2), 


Die Univerſitaͤts Gerichts Deputation beftebt aus dem Pros 
rector, vier von dem Univ.Euratorio ernannten ordentlichen 





4) Bei der Stiftung der Univerfität wurbe dem Prorector der Rang 
eines Generalmajors, den ordentlichen Profefforen der Rang der Königl. 
Häthe und Majors, den Hofräthen der bes Obriftlieutenants beigelegt. 
©. Brandes ü. d. gegenmw. Zuftand d. Univ. Göttingen. ©. 122. 

2) Verſchieden von der aus dem Prorector und den vier Decanen bes 
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Profefforen und zwar aus jeder Facultät einem, und ben beiden 
Univ. Räthen. Bon ben Profefforen bleibt — ohne ausdruͤck⸗ 
lihe Wiederernennung — feiner Über ein Jahr Mitglied. Aus 
ßerdem hat auch der Policeidirector in Disciplinſachen Sig und 
Stimme, ohne jedoch vetpflichtet zu ſeyn, den Sitzungen je⸗ 
derzeit beizuwohnen. 

Der wichtigſte Theil der Thaͤtigkeit dieſer Behoͤrde umfaßt 
zwei Hauptpuncte: 1) Entſcheidung in allen Strafſachen, wo 
eine Carcer- ober Gefaͤngnißſtrafe von 8 Tagen oder eine haͤr⸗ 
tere Strafe zu erkennen iſt; 2) fortwaͤhrende Communication 
mit dem Univ.Gericht über den Zuſtand der Disciplin. So 
wie nun die Mitglieder des Iegtern in den wöchentlichen Des: 
putationsfigungen Alles mittheilen müffen, was bei ihnen in 
Disciplinfadhen vorgefommen ift, fo find auch die Übrigen Bei: 
figer der Deputation verpflichtet, dasjenige vorzutragen, was 
in Beziehung auf die Diöciplin zu ihrer Kenntniß gefommen 
if. Hieran knuͤpfen fih dann die Berathungen theild über 
bad Verfahren in den einzelnen vorliegenden Fällen, theild über 
bie Ergreifung fonftiger auf die Disciplin überhaupt Beziehung 
babender Maaßregeln und Einrihtungen. Die Anmefenpeit 
des Policeidirectord in diefen Sigungen hat den großen Nußen, 
daß eine flete wechfelfeitige Communication in Anfehung beffen, 
was in policeiliher Hinfiht bei Studirenden und den Übrigen 
nicht academifchen Einwohnern vorgefommen ift, Etatt findet, 
und daß in Beziehung auf die etwa zu ergreifenden Maaßre⸗ 
gen, Einheit und Uebereinftimmung bei beiden Behörden be: 
wirft wird. 

Außer dieſen Gefchäften hat bie Univ.Geriht5Deputation 
1) über die Zulaffung der Studirenden zu entfcheiden, Deren 
Zeugniffe, auf eingezogene Erkundigung von Seiten der Unis 
verfität, nicht eingegangen find, oder die fich erft nach abges 
laufener Immatriculationdzeit gemeldet haben, fo wie, wenn 
ſich bei der ImmatriculationsCommiſſion fonftige erhebliche 
Zweifel über die Aufnahme ergeben haben. 2) Führt fie die 
Aufſicht über die einem der Univ.Räthe übertragene Genfur der 


ftehenden HonorenDeputation, welche beftimmt ift, die Univerſität 
als gelehrtes Corpus zu vepräfentiren. 
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durch die Leihbibliotheken circulivenden Buͤcher. 3) Entfcheidet 
fie über die Gefuche um Unterflüßung aus dem Armenfiöcud. 


8 
6. Univerſitaͤts Gericht. 


Der Prorector und die beiden Univ.Räthe. ‚bilden das Unis; 
Gericht, indeffen ift erfterer, um ihm Erleichterung zu verſchaf⸗ 
fen, nicht, wie fruͤherhin, verpflichtet, den Gerichtsſi itzungen bei⸗ 
zuwohnen. So wie es ſich indeſſen von ſelbſt verſteht, daß er 
als Praͤſes zu jeder Zeit anweſend ſeyn Bann, ‚muß er ſich je— 
denfalls von den vorkommenden Geſchaͤften, namentlich von den 
Disciplinarifchen fortwaͤhrend in Kenntniß erhalten. Der Poli⸗ 
ceidirector hat auch bier wie in der Univ.Gerichts Deputation 
Eis und Stimme. . 

Die Competenz des Gerichts umfaßt 1) die Snftruction 
und Entfcheidung in fämmtlihen Givilfaden. In der Kegel 
genügt die Goncurrenz der Univ.Räthe; ift aber in verwidelten 
zum förmlihen proceffualifhen Verfahren gefommenen .‚Saden 
eine Hauptentfcheidung zu erlaffen, fo werden bie. Acten dem 
Prorector, wenn er aus ber juriftifben Facultaͤt iſt, fonft dem 
juriſtiſchen Beiſitzer in der Univ. Gerichts Deputation, zum Mit⸗ 
votiren vorgelegt. 2) In allen Strafſachen inſtruirt das Ge⸗ 
richt und erkennt alle Geldſtraſen, fo wie Garcers ober Gefaͤng⸗ 
nißftrafen unter 8 Zagen. Alle fehwerere Fälle bringt das 
Gericht zur Entſcheidung an die Univ. Gerichts Deputation, bat 
aber jederzeit die Vollziehung zu beforgen. 

Außer diefen Gegenftänden gehört zur Competenz bed Ges 
richts: die Ertheilung der Erlaubniß zur Beziehung der Gars 
tenwohnungen, zu längern, die gefetliche Zeit Überfchreitenden 
Zufammenfünften in Gafthäufern und zu Gefelfchaften mit 
Muſik. Ferner beforgt daſſelbe die Aufftelung der Rollen 
über die directen Steuern der der Univerfität untergebenen 
Perfonen, zicht bie Erfundigung bdarlıber ein, ob die Studi⸗ 
renden Gollegien befuchen und procedirt gegen die Unfleißigen; 
endlich führt dafjelbe die fpeciele Aufficht Uber den Fleiß und 
das Betragen der hier fiudirenden Naffauer. 


I» .. 
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direnben zu verfehen, fo werben von ihnen jeden Morgen, in 
außerorbentlichen Fällen fogleih, bie erforderlichen Meldungen 
bei dem Prorector gemacht und fie find verpflichtet, den Ans 
weifungen und Requifitionen ber Univ.Behörben, des Prorectors 
und der Univ.Räthe, ohne weitere Anfrage bei ihren milıtairis 
fhen Vorgeſetzten, Folge zu leiften. (S. audy $. 91.) 

Das Verhaͤltniß zu den Policeibehörden, welches naments 
lich in Rüdfiht auf die acabemifhe Disciplin von großer 
Wichtigkeit ift, wird, des Zuſammenhangs halber, beffer unten 
bei Darflelung der Policeivermaltung ($. 113.) vorgetragen 
werden. 


$. 91. 
8. Unterbediente. 


Bur Aufrechthaltung einer guten Disciplin find beſonders 
tüchtige Unterbediente, vor allen aber tüchtige Pedelle nöthig. 
Ohne eine ununterbrochene und forgfältige Thaͤtigkeit derfelben 
in Beobachten, ohne unerfchätterlie Zreue und Wahrhaftigs 
keit in Anzeigen, obne Furctlofigkeit, WBefonnenheit und Ums 
ſicht beim Einfchreiten, wird feine academifche Obrigkeit, auch 
bei dem beften Willen, im Stande feyn, die Disciplin mit 
confequenter Strenge aufrecht zu erhalten. Je ſchwerer es iſt, 
Leute diefer Art zu finden, deſto erfreulicher iſt es, daß die 
Univerfität jene Eigenfchaften zu allen Zeiten zum größten Theil 
bei ihren Pedellen ruͤhmen Fann !). 

Sm J. 1832 ift das Pedelleninftitut durchgehends neu ors 
ganifirt. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß bei mehreren Offls 
cianten, ohne Anweifung eines beftimmten Wirfungsfreifes, nur 


1) Als Pebellen haben der Univ. gedient: Wettengel v. 1735 — 17873 
Grobecker bis 17625 ihm folgte Fricke, dem 1799 Wilifh und 1802 Schäs 
fer als Gehütfe beigegeben wurbe. Lesterer trat nad Frickes Tode 1809 
in feine Stelle und fungirt noch jegt. Als zweiter Pebell biente D. M. 
Müller v. 1735 — 1763, dann Willig bis 1795, wo ihm Dohrs fubflif 
tuirt wurde, Diefer exhielt von 19232 bis 1825 Himmel und von ba bis 
1832 Dierking zum Gchülfen, welcher, nad Dohrs in bdiefem Jahre. ers 
folgtem Zode, in deffen Stelle trat und ſolche auch jent verfieht. Bereits - 
1813 wurde Dao. Chrp. Müller zum dritten unb 1632 der Magiſtratsdie⸗ 
ner Huch zum vierten Pebellen ernannt. 
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zu leicht der eine fi auf den andern verläßt, baß nicht felten 
ein Gefchäft doppelt, verfehen und ein anderes vernachläßiget 
wird. Dieß war der Srund, weshalb zwei der Pebellen mit 
allen den Gefchäften beauftragt wurden, welche fih auf Stu⸗ 
dirende und namentlich auf die disciplinarifche Aufficht im weis 
teften Sinne des Worts beziehen, die andern beiden aber zur 
Beforgung der Gefchäfte, welche die Gerichtsbarkeit Über Nichts 
ftubirende mit fi führen, welche von den Facultäten ausgehen 
and die Adminiftration der Univerfität befreffen, beftellt wurs 
den. Diefe Grenze ift aber nur die Regel, und jeder Pedell 
ift verpflichtet, bei allen Vorfällen, wo die Zhätigfeit ber uͤbri⸗ 
gen nicht ausreiht, und fo oft ed fonft die Behörden für 
angemeffen finden, bie Dienflfunctionen der Mitpedellen zu 
verſehen. 

Um von den Debellen auch ben Schein des Eigennuße 
und der Willführ abzuwenden, find fie auf feften Gehalt geſetzt 
jind muͤſſen alle Sporteln, die fie fruͤherhin für ſich bezogen, 
in die Staatöcaffe liefern. Die Erfahrung bat ed erwielen, 
daß auch bei diefer Einrichtung Eifer und Thaͤtigkeit im Dienfte 
Statt finden fann.. 

‚ Ein andered wichtiges Erforberniß zur Aufrechterhaltung 
einer guten Disciplin ift eine ununterbrochene und umfaffende 
Auffi ht über dad Thun und Treiben der Studirenden, um 

xceſſen vorzubeugen und, wo ſie ſich zeigen, ſofort einzu⸗ 
fchreiten. Dazu reicht aber, auch bei der groͤßten Thaͤtigkeit, 
die geringe Zahl der Pedellen nicht aus. Bis zum J. 1831 
wurden fie von einer Policeiwache, den f. g. Univ. Jaͤgern, uns 
terſtuͤtzt, welche jedoch den Erwartungen nicht entſprach; die 
ftädtifchen Policeidiener aber durften, nach der damals Statt 
findenden fo nachtheiligen Trennung ber ftädtifhen und acades 
mifchen Policei, gegen Studirende nicht einfchreiten. Nachdem 
nun bei der Organifation der neuen Policeiverwaltung (1831) 
der Grundfaß feftgeftelt war, daß fie fih Uber alle Einwohner 
M der Stadt und deren Umgebung erfireden follte, fe mußten 
Auch die Unterbedienten einen gleihen Wirkungskreis erhalten, 
und feit diefer Zeit wirken auch in Beziehung .auf die Studi: 
renden, neben den Pebdellen die Policeidiener urd Landdrago⸗ 
ner. Indeſſen ift, in KRüdficht auf die Thätigkeit dieſer Sfft: 
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cianten feſtgeſetzt, daß ed vorzugsweiſe den Pebellen obliegt, 
die Aufficht über die Studirenden zu führen, daß in der Regel 
nur fie mit ihnen in Berührung fommen folen, und daß, 
wenn Befchwerden gegen Studirende vorfommen, welde ein 
fofortige& Einwirfen erfordern, man ſich zunaͤchſt an die Pes 
bellen zu wenden hat. Nur dann, wenn fie allein den beabs 
fichtigten Zweck nicht erreichen können, dürfen fie die Landdra⸗ 
goner und Policeidiener zu Hülfe ziehen, fie aber nicht als 
ihre Stellvertreter betrachten. Treten die Pebellen mit ihnen 
gemeinfdaftlich auf, fo liegt es jenen zunaͤchſt ob, die Studis 
renden zur Ruhe und Ordnung aufzuforden und die erforderlis 
chen weitern Maaßregeln einzuleiten. Die Landdragoner und 
Doliceidiener find jedoch ebenfalld verpflichtet, auf die Studis 
renden zu achten, bei etwaigen Vergehen die Kegitimationdfars 
ten zu fordern und die Studirenden, wenn ed nöthig, nach 
ihrer Wohnung oder in dad Univ. Haus zur Recognition oder 
Haft zu führen, und der academifhen Obrigkeit Anzeige zu 
machen, von welcher, wie bereitö bemerkt ift, ausfchließlich die 
Unterfuhung und Beftrafung aller Exceſſe der Studirenden 
erfolgt !). 


1) Ueber ben Vorzug ber in Anſehung des Dienſtes der Landdragoner 
getroffenen Einrichtung im Vergleich zu dem der vormaligen Univerſitäts⸗ 
jäger ſ. die in ber Anmerk. 2. 8. 82. angeführte Schrift Anhang 6. 
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Bon Dem Verfahren . in 
UniverſitätsSachen, befonderd in Anſe— 
bung der Didciplin. 


$. 92. 
A. Sm Allgemeinen. 


Den acabemifhen Behörden dienen bei ihrem Verfahren zur 
Norm bie in Univ.Sahen ergangenen Reglements !), in Gas 
den welche Studirende betreffen, die academifhen Gefete ?) 
fodann die Landesverordnungen befonderd die Galenbergfchen, 
und in subsidium dad gemeine Recht. 

Alle Proceffe, bei welhen Studirende betbeiligt find, fols 





1) Von ben Quellen ber Univ.Berfaffung überbaupt ſ. $. 11. Ans 
merkung 1. 

Zur Grleihterung ber Geſchäftsführung ift im J. 1826 ein neues 
Kundebucd angefertigt, in weldhes, nad alphabetifher DOrbnung, aus 
ben Sefegen, Reſcripten, ben Beichlüffen ber academifhen Behörden und 
der DObfervanz Alles, was die Univerfität betrifft, zufammengeftellt ift. 
Spätere Abänderungen werben fortlaufend in Gupplementbänden nadıs 
getragen. 

2) Von ben acabemifchen Gefegen find neue Rebactionen erfchienen am 
31. März 1823, 31. März 1826, 14. April 1830 und 16. April 1835. _ 
Die fucceffio erfolgten Abänberungen ergeben ſich aus den unten folgenden 
Bemerkungen Über die einzelnen Gegenftände, 
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len möglichft ſummariſch behandelt werden. Das Gericht hat 
den Partheien, was ſie etwa uͤberſehen, zu ſuppeditiren, nach 
Thatſachen, die ſie nicht anfuͤhren, zu fragen, ſo viel als 
moͤglich die Gegenwart von Advocaten unnoͤthig zu machen und 
überall ſich als verſoͤhnende Obrigkeit zu geriren 1). 

Die Pedellen ſind verpflichtet, jeden das Wohl der Uni⸗ 
verſitaͤt betreffenden Vorfall dem Prorector und den Univ.Räs 
then fogleih anzuzeigen, und bürfen fie von Demjenigen, was 
fie Geſetzwidriges, Werbächtiges und Bedenkliches wahrncsmen 
oder erfahren, aus keinem Grunde irgend etwad verfchweigen. 
Die Mitglieder des Gericht find mittelft ihred Dienfteides vers 
bunden, alle zu ihrer Kenntniß gelommenen Klagen, Nach⸗ 
richten und Anzeigen, die Studirenden, deren Thun und Trei⸗ 
ben betreffend, dem Gerichte volftändig mitzutheilen, um eine 
gemeinfchaftliche Berathung über die zu ergreifenden Maaßre⸗ 
geln anftellen zu fünnen. 

Wenn Studirende durch unverbältnißmäßigen Aufwand ein 
verderblihed Beiſpiel geben, oder wegen Schulden oft verklagt 
werden, oder dur Unfleiß, Rohheit der Sitten oder wiebers 
holtes geſetzwidriges Betragen fonftiger Art die Aufmerkſamkeit 

des Gerichts zu erregen anfangen, ſoll daſſelbe davon ſofort 
den Eltern oder Vormuͤndern Anzeige machen und Vorſchlaͤge 
wegen einer uͤber einen ſolchen Studirenden anzuordnenden be⸗ 
ſondern Aufſicht oder etwaiger Abberufung von der Univerſitaͤt 
mittheilen. Eine zeitige Benachrichtigung dieſer Art kann we⸗ 





1) Die hannoverſche Untergerichtsorbdnung vom 5. Oct. 1827 und bie 
darauf Beziehung habende Beflimmung vom 13. Dechr. 1834 gelten für das 
academifhe Gericht nicht, theils weil daſſelbe nicht zu den Untergerichten 
gehört, Theil weil das darin vargefhriebene Verfahren in Sachen gegen 
Stubirende, nad den oben bemerkten Beflimmungen, nicht anwendbar ift. 
Indeſſen richtet fi das Erecutionsverfahren nad jenem Geſetze. 

Seit dem 3. 1821 bezieht kein Mitglieb der academiſchen Behörden 
Sportein; fie werben für die Staarscaffe nach einer im 3.1832 erlaffenen 
Zare erhoben. 

Von ben bei dem Univ.Geriht angeftellten Procuratoren iſt für den 
(1822) verflorbenen Gommiffaie Oppermann der Dr. Sride und für ben 
1831 abgegangenen Dr. v. Mengershaufen der Abo. Schepeler jun. ange⸗ 
ftelt. Dee Procur. Br. Juſt. Schepeler sen. fungiert noch jeht. Der 
Procur. Dr. Finke flarb 1824. 
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fentlich dazu beitragen, Studirende auf den rechten Weg zu: 
ricfzuführen und zur Ordnung zu gemöhnen. 

Appellationen in Eivilfachen werben, wenn ber Streitges 
genftand 100 Rthl. Caſſ.M. beträgt, an den König gerichtet 
und an dad Minifterium gebracht, welches die Sache einem der 
hoͤhern Suftizcollegien zur Entſcheidung übergibt ). In Gri: 
minalfachen findet dad Verfahren, wie bei den Suftizcanzleien, 
Statt. In andern Straffachen wider Nichtftudirende ift Res 
curs an dad Minifterium binnen 14 Zagen zuläffig. In Diss 
ciplinfachen wider Studirende können weder Rechtsmittel noch 
‚Begnadigungdgefuche mit Suspenſiveffect zugelaffen werben. 
Iſt auf Wegmweifung oder Gefängnißftrafe außerhalb Göttingen 
erfannt, fo muß zwar die Entfernung in der beflimmten Zeit 
"ohnfehlbar erfolgen, der Beſtrafte kann indeffen binnen 3 Ta⸗ 
gen von ber Zeit, wo er die Stadt verlaffen muß, oder, von 
dem Gefängnißorte aus, binnen 8 Zagen, eine Recursfchrift 
oder ein Begnadigungdgefuch bei der Univ.Ger.Deputation eins 
reihen, welde dann mit den Acten an das Univ.Curatorium 
zur Enticheidung eingefandt wird. Bid zum Eingang berfelben 
bleibt die Öffentlihe Belanntmahung der Strafe auögefeht. 
Einfiht von Disciplinacten wird den Beſtraften nicht geftattet. 

Bei dem Berfahren gegen Studirende in Disciplinarfachen 
ift Fein Punct größeren Bedenken unterworfen als die Erfors 
fhung der Wahrheit in den Fallen, wo ed an hinreichenden 
Beweisgruͤnden fehlt und die Angefchuldigten, obwohl ein ſtar⸗ 
fer Verdacht auf ihnen ruht, beharrlich leugnen. Wenn nun 
auch in Givilproceffen, bei welchen Studirende betheiligt find, 
ſowohl freiwillige ald nothwendige Eide, nach den beftehenden 
Proceßgefegen, unvermeidlich find, fo vermehren fi) doch die 
Bedenken, welche gegen Eide in Unterſuchungsſachen überhaupt 
fprehen, bei Studirenden in Betracht des jugendlichen Leicht: 
finnes, der zu Zeiten bemerkbar gewordenen Idee über min: 


1) Dieß ift in der Regel bie Yuftizcanzlei in Hannover, bie dann 
aber nicht als folche, fondern ad mandatum Regis ex speciali commis- 
sione ſpricht. In biefem mandato ift auch eine facultas subdelagendi 
mit begriffen, fo daß, wenn um Actenverſchickung gebeten wird, bie Ganzs 
lei darüber nach gemeinem Recht zu enticheiben hat. 
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tere Heiligkeit des Eides in Disciplinfahen und ber Furcht 
vor Strafe. Deßhalb wird von diefem Mittel die Wahrheit 
zu erforfchen nur in fehr feltenen Fällen Gebrauch gemacht, 
und man begnügt ſich bei minder wichtigen Vorgängen mit 
einer Verſicherung auf Ehre und Gewiſſen. Indeſſen koͤnnen 
Fälle eintreten, wo die Wichtigkeit des Vorgangs nicht nur 
an fih, fondern in Beziehung auf andere Perfonen, auf das 
Wohl der Univerfität und die Erhaltung der Disciplin, ed un 
vermeidlihd macht, zu einer feierlicheren, zur eidlichen Verſi⸗ 
cherung der Wahrheit aufzufordern. In einem folden Falle 
müffen aber nicht nur alle Bedingungen und Vorausſetzungen, 
unter welchen ein folcher Eid nah gemeinen Rechte zuläffig 
ift, zufammentreffen, ehe von dem Angefchuldigten eine Ers 
Märung über den Eid gefordert wird, fondern ed werden auch, 
wenn der Studirende noch minderjährig ift, vor der Ableiftung, 
„beifen Eltern oder VBormänder von dem Gachverhältnifje bes 
nachrichtigt, um fie in den Stand zu feßen, ihre Söhne und 
Dflegbefohlene auf fih und ihre Handlungsweiſe aufmerkſam 
zu machen. Um diefen Zweck möglidhft zu erreichen, wird der 
Zermin zur Ableiftung des Eides fo weit hinaudgefegt, daß die 
Communication zwifhen jenen Perfonen Statt finden kann. 
Ob in einzelnen dringenden Fällen, wo Gefahr beim Verzuge 
droht, von diefem vorbereitenden Verfahren abzumeichen, ift 
dem pflihtmäßigen Ermeffen des Gerichts Überlaffen. 


$. 98. 
B. Sim Einzelnen. 
1. Berbindungen. 


Menden wir und jebt zu Demjenigen, was in Beziehung 
auf die wichtigeren Gegenftände der Disciplin feit dem Jahre 
1820 gefchehen ift, fo wird zunädft von den unerlaubten Vers 
bindungen unter Studirenden zu reden feyn. ine gedrängte 
aber actenmäßige Darftellung der Richtung diefer Affociationen 
in Göttingen und der Maafregeln, welche dagegen ergriffen 
find, wird zeigen, wie übereilt und ungerecht es ift, in jener 
Ruͤckſicht alle Univerfitäten nach gleihem Maapftabe beurtheilen 
zu wollen. 
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dung zu treten, aber dennoch zeigte ſich leider nur zu bald, 
wie wenig in dieſem Puncte auch die feierlichſte Verpflichtung 
von ihnen geachtet wurde. 

| Mit Wahrheit kann verfichert werden, daß die Behörden 
wiffentlich nie irgend eine Verbindung geduldet haben, welche 
gefegwidrige Bmede irgend einer Art, fey ed aud nur der ges 
meinfchaftliche Gebrauch von Waffen, verfolgte, und daß, fo 
oft ein genügender Grund zur Unterfuhung vorlag, dieſe bes 
gonnen und die Schuldigen beftraft wurden. Die Gefhichte 
der einzelnen Unterfuhungen und Beſtrafungen würde zweck⸗ 
08 ermüden, da die Zendenz dieſer Verbindungen im Wefents 
lichen diefelbe blieb, und die Procedur gegen fie, bis zu ben 
gegen fie ergriffenen unten zu erwähnenden Maaßregeln ſich 
gleichförmig wiederholt hat. 

Eine volftändige und genau zufammienhängende Erzählung 
der Vereine, welche gewöhnlid mit dem Namen ‚‚Burfchens 
ſchaft“ bezeichnet wird, obwohl fie felbft oft gegen diefen Nas 
men proteftirten, fann nicht erwartet werden, theild weil in 
verfhiedenen Zeitabfchnitten ihr Treiben verborgen blieb, theild 
weil die bei hiefigen und auöwärtigen Behörden gemachten 
Angaben verfchieden lauten, und bie Theilnehmer häufig ſelbſt 
nicht wußten, was ber Verein eigentlich wolle, j 

Wenn auch vor dem 9. 1820 von einigen von andern 
Univerfitäten hieher gelommenen Studirenden fhwache Verſuche 
gemacht feyn mögen, eine Verbindung der gedachten Art hier 
zu ſtiften, fo kam fie body nicht zu Stande, und die ſtete Sorge 
der academifchen Obrigkeit Alles zu verhindern, was dazu hätte 
führen können, hatte ben beabfihtigten Erfolg: 

Bildeten fih in den folgenden Jahren Befelfchaften, 
welche, wenn fie auch, ihrer dußern Einrihtung nad, nicht 
Zadelöwerthed fichtbar werden ließen, zu Reibungen mit dns 
dern Studirenden Weranlaffung gaben, fo wurden fie fofors 

aufgehoben. Hatte dieß ben erwarteten Erfolg nicht, über 

wurden Einzelne gefebwibriger Bwede verbächtig, fo wurde die 

firengfte Unterfuhung angeftelt und gegen die Schuldigen mis 

angemeffenen Strafen verfahren. Daß bei Geſellſchaften dieſer 

Art eigentlich politiſche Richtungen Statt gefunden, odet daß 

ſie mit auswaͤrtigen Burſchenſchaften in Verkehr geſtanden 
14 
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Indeſſen wurbe diefe Erlaubniß nur zu balb gemißbraucht. 
Am Frübjahre 1833 wurbe eine jener Gefellfchaften durch das 
Gerücht als eine burfchenfchaftlihe unter dem Namen: Alles 
mannia bezeichnet und man: fand in einem Gaſthauſe einen 
Duellaparat mit burfhenfchaftlihen Farben. Sofort wurden 
die Papiere.der Zheilnehmer verfiegelt und die forgfältigfte Uns 
terfuhung begann. Indeſſen ergab ſich nichts, woraus auf 
eine Theilnahme an den burfchenfchaftlichen Umtrieben und dem 
Attentat in Frankfurt hätte gefchloffen werben koͤnnen. Das 
Einzige wad einen Verdacht erregte, war ber Umfland, daß 
fih eine nähere Befanntfchaft des Vorſtehers der Gefellfchaft 
mit dem damals von bier bereit8 abgegangenen Stud. Rochau, 
welcher an dem Frankfurter Attentat Theil genommen hatte, 
bieher aber mit einem durchaus guten Zeugniffe von Jena ges 
kommen war, herausſtellte. Alle Mitglieder der Gefelfchaft 
verficherten, daß eine Verbindung mit Rochau oder überhaupt " 
mit andern Univerfitäten nicht Statt gefunden habe, und der 
gedachte Vorſteher erflärte, daß nur zwifchen ihm für feine 
Derfon und Rochau eine nähere Bekanntſchaft beſtehe. Bei 
der großen Wichtigkeit der Sache und um bie Wahrheit zu 
Tage zu fördern, wurden fämmtlichen Mitgliedern beftimmte 
Kragen vorgelegt, deren Beantwortung fie eidlich beſtaͤrken 
follten. Diefe umfaßten nicht nur die obigen Verdachtögründe, 
fonbern erftredten fih aud darauf, ob die Geſellſchaft noch 
andere als die dem Gerichte genannten Mitglieder gehabt, ob 
ein engerer Verein beflanden, ob politifhe Zwecke verfolge 
feyen x. Alle Fragen wurden verneint und die Antworten als 
wahr eidlich beftärtt. Nur der Vorſteher verweigerte den Eid, 
wurde mit ber Relegation belegt und nachher in feinem Vaters 
Iande wegen Verdachts der Theilnahme an dem Treiben ber 
Germania in Unterfuhung gezogen. Späterhin erbot er fi 
zur Ableiftung jenes Eides, wurde aber von ber Univerfität 
zuruͤckgewieſen. 

So konnte man beruhigt ſeyn, daß die hieſige Verbin⸗ 
dung an den verbrecheriſchen Umtrieben anderer Vereine keinen 
Theil hatte. Indeſſen veranlaßten jene Vorgaͤnge und der ent⸗ 
ſtandene Verdacht, daß auch die übrigen Geſellſchaften die Bes 
flimmungen bes Regulativs zu Üüberfchreiten anfingen, bie Bes 

14* 
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börden, von nun an überall Feine Erlaubniß zu ſtehenden Ges 
felfchaften zu ertheilen. 

Sehr bald nachher ergab fih, daB landsmannſchaftliche 
Verbindungen gegen einander Berrufserflärungen ausgefprocen 
hatten. Dig firengften Beſtrafungen erfolgten. Seit dem J. 
1833 mußte man dad Berbindungdwefen ald zerftört anfehen. 
Beigten fid in den folgenden Jahren ſchwache Verſuche daffelbe 
zu erneuen oder aud nur Dindeutungen darauf, 3. B. das 
Zragen ber frühern Verbindungsfarben, fo wurde fofort mit 
aller Strenge eingef&hritten. Dieß und die Bekanntmachung 
des Bundestagäbefchluffes vom J. 1834, die Beſtimmungen 
der neuen acad. Geſetze von 1835 und einige andere Einrichs 
tungen, 3. B. in Anfehung des Fechtunterrichts, haben bis jeßt 
die Wiederherftelung unerlaubter Verbindungen ber frübern 
Art verhindert: nn 

Bei weiten der größte Theil der Stubirenden fühlt fidy, 
befreit von der Herrfchaft einzelner Affociationen, in der Wies 
derherſtellung eines gefegmäßig freien academifchen Lebens glüds 
lih, und die Beſorgniß, daß durch die Unterdridung der Vers 
bindungen der f. g. Comment unter Studirenden aufhören 
werbe, bat fi nicht al& gegründet” gezeigt. Dagegen beftäs 
tigt die wahrgenommene große Abnahme an Schuldklagen, die 
Verminderung der Duelle und daß Erceffe und Rohheiten, wie 
fie früher vorfamen, faſt gaͤnzlich verſchwunden find, das 
MWohlthätige der Aufhebung der Verbindungen, beftätigt aber 
auch die Nothiwendigkeit, der Wiederherftellung mit confequen> 
ter Strenge entgegen zu arbeiten: 

Zu biefem Zwede find nun, in Folge bed Bundestagsbe⸗ 
fhluffe® von 1834 in den acad. Geſetzen vom 3. 1835. 6. 18. f. 
mehrere Beflimmungen ergangen. Alle Verbindungen der 
Stubdirenden, welche nicht befonderd erlaubt worden find, moͤ⸗ 
gen folde unter ihnen felbft oder mit fonftigen geheimen Ges 
ſellſchaften Statt finden, find verboten. Eine folche Erlaubniß 
fann nur zu Wereinigungen für wiffenfchaftliche oder gefels 
lige Zwecke ertheilt werden, und auch zu biefen: nur unter 
-Senehmigung bed Miniflerii, von welchem zu beflimmen ift, 
ob dergleichen Wereinigungen nach Lage der Umftände übers 
baupt und unter welchen beſonders feflzufegenden Bebinguns 
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gen biefelben zu geflatten feyn möchten. Die Beſtrafung ifl 
dem Bundestagsbeſchluſſe entſprechend feftgefegt, und die Stus 
direnden aus den biefigen Landen find insbeſondere vor aller 
Zheilnahme an verbotenen Verbindungen mit ber Beflimmung 
gewarnt, daß auf ihr Betragen in dieſer Beziehung bei kuͤnf⸗ 
tiger Anftelung ganz vorzüglid MRüdfiht genommen werden 
ſoll. Daneben ift daB Tragen aller auf verbotene Berbinduns 
gen bindeutenden Abzeichen jeder Art fireng verboten. 

Sämmtliche Lehrer find hoͤhern Orts aufgefordert, jede 
Selegenheit zu benugen, um auch in Privatunterredungen mit 
ben Stubdirenden, Diele auf die gefährlichen und nachtheiligen 
Folgen, welde die Theilnahme an jeder Art nicht befons 
ders erlaubter Berbindungen nad fih ziehe, aufmerk⸗ 
fam zu machen. Daneben ift bedeutet, daß, wenn auch die 
f. g. burſchenſchaftlichen und aͤhnliche politifhe Zwecke verfols 
. gende Vereine die gefährlichften und firafbarfien feyen, doch 
auch alle und jede andere nicht ausdruͤcklich erlaubte Verbin⸗ 
dungen zu den verbotenen zu zählen feyen und ed die ernftliche 
Abficht fey, ſolche durchaus nicht zu dulden, fondern gegen alle 
Theilnehmer an felbigen bie gefeglichen Strafbefliimmungen 
eintreten zu laſſen. 

6. 94. 

2. Duelle — Fechtübungen. 


Das Unweſen der Duelle hat auch in Göttingen nicht 
gänzlich zerfiört werden können; man hat fich damit begnügen 
müflen, fie zu vermindern und möglichft gefahrlos zu machen. 
As ein Gluͤck ift es anzufehen, daß nur felten eine fchwere 
VBerwundung und feit dem 3. 1820 nur ein einziger Yal vors 
gekommen ift, daß ein Studirender an den Folgen ber Vers 
wundung farb. Daß eine Hauptquelle ber Zweikaͤmpfe in den 
Studenten®erbindungen und den daraus fo vielfach, nicht nur 


unter Einzelnen, fondeen unter ganzen Verbindungen entilandes’ 


nen Streitigkeiten lag, daß die gemeinfchaftliden Waffenappas 
zate die Vollziehung ber Duelle nur zu ſehr erleichterten, bat 
fih nit nur — wie bereit8 oben bemerkt ift — auß ben viel; 
fachen Unterfuchungen ergeben, fondern auch darin feine Bes 
ſtaͤtigung gefunden, daß feit der Aufhebung jener Corpora⸗ 


1 
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authorifirten Arztes ober der Seunbanten, ſchwere Verwun⸗ 
dung. Da ed nicht zu bezweifeln ift, daß durch den Gebrauch 
ſchuͤtzender Bekleidung, durch Zuziehung der Secundanten und 
eines Wundarzted manchen Gefahren vorgebeugt werben kann, 
fo werden die Secundanten am gelindeften beftraft und bie 
Schugmwaffen nit confiscirt. Der zur Prarid authorifirte Arzt 
ift ſtraflos, auch ift er von der ihm früher obliegenden Pflicht, 
Duellverwundungen anzuzeigen, entbunden. Weit firenger 
werden Anbeger, Gartellträger und Diejenigen, welche fi) des 
f. g. Nachforderns oder Nachſtürzens fchuldig machen, beftraft. 
Auch trifft Diejenigen fehärfere Ahndung, welche fih, wiſſend 
daß ein Duell Statt finden wird, an ben Duellort «begeben 
und daſelbſt verweilen, weil gerade unter ſolchen Zufchauern, 
bie fo leicht für dem einen oder andern der Duellauten Parthei 
nehmen, neue Streitigkeiten entftehen. 

Bei nicht vollgogenen Duellen ift der Grundſatz beibehals 
ten, daß man in der Regel nur die Hauptperfonen erforfcht, 
und auch diefe hauptſaͤchlich Deshalb nur mit einer leichten 
Strafe belegt, damit die Entdedung beabfichtigter Duelle befto 
häufiger von Studirenden felbft herbeigeführt werde, eine Ans 
fit, deren Richtigkeit durch Erfchrung oft beftätigt if. Kom⸗ 
men freilich befonderd gravirende Umflände, 3. B. Haͤndelſucht, 
hinzu, fo find auch härtereStrafen bis zur Relegation erkannt. 

Daß der Unterriht im Fechten gar oft nit bloß als 
gymnaſtiſche Uebung, fondern ald Vorbereitung zu Duellen 
und ald Bereinigungspunct der StubentenVBerbindungen gedient 
bat, war durch die Erfahrung beftätigt, und es ift daher auf 
dieſen Theil des Unterrichts befondere Aufmerkſamkeit gerichtet. 
Zunähft find alle Fechtgeſellſchaften, welche nicht unter 
Auffiht des Fechtmeifterd gehalten werben, verboten; obwohl 
ed nicht für angemeffen geachtet ift, den einzelnen Studirenden 
jede Fechtuͤbung außerhalb ded Zechtbodens oder den Beſitz von 
Rappiren zu unterfagen. Der Unterriht auf dem Zechtboden 
darf nur von dem Öffentlih angeftellten Lehrer ertheilt werden 
und feine Uebung ohne deffen Aufficht Statt finden. Alles 
f. g. Contrafechten muß mit einem gehörigen Unterricht vers 
bunden feyn. Wollen mehrere Stubirende gemeinfchaftliche 
Fechtübungen unter Aufficht des Fechtmeiſters halten, fo müfs 
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fen fie fih ſaͤmmtlich bei ihm perfönlicy melden, und er ift vers 
pflihtet ein genaues Perzeichniß der Mitglieder zu führen. 
Beftelungen und Meldungen für Andere find überall nicht 
weiter zu dulden, und der Fechtmeiſter hat fireng darauf zu 
balten, daß nur diejenigen, welche fich felbft gemeldet haben, 
an den Uebungen Theil nehmen; daß feinem der Altern Stu: 
birenden ein Vorrecht oder eine Aufficht Über die jlngern eins 
geräumt werde und daß das Hoßpitiren gänzlich aufhöre. Die 
Repartition bes Honorard darf der Fechtmeifter nicht den Xheils 
nehmern überlaffen, fondern muß von jedem den ihn treffenden 
Antheil in Empfang nehmen. (1536). _ | 
. 6. 98. 
3. MWebermaaß im Trinken. 


ine andere Unfitte, welche für bie Dieciplin die nach— 
theiligften Kolgen bat, ift das Uebermaaß im Genufje geiftiger 
Getraͤnke. Als ſolches in frühren Jahren oft bemerkt wurde, 
feste man ben Grund hauptſaͤchlich in den Mangel eined gu: 
ten Biers. Seit längerer Zeit ift diefem abgeholfen, und die 
ftädtifchen Brauereien liefern fowohl leichtere als ftärfere Sor: 
ten eines gefunden Biere, Wenn nun aueh feit jener Zeit 
weit weniger geiftige Getsänfe genoffen wurden, fo machte daß 
bervortretende Uebermaaß im Biertrinten, befonderd bed aus: 
laͤndiſchen, mehrfache befchränkende Einrichtungen um fo noth⸗ 
mendiger, als darin die Duelle mancher Erxcefje liegt, welche 
im nüchternen Zuftande nicht begangen fepn würden. Zunaͤchſt 
wurde der Bierfeller unter dem Rathhauſe, in welchem öfters 
Erceffe vorgefallen waren, gänzlich aufgehoben. (1827.) Nur 
in zwei Häyfern — der Univ. s und der Rathsſchenke — und in 
ben größern Gaſthaͤuſern darf fremdes Bier 'verfauft werben. 
Die Wohnungen und Gaflzimmer in den ‚beiden Schenken ftes 
ben unter policeilicher Auffibt und nach 10 Uhr Abends müf: 
fen fie geräumt werden. Die Bierſchenker dürfen das Bier 
nur in Flaſchen und Glaͤſern, nicht in größern Gemäßen vers 
kaufen, und wer von ihnen übermäßiges Trinken abfichtlih bes 
fördert, wird fehr fireng beitraft. — Credit für Bier, Wein 
und andere geiftige Getränke findet Überall nicht Statt, und 
nur wenn ber Schuldner, ohne daß ihm creditirt worden, ſich 
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von dem Orte, wo die Schuld contrahirt worden, ohne Zah⸗ 
lung zu leiften, wegbegiebt, fann binnen 8 Zagen die Schuld, 
welche aber nicht mehr als 1 Rthl. betragen darf, eingeklagt 
werben. (Greb.Ed, 8. 20.) 

Sm J. 1832 ift zwar den Gonditoren ber früher verbotene 
Verkauf feiner geiftiger Getränfe geftattet, allein fie dürfen 
überall nit, aud nicht in dem eben gedachten durch den $, 
20. des Cred.Ed. geltatteten Maaße crebitiren. 

Jeder der fich betrinft, oder ſich überhaupt dem übermäßis 
gen Genuſſe berauſchender Getränke bingiebt, Andere dazu 
verleitet, Zrinfgelage veranlaßt hat, folche befördert, da8 Zim⸗ 
mer dazu hergiebt oder fonft daran Xheil nimmt, wird, aud 
ohne Rüdfiht auf die Folgen, nach den Umftänden mit Garcer 
oder Wegweiſung beftraft, auch in dem academifchen Zeugniffe 
ber Grund der Strafe angegeben. (Acad. Gef. $. 55.) Die 
confequente Strenge, mit welcher diefe Beflimmungen durchs 
geführt find, haben den erwünfchten Erfolg gehabt. 


8. 96, 
4. Schulden. 


Re größer die Sefahren find, welche für Etudirende aus 
dem Echuldenmachen hervorgehen, und je mehr man fih durch 
lange Erfahrung von der Nothmwendigfeit eines den Berhältz 
niffen der Etudirenden und der Gemwerbtreibenden angemeffenen 
Creditedicts überzeugt hat, mit deſto größerer Sorgfalt ift dies 
fer fo wichtige Theil der Geichgebung beruͤckſichtigt. Die fucs 
ceffiv erfolgten Weränderungen werden fid aus einer kurzen 
Ueberfiht des Creditedicts ergeben !). 1) Kein Studirender 
kann verlangen, daß ihm crebitirt werde. 2) Das Greditiren 
ift, wenig unten zu nennende Fälle audgenommen, nicht vers 
boten; es trifft ben Gläubiger Bein anderer gefeglicher Nachtheil 
ald Verluſt der Rechtöhülfe, wenn er das gefeglihe Maaß 
hberfchreitet. 3) Wer beträglih Schulden macht, kann fi 

1) Ueber bie Nothwendigkeit des Gredited. |. meine in der Anmerk 2, 
8. 82. angeführte Schrift And. 9, — Vergl.: Ueber bie bürgerlihen 
Rechtsverhältniſſe der Studirenden insbefondeve über aead. Ereditgeſetze y. 
Dr. G. Schumacher. G. 836. 
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zu fürchten, ber Grebit nicht befhräntt.e Zu ber zweiten 
Glaffe gehören hauptſaͤchlich die Gewerbtreibenden und Diejes 
nigen, welche nicht in ber erften und britten Glaffe genannt 
find. Bon diefen fann nur bis auf eine beflimmte Summe 
creditirt werben, deren Größe, mit Rüdfiht auf die Beduͤrf⸗ 
niffe der Studirenden, theild nach den Preifen ber Gegenftände, 
theild nach der Zeit, in welcher Studierende gewöhnlich ihren 
Wechſel erhalten, beftimmt iſt 1y. Die dritte Glaffe umfaßt 
die Forderungen, hinfichtlich welcher der Credit gänzlich zu vers 
fagen, und Peine gerichtlide Einforberung zuläffig if. Dahin 
find 1) diejenigen gerechnet, durch deren Anerkennung ber Reiz 
zur Berfchwendung und die Gefahr ber Uebervortheilung zu 
einem hoben Grade gefteigert werden koͤnnte. Bon diefer Art 
find Forberungen aud dem Verlauf von Waaren zum Wieder: 
verfauf, aus Privatdarleipen auf Pfänder, aus Bürgfchaften 
und baaren Anleihen. 2) Solche, welde durch Iururiöfe wes 
nigftend entbehrliche Genüffe herbeigeführt werden, 3. 3. für 
geiftige Getränke, Wagen⸗, Schlitten⸗ und Pferdemiethe. Da 
jedoch Vorausbezahlung nicht immer zu erlangen ſteht, fo koͤn⸗ 


1) So kann crebitirt werben das Honorar ber Sprache, Exercitien⸗ und 
Kunftiehrer, je nachdem baffelbe monatlich oder nad) Semeftern beftimmt 
ift, eines viertel oder eines ganzen Jahrs; für Zimmermietbe und Miethe 
muficalifher SInftrumente der Betrag eined Semeſters. Speifewirthe kön⸗ 
nen monatlidy bedungene Zifchgelder für eine Portion auf 3 Monat cres 
bitiren, nicht einzelne Portionen. Kerner ift Credit geftattet: für Wäfche, 
Aufwartung, Frifiren, Stiefelreinigen und Raſiren ein halbjähriger Lohn; 
für Ellenwaaren 30 Rthl., Gewürzwaaren 10 Rthl., Galanterieſachen 
5 Rthl., Bücher 40 Rthl., Drudkoften 20 Rthl., Landkarten und Mufilas 
lien 15 Rthl., Leſen der Zeitſchriften 5 Rthl., aus Leihbibliothefen 1 Rthl. 
ober im Abonnement der Betrag eined Semeftere; Schreibmaterialien unb 
Eopialien 5 Rthl., Holz für 1 Klafter, kleine Auslagen im Haufe 20Rthl., 
Bäder 5Rthl., Schneider 8 Rthl., Schufter und Handfhuhmader 12 Rthl.. 
Buchbinder, Sattler, Hutmader und Kürfhner 5 Rthl., Schwerdtfeger, 
Knopfmaher und Pofamentirer 3 Rthl., Nähelohn 65 Rthl., Wirurgifche 
und muficalifhe Snftrumentenmader 15 Rthl.;z für Arbeiten. fonftiger 
Dandwerter, für fonftige LXebensbebürfniffe und unentbehrlihe Dienftleis 
ftungen 6 Rthl. Der Credit kann nur von ben Gewerbtreibenden, nicht 
von andern Perfonen geftattet werben, 3.8. vom Schneider nit für Ellens 
waaren fondern nur vom Kaufmann. j 
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nen Forderungen ber erften Art bis zu 1 Mtbl. und bie. dev 
legtern für eine Zour binnen 8 Zagen eingellagt werden, 


$. 97. 


5. Reifen. 


Das fchon feit längerer Zeit bemerklich geworbene Ueberz 
maaß im Reifen befonderd mährend der Vorleſungen, bat feit 
dem J. 1828 mehrere befchränfende Beſtimmungen nöthig ges 
macht. 1) Außer den Ferien wird feinem Stubdirenden ein 
Reiſepaß ertheilt, wenn nicht entweder die Nothwendigkeit der 
Reiſe oder die ausdrädliche, ſowohl der Zeit ald der beftimmt 
anzugebenden Gegend nah ertheilte Erlaubniß der Eltern oder 
Vormuͤnder nabgewielen iſt. Daffelbe gilt von Reifen, welche 
während der Ferien nach andern Univerfitäten beabfichtigt wer⸗ 
den, Zritt dabei außerdem ein Bedenken ein, fo ift zuvor an 
bad Univ.Curatorium zu berichten. Studirenden, weiche an 
geheimen Berbindungen Zheil genommen haben oder deshalb 
verbädhtig find, oder fih fonft einer tadelhaften Aufführung 
fhuldig gemacht haben, ift der Paß nur nach ihrer Deimath 
mit einer beichränften Reiferonte, wo möglih unter Vermei⸗ 
dung aller Univerfitätöftädte, zu ertheilen. In den Päffen fol 
die Dauer ihrer Gültigkeit möglichft genau, und in den für 
die Serienzeit beftimmten, der Anfang und das Ende derfelben 
nah dem Datum angegeben werden, 3) Die Keiferoute iſt 
genau zu bezeichnen und dem Reifenden zur Pflicht zu machen, 
den Paß allentbalben gehörig vifiren zu laſſen. 4) Der Pag 
muß, nad Ablauf der Zeit, worauf er lautet, mit den Viſas 
verfehen, zurüdgeliefert werben. 5) Die Ertheilung der Päffe 
an Stubirende ijt der Policeidireetion Übertragen, welche folche 
aber nur dann ausſtellt, wenn — außer bei Reifen während 
ber gefeglichen Serien in die Heimat — yon Seiten des Univ. 
Gerichts eine Beſcheinigung darüber beigebracht wird, baß bei 
der Ausfertigung des Paſſes nichtö zu erinnern fey. 

Der gute Zwed diefer Beflimmungen ift nicht zu verkens 
nen, indeffen wird et nur zum Theil erreiht. Können nämlich 
die Studirenden den Paß nicht erlangen, fo reifen fie ohne 
denfelben ab und finten, zumal bei Reifen im Snlande, Kein 
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Hinderniß. Wollen fie dann eine weitere Reife in's Ausland 
maden, fo laſſen fie fi in ihrer Heimath einen Paß geben. 
Ein fihereres Mittel, wenigftend das zu frühe Abreifen gegen 
Ende bed Semeſters zu verhüten, möchte feyn, daß Fein Leh⸗ 
rer die Vorleſungen vor dem Eintritte der Ferienwoche ſchloͤſſe, 
das jeder Studirende in diefer Woche ſich perfönlih bei dem 
Lehrer behuf eined Zeugniffes des Fleißes fiftiren müßte und 
daß, wenn dieß nicht geichähe, in dem demnaͤchſt außzuftellens 
den Beugniffe bemerkt würde, daß die Vorlefungen nidt bis 
sum Schluffe befucht feyen, welche Rüge dann in das Abgange⸗ 
zeugniß aufzunehmen wäre. (S. auch $. 102.) 


⸗ §. 98, 
6. Regitimationsfarten — Wohnung — Aufzüge. 


Sm 93.1832 find für die Stubirenden Legitimationskarten 
eingeführt, welche fie bei der Smmatriculation erhalten, ſtets 
bei fih führen, und den Pebellen, Landdragonern, Policeidie- 
nern, Militairmachen und fonftligen im Dienfte befindlichen 
Militairperfonen, auf deren Verlangen, bei Vermeidung ber 
Arreftation, einhändigen müffen. In allen Fällen wird derjes 
nige, welder die Eegitimationdfarte nicht vorzuzeigen vermag, 
mit 16 Ggr. zum Beiten ber Armencaffe beftraft. (Acad. Gef. 
Anh. 6.) 

Sn Anſehung der Mietheontracte Über Wohnungen der 
Studirenden enthalten die neuern Gefehe mehrere genauere Bes 
flimmungen. (Acad. Gef. Cap. 3.) In der Regel muß jeder 
Etudirende eine beflimmte Wohnung in der Etadt haben. Aus 
ßerhalb derfelben auf einem Garten zu wohnen, bat in dem 
Betracht Bedenken, weil dadurd die Aufficht Uber die Studis 
renden, erfchwert wird. Wuͤnſcht daher ein Studirender eine 
folhe Wohnung zu beziehen, fo muß dazu eine fhriftlihe Er⸗ 
laubniß des Univ.Gerichts erwirkt werden. Zu diefem Bwede 
ift ein Zeugniß eines approbirten Arztes darüber, daß das 
Mohnen auf dem Barten für die Gefundheit des Studirenden 
erforderlich fey, beizubringen. Daneben müffen Zeugniffe des 
Fleißes vom vergangenen Semefter vorgelegt und bie im fols 
genden Semefter zu hoͤrenden Vorleſungen angegeben werben. 
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Außerdem wird eben fowohl auf bad Betragen bed Stubdirenben 
als die Qualification der Übrigen Bewohner ded Sartenhaufes 
KRüdfiht genommen. 

Deffentlihe Aufzüge veranlaffen in ber Regel nicht nur 
einen bedeutenden Koftenaufwand, fondern aud Störungen des 
Fleißes, Unordnungen und Reibungen unter den Studirenden. 
Sie dürfen daher nidht anders, als mit ausdrädlicher Erlaubs 
niß des Senatd, welche nur bei erhebliher Weranlaffung und 
in fehr eiligen Fällen ertheilt werben darf, Statt finden. Uns 
bedingt verboten find .die f. g. Comitate, fo wie Leichenpro⸗ 
ceffionen, wenn ein Studirender an einer im Duelle: erhaltenen 
Bunde verftorben ifl. — Aus andern Rüdfichten, befonders - 
wegen ber unter den Studirenden zu beforgenden Spaltungen, 
fo wie um Mißdeutungen gar mandyerlei Art zu begegnen, 
werben Feine beim Prorectoratöwechfel ober bei Geburtötagen 
einzelner Lehrer beabfichtigte Aufzüge geftattet. 

Exceſſe, welche früherhin in der Neujahrsnacht häufig vor⸗ 
fielen, find ſchon feit mehreren Jahren durch den beffern Sinn 
ber Stubirenden verbrängt. 


g. 9. 


7.  Garcerftrafen. 


Sn früherer Zeit war e8 dem Prorector geflattet, von ben 
erkannten Garcerftrafen, für fi einen Theil zu erlaffen. Dieß 
ift durch die Gefege vom I. 1835 aufgehoben, dagegen aber 
das gefeslihe Maaß der Strafen herabgefegt. Diefe Beſtim⸗ 
mungen fprechen bie Anfiht aus, daß eine zu lange Dauer 
ber Haft den Zweck verfehlt und für Fleiß und Gefundheit 
nachtheilig if. Selten fommen daher Strafen vor, welche 14 
Tage dauern, und in allen Fällen, wo fie die Zeit von 6 Tas 
gen überfleigen, werben zunaͤchſt nur 6 Zage, die Übrigen aber: 
in den naͤchſten gefeglichen Ferien abgehalten. Dagegen müffen 
die Strafen fofort angetreten, und ohne Unterbrehung fo wie 
ohne Communication mit andern Incarcerirten abgefeflen wers 
ben. Während der Strafzeit findet, außer wenn e8 die Ges 
fundheit erfordert, Feine Entlafjung Statt, und feinem Stu: 
birenden iſt ed, unter irgend einem Vorwande geſtattet, eis 


LS 
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nen Incarcerirten zu befuchen. Eine Verwandlung ber Garcers 
firafe in eine Geldbuße kann nur unter den dringendſten Ums 
fländen Statt finden. 


$. 100. 
8. Wegmweifungen. 


Eind der widtigften Erforberniffe der Disciplin ift bie 
firenge. Auffiht, daß fih Studirende, welde von der biefigen 
ober einer andern Univerfität meggewielen find, weder in Goͤt⸗ 
fingen, noch in dem Umkreiſe von 4 Meilen aufhalten. Eine 
Ausfchließung von der Univerfität im Wege der Strafe, wone⸗ 
ben doch der Aufenthalt in der Stabt zugelaffen bleibt, findet 
nicht Statt, felbft nicht bei Söhnen hiefiger Einwohner. — 
Sobald dad Erkenntniß der Wegweifung publicirt ift, wirb 
dieß zunaͤchſt dem Hauswirthe bed Beſtraften, dann deffen El⸗ 
tern oder Angehörigen, allen Obrigkeiten in dem oben bemerk⸗ 
ten Bezirke und den Univerfitäten bekannt gemacht. Iſt auf 
Relegation erkannt, fo muß das Patent, fei ed gebrudt 
oder gefchrieben, an dad fehwarze, Brett gebeftet werben, bei 
Megweifungen anderer Art, fo wie bei allen fonftigen Strafen 
Tann dieß, nad Ermeflen der Obrigkeit, mit oder ohne Ans 
zeige des Namend, geſchehen. Eine folhe Beftimmung kann 
theils als Schärfung der Strafe, theild und befonderd als 
Warnung für andere Studirende von fehr guten Folgen feyn. — 
Jeder Studirende, welcher einen Fremben beherbergt, muß 
dieß bei 5 Rthl. Strafe, fofort der acabemifchen Obrigkeit und 
feinem Hauswirthe anzeigen. Eine gleihe Strafe trifft denjes 
nigen, welcher überhaupt einen biefigen Commilitonen auf 
mehrere Tage aufnimmt, obne jene Anzeige zu machen. Iſt 
der Beherbergte ein von bier oder einer andern Univerfität Ver⸗ 
wiefener, fo wird außerdem firenge @arcers oder noch härtere 
Strafe erfannt. Jeder hiefige Einwohner, . welcher einen wegs 
gewiefenen Studirehden beherbergt, ober auch nur verfäumt, 
den Aufenthalt eines bei ihm nicht zur Miethe wohnenden Stus 
direnden binnen 24 Stunden ber Policeidirection anzuzeigen, 
wird in eine Strafe von 20 Rthl. genommen. Daß außerbem,. 
alle diefen Gegenſtand betreffenden Beflimmungen bed Bun⸗ 
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deötagdbefchluffes vom 13. Novb. 1834 bepbachtet werben, bes 
darf Eeiner Verficherung. Läßt fi ein Weggewiefener dennoch 
bier betreten, fo wird er fofort verhaftet und, nach Befchaffens 
beit der Umftände, in Begleitung eines Pedellen oder Landdra⸗ 
gonerd, auf feine Koften über die Grenze oder in feine Hei⸗ 
math geichafft. Ä 

Wuͤnſcht ein Weggewiefener fi von einer Facultät eras 
miniten oder promoviren zu laffen, fo darf er fih, ohne vors 
ber bei dem Univ.Euraforio in Hannover eine Erlaubniß ers 
wirkt zu haben, hier nicht einfinden. Iſt diefe behuf Abhals 
fung des Eramend ertheilt, fo darf der Gandidat nur zu ber 
von der Facultät beflimmten Zeit hieher kommen und muß, 
nach beendigtem Examen, die Stadt ſogleich wieder verlafien. 
Iſt die Promotion zuläffig befunden, fo gefchieht fie nie oͤffent⸗ 
lich, fondern in Abwefenheit des Candidaten. 


6. 101. 
9. Fleiß. 


Wenn der Zwed des Beſuchs der Univerfität auf die Be 
nutzung der Kehrvorträge und der damit in Verbindung ftehens 
den Anftalten gerichtet ift, und es auf die Disciplin hoͤchſt 
nachtheilig wirft, wenn fich Leute auf der Univerfität herum⸗ 
$reiben, melde jenen Zweck felbft nicht äußerlich verfolgen, fo 
muß die academifhe Obrigkeit hierauf zunaͤchſt ihr Augenmerk 
tihten. Zu diefem Ende wirb halbjährlich, tuf, nah dem 
Anfange der Vorlefungen, das gebrudte Werzeichniß der Stus 
birenden an jeden Lehrer gefandt, um von ihm darin diejenis 
gen zu bezeichnen, welde Borlefungen bei ihm hören. Aus 
einer Zufammenftellung dieſer Notizen ergeben fich diejenigen, - 
welche feine Vorlefungen beſuchen. Iſt die Hierauf von Gerichts⸗ 
wegen an fie ergangene Warnung und die Aufforderung, von 
jest an ihren Fleiß zu den ihnen beftimmten Zeitpuncten zu bes 
fheinigen, fruchtlos, fo werden fie von der Univerfität entfernt. 

Sieht man nun auf die Frequenz im Befuchen der Vorle⸗ 
fungen und den darin bewiefenen Fleiß, fo haben die Erfah⸗ 
zungen, welde in ben le&ten 17 Jahren, in Anfehung ber 
Borlefungen, weiche zunaͤchſt auf das beftimmte Fach, dem fich 
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renden belehrt werden. Sehr häufig halten fi die Neuans 
tommenden an bie meift verkehrten Anfchläge ihrer Commis 
Iitonen, welde fie glei Anfangs auf dad f. g. Practifche 
binweifen, und von ben, ihrer Anfiht nah, unnüsen Bes 
fhäftigungen mit Demjenigen abhalten, was außer ben Gräns 
zen der Brotwiffenfhaft liegt. Ein Rath alfo mittelft einer 
kurzen gedrudten Anweiſung zu. zwedinäßiger Einrichtung ber 
Studien, welche den Studirenden bei der Snfeription oder 
beim Abgange von ber Schule mitgetheilt würde, dürfte mans 
chen Nachtheilen vorbeugen, auf keinen Fall aber fihaden. 

Gin anderer Umfland, welcher dem gründlichen Fleiße 
entgegenfteht, ift, daß, mit Ausnahme der mebdicinifchen Fa⸗ 
cultät, ſchon ein dreijähriger Eurfus genägt, um zum Staats⸗ 
eramen zugelaffen zu werden, daher fi, felbft bei den f. g. 
Brotcollegien, ein handwerksmaͤßiges Forteilen zeigt. Ermägt 
man, daß bei ber fortfchreitenden Ausbildung der Wiffenfchafs 
ten auch der Unterricht audgedehnter feyn muß, daß daß letzte 
Semefter häufig durch Vorbereitung zum Eramen verloren gebt, 
fo muß e8 entweder an Zeit fehlen, ſich mit Erfolg den allges 
meinen Wiffenfchaften zu wibmen, oder die Stubirenden find 
gendthigt, in jedem Semefter fo viel Borlefungen zu hören, 
daß fie nicht im Stande find, fie gehörig aufzufaſſen. Cine 
allgemein gefebliche Verlängerung ber Studienzeit auf 4 Jahre 
bürfte daher um fo wuͤnſchenswerther feyn, als dann auch bie 
Staatöprüfungen ohne Härte firenger und umfaffender ſeyn 
koͤnnen. 

Zu den Urſachen des Unfleißes iſt ferner zu rechnen: das 
zu. ſpaͤte Ankommen der Studirenden beim Anfange des Se⸗ 
meſters und das zu fruͤhe Abreiſen vor dem Schluſſe der Vor⸗ 
leſungen. Wie nachtheilig beides iſt und wie namentlich, wenn 
der Anfang der Vortraͤge nicht gehoͤrt wird, dieß nicht ſelten 
ben Fleiß für das ganze Semeſter zerſtoͤrt, iſt ſchon oben bes 
merkt. Zwar ift beftimmt, daß in det Negel, nach 9 Tagen 
feit Anfang der Vorlefungen Feine Infeription Statt finden fol, 
allein in Anfehung des Fleißes iff diefe Beſtimmung nicht 
ausreichend, theild weil eine Verſpaͤtung von 8 Tagen ſchon 
bedeutend ift, theils, weil das Gefeh nur bie Neuankommen⸗ 
den und nicht auch die aͤltern Studirenden trifft. : Jener Art 
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der Prorector hier anmwefenben Stubirenden unentgeldlichz fie bürfen 
nichts als die Beſcheinigung enthalten, daß der Stud. fi jegt Studirens« 
halber auf der Univerfität aufhalte. 

Alle Beugniffe der Univerfität, welche unter ber Unterfchrift bes Pros 
rectors, der Univ.Räthe oder eines Facultäts Decans ausgeftellt werben, bie 
Belcheinigungen ber Lehrer, infofern fie nicht in Streitfahen vor Gericht 
probucirt werben, ferner die Zeugniffe, welde zu bem Zwecke ausgeftellt 
werden, um ein Stipendium, einen Freitifh zu erhalten ober eine Kecla⸗ 
mation in Militairangelegenheiten zu begründen, find ſtempelfrei. Kür 
Beugniffe der legten Art werben von hannoverſchen und braunſchweigſchen 
Unterthanen auch Feine Gebühren entrichtet, konnen aber nicht als Ab⸗ 
gangszeugniſſe benutzt werden. 


Abtheilung VII. 


Bon einigen andern 
Anſtalten in Beziehung auf die Univerſität. 


$. 103. 
1. Bon ber Profefforen®ittwencaffe. 


Cins der widhtigften Inſtitute ift die Profefforen®ittwencafle 
(Thl. 3. $. 241.), durch weldhe den Wittwen der Profefforen, 
nach deren Tode oder Wiederverheirathung aber, den Kindern 
eine beflimmte Penfion gefihert wird. Der Fortgang bdiefer 
Anftalt ift fo glüdlich gewelen, daß feit dem J. 1820 die jährs 
liche Penſion von 200 Rthl. bis auf 250 Rthl. in Golde ges 
fliegen ift und fortwährend um 10 Rthl. fleigt, fo oft fich der 
Gapitalfonds um 5000 Rthl. erhöht und die Zahl ber Wittwen 
nicht über 15 fleigt !). _ 

1) Die Ginnahme ber Caſſe befteht 1) in den Zinſen von den Gapitas 
lien, welche 1820, 84,820 Rthl. betrugen unb jest bis zu 111,228 Rthl. 
geftiegen find, 2) in den Pachtgeldern von ber ber Wittwencaſſe gebörens 
den Univ.Apothele, welche jegt 1100 Rthl. in Golde betragen, und 3) in 
den jährlih 2 Piftolen betragenden Beiträgen ber Theilnehmer. Bis zum 
J. 1805 erhielt die Wittwencaffe aus dem Aerario der Univ.Kirhe einen 
jährlichen Zufhuß von 100 Rthl., welder mit ber Aufhebung ber erften 
Unio.Kirhe und der Vereinigung beider Gaflen wegfiel. Zwar wurden 
1822, als bie neue Univ.Kiche eingerichtet war, bie Caſſen wieder ges 
trennt, allein der frühere Zufhuß aus dem Kirchenfondse mußte, wegen 
ber Verminderung ber Ginnahme bdeffelben, wegfallen. 
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6. 108. 
3. Stipendien. 


Stipendien, fie mögen aus den Königlichen Caſſen erfols 
‚gen, oder von Städten, Stiftern, Kirchencaffen zc. verliehen 

werden, erhalten nur diejenigen Studirenden, welche in Anfes 
bung der Maturitätspröfung ein Zeugniß erfter oder zweiter 
Glaffe erhalten haben. In Colifionsfällen geht derjenige, wels 
cher ein Zeugniß erfter Glaffe befißt, dem vor, welcher nur ein 
Zeugniß zweiter Glaffe erlangt hat. BPrivats oder Familiens 
ftiftungen aber werden durch dieſe Beſtimmungen nicht bes 
ſchraͤnkt. (WVerord. vom 11. Sept. 1829. $. 22.) 

Um den Stipendiaten die Nachweifung ihres Fleißed und 
guten Betrageng auf der Univerfität zu erleichtern, werben dem 
Univ.Gerichte Verzeichnifle der Stipendiaten zugefandt, welde, 
nachdem darunter bad BZeugniß Über jene Puncte geſetzt wor⸗ 
den, an dad Miniiterium eingefandt werben. 

Dad beigefügte Verzeichniß enthält diejenigen Etipendien, 
welche aus Königl. Gaffen erfolgen, mögen fie übrigens aus 
Königl. Stiftungen herrühren oder nicht. 

Zu diefen Stipendien find noch die 12 naffaufchen, jedes 
jahrlih zu 60 Rthl. Conv. M. zu rechnen, und beträgt alfo 
die Summe ber aus Öffentlichen Gafjen erfolgenden Stipendien 
6412 Rthl. 18 Sur. 3 Pf. Courant. 

Außerdem giebt es viel Stipendien, welde aus Privats 
caffen, Caffen der Klöfter, Stifter, Städte und Landſchaften 
erfolgen, weldye, da fie dem Verfaſſer nicht vollftändig bekannt 
find, nicht namhaft gemacht werben koͤnnen. 


6. 106. 
4. Speifeanftalt für kranke Studirende. 


Mit dem 1. Sanr. 1822 ift auf Veranlaſſung der acabes 
mifchen Behörde eine Speifeanftalt für kranke Studirende ers 
Öffnet, zu welcher fid eine große Anzahl von Familien aus 
allen Ständen vereinigt hat. Diefe Anſtalt Tann nur für 
folhe Franke Studirende in Anfpruch genommen werden, melde 
entroeber wegen Dürftigkeit, ober weil e3 an Gelegenheit zur 
Bereitung der erforderlichen Speifen fehlt, fi ſolche nicht 

16 


242 Abtheil. VOL Won and. Anftalten. 


verfchaffen Finnen. Es muß fobann von einem Arzte ein 
fchriftliher Antrag einem ber Univ.Räthe eingereicht werben, 
in welcher der Name ded Kranken und die Art ber Speifen, 
beren er bedarf, angegeben iſt. Ein für die Anftalt beſtimmter 
Diener beforgt dann bei einer der Familien, nad einer taͤglich 
wechfelnden Reihefolge, die Beftelung der Speifen und dieſe 
werden von den Dienfiboten des Kranken abgeholt. Wird eine 
Abänderung der Diät erforderlih, oder bedarf der Studirende 
befonderer Krankenfpeife nicht mehr, fo ift ber Arzt verpflichtet 
bieß anzuzeigen, um danach das Weitere beforgen zu Fönnen '). 


$. 107. 
5. Babdeanftalten. 


Die bereit Thl. 3. $. 239. ausführlich befchriebene aus: 
ſchließlich fuͤr Studirende beſtimmte Schwimm⸗ und Badean⸗ 
ſtalt iſt nicht nur in ihrem ganzen Umfange fortwaͤhrend er⸗ 
halten, und benutzt, ſondern es hat das Gouvernement auch 
im J. 1832 ein daneben befindliches Stuͤck Land nebſt dem 
darauf ſtehenden Gebaͤude angekauft und die Umgebung mit 
Geſtraͤuchen bepflanzen laſſen 2). 

Bis zum J. 1820 fehlte es an einem Badehauſe ſo 
gut wie gaͤnzlich, da die in einem alten Gebaͤude bei dem Aus⸗ 
fluſſe des Leinecanals aus der Stadt getroffene Vorrichtung 
auch den billigſten Anſpruͤchen ſo wenig entſprach, daß ſie faſt 
gar nicht benutzt werden konnte. Den gerechteſten Anſpruch 
auf den Dank aller Einwohner hat ſich daher der Maurer⸗ 
meiſter Rohns erworben, der im J. 1820 die Errichtung eines 
Badehauſes (Thl. 3. S. 599.) vollendet hat. Daſſelbe liegt 
nahe vor dem AlbaniThore bei dem von Sehlenſchen Garten 


1) Eine Nachricht von mir über dieſe Anſtalt findet ſich im N. vaterl. 
Archiv. 822. H. 2. Im 3.1836 iſt eine Krankenwärter Anſtalt errichtet. 
Der Stadtphyſicus Dr. Ruhſtrat ertheilt Denen, welche ſich dem Kran⸗ 
kendienſte widmen wollen, unentgeldlich Unterricht. Die Namen der fähig 
befundenen Wärter und Wärterinnen werden öffentlich bekannt gemacht. 
S. Grundriß der Krankenwärterlehre verfaßt für die Lehranſtalt zu Götz 
fingen v. Dr. %. W. Ruhſtrat. G. 836. 


2) Eine Nachricht darüber von mir im N. vaterländ. Archiv. 1822. 
8.2.02 
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während, in Folge eine® von dem Premierminifter von Münch: 
baufen binterlaffenen Legatd (Thl. 2. ©. 391.), die Binfen 
von 4000 Rthl. an vier dlrftige und befigefittete Studirende 
zu vertheilen. Dede Kacultät vergibt, ohne Mitwirkung der 
andern, die Hälfte jener Zinfen. 

Der im 3. 1782 bier verftorbene Stud. v. Marſchalk hins 
terließ in feinem Zeftamente ein Legat von 1000 Rthl. für 
arme und fleißige biefelbft Stubirende, übertrug die Vers 
waltung dem Profeffor Koppe und ernannte nebft zwei Andern 
dad Univ.Seriht zu Zeftamentderecutoren. Die Binfen jenes 
bei der Hauptlloftercaffe in Hannover belegten Capitals wer⸗ 
den von den Nachkommen bed Prof. Koppe als Stipendium 
verlieben. 

Der am 15. Febr. 1802 verfiorbene Domprobfi Dreyer 
in Zübed hinterließ ber Univerfität, außer mehrern Sachen !), 
die Summe von 1200 Mark, wovon die Zinfen ald Stipens 
dium für einen fleißigen in Göttingen Studirenden verwendet 
werben ſollen. Durch einen Sufhuß aus dem academifchen 
Armenfiöcus ift das Capital auf 450 Rthl. Gold gebracht, 
befien Zinfen aljäprlih, nach dem Zurnus, an einen der vier 
Decane gefandt werden, ber ſolche zur Unterſtützung eined flei⸗ 
Bigen Studirenden zu verwenden hat. 

Die Wittme Löning in Bremen hatte 1790 ein Capital 
von 500 Rthl. der Univ.Kirche vermacht, wovon die Binfen 
durch die Univ.KirchenDeputation an arme Univ. Verwandte 
vertheilt werden. 

Aus dem Nachlaſſe ded Dr. theol. Heumann wurden 
1794 200 Rthl. zur Erhaltung feines Erbbegräbniffes ausge⸗ 
zahlt. 
Die Univerfität Leipzig zeigte im I. 1816 an, baß der. 
Dr. Martini in Leipzig ein Legat von 10,000 Rthl. für 
arnıe Studirende binterlaffen und beflimmt habe, daß, wenn 
Jemand ſich eine Abänderung bed Legats erlauben follte, bie 
Univerfitäten Göttingen, Helmſtedt, Iena, Gießen, Marburg 
und Erlangen fubftituirt feyen. 

Im J. 1823 ging bie Nachricht ein, daß ber Dr. Sie⸗ 





1) Meiners Götting. acab. Annalen. &. 96. 
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leng in Schleswig eine Summe von 600 Schleswigſchen 
Bancothalern beftimmt habe, von welcher die Wittwe des Univ. 
Syndicus oder Secretärd und in deren Ermangelung bürftige 
Wittwen von Profefloren und fonftigen Univ. Verwandten bie 
Sinfen genießen follten, gegen bie Verpflibtung, daß dad auf 
dem Kirchhofe befindlihe Grabmahl feines Sohned in gutem 
Stande erhalten werde. Eine größere Summe war zu gleis 
chem Zwecke für ben Fall ausgeſetzt, daß eine bamit zunäcft 
begabte fromme Stiftung in Schleswig die Vorfchriften des 
Zeftirerd nicht erfüllen werde. Dad Legat iſt angenommen 
und wird vom Senate verwaltet. 

Am 3. 1828 bat der Prof. Krug in Leipzig den beiden 
Univerfitäten, auf welchen er feine Bildung erhalten hat, Halle: 
Wittenberg und Leipzig ein Capital von 'Ym Rthl. dergeſtalt 
vermacht, daß, nach feinem und feiner Gattin Tode, bie Zins 
fen zu philofophifhen Preidfchriften, zur Anfchaffung philoſo⸗ 
phifcher Bücher für die Bibliothel, und zu Etipendien an we: 
nige geichidte Philoſophie Studirende verwendet werben ſollen. 
Kür den, freilich nicht zu fuͤrchtenden Fall, baß eine dieſer 
Univerfitäten einginge, ſoll Halle bon Jena und Leipzig von 
Göttingen beerbt werben. 

Der Bormund bed zu Oſtern 1835 hier verſtorbenen Stud. 
Carl Eugen Schneider aus Biel im Canton Bern beſtimmte, 
daß das von letzterm nachgelaſſene Geld und ein Theil ſeiner 
Bücher an arme würbige Theologen vertheilt werden ſolle. Die 
tbeologifhe Facultaͤt hat den Beſtand des Nachlaſſes von etwa 
30 Piftolen, welden das Univ.Guratorium auf 40 Piftolen 
erhöhte, als Fondse zu einem Stipendio Schneideriano bes 
flimmt, um, wenn bdaffelbe eine gewiffe Höhe erreicht haben 
würde, jährlich ein Stipendium zu vertheilen. 


6. 110. 


8. Armenfiscus. 


Der acabemifche Armenfiscus (Thl. 3. ©. 624.) befteht 
aus den Binfen eines Gapitals von 650 Rthl., aus der 
nferiptiondgelder, einem Theil der Promotiondgebühren !), eis 


3) Bei ber Doctorpromotion in ben 3 obern Facultäten wird von ie= 
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Mer in Commiſſion fauft, haftet, wenn er auch den Namen 
des Committenten nennt, für die Zahlung. 

Für den Verkauf der Bücher, die Werabfolgung an bie 
Käufer, Cincaffirung der Gelder und Ablegung der Rechnung 
erhält der Auctionator von jedem Bande 3 Pf., der Gegenpros 
tocolift 1 Pf. Caſſ. M. Wenn verlangt wirb, daß der Aus 
ctionator die Auction in feinem Haufe bält, fo kann er fors 
dern, für die fihere Aufbewahrung ber Bücher. bis zur Auction 
und bid 6 Wochen nad. berfelben, für Aufftellen und Herrei⸗ 
chen bei der Auction, für dad Zimmer, die Utenfilien, Heizung 
und Licht von jedem Bande 1% Pf. Eaff. M., wenn die Zahl 
ber Bücher mehr ald 12 Stuͤck beträgt, bei wenigern 2 Pf. 
Sollen ftehen gebliebene Bücher anderweit verkauft werden, fo 
ift dieß wie eine neue Auction Anzufehen. Läßt der Eigenthlis 
mer bie ftehen gebliebenen Bücher nicht innerhalb 14 Tagen 
nach Ablegung der Rechnung abholen, fo Tann der Auctionator, 
für jede Woche von jedem Bande’ 1 Pf. fordern. Beauftragt 
ihn der Eigenthümer mit ber gerichtlichen WBeitreibung der Re⸗ 
ftanten, fo erhält er für jeden gerichtlichen Zermin 6 Ger. 
Caſſ. M. Ä 
Andern Perfonen, 3. B. Notarien, ift das Halten von Bis 
cherauctionen nicht verflattet worben. . on 


— — — — 


1) Seit 1798 ik ber Univ. Ger. Procurator Fr. Juft. Schepeler sen, 
unb zwar zuerft neben Broſe als zweiter, nach des letztern (1823) Tode 
aber als alleiniger Auctionator und feit 1828 beffen Sohn J. A. Schepe⸗ 
ler als Adjunct angeſtellt. 


Abtheilung IX. 


| Bon einigen andern auf die 
Stadt und Iniverfität Beziehung babenden 
Einrichtungen. 


8. 113. | 
1 Policeiverwaltung. 


Bereits im g. II. iſt, ſoweit es fuͤr den Zweck der gegenwaͤr⸗ 
tigen Darſtellung erforderlich war, der im J. 1831 eingetrete— 
nen Reorganifation der ftädtifhen Behörden gedacht. Einer 
näheren Erörterung bedarf die Einrichtung der Policeiverwale 
tung, weil fie von bedeutendem Einfluffe auf die Disciplin ift. 

Zwei Hauptpuncte find es, wodurch ſich die jegige Eins 
richtung von der frühern unterfcheidet, einmal, daß die Polis 
ceibehörde ald eine Königliche felbftftändig dafteht, und nicht 
ald Theil einer andern anzufeben ift, und zweitens, daß fi 
ihr Wirfungsfreis Über alle Einwohner in der Stabt und des 
ren Umgebung, ohne Rüdfiht auf einen privilegirten Gerichts: 
fland, erftredt. Hiervon find die Studirenden infofern audges 
nommen, als zwar der Policeidirection die policeiliche Aufficht 
auch Über fie, neben. ben acabemifhen Behörden, zufteht, die 
Unterfuhung und Beſtrafung aber in allen Fällen zum Reffort 
der Univerfität gehört. Diele letztere Beflimmung war theils 
deshalb nöthig, weil fir Studirende in den acabemifchen Ge: 
fegen andere Strafbeftimmungen ald in ben fonftigen Policeis 
reglements enthalten find, theild und befonderd, weil bei Stus 
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birenden fo oft das uͤbrige Betragen berfelben, namentlidy in 
Anfebung des Fleißed und der Schulden in Betracht Fommt, 
wovon nur die academifhen Behörden die erforderliche Kennt⸗ 
nid haben können. Injurienklagen der Stubirenden gegen 
Perfonen, welche ber fädtiichen Gerichtöbarkeit untergeben find, 
werden bei dem Policeidirector angebracht und vom Policeiges 
richt auf das ſchleunigſte entfchieden. Kommt dabei auch ein 
zu befirafendes Berfchulden des Studirenden in Betracht, fo 
werden die Acten dem Univ.Geriht zum weitern Verfahren zus 
geſtellt. Hält die Policeidirection die Erlaffung befonderer po⸗ 
liceiliher Verfügungen in Beziehung auf die Studirenden für 
nöthig, fo communicirt fie darüber mit der Univ. Gerichts De⸗ 
putation. 

Die Policei wird von zwei Hauptbehörben verwaltet, naͤm⸗ 
lih von der Pollceidirection als der vollziehenden und dem 
Policeirathe als berathenden Behörde. Zu der erftern ges 
hört 1) der Policeidirector, welcher die Policeidirection' im 
engern Sinne. bildet. Er wird vom Minifterio ernannt und 
ift vermöge feined Amts zugleih Mitglied der Univ.Gerichtbs, 
Deputation und bed Univ.Gerihts in Strafſachen der Studis 
renden, fo wie auch des Stadtmagiſtrats, ohne jedoch ver⸗ 
pflichtet zu ſeyn, den Sitzungen beizuwohnen. Ihm liegt die 
unmittelbare Handhabung der Policei und die Aufſi cht uͤber 
alle policeilichen Einrichtungen ob, und er iſt fuͤr die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Herſtellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
zunaͤchſt verantwortlich. 2) Dad Policeigerict. Diefed 
befteht aus dem Policeidirector und zwei vom Minifterio ers 
nannten Mitgliedern, und befchäftigt fich mit der Unterfuchung. 
und Bellrafung der Policeivergeben. 

Die zweite Hauptbehörde ift der Policeirath, welder 
aus drei Mitgliebern der Univerfität und eben fo viel Mitglies 
dern des Magiftratd oder Stadtgerihtd, imgleihen aus dem 
Stadtcommandanten und Policeidirector befteht und ald beras 
thende und beachtende Behörde die Erhaltung einer guten ben 
befondern Berhältniffen der Univ.Stadt angemeffenen Policeis 
verwaltung zu befördern hat !). 


1) Reglement für die Berwaltung ber Policel in Göttingen v. 6. Mai 
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Ä $. 114. 
2. Religionsübung. 


Sur den lutheriſchen Gottesdienſt beftehen noch jet die 
vier Altern Kirchen: die Hauptlirhe zu St. Johannis, bei 
welcher zwei Prediger angeftelt find, und die Kirchen zu St. 
Albani, Jacobi und Mariä, jede mit Einem Prediger. Die 
St. NicolaiKirche ift feit dem 3. 1822 zur Univ.Kirche bes 
flimmt. ($. 31). Das Paſtorat ad hospitium St. Crucis 
eriftirt noch jest, und ift mit ber Gaplanei oder Serundariat 
zu, St. Johannis verbunden }). 

"Ueber das Verhaͤltniß der Univerfität ald Corpus und ber 
einzelnen Mitglieder berfelben zu den Parodien ift Folgendes 
zu bemerken. 





1831. — ©. auch meine Sqrift: Darſtell. d. Gerichtsverf. in & Univ. 
Stadt Göttingen. Abth. 6. Bei außerosbentlicen Vergnügungen, 3. B. 
außerorbentlichen Goncerten, Schauftelungen, ift auch die Genehmigung des 
Prorectors nöthig.— Weber den Aufenthalt fremder Stubirenden hat nur 
die acabemifche Behörde zu erkennen. Wird Jemand das atademifche Bür⸗ 
gerrecht verfagt oder deſſelben verluftig erflärt, fo wird bavon dem Polis 
ceidirecter Anzeige gemacht, ber dann gegen ihn als einen Fremden vers 
fährt. Iſt der Studirende zur Strafe weggewiefen, fo vollzieht die acas- 
demiſche Obrigkeit das Urtheil und ber Policeidirector barf den fernern 
Aufenthalt nicht geſtatten. — Die Fremdenregiſter werden jeden Vormit⸗ 
tag dem Prorector und dem mit ber Disciplin beauftragten Univ.Rathe 
vorgelegt. — Im 3. 1823 wurde ein Rettungsverein bei Feuersgefabr 
deftiftet, welcher höhern Orts genehmigt iſt, und an welcher auch Stu⸗ 
dirende Theil nehmen können. 

Bei der Organiſation der Policeiverwaltung wurde die Policeibivection, 
vi commissionis dem Univ.Rath Kreuzhage Übertragen, bis im Septbr. 
1831 der Amtsaſſeſſor von Beaulieu zum Policeidirector ernannt wurde. 

1) Das jetzige Entbindungshaus iſt auf dem Plage erbaut, wo ſonſt 
das Hospital zum h. Kreuze und bie dazu gehörige Kirche ftand ($. 61.). 
Bloß bie Hospitalitinnen machen bie Gemeinde des Prediger aus, welder 
wöchentlich in einer im Entbindungshaufe befindlidhen Gapelle Gottesdienft 
hält, an welchem auch die in die Anitalt aufgenommenen Perfonen Theil 
nehmen. Der Prediger verfieht auch bie Zaufen der im Entbindungshaufe 
geborenen lutherifhen Kinder. Die Zaufe der zur reformirten und catho⸗ 
liſchen Gonfeffion gehörenden Kinder nimmt ber bei ber reformirten und 
resp. catholifhen Kirche angeftellte Prediger vor. Die Familie bes Dis 
vectord und bes VBerwalters des Accoudhirhaufes gehören, infofern fie fid 
zur lutherifhen Religion bekennen, zur AlbaniParochie. 
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Die Univerfität bat nur bie Gerichtöbarkeit in Ehefachen. 
Dispenfationds und Gonceffiondängelegenheiten, 3. B. zu Pris 
vatcopulationen, rlaffung des Aufgebots, fo wie fonflige 
geiftlihe Angelegenheiten, 3. B. wegen Gonfirmation- ber Kins 
der, ftiller Beerdigung zc., gehören zur Competenz des Gonfis 
ftoriums in Hannover. 

Der Univ. Prediger ald folcher hat keine Parochialrechte. 

Als Regel ift. anzunehmen, daß die Mitglieder der Unis 
verfität fi in Anfehung der vorfommenden Minifterialbands 
lungen an den Stadtprediger der Parodie, in welcher fie wohs 
nen, wenden müflen; jedoch mit folgenden nähern Beſtim⸗ 
mungen. 

Academici, welde nicht anfäffig find, koͤnnen bei Copu⸗ 
lationen einen Prediger außer der Parodie, in welder fie 
wohnen, wählen, welcher aber dem Prediger der Wohnung bie 
Gebühren geben muß. 

Zaufen nimmt ber Prediger der Parochie durchgehends vor. 
Der Univ. Prediger, voraudgefeht, daß er die ordines bat, 
würde ed nur auf befondere Erlaubniß des zu dem Minifterials 
act berechtigten Prediger thun fönnen. 

Beerdigungen müffen auf dem ParochialKirchhofe gefchehen, 
indeflen fann ein anderer gewählt werben, fofern die jura sto- 
lae an bie betreffende Pfarre berichtigt werden und die Ges 
meindeglieder nit etwa wegen Beſchraͤnkung ded Raums bes 
Kirchhofes remonftriren. Geht der Leichenzug durch andere Pas 
rochien, fo müffen, wenn nicht unvermeidlihe Hinderniffe bieß 
nöthig machen, 3. B. Reparatur bed Straßenpflafters, auch 
in diefer Parochie Gebühren bezahlt werden. Stirbt Jemand 
in einem Pfarrdiftrict und wirb in feine in einer andern Pas 
tochie belegene Wohnung getragen, um von da aud beerdigt 
zu werden, fo findet feine Bezahlung doppelter Stolgebühren 
Statt. 

Sn Anfehung der an die geiftlihen Behörden zu entrich: 
tenden Beerdigungskoſten ift für die Univerfität eine von der 
ftädtifchen verfchiedene und zwar geringere Taxe gegeben }). 


1) In Anfehung der Beltimmung, bag bei flillen Beerdigungen, 
nicht aber bei öffentlichen, Eonceffionsgebühren an das Gonftftorium bes 
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Sn Anfehung des Unterrichtd der Gonfirmanden, der Con: 
firmation felbft und des Genuſſes des h. Abenbmahls fteht den 
Mitgliedern der Univerfi tät die Wahl unter den Stadtprebis 
gern frei. 
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Fortſetzung. 

Die catholiſche und reformirte Gemeinde hat fortwaͤhrend 
gleiche Rechte mit ben lutheriſchen. (Thl. 3. $. 250. 251.) 

Seit dem J. 1746, ald ber catholifhe Sotteötienft bier 
eingerichtet wurde, ftand die Gerichtöbarkeit über die Kirchen: 
diener fo wie bie Oberaufficht über die weltlichen Angelegenbei: 
ten der Kirche den Univerfitätöbehörden zu. Durch die Päbft: 
liche Begrenzungsbulle vom 26. März 1824 wurde die bishe⸗ 
tige catholifhe Miſſion, gleich den Miffionen zu Hannover und 
Gelle, zu einer Pfarrei erhoben und mit ‘der bildeöheimfchen 
Didced vereinigt. Sowohl die Jurisdictionsbefugniffe des Con⸗ 
fiftorit in Hildesheim über die Geiſtlichkeit ald die Aufficht über 
bad gefammte Kirchens, Pfarr⸗ und Schulvermögen und bie 
Verwaltung beffelben wurden auch auf die biefige catholiſche 


zahlt werben müffen, ift zu bemerken, daß unter einer feierlichen⸗-öf—⸗ 
fentlihen Beerbigung eine ſolche zu verftehen ift, bei welcher die kirch⸗ 
lichen Solennien als: Begleitung bes Paftors, bes Küftere mb der 
Säule fo wie Haltung ber Leihenrebe angewandt werden. Alle übrige 
find ftille Beerdigungen, fo daß, wenn ein anderes willlührlicdhes, in ber 
Liturgie nicht verordnete Gepränge 3. B., am Rachmittage, feierliche Bes 
gleitung in geordneten Zügen 2c., Statt findet, dadurch die Beerbigung 
feine öffentlidhe wirb. 

' Bur Verminderung ber bier ſehr bedeutenden Begräbnißkoſten und des 
unndthigen Aufwandes hat ſich eine große Zahl hieſiger Familien der Stadt 
und Univerfität vereinigt: 1) Feine Trauerkleidung, fondern nur ein ſchwar⸗ 
sed Band oder Zlor zu tragen; 2) den Sarg nur von Zannenholz flatt 
bes theuern Eichenholzes machen zu laſſen und 3) für das Begräbniß uns 
ter den hier gewöhnlichen GSlaffen, mit Vermeidung der f. g. Figuralleis 
den, feine höhere als die britte nach der ftäbtifchen und bie zweite nad 
der academifhen Zabelle, bei welden die Träger nad) dem Herkommen, 
jeber 16 Bar. empfängt, zu wählen. Die Uebertretung _biefer Werabres 
dung wird mit einer Gonventionalftrafe von 10 Rthl. zum Beſten ber Ars 
mencaffe gebüßt. 
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Pfarre in bemfelben Maaße erſtreckt, als ſolche dem Gonfiftorio 
in Dinficht der Kirchen, Pfarren und Schulen im Fürftenthum 
Hildesheim durch die Berorbnung vom 28. April 1815 beiges 
legt worden ift, und fomit bat die Einwirkung ber Univerfität 
aufgehört. Dem Gonfiftorio in Hildesheim ift indeffen vom 
Minifterio empfohlen, in allen foldhen Sachen, bei welchen das 
Sntereffe der Univerfität auf irgend eine Weife follte in Frage 
fommen koͤnnen, mit der Univerfität vorher zu communiciren !). 

In Anfehung der Verfaſſung der reformirten Kirche bat 
keine Veränderung Statt gefunden 2). ©. auch $. 84. Anm. 3. 





1) Der Gottesbienft wurbe Anfangs in einem gemietheten Zimmer, 
dann feit dem 3. 1765 in ber bei einem angefauften ‚Haufe befindlichen 
und zu einem Bethaufe nothdürftig eingerichteten Scheune gehalten, bis 
die jegige im 3.1789 eingeweihte maſſiv erbaute Kirche nebft einem Wohns 
hauſe allen Bebürfniffen auf eine würdige Art abhalf. Gin neues ebenfalls 
maſſives Schulgebäude wurde 1834 errichtet. — Als zuerft bie Religions⸗ 
übung nur fo verftattet wurde, wie fie Gefanbten evangelifcher Mächte 
an ganz catholifhen Orten erlaubt war, follte fie fih außer Meffelefen, 
Predigen, Beihhthören und Abendmahlreichen auf keine andere Minifterials 
baudlungen, namentlich nicht auf Zaufen und Sopulationen erftreden, und 
bedurfte es hiezu jedesmal der Konceffion der Regierung, unbefchabet ber 
Stofgebühren für die evangelifhen Pfarren. Die catholifhen Prediger 
mußten fi bei der Univerfität immatriculiren und waren ber acabemifchen 
Gerichtsbarkeit untergeben. Die Anftellung geſchah von dem vicario 
apostolico in Hildesheim ohne weitere Einwirkung ber hannoverfchen Res 
sierung. in vouftändiges chronologiſches Verzeichniß der Geiftlichen bie 
1739 läßt fi wegen Mangels fiherer Nachricht nicht aufftellen. Dee 
erfte war der Pfarrer Jordan, ihm folgten Doering, Agricola, JIſenbiel, 
Wolf und Gusmus; dann 1788 Mingram, 1789 Brintmann, 1815 
Friedrichs und 1831 ber jegige Pfarrer Engelhardt. In den erften Zeiten 
hatten die Prebiger nur 200 Rthl. von Rom und Hildesheim, und wenn 
aud einige Accidentien und Unterflügungen von Hannover hinzugerechnet 
werden, fo waı bie Lage doch eine höchſt beſchränkte. Dem jegigen Pfarrer 
ift eine fehe angemeffene Dienfteinnahme überwielen. Die Zahl der Catho⸗ 
liken betrug im 3. 1747 nur 175 jegt — beſtehend aus hiefigen Einwoh⸗ 
nern, Gtubirenden, Militairperfonen und ben Bewohnern der nädften 
Dörfer — beträgt fie gegen 500. 

2) Die Kirche hat die Presbpterialverfaffung und fleht im Synodal⸗ 
verbande mit ben conföderirten reformirten Kirchen zu Hannover, Gelle, 
Münden, Braunfhweig und Büdeburg. I. Das Presbyterium bes 
ſteht 1) aus dem Prediger und 2) ben Kirchenvorftehern, deren wenigftens 
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§. IIS a. | 
3. Gymnafium. 


Mit dem hiefigen Gymnafium ſteht die Univerfität in kei⸗ 
ner weitern Verbindung, ald daß mehrere Lehrer an derfelben 





©. 


3 feyn müſſen. Iſt die Predigerftele vacant, fo zeigen die Vorſteher 
bieg dem Minifterio in Hannover an, wählen von ben ſich melbenden 
Gompetenten 2 ober 3 unb berichten bieß ben übrigen Presbyterien zur 
Genehmiguig. Nah gehaltenen SProbeprebigten, wählt bie Gemeinde, 
unter Leitung bed Moberatord ober eines andern Prebigers aus der Sy⸗ 
node, den neuen Prediger. Die Vorfteher berichten das Reſultat den 
vereinigten Kirchen und dem Miniftegio und bitten letzteres um Beſtäti⸗ 
gung. Iſt der Gewählte noch nicht orbinirt, fo geihieht bieß durch ben 
Moderator und 2 Prediger aus der Synode. Der neue Prediger muß der 
Synode feinen Beruf bekannt mahen und um Aufnahme in bie Gonfödes 
ration bitten. Erſt nachdem er von jedem einzelnen Presbyterio einen 
Keceptionsbrief erhalten hat, fteht ihm Siz unb Stimme in der Synode 
zu. — Die Kirhenporfteher werden von ben vorhandenen Gliedern 
des Presbyterii gewählt. Das fo gebildete Presbyterium hat als bie 
nächſte kirchliche Behörde 1) bie Auffiht über ben fittlih religiöfen Zus 
fland der Gemeindeglieber, bei DVergehungen das Net der Ermahnung 
und, wenn biefe fruchtlos ift, der Ausfchliegung vom Abenbmahle bis zur 
Beflerung. 2) Einrihtung des Bottesdienftes mit Rüdfiht auf die Sys 
nodalgeſetze. 3) Ernennung bes Schullehrers und der übrigen Kirchenbies 
ner nebft Auffiht ber die Schule. 4A) Prüfung und Aufnahme Derer, 
welche aus andern hriftlihen Confeffionen in die veformirte Gemeinde tres 
ten wollen. 5) Verwaltung bed Kirchenvermögens. 6) Berathung Über 
Spnodalangelegendeiten und 7) Concurrenz bei Synobalverfammlungen 
duch 2 Deputirte, nämlih den Prediger und einen Vorſteher. Alle 
Wünſche und Vorftellungen der Gemeinde ober einzelner Glieder in Anſe⸗ 
bung der Kirche und Schule, ober Beſchwerden Über Mitglieder bed Pres⸗ 
byterii find zunähft an das Presbyterium zu bringen, und nur, wenn 
fie hier nicht erledigt werden können, werben fie an bie Synode gebracht. 
I. Die Synode ift die obere kirchliche Behörde und gebildet durch 
fämmtliche Presbyterien, bei Verfammlungen aber burh 2 Deputirte aus 
jebem Presbyterio. Ihr Wirkungskreis umfaßt 1) die Anordnung und 
Beauffihtigung aller kirchlichen Angelegenheitenz der Lehrer, des Cultus 
und der Eulen; 2) Unterfuhung und Entſcheidung aller kirchlichen 
Streitigkeiten; 3) Oberauffiht über die Verwaltung des Kirchenvermö⸗ 
gend, der Synobal= Pfarr: und Edullehrer®ittwencaffen; 4) die Gens 
fur der Schriften, welche von Mitgliedern ber Synode in Glaubens: und 
Kirchenſachen gedruckt werben follen. — Die Gefchäfte werden durch Girs 
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auch zugleich Profefforen oder Privatdocenten bei ber Univerfis 
tät waren und noch find. Die Vorſchriften, welche in Anfes 
bung der Bulaffung der Abiturienten auf die Univerfität fruͤ⸗ 
herhin beftanden, haben mit Einführung der Maturitärspräs 
fungen aufgehört, und die in den acabemifchen Geſetzen in 
Hinfiht der Immatriculation enthaltenen Beflimmungen finden 
auch bei den Schülern des biefigen Gymnafiums Statt 1), 





cularſchreiben, wichtige Angelegenheiten aber in bee Synodalverſammlung 
Dorgenommen, welde, außer ungewöhnlihen unb befondern Beranlaffuns 
gen, alle 6 Jahre, an dem von ber Synode zu beflimmenden Orte ge» 
halten wird. Das Präflbium führt ein von der Synode gewählter Predis 
ger der Sonföberation unter bem Namen eines Moderators. Bei Vers 
fammlungen wird viritim, bei Gircularen nad) Presbyterien geſtimmt. 
Bor jeder Synobalverfammiung muß das Presbnterium ber Gemeinde, in 
welcher die Verfammlung Statt finden fol, das Binifterium um Geneh⸗ 
migung unb um Ernennung eines landesherrlichen Sommiffarii bitten, wels 
der der Verfammlung beimohnt, damit nichts befcdhloffen werde, was bem 
Ianbeöherrlihen Rechten und ber Staatsverfaffung entgegen if. Bon ben 
Synodalbeſchlüſſen in Sachen, welche ben Blauben und die Kirchendiscis 
plin betreffen, Tann nicht appellivt werben. Betrifft die Entſcheidung aber 
Privatrechte in Ehe⸗, bürgerlichen, peinlichen oder policeilichen Sachen, fo 
geht die Appellation an bas nächſte nad) der Natur bee Sache competente 
Dbergeriht. Vergl. Verord. v. 13. Jan. 1723 und 11. Geptbr. 1725, 
Pufendorf obs. T. 3. obs. 98. Annalen ber Br. Lün. Lande Jahrg. 3. 
Die vereinten reformirten Gemeinden richten fid nad der auch von ber 
Regierung als verbindend anerkannten discipline ecclesiastique des 
eglises reformees de France, — Die Seelenzahl ber reformirten Ges 
meinde in Söttingen beträgt etwa 400. Der Bottesbienft wurde im 3. 
1736 geftattet, und anfänglich In dem Öffentlichen philoſophiſchen Aubitos 
sio, dann in einem Privatbaufe, feit 1753 aber in ber neu erbauten 
Kirche gebalten. Die erften gottesbienftlichen Berfammlungen hielt der 
Profeffor der Philoſophie Rougemont in feanzöfiiher Sprache. Der erfte 
wirkliche Prediger aber war der Prof. exte. der Philoſ. von Hemeſſen von 
1751 — 1755; ihm folgte bis 1794 der Prof. Dr. th. Kulencamp; bann 
die Prediger Achelis bis 1801, Krietſch bis 1818, Groſſe bis 1831 unb 
dann ber jegige Prebiger Aldenbad- — Scdlegels Ehurhannov. Kite 
chenrecht. Thl. 2. &. 167. . 

1) Das erfte im 3. 1686 geftiftete Gymnaſium, weldes bie jetigen 
BibliotheksGebäude und bie benachbarten Häuſer inne hatte, wurde bet 
Errichtung der Univerſität aufgehoben. Das jetzige Gymnaſium erhielt 
ſeine Ausbildung in der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Bei Beſetzung 
der Lehrerſtellen concurrirt der Magiſtrat mit dem Oberſchulcollegio und 
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hen. Sie hält ein mehrere 100 Rthl. betragenbed Lager von 
Material und fertigen verfäuflihen Producten Bei ber gros 
Gen Zahl von Schülerinnen übernimmt die Anſtalt auch Licfes 
rungen von Hemden, Strümpfen, Handſchuhen zc. für dab 
Militair, die Hoßpitäler und andere Inflitute. Das Inftitut 
ift, außer dieſem Erwerbe für die drmern Mädchen, von gros 
ger Wichtigkeit, weil fie außerdem Feine Gelegenheit haben, 
die der Haudfrau wie dem Dienftboten nöthigen Danbdarbeiten 
zu erlernen und fich fonft müßig umphertreiben würden. Der 
ganzen Anftalt ſteht mit unermüdetem Eifer der Paſtor Miede 
ald Inſpector vor 1). 

Die dur Benutzung bed Locals und Unterrichtömaterials 
mit der Induſtrieſchule nahe verbundene frühere Sonntagds 
ſchule (Thl. 3. $. 287.) flr Handwerkslehrlinge entiprach den 
Horderungen ber Zeit nicht mehr. Sie wurde Dftern 1831 
nach einem von dem Director derfelben, dem Paflor Miede, ents 
worfenen Plane unter dem Namen: Realſchule erweitert 
und zeitgemäß eingerichtet. Fuͤr den Unterricht im Zeichnen, 
Schreiben und Rechnen wurden neue Elaffen errichtet, der Un: 
terriht im architectonifchen Zeichnen und Reifen auf 3 Stun: 
ben verlängert und der Unterricht in ber Geometrie, Phyſik, 
Geographie, deutſchen Sprache und ſchriftlichen Arbeiten bins 
zugefügt. Es find 5 Lehrer angeftellt und mehrere Stunden 
auf die Wochentage verlegt. Hiedurch hat die Zahl ber Schuͤ⸗ 
ler nicht nur vermehrt werden koͤnnen, ſondern es finden and) 
die fremden Geſellen gleich wie die hieſigen wandernden Stadt⸗ 
kinder hier zweckmaͤßige Gelegenheit ſich fortzubilden. Durch 
Geſchenke der Behoͤrden und Privatperſonen hat eine kleine 
Bibliothek und eine Sammlung von Kupferſtichen, Lithogra⸗ 
phien, Gipsmodellen ꝛc. gegründet werben koͤnnen. 

Die Koſten für beide Anſtalten werden durch die erhöhte 
jährliche Gabe aus ber Landescafle von 250 Rthl. und einer 
gleihen Summe aus ber Stadtcaffe, den Ueberfhuß des Ers 
trags bed Prebdigergetteld, wie auch durch bie BZinfen von el: 
nem feften Capital zu 1056 Rthl. Gold und 96 Rthl. Münze, 


1) &, Nachricht Über die Inbuftriefhule ber Stadt Göttingen vom 
seitigen Inſpector berfelben G. H. Miede. G. 832. 
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welche die Teßtlebenden beiden Glieder ber Freimaurerloge zum 
goldenen Zirkel der Schule Üiberwiefen haben, beftritten. Der 
Magiftrat und der Gewerbeverein geben außerdem Geſchenke 
zu Prämien für die beſten Schüler !). 


j §. 118. 
6. Bauweſen. 


Nah dem am 31. Octbr. 1825 erfolgten Tode des Klo⸗ 
fiers und Univ. Baumeiſters Juſtus Heinrich Müller iſt der 
Landbauinſpector Praël als Univ.Architect angeſtellt. Alle 
Neubauten und Hauptreparaturen in der Stadt ſtehen unter 
der Aufficht einer aus dem Univ, Baumeifter, dem Policeidis 
zector und einem Mitgliede des Magiſtrats gebildeten Commiſ⸗ 
fion, deren Gefchäftöfreid buch eine Bauordnung vom 16, 
Decbr. 1833 vegulirt iſt. 


81, 
7. Buchhandlungen, Antiquare, Buchdruckereien. 


Die beiden älteften Buchhandlungen, bie Vandenhoeck⸗ 
Ruprechtſche) und die Dieterihfche, befteben mit ber 
im 3. 1814 errichteten Deuerlihfhen, fo wie der Rbz 
werfen Berlagshandlung noch jest. Hinzugekommen ift im 
J. 1832 die Buchhandlung de G. H. A, Kübler, Dage— 





1) S. auch; Rachricht v. d. Realſchule zu Göttingen vom Director 
derſelben ©. H. Miede. G. 833, 

2) Die Vandenhoeck⸗ Ruprechtſche Buchhandlung feierte am 13, Febr. 
1835 ben Tag ihres hundertjährigen Beſtehens. Sie war 1735 duch 
Mündhaufens Fürforge von einem holändifhen Buchdrucker und Antiquar, 
Abraham Vandenhoeck, gegründet. Bereits 1744 trat ber nachherige Ad⸗ 
miniftrator und fpäterhin — nah bem im J. 1787 erfolgten Zob der 
Wittwe Vandenhoeck — Eigenthümer ber Buchhandlung, Ferd. Ruprecht, in 
ihre Dienfte, unter defien Kührung fie fih zu einer der erflen Buchhand⸗ 
lungen Deutfchlands erhob, Rad) feinem im J. 1816 erfolgten Zode tra 
ten deflen Sohn Carl A. A, Ruprecht und Schwiegerfohn Juſt. Er. Danck⸗ 
werts in den Beſitz, jebodh unter Beihehaltung der alten Birma: Vanden⸗ 
hoeck und Ruprecht. — Der acad. Senat bezeugte ihnen in einem Gläck⸗ 
wunſchſchreihen feine Theilnahme an bee Jubelfeier. 
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unter Genehmigung des Univ.Euratorii, das „literarifhe Mus 
feum” nach folgender Einrichtung geftiftet. Der Zweck ift bie 
Benugung eined ausgedehnten Kreifed von wiſſenſchaftlichen, 
politifhen und beletriftifchen. Zeitfchriften, zugleich aber auch 
Beförderung gefelliger Unterhaltung und Verbindung. Or⸗ 
dentliche Mitglieder find die, melde in der Stadt ober in 
bem Umkreiſe einer halben Stunde anfäffig find, außerdr 
dentliche, welde ſich nur für eine gewiffe Seit hier auſhal⸗ 
ten; bie Benugung der Anftalt im Local ift für alle gleid. 
Die erftern bezahlen halbjährlih 3% Rthl., die legtern, welche 
immer nur für die Dauer eine academifchen Semefterd oder 
eined Vierteljahrs aufgenommen werden, 3 Rthl. Auch Gaͤſte 
Tönnen unter den flatutenmäßigen Beflimmungen eingeführt 
werden. Die Königl. Bibliothek überläßt dem Mufeum alle 
periodifche Schriften, welche fie hält, gleich nach ihrer Ankunft 
auf eine beflimmte Zeit, und letzteres ergänzt diefen Vorrath 
durch andere wifjenfchaftliche Zeitfchriften, politifche, deutſche, 
franzöfifhe und englifhe Zeitungen, Unterhaltungsblätter und 
Pamphlets. Dad Mufeum Überläßt der Bibliothek die von 
ihm angefchafften Zeitfchriften und WBrofhüren, wo fie dang 
zu fernerer Benußung nach den Geſetzen der Bibliothek frei 
ſtehen. Neben der Benugung der Anftalt in ihrem Locale ift 
auch ein Hauslefecirkel fuͤr die ordentlichen Mitglieder eingerich⸗ 
tet, in welchen Alles gegeben wird, was das Mufeum aus 
eigenen Mitteln anſchafft. Das Local enthalt mehrere Lefes 
zimmer, ein Sprech⸗ und Billardzimmer. Nur im legterm 
Tann Gonverfation Statt finden und geraucht werden, auch 
bürfen bier von dem Aufmwärter diejenigen Speiſen und Ges 
tränke verabreicht werden, welche ihm zu führen geftattet ift. 
Von Zeit zu Zeit werden gemeinfchaftliche Abendeffen verans 
ftaltet, zu welchen bie ordentliben Mitglieder auch einheimis 
ſche Säfte mitbringen koͤnnen. Die nähern Beflimmungen des 
Snftituts find in den 1837 neu gedrudten „Statuten bes lites 
rarifchen Mufeums in Göttingen’’ enthalten. Die Zahl der or: 
dentlichen Mitglieder beträgt gegen 80, die der außerorbentlis 
chen ift ihre im Durchſchnitte gleih. Dad Beſtehen diefes Mu: 
ſeums ift dadurch beſonders vor allen Zufällen gefichert, daß 
die Regierung wegen ber Wichtigkeit, welche einer folchen lis 
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manche Genüffe der Kunft und gefelige Sufammenkünfte in 
gebildeten Kreifen barbieten, fehlt e8 in Göttingen nicht. 
Mehr wie in früherer Seit, finden in vielen Häufern der Pros 
fefforen und anderer Honoratioren größere Sefellfhaften Statt, 
zu welden oft Studirende, in nicht geringer Zahl, eingelas 
den werden, und die Theedanfants, an welchen jeder Btubis 
rende, gegen eine fehr billige Subfeription, Theil nehmen 
kann, führen fie in die Mitte ber gebildeteften Familien. Es 
ift ferner wohl nicht eine ſehenswuͤrdige Merkwürdigkeit, welde 
nicht nach Göttingen gebracht wird, und die ausgezeichnetfien 
Künftler und PVirtuofen zeigen bier ihre Zalentee Die acabes 
mifchen Conterte haben unter der Leitung des Mufikdirectors 
Dr. Heinroth ihren Fortgang und leiften Allee, was von uns 
ermüdetem und aufopferndem Eifer erwartet werden kann 1). 
Seit dem Winter 1836 bat fi außerdem ‚unter ber Leis 
tung des auögezeichneten Muftllehrerd und Componiften Kulens 





1) um den Gollifionen .und Unregelmäßigkleiten vorzubeugen, welche 
bei Soncerten vorlommen koönnen, ift durch ein im J. 1826 ergangenes 
Reglement unter andern beftimmt, 1) daß Jeder, welcher hier ein Soncert 
oder eine muſicaliſche Abendunterhaltung geben will, feinen Antrag 14 
Tage vorher fhriftlih bei dee Policeibirection einreihen und barin ben 
Sag, das Local und ben Inhalt der demnähfligen Concertankändigung 
angeben und bie Antwort darauf erwarten muß. Der dann beflimmte 
Zag darf ohne beflimmte policeilihe Erlaubniß nicht verlegt werben. 
2) Zür das Perfonale des hiefigen Orcheſters, baffelbe mag ganz ober nur 
theilweife gebraucht werben, zahlt ber Goncertgeber dasjenige Honorar, 
welches ber hiefige Mufitdirector für ein academifches Goncert entrichtet. 
Diefe Beftimmung gilt aber nur für foldhe Goncerte, welche über Quars 
tettmufit hinausgehen und bie Begleitung eines Orcheſters erfordern. 
3) Wünfcht der Goncertgeber, daß die Mitglieder ber Singacabemie mits 
wirken, fo muß er dem Director dieſes Inftituts eben fo viel Breibillets 
suftellen, als biefer bei feinen eigenen Goncerten dem Snftitute giebt. 
4) Der Goncertbiener erhält 2 Rthl. und, wenn er au den Verlauf ber 
Billetö vor der Eröffnung ber Caffe Übernehmen fol, von ber Einnahme 
1V, PS. 5) Subfcribenten@ammlungen find verboten, Goncertproben 
finden nur Abends Statt. — Der acabemifhe Mufikdirector iſt, ohne 
bazu verpflichtet zu feyn, auf Erfuhen erbötig, das Concert zu birigis 
ven. — Die Mufillehrer, welche hier conceffionirt werben, find verpflich⸗ 
tet, bei ben academiſchen Soncerten mitzuwirken und ſich in benfelben den 
Anorbnungen bes Muſikdirectors zu fügen, 
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camp ein muficalifcher Werein mehrerer Familien gebildet, zu 
welhem aub Studirende mitwirken. Ueber die Aufnahme de 
Samilien entfcheidet dad Ballotement und ed ift erforberlid, 
daß in ber aufzunehmenden Kamilie wenigfiend ein Mitglied 
an der Geſangs- oder Inftrumentalmufit Theil nehmen Tann 
und will. Die muficalifhen Uebungen wedieln mit gefelliger 
Unterhaltung und die auögezeichnete Virtuofität, welche ſowohl 
im Gefang ald im Quartettipiel zu Tage gelommen ifl, ge 
währt den Freunden der Mufit einen großen Genuß. — 
Seit dem 3. 1834 find theatralifche Worftelungen während der 
Monate November, December und Januar, woͤchentlich Diet: 
mal geflattet ?). 


$. 122. 
10. Deconomifche Einrichtung. 


In Anfehung der veconomifhen Einrihtung der Studis 
renden ift zu bemerken, daß die Preife der nothiwendigen Be: 
dürfniffe in den letzten 20 Jahren nicht geftiegen find. Dage 
gen bat ſich der Preis der Stubenmiethen bedeutend verringert 
und beträgt im Durchfchnitt halbjährlich mit Einſchluß ber Auf: 
wartung 2—4 Piftolen. Eben fo niedrig find auch bie Preife 
für den Mittagstiſch, da fchon für monatlich 3Rthl. täglich 
drei Gerichte gegeben werden. Bei weiten der größte Theil 
der Stubirenden Iffet auf dem eignen Zimmer, und nur we: 
nige fpeifen an Wirthötafeln. 

Drer theuerſte Artikel bleibt no immer dad Holz, da das 
Klafter harten Dolzes (6 Fuß LI) — welches in der Regel 


1) 3u diefem Zwecke ift der große Saal in der ſ. g. Reftauration auf 
eine fehr angemeffene Art eingerichtet. Die ganze unter forgfältiger poli⸗ 
ceilicher Auffiht ftehende Einrichtung Hat fi als durchaus zweckmäßig und 
ohne alle nachtheilige Folgen gezeigt. Die Vorftellungen beginnen präcife - 
7 uhr, alfo zu einer Zeit, wo feine Vorlefungen gehalten werden, und es 
bat fehe viel zu der fortwährend Statt gefundenen Ruhe und Ordnung 
beigetragen, daß alle Pläge numerirt find, und fomit jedes Drängen 
wegfältt. Das Herausrufen bee Schaufpieler ift unterfagt, eben fo das 


Rauden; im Saale dürfen weder Speifen noch Getränke umher gereicht 
werben. 
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camp ein muficalifcher Verein mehrerer Familien gebildet, zu 
welhem auch Studirende mitwirfen. Ueber die Aufnahme der 
Samilien entfcheidet das Ballotement und es ift erforberlich, 
Daß in der aufzunehmenden Familie wenigſtens ein Mitglied 
an ber Geſangs- oder Inftrumentalmufil Theil nehmen kann 
und will. Die muficalifchen Uebungen wechſeln mit gefelliger 
Unterhaltung und die ausgezeichnete Virtupfität, welche ſowohl 
im Sefang ald im Quartettipiel zu Tage gekommen ift, ges 
währt den Freunden der Mufit einen großen Genuß. — 
Seit dem 3. 1834 find theatralifche Vorſtellungen während der 
Monate November, December und Januar, wöchentlich vier: 
mal geflattet ?). 


$. 122. 
10. Deconomifche Einrlchtung. 


Sn Anſehung der veconomiſchen Einrichtung der Studi⸗ 
renden iſt zu bemerken, daß die Preiſe der nothwendigen Be⸗ 
duͤrfniſſe in den letzten 20 Jahren nicht geſtiegen ſind. Dage⸗ 
gen hat ſich der Preis der Stubenmiethen bedeutend verringert 
und beträgt im Durchſchnitt halbjährlich mit Einſchluß ber Auf: 
warftung 2—4 Piſtolen. Eben fo niedrig find auch die Preife 
für den Mittagstiſch, da fhon für monatlid 3Rthl. täglich 
drei Gerichte gegeben werden. Bei weiten ber größte Theil 
ber Studirenden fffet auf dem eignen Zimmer, und nur we⸗ 
nige fpeifen an Wirthötafeln. 

Der theuerfte Artikel bleibt noch immer bad Holz, da das 
Klafter harten Holzes (6 Fuß LI) — welches in der Regel 


1) Zu biefem Zwecke ift der große Saal in der ſ. g. Reftauration auf 
eine ſehr angemeffene Art eingerichtet. Die ganze unter forgfältiger polis 
ceilicher Auffiht flehende Einrichtung hat fih als durchaus zwedmäßig und 
ohne alle nachtheilige Folgen gezeigt, Die Worftellungen beginnen präcife 
7 uhr, alfo zu einer Zeit, wo keine Vorlefungen gehalten werben, und es 
bat fehr viel zu ber fortwährend Statt gefundenen Ruhe und Drbnung 
beigetragen, daß alle Pläge numerict find, und fomit jedes Drängen 
wegfält. Das Herausrufen der Schaufpieler ift unterfagt, eben fo das 


Rauden; im Saale bürfen weder Speifen noch Getränke umher gereicht 
werben. 
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für den Winter genuͤgt — mit Einfluß desß Spaltens nicht 
wohl unter 12 Rthl. zu erhalten ftcht. 

Stellt man die nothwenbigften Bebärfniffe eines Studis 
renden zufammen und nimmt an, daß er im Jahre acht Col⸗ 
legia hört und bezahlt, fo wird eine Summe von etwa 200 Rthl. 
nöthig feyn, um zwar allerdingd beſchraͤnkt, jedoch anftändig 
leben zu können. Bei Stubirenden der Mebicin muß inbeffen 
diefe Summe etwas höher geftellt werben, weil dad Honorar 
für mehrere Collegia größer ift, als bei den andern Facultaͤten 
und auch für Bücher und Inſtrumente eine vermehrte Ausgabe 
nöthig wird. Geht der Studirende während der Ferien in bie 
Heimath, fo wird fi) der Betrag noch eben fo verringern, 
als wenn er mit einem Gommilitonen gemeinfchaftlich das Zim⸗ 
mer, Holz und Licht benugt. Treten die Vorausſetzungen 
ein, unter welchen es geflattet werben kann, um Erlaß ber 
Honorare für die Vorlefungen zu bitten ($. 79.), und wirb ihm 
diefer Erlaß ganz oder zur Hälfte bewilkigt, fo ift es thunlich, 
mit einer Summe von 150 — 170 Rthl. auszulommen; ja «6 
kommen nicht wenig alle vor, wo ein noch geringerer Betrag 
ausreicht. 
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§. 124. 


Joh. Sriedr. Schleußner, (Thl. 3. 8. 83.) geb. 16. San. 
1759 zu Leipzig, war von 1785 — 95 Profeffor in Göttingen, 
ging dann ald Profeffor und Probſt an der Stiftskirche nad 
Wittenberg, wurde, nach Anfhebung der Univerfität, Director 
bed homiletifchen Inſtituts und zweiter Director des theologis 
fhen Seminars und ftarb bafelbft 21. Febr. 1831, alt 71% 
J.; war zu Oöttingen als Profeffor 10 J. 1785 — 95, alt 
26 — 36 $. 1). 


Bild — außer vor ber Biographie von Lücke — au v. Grimm 1828 
und Anbern b. Rocca. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 35) Tagebuch eines neuen Ehe⸗ 
mannes. Leipz. 779. 36) Briefe Jonathan Aſhley's in Deutſchland ges 
ſchrieben und aus dem Engliſchen überſezt. Bern 782. 37) Abriß einer 
Hiftorifhen und vergleihenden Darftellung ber bogmatifchen Syſteme uns 
ferer verfchiedenen chriſtlichen Hauptpartheien nad ihren Grundbegriffen, 
ihren baraus abgeleiteten Unterſcheidungslehren und ihren praktiſchen Fol⸗ 
gen, zum Behufe feiner Vorlefungen nebft der Einleit. zu denfelben. Ite X. 
G. 822. (38) Geſchichte der chriſtlich⸗ kirchlichen Geſellſchaftsverfaſſung. 
Im Auszuge dargeſtellt von Overbeck. Stuttg. 824.) 39) Spittier als 
Hiſtoriker. ©. 81l. 40) Von der Geſchichte des Chriſtenthums in ber 
Periode feiner erften Einführung. G. 818. ift eine bolländifche Ueberfegung 
Amfterd. 819 erfhienen. 41) Ueber bie Behandlung, die Haltbarkeit, 
und ben Werth des hiftorifhen Beweifes für die Göttlichkeit des Chriſten⸗ 
thums. ©. 821. 42 — 47) Feftprogr. Anthologiae patristicae spe- 
cim. I— VI. G. 820—33. 4. 48— 650) Feftprogr. Observ, in acta 
Apostoli Pauli Romana Act. XXVIII. 17 — 31. Partic. I - UI. 6. 
822 — 26. 4. 651) Das erfle Amtsjahr des Pfarrerd von ©. in Auszuͤ⸗ 
gen aus feinem Zagebude. Eine Paftoraltheologie in Form einer Ge⸗ 
ſchichte. G. 823. Won ber nidht gebrudten Kortfesung findet fih ein 
Auszug in Lücke's Biographie. Anh. J. 52) Geſchichte der proteſtanti⸗ 
fhen Theologie von der Goncorbienformel an bis in die Mitte des 18. 
Jahrh. ©. 831. 653) Gab heraus: Spittlers Grundriß ber Geſchichte 
der chriſtlichen Kirche. G. 812. 54) Vorrede zu Zimmermanng deutfcher 
Ueberfegung von Melanchton's Leben Luthers. G. 813. 55) In Gaals 
feld's und Trefurt's Beiträge u. |. w. Bd. 4. Hft. 4. Ueber chriſtliche 
Lehrweisheit. Er nahm thätigen Antheil an d. BgX. 

1) Sein Leben: N. Necrol. der Deutſchen. 831. Thl. 1. Rr. 60. 
Döring gel. Theologen. Thl. 3. 

Seine ferneren Schriften: 27) Novus thessurus philologico - 
eriticus s. Lexicon in LXX et reliquos interpretes graecos et 
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Carl Friedr. Stäublin (Thl. 3. $.108.), geb. zu Stutts 
garbt 25. Juli 1761, feit 1790 ordentlicher Profeffor der Theo⸗ 
logie zu Göttingen, 1792 Doctor der Theologie, 1803 Conſi⸗ 
ftorialRath; farb 5. Juli 1826, war zu Goͤttingen als Pros 
feffior 36 3. von 1790 — 1826, alt 29 — 65 3. 1). 


scriptores et alios viros doctos P. I—V. Lips. 820. 21. (Mit ben 
Bildniſſe des Verf) 28) Beiträge zur Erklärung ber Weiffagungen bes 
Propheten Jeſaias (in Keil und Tzſchirners Analecten f. d. Stud. d. Theol. 
Bd. 1. St. 2.). 29) Obs. in Erotiani, Galeni et Herodoti Glos- 
saria in Hippocratem ex edit. Franzii (in Friedemann et Sebodii 
misc. crit, 1822. Vol, 1. P. 2. 30) Obs. in varios scriptores 
(ib. P. 3.): 

1) Sein &eben: 3. T. Hemfen zur Erinnerung an C. F. Stäublin, 
feine Setbftbiographie, nebft ber Gebädtnißprebigt von Dr. Ruperti. G. 
826. — Conv. Ler. — Döring gel. Theologen Bb. 3. 

Seine ferneren Schriften: 59) Lehrbuch dee Encyclopäbie, Methobos 
logie und Geſchichte der theologiſchen Wiffenichaften. Hannov. 821. 60) 
Geſchichte der Moralphilofophie. Hannov. 822. 61) Lehrbuch der Dogs 
matik und Dogmengelhidte. 3. A. ©. 822. 62) Geſchichte der Gits 
tenlehre Zefu. Ater Bd. &. 833. 63) Geſchichte der Vorftelluingen vor 
der Sittlichleit des Schauſpiels. &. 823. 64) Geſch. ber Vorftellungen 
und Lehren vom Selbfimorde. ©. 824. 65) Geſch. ber Vorftellungen 14 
Lehren vom Gide. ©. 824. 66) Geſch. der Vorftellungen und Lehren 
vom Gebete. ©. 824. 67) Jeſus der göttliche Prophet. G. 824. 68) 
Geſch. der Lehre vom Gewiſſen. Halle 824. 69) Progr.: Liber Be- 
rengarii Turonensis de sacra coena adversus Lanfrancum e cod; 
mscr. Guelpherbytano. Pars II—IV. G. 82 —25. 4. 70) Geld. 
der Lehre von der Che. G. 826. 71) Geſch. der Lehre von ber Freund⸗ 
ſchaft. Hannov. 826. 72) Lehrbud ber praftifhen @inleitung in alle 
Bücher der heiligen Schrift. & 826. 73) Gef. des Rationalismus 
und Supernaturalismus, vornehmlid in Beziehung auf das Shriftenthum. 
G. 826. 74) Geld. und Litteratur der Kirchengeſchichte. Nach feinem 
Zode herausgegeben von Hemſen. Hannov. 827. 75) univerſalgeſchichte 
der hriftlihen Kirche. Hannov. 3. Ausg. 821. 4. X. 825. 5. X. 833. bes 
forgt vom Dr. Holzhaufen. 76) Gab mit Tzſchirnet heraus: Archiv für 
alte und neue Kirchengeſchichte. 5. Bd. Leipz. 821. 77) Gab heraus mit 
Tzſchirner und Vater: Kirchenhiſtoriſches Archiv. Halle Darin von ihm: 
Jahrg. 1823. H. 1. Ar. 1. H. 2. Nr. 1. Jahre. 1824. 9.1. Nr. I. 
Grundriß der Kirchengefichte des XIX. Jahrhunderts bis zum 3. 1822. 
&. 2. Ne. 4. Weber Brian Walton’s und Edmund Gaftelli’d Leben und 
Schriften. — Nr. 6. Nachträge zur Ueberſicht der kirchenhiftor. Literatur— 
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Heint. Ludw. Pland, (Thl. 3. $. 143.) — Sohn des 
Ober Confiſt. Raths — geb. zu Göttingen 19. Zuli 1785, ers 
bielt den theologifhen und philofophifchen Preis; wurde 1810 
außerordentlicher Profeffor, 1817 Doctor ber Theologie, den 26. 
April 1823 ordentlicher Profeffor und ftarb 23. Septbr. 183135 
war zu Göttingen als Drofellor 21 J., von 1810 — 1831, 
alt 25 — 46 3.1) 


2. Der Rechte 2). 


$. 127. 


Joh. Friedr. Eberhard Böhmer, (Thl. 3. 6. 110.) ged, 
9. April 1753 zu Göttingen, flarb 23. Aug. 18285 war zu 





H. 3. Ar. 1. u. 9.4 Nr. 1. Geld. der Verfolgungen ber Proteftan- 
ten im füdlihen Frankreich beſonders im GardDepartement in d. 3. 
1814— 1816 von Marc. Wille, aus dem Englifhen mit Abkürzungen 
Überfeht: — Jahrg. 1824. H. 1. Rt. 4, Ueber bie kirchliche Geſch. und 
Geographie von Island vorzüglich nad den neueften englifhen Reiſebe⸗ 
fhreibungen. H. 2. Nr. 1. und 9.3 Nr. 1 94 Nr 1. Jahre. 
18235. 9. 1. Nr. 1. Charakteriftit von Perfonen in Frankreich, die ſich 
in der Geſchichte ber Religion und des Proteflantismus ausgezeichnet has 
ben. — Jahrg. 1825. 9. 3. Ar. Lk und H. 4. Nr, 1. Gaffiodor. 

3) Sein Leben: N. Sonv. ler. — Zum Andenken an Dr. H. 8. 
Pland, eine biographifhe Mittheilung von Dr. G. F. Ch. Lüdes ers 
neuerter und verbefierter Abdrud in Lücke's Biographie von Dr. ©: 3. 
Pland. — N. Nekrol. der Deutihen 1831. Th. 2. Nr. U — Dis 
ring die gel. Theologen. Bd. 3. 

Seine fernesen Schriften find: 14) De significatu Canonis in 
Ecclesia antigua ejusque serie rectius constituenda. G. 820. 4. 
(Beftprogr.) 16) Observationes quaedam ad historiam verbi graeci 
N. T. in lexico librorum sacrorum adornando haud negligend. 
G. 821. 4. (Beftprogr.). 16) Kurzer Abriß der philoſophiſchen Religions: 
Iehre. G. 821. 17) Quid consensus et differentiae inveniatur 
apud auctores N. T. in persona Christi sov owrı;eos adumbranda. 
G. 823. (Feſtprogr.). 18) Articuli nonnulli seu fragmenta lexici 
in sacros scriptores N. T, recens adornandi. Partic. I— III. G. 
824 — 27. 4. (Feftprogr.). 

2) Bis zum 3. 1820 find folgende orbentliche Profeſſoren der Rechte 
geſtorben: 1) Georg Ghrift. Gebauer von 1734 — + 1779. 2) Gl. 
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Göttingen ald Profeflor 46 3., von 1782 — 1828, alt 29 
755. 


$. 128, 


Georg Jacob Friebr. Meifter, (Thl. 3. 8. 111.) geb. 11. 
Octbr. 1755 zu Söttingen, promovirt 1778, wurde 1782 aus 
Berordentliher, 1784 ordentliher Profeffor; 1792 Hofrath, 
1807 Ordinarius des Sprudcollegii, 1816 Geh. Juſtiz Rath 
und flarb 25. Dechr. 1832, war alfo zu Göttingen ald Pros 
feffior 50 Jahr, von 1782 — 1832, alt 27 — 77 3.2). 





Sam: Treuer von 1734 — + 1743, 3) Lob. Jar. Schmauß von 
1734 — + 1767. 4) Joh. Salom. Brunquell von 1735 Maärz — 
+ Mai, 5) Tob. Zac. Reinharth von 1735— + 1743. 6) Oft, 
Mascow von 1735 — 1739 +1760. 7) Heine. Chriſt. v. Senken⸗ 
berg von 1735 — 1738 + 1769. 8) Georg Heine. Ayrer von 1736 — 
+ 1774. 9) Georg Lubw. Böhmer von 1740 — + 1797. 10) Joh. 
Friebe. Wahl von 1743 — + 1765. 11) Joh. Chriſt. Claproth von 
1739 — + 1748. 12) Ehrift. Sottl. Riccius von 1744 — +1784. 13) 
‚Sch. Steph. Pütter von 1747 — + 1807. 14) Chriſt. Friede. Georg 
Meifter von 1750— +1782. 15) Sottfr. Ahenwall von 178 — 
41772. 16) Guſt. Bernd. Beemann von 1749 — +1783. 17) Juſt. 
Staproth von 1769 — + 1805. 18) Joh. Beine. Chr. v. Selhomw von 
1757 — 1782 +17%. 19) Garl Heiner. Geißler von 1783 — 1784 + 
1789. 20) Joh. Nie. Mödert von 1784 — +1792. 21) Juſt. Friedr. 
Runde von 1784 — + 1807. 22) Georg Aug. Spangenberg von 
1771 — +1806. 23) Joh. Pet. Walded von 1782— + 1815. 24). 
Carl Wild. Pät von 1805 — 1807. .26) Chr. Aug. GL Göbde vom 
1807 — + 1812. 

1) Sein Leben in: Neuer Recrolog der Deutſchen. 828. Bd. 2. 

2) Er erhielt 1821 das Ritterkreuz des BuelphenDd. — Bein Lebens 
G. 3. F. Meifter in feinem Leben und Wirken dargeftellt von Dr. G. 8. 
Böhmer, mit dem Bilbniffe und Facſimile deſſelben. G. 834. 

Am 4. Juni 1833 wurde fein 50 jähriges Amtsjubiläum gefeiert, 
Die durch eine Deputation ber juriſtiſchen Facultät dargebrachten Glück⸗ 
wünſche wurden in ber bei ber Preisvertheilung gehaltenen Rede öffentlich 
wiederholt. Der Prorector überreichte dem Jubilar ein von bem Königl. 
Univ.Guratorium in Hannover eingegangenes Dank⸗ und Gluckwünſchungs⸗ 
ſchreiben. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 9) Principia juris criminalis 
German. communis. Ed. 7. G. 828. 
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§. 129. 


Georg Zriedrih von Martens, geb. Cab.Rath und han: 
noverfher Bundestagsßefandte in Frankfurt (Thl. 3. $. 85.) 
geb. zu Hamburg 22. Zebr. 1756, ftarb zu Frankfurt a M. 
18. Febr. 1821; war zu Göttingen ald Profeffor 25% Zahr, 
von 1783-1808, alt 27 — 52 3.1). | 


$. 130. 


Abreht Schweppe, (Thl. 3. $. 116.) geb. 21. Mat 
1783 zu Nienburg, promovirte 5. Novbr. 1803, wurde 1805 
außerordentlicher und 1814 ordentlicher Profeffor zu Kiel, 1818 
in Göttingen, ging im Suni 1821 ald OberXppellationdRath 
nach Luͤbeck und ftarb dafelbft 23. Mai 1829, 46 3. alt; war 
zu Söttingen ald Profeffor 4% 3. 1818— 1821, alt 35 — 
88 3.2). 


§. 131. 


Joh. Friedt. Ludw. Goͤſchen, geb. zu Königsberg 16, 
Febr. 1778, erhielt feine Schulbildung auf der Domſchule zu 
Magdeburg, fudirte dann 1794 zu Königsberg und von 1796 
— 1798 zu Ööttingen. Mehr von den Naturwiffenfchaften als 
von der Suriöprudenz angezogen, widmete er ſich denfelben 
bi 1804, dann aber dem juriftifchen Studium und zwar feit 





1) Vergl. Conv. Lex. 

Neue Ausgaben feiner Schriften: 1) Bon Recueil des traites ete. 
T. I- VI. if die 2. Ausg. erfhienen v. 1817 — 1836. dur Ch. de 
Mertens. 2) Grundriß bes Handels-, Wechſel- und Seerehts. A. 3. 828. 

,) Bergl. N. Necrol. d. Deutihen 1829. Thl. 1. Rüders Zeit: u. 
Gern Ser. v. Hübner Thl. 4. ©. 218; Lübler Abth. 2. S. 563. Hugo 
Geſch. des Roͤm. R. ©. 516. 

Seine ferneren Schriften: 6) Syſtem des Römiſchen Privatrechts. 
Alton 2. A. 1819, 3. A. 1822. Als vollſtändiges Handbuch u. d. T. 
Romiſches Privatrecht in feiner heutigen Anwendung. ©. 4. A. Bd. 1 u. 
2. 828. 3b. 3. nad des Verf. Tode herausgegeben von Dr. Wild. Meier 
831. 4. Bdo. 832. 6. Bo. 833. 7) Syſtem bed Concurſes der Släubiger, 
G. 2. A. 824. 3. A. 829. 8) Römifhe Rechtsgeſchichte und Rechtsalters 
thümer mit erfter volfländ. Rüdfiht auf Gajus und die fragmenta Va- 
ticana. G. 822. 2. X. 826. 3. A. nad des Verf. Tode beforgt von 
Grünbler. 832. 
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Ende 1806 zu Berlin, mofelbft er 26. Sept. 1811 die juris 
ftifhe Doctorwürde erhielt. Am 8. Nov. 1811 wurde er zum 
außerorbentligen und am 19. Febr. 1813 zum ordentlichen 
Drofeffor der Rechte ernannt. Er reifte im Mai 1817, im 
Auftrage der Academie der Wilfenfhaften zu Berlin, mit Bels 
fer nach Verona wegen der bort entdedten Rechtsbuͤcher. Den 
4. Zebr. 1822 wurde er ordentliher Profeffor der Rechte und 
außerordentlicher Beifiger des Spruchcollegii zu Göttingen, 
1828 Hofrath, 1829 ordentlihed Diitglied ded Spruchcollegii, 
1833 Mitglied der HonorenFacultätz ftarb 24. Septbr. 1837; 
war zu Göttingen faſt 16 Jahr 1822 — 1837, alt 44 — 59 
Jahr I). 


1) Vergl. N. Gonv. Lex. auch Conv. Lex. b. Reichenbach. Sein Bilb 
von Grimm 182603 Gel. Göttingen. Er war ©. d. Berl. A. d. W. 

Seine Schriften: 1) Observationum juris romani specimen. Be- 
rol. 811. 2) Grundriß zu Pandecten-Vorleſungen. G. 823 u. 827. 
2. A. mit beigefügten Citaten und eingefchalteten Erörterungen. 831. 3) 
Grundriß zu Vorlefungen über das Erbredt. ©. 824. 4) Brunbriß zu 
Borlefungen über bie Anfangögründe des ält. und neuern Röm. Privats 
rechts. &. 825. 5) Grundriß zu Vorlefungen Über Röm. Rechtsgeſchichte 
und Redhtsaltertyümer.. 6) Das Programm wegen ber bei der Säculars 
feier dee Univerfität vorzunehmenden juriftifhen DoctorPromotionen ents 
hält: Georgii Christiani Gebaueri vita. G. 837. 4. 7) Bat herauss 
6’geben: a) Gaii institutionum commentarii IV, e codice rescriptaq 
bibliothecae capitularis Veronensis — nunc primum editi, Acced, 
fragmentum veteris jurisconsulti de jure fisci etc. Berol. 820. c, 
tab. aeneis. b) Gaii — e codice rescripto bibl. capitul. Veron. 
a Frid. Bluhmio iterum collato sec. edid. 824. c.t. a. c) mit 
Barlom: J. O. Westenbergii principia juris civilis sec. ord. Pan- 
dectar. Berol. 2 voll. 814. 823. 8) Gab mit von Gavigny u. ©. Zr. 
Eihhorn heraus: Beitfhr. f. geſchichtl. Rehtswiff. Berlin Bd. 1— 8. 
815 — 32. Darin von ihm: Bd. 1. Nr. 4. Ueber bie Res quotidianae 
des Gajus. Nr. 6. Ueber 10 (ll) pr. D. de rebus dubiis. Bd. 2, 
Nr. 1. Ueber bie Anzahl ber Bücher, in welde bie Inſtitutionen bes 
Gajus abgetheilt waren. Ne. 10. Ein Paar Worte Über eine Recenfion 
in den Heidelb. Jahrb. Bd. 3. Nr. 7. Einige Bemerk. in Beziehung 
auf das ältere Recht ber Freilaffung bei den Römern. Bd. 4. Nr. 3. 
Ueber bie Vaticanifhe Handfrift des Ulpian. 9) Ueber bie B. P. li- 
bertini intestati (in Hugo civilift. Mag. Bd. 4.1. 10) Kritifcher Bes 
richt Über die Veroneſiſchen Handfchriften (Abhandl. d. K. Acad. d. Wiff. 
in Berlin. Berlin 819.) 
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3. Der Mebicin I), 
6. 132. 


Joh. Peter Franck, (Thl. 3. 8.88.) geb. 19. Mär; 1745, 
feit 1811 in Wien, wo er den 24. April 1822 fiarb; alt 76 
Jahr, war zu Göttingen ald Profeffor nur 1 Jahr, von 
1784 — 85 2), 





1) Bis zum J. 1820 find folgende Lehrer ber Mebicin verftorben : 
1) Joh. Wilh Albrecht von 1734 — + 1736. , 2) Georg Gottl. Rich 
ter von 1736 — + 1773. 3) Albrecht von Haller von 1736 — 1753 
+ 1777. 4) Joh. Andre. v. Segner von 1735 — 1755 + 1777. 5) 
Joh. Gottfr. Brendel von 1738 — +1758. 6) Joh. Georg Röderer 
von 1751 — + 1763, 7) Joh. Gottfr. Zinn von 1753 — + 1759. 8) 
ud. Aug. Vogel von 1753 — + 1774. 9) Dav. Sigism. Aug. Bütts 
ner von 1760 — + 1768. 10) Phil. Georg Schröder von 1764 — + 
1772. 11) Georg Matthiä von 1755 — + 1773. 12) Joh. Andre, 
Murray von 1763 — + 1791. 13) Heinr. Aug. Wrisberg von 1764, 
— + 1808. 14) Aug. Bottl.Rihter von 1766 — +1812. 165) Ernft 
Gottfr. Baldinger von 1773 — 1782 + 1804. 16) Joh. Friedr. Gme 
lin von 1775 — + 1804. 17) Joh. Heine. v. Fiſcher von 1785 — 1792 
+ 1814. 18) Juſt. Arnemann von 1787 — 1803 + 1806. 19) %or., 
Flor. Fr. v. Erelt von 1810 — + 1816. 

2) Sein Leben in: Gelbftbiographie. Wien 8025 auch wieder in 
Fr. Tantini opusc. scientifici vol. 2. Pisa. 822. Galzburg mebic. 
Zeitung. Jahrg. 822. Bd. 2. Conv. ker. Sein Bild vor Rufts Mag. f. 
Heilk Bb. 12. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 28) Opuscula posthuma ab 
Josepho Franck filio nunc primum edita. Vienn. 824. m. &. 29) 
De curandis hominum morbis epitome T. 7. de retentionibus P. 
3. Vindeb. 820. P. 3. 821. 30) De neurosibus L. 7. Aug. Taur. 
819. 2. Vol. 2, Ausg. L. 8. P. 2. und L. 6 u. 7. Wien 824. unb 
Mailand 3 Tom. 30) Grundfäge über die Behandlung ber Krankheiten 
ber Menfhen Bd. 3. Nübingen 795. Bd. 4. 796. Bd. 5. 798. Bd. 6. 
807. 8b. 7. 811. Ins Italienifhe Überfegt von Comandoli. Pifa 818. 
ferner von Morelli. Firenz. 821 u. Mailand 833. Cine andere Aus: 
gabe zu Mailand 836. Ins Deutſche überfegt von Sobernheim 10 Thle. 
Berl. 830 bis 835. ine deutſche Ueberfegung (Bd. 1 — 6. unter eigener 
Aufſicht bes Berfaffers). 9 Bde. Mannheim bis 830. II) Syſtem einer. 
volftändigen mebicinifhen Policei. Wd. 6. Abth. 3. Zübing 819. ups 
plem. zur mebicin. Policei nad) den hinterlaffenen Papieren des Verfaſſero 
herausg. von Voigt. Leipz. 825. 
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$. 133. 


Joh. Friedr. Stromeyer, (Thl. 3. $. 118.) geb. 4. 
Suni 1750, promovirte 17725 wurde Profeflor 1776, Hofs 
rath 1803, widmete fich vorzüglich der ärztlichen Praxis und 
ftarb 27. Juni 18305 80 Jahr alt, war 54 3. im Amte, 
1776 — 1830. Er feierte am 4. Juni 1822 fein DoctorJu⸗ 
biläum, und erhielt den Guelphen Orden. Ueber fein Profeffors 
Jubilaͤum f. $. 197. 


$. 134. 


Seorg Franz Hoffmann, (Thl. 3. 8. 89.) geb. 80. 
Janr. 1760, feit 1792 Profeffor in Göttingen, ging 1804 
ald Hofrath nah Moskau und flarb 17. März 1826, 66 3. 
alt; war in Göttingen 12 Jahr von 1792 — 1804. 1), 


6. 195, 


Sriebr. Benjamin Dfiander, (Thl. 3. &. 308.) geb. zu 
ZU im MWürtembergifhen 9. Febr. 1759, war Hofrath, ſtarb 
25. März 1822, war zu Göttingen ald Profeflor 29% Jahr 
von Dctbr. 1792 — 1822, alt 33 — 63 Jahr ?). 





1) Vergl Rotermund. — 

Fernere Schriften: 24) Syllabus plantarum officinaliam. G. 802, 
25) Compendium pharmacologiae, juxta pharmacopoeam castren- 
sem Ruthenicam. Mosq. 821. 26) Anhang über giftige Pflanzen zu 
der Schrift: Beiſpiele v. allerhand Unglädsfällen zur Belehr. u. Wars 
nung für die Zugend. ©. 802. 

2) Sein Leben in: J. Fr. Blumenbach Memoria F.B.O. comm. 
soc. scient. Gött. rec. vol. V. Genv. Lex. Galliim. Haugs gelehrtes 
Würtemberg. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 65) Einfache Erzählung db. Berans 
laffung zu einer Reife nach Leipzig u. ber daf. errichteten Operation. Tüb. 
820. 66) Beſchreibung und Abbildung der Beburtöftelle M. 28. ©.821. 
67) Handb. der Entbindungstunft. 2. Bo. 2. Abth. üb. 821. 3. 8b. 
bearb. v. Dr. 3. Fr. Oſiander. Tüb. 825. 2. A. 832. (©. auch $. 282.). 
68) Chriftus, aufblidend zu feinem Vater und zu unferm Water. ©. 821. 
69) Im Hannov. Mag. 8%. St. 73. Ueber die Aufbewahrung bed Flei⸗ 
ſches und Mumienbereitung. St. 77. Dichter find manchmal ſchlechte Nas 
turfundige. St. 79 Wie fügt man fi) auf der Reife gegen das Abs 
ſchneiden des Koffers vom Beifemagen? Ct. 80. Hanfpflanzen fhüsm 
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$. 136. 


Carl Himly, (Thl. 3. 6. 120.) geb. zu Braunſchweig 
80. April 1772, fludirte zu Göttingen, ward 6. Septbr. 1794 
Doctor der Medicin, 1795 Profeffor der mebicinifch = hirurgis 
ſchen Clinik zu Braunfchweig, 1801 ordentlicher Profeflor der 
Medicin und Mitdirector der Glinit zu Jena fo wie Hofrath 
und fam 1803 als Hofrath, Director ded acabemifchen Hospi⸗ 
tals und außerordentliched Mitglied der Honorenacultät nach 
Göttingen, wofelbft er 1809 ordentliche Mitglied der Zaculs 
tät, 1814 erfted academiſches Mitglied der PoliceiCommiſſion 
wurde. Er ftarb 22. März 1837, war alſo zu Göttingen als 
Drofeffor 34 Jahr von 1803 — 1837, alt 31 — 65 3.1). 


nicht gegen bie Kohlichmetterlinge. Neue Erfahrung. Gt. 85. Ananas⸗ 
Jeinwand. Gt. 91. Begriffe von Schicklichkeit und Unfhidlichleit des Tas 
badsraudhens feit dem Jahre 1760. 1821. St. 99. Die befte Art bes 
Anbindens der Bäume. St. 102. Die befte Art, die Wunden ber Bäume 
zu bedecken und bie Stellen vor dem Verderben zu bewahren. St. 104. 
Wie kann man Granit fchneller durdfägen, als gewöhnlid. 70) In 
comm. soc. scient. Gött. rec. vol. V. De respiratione vagitu, et 
vi vitali fetus humani inter partum ac confestim post illum. (Gga. 
18230. &. 1955. 1929.) vorgelefen: Observationes antiquar. et ad na- 
turalem historiam spectantes ex itinere Saljsburgensi. ®g%. 1817. 
&. 1057 u. 1313. 71) Verſuche über die Anwendung ber Holzkohle zuv 
Erhalt. v. Pflanzen u. tbierifhen Körpern. (SgA. 821. ©. 1151.). Bon 
der Schrift: Weber die EntwidelungsKrankheiten Thl. 2. erſchien bie 
8. A. zZüb. 824. 

1) Sein Recrolog in Holfher, Hannov. Annal. f. d, gef. Heilk. Bd. 2, 
Ö. 4. ©. 9185 auch befonders abgedrudt. 

Sein Bilbniß: von Grimm 18236 u. Anderen b. Rocca. Gel. Göttins 
gen. Eine fehr ähnliche Gipshäfte von Siebrecht verfertigt, ift in ber 
Bibliothek aufgeftellt. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1820 das Ritterkreuz bes Guelpbens 
ordens, u. war feit 1803 orb. M. d. Eoc. d. Will. zu Göttingen. Kal, 
Gallifen, Horn ber Guelphenorden; N. Conv. 2er. 

Schriften: Bon der Einleitung zur Augenheilkunde. 2. A. G. 820. 
3. A. 830. ferner 21) Ia comm. rec. Soc. Scient. G. vol. VI. Hy- 
drocephali humani casus memorabilis. (@gX. 827. ©. 681... 22) 
De emendatione operationis entropii. (Soc. Sc. 832.) 
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$. 137. 


Heinr. Adolph Schrader, (Thl. 3. $. 121.) geb. zu Als 
feld im Hildesheimſchen 1. Januar 1767, ftudirte zu Göttins 
gen, ward dafelbit 1795 Doctor, 1802 außerordentlider Pros 
feflor und Director des botanifchen Gartens, 1809 ordentlicher 
Profeffor, 1816 Hofrath, flarb 22. Octobr. 18365 war zu 
Goͤttingen ald Profeffor 34 Jahr, von 1802 — 1836, alt 35 
— 69 Jahr !). | 

I) Vergl. Gallifen. Sein Bild: Gel, Bättingen. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1836 das Ritterkreuz bes Guelphens 
Ordens. War Mitgl. folgender gel. Geſ.: d. Wiff. in Göttingen, der Eins 
neſchen in Philadelphia, London u. Stockholm; d. pharmac. in Peters 
burg; f. Sartenbau in Londonz d. Naturforfher in Bonn u. Moskau; 
d. phufiogr. in Lund; d. W. in Harlem; b. Raturwiff. in Marburg; 
d. math. phyf. in Erfurt, d. W. u. Künfte in Mainz; ferner E. M. d. 
weftphäl. f. Pharm. u. Naturl.; der märk. dc. in Potsdam; der Nas 
turf. in Berlin; d. botan. in Regensburgs d. vaterl. Muf. in Böhmenz 
d. wetterau. f. Raturk.; d. naturhift. in Hannover; d. phyſ. in Roſtock; 
f. Gartenbau in Braunfhweig; auch Gorresp. d. phyſ. in Iena u. d. 
Wiff. in Berlin u. Amfterdam. 

Seine ferneren Schriften find: In comm. soc. Scient. Gott. rec, 
17) vol. IV et V. sect. I et II. monographia generis Verbasci, 
G. 813. 23. 4. 18) vol. VI. Bilumenbachia novum e Loasearum 
familia genus, adjectis observationibus super nonnullis aliis ra- 
rioribus aut minus cognitis plantis (GgX. 825. ©.1705.) G. 827. 4. 
19) vol. VII. Analecta ad floram Capensem, (Gga. 821. &. 2065.) 

Vorgelefene Abhandlungen: Observationes super nonnullis sola- 
nearum generibus. (GgX. 816. ©. 1921.) Filices, Lycopodineae, 
(Gga. 818. ©. 913.) G.831. 4. De plantis Asperifoliis Linn. ob- 
servat, physiologicae (®gX%. 819. ©. 1633.) Jllustrationes super 
plantis quibusdam novis aut minus cognitis a principe Maximi- 
liano Neovidensi in Brasilia observatis (GgA. 821. ©. 1705.) Ile 
lustrationes filicum 'a principe Neovidensi in Brasilia observata- 
rum; praemissis observationibus de hujus familiae structura et 
oeconomia. Sect. I et II. (GgA. 821. ©.857.) De varia plantarum 
propagatione absque praevia foecundatione, (GgA. 830. ©. 609.) 
@ab heraus: 3) Neues Journal der Botanik. Erfurt 806 ff. Darin von 
ihm: Bd. 2. St. 1. Nr. 3. Belchreibung einer neuen Aloe. Gt. 2, 
Nr. 4. Einige Bemerkungen über die Gattung Rudbeckia. Bd. 3. 
St. 3. Nr. 3. Ueber Pallas’s Halophyta mit befonderer NRüdfiht auf 
die Gattungen Salsola und Svaeda. Bd. 4. St. 1. Nr. 4. Ginige 
neue und feltene Gewächſe, weldhe im botanifhen Garten zu Göttingen 
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6. 138. 


Sriedr. Stromenyer, geb. zu Göttingen 2. Aug. 1776, 
ftudirte dafelbft und erhielt 31. Dechr. 1800 die mediciniſche 
Dortorwürde, ward 1805 außerorbentliher und 1810 ordentlis 
cher Profeffor der Mebdicin, 1817 Hofrath. Er war feit 1823 
Mitglied der Honorenfacultät; flarb 18. Aug. 1835, war alſo 
zu Göttingen ald Profeffor 30 Jahr, von 1805 — 1835, alt 
29 — 59 Jahr !). 


im Jahr 1809 gebläht Haben. 2) Mit Lin u. Sprengel Zahrb. b. Ge 
wädslunde. Bd. 1. H. 3. Berl. 820. 

1) SEhrenbezeugungen: Gr erhielt 1832 das Ritterkreuz bes Gucl⸗ 
phenDrbend. Er war feit 1805 M. der ©. d. Wiſſ. zu Böttingen. Berl 
y. Münden; €. d. A. d. W. in Paris und a. ©. 

Sein Leben: N. Conv. Lex. N, Necrol. 1835. Bb. 2, Galtifen, 
Bein Bild: Gel. Göttingen, 

Zernere Schriften: 17) Unterf. Über die Mifhung der Deineralkörper 
und anderer damit verwandten Subftanzen. Bb, 1. &. 822. 

Einzelne Abhanbi.: 18) Weber die Verfälſch. des ſchwefelſauren Ehi: 

nins (Annal. d. Apoth. 3. Bd. 22. H. 2. 827.) 19) Vorwort zu Wil 
lings Toricologie. Han. 827. 20) Cysticoxyde (in annals of Philos. 
Vol. 4.) 21) Mitarbeiter an Kaftners Ardiv f. db. gel. Raturlehre. 
Nürnd. 324 ff. Darin von ibm: Bd. 7. H. 4. Bemerkungen über me 
tallifches Eifen und feine Oxyde. Gilbert Bd. 82, H.4. Nr. 6. Bd. 10. 
H. 1. Ueber den Scheererit und bad Vorkommen bed Brom. 22) Bors 
rede zu Hieronymi's chemiſcher Unterfuhung bes Harns einiger fleifchfrefs 
fenden Thiere. Schweigger Bd. 57. H. 3. 23) Eine in db. Soc. d. 
Wiff. vorgelefene, aber in den Sommentatt. noch nicht abgebrudte Abs 
handlung: De Olivini, Chrysolithi et fossilis, quod cellulas et 
cavernulas ferri meteorici Pallasii explet, analysi chemica @gX. 
EU. ©. 2073. Bilbert Bd. 80. 4. Kaftner Bd. 4. 9.1. 24) In den 
@ött. gel. Anz.: Ehemiſche Unterfuhung des Meteorfteins von Polig. 
(SgX. 820. ©. 65.) Chem. Unterf. des fog. Wobanfiefes von Topſchau 
in Ungarn. (GgA. 820. ©. 513. Schweigger Bd. 28. H. 1. Gilbert 
Br. 61. 9. 3. Nr. 12.) Ehem. Unterf. des ſchwefel⸗kohlenſauren Bleyes 
von Leabhills, des Talkerdehydrats von Unft und bes Magnefites von Sa⸗ 

lem. (GgA. 825. ©. 113. Kaftner Bd. 4. H. 4.) (Mit Hausmann) 
Ueber das Kobalts Selenbley von Elausthal. (GgA. 825. S. 329. 
Schweigger Bd. 43. H. 4. Gilbert Bd. 78. H. 4. Nr. 3. Kaftner 
Bd. 4. H. 3.) Chem. Unterf. des Schwefelfelene von Vulcano. (GgX. 
8. ©. 337. Kaftner Bd. 4. B. 3) Chem. Analyfe bes Magnefits 
fpathes. (GgA. 827. S. 1569. Schweigger Bb. 51. 9.2. Gilbert Bb. 
87. (11) Kaftner Bd. 12. 9. 2.) (Mit Hausmann) Unterf. des Dato⸗ 
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cultät, 1807 Aſſeſſor des Gefundheitscollegii, 1813 außeror⸗ 
dentliher und 1815 ordentlicher Profeffor der Medicin. So⸗ 
dann wurde er zum Mitgliede und danach zum Director des 
Eanitätöcollegii ernannt, woneben er fi einer audgebreiteten 
Praxis widmete. Am 21. April 1823 kam er ald ordentlicher 
Drofeffor der Medicin und Director der Entbindungsanftalt 
nad Göttingen, flarb 23. April 1832, war alfo zu Göttingen 

als Profeffor 9 Jahr, alt 44— 53 Jahr 1), | 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1824 das Ritterkreuz bes Schwedi⸗ 
ſchen Waſa⸗Ordens und war Mitgl. folg. gel. Geſ.: t. W. in Göttingen, 
d. niederrh. &. für Natur⸗ und Heil, zu Bonn, Naturf. zu Bonn, der 
Raturwifl. in Marburg u. der Künfte u. Wiff. zu Wilna. 

Sein Leben in: Niederſtädts Nachr. v. d. Leben u. Schriften neus 
vorpommerfher u. rügenfher Gelehrten. Abth. 1. Greifsw. 824. 4. Neue 
- Beitfhrift für Geburtshälfe Bd. 1. Hft. 1. 834 und neuer Necrol. db, 
Deutfchen. 832. Thl. 1. 

Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. de exanthemate tutorio, 
quod vulgo variolas vaccinas dicunt. G. 801. 2) Beiträge zur Prü- 
fung und Aufhellung ärztlicher Meinungen für Heillünftler. Leipz. 802. 
8) Diss. de organis in foetu tantum obviis. P. 1. de membrana pu- 
pillari. Gryphae 803. 4) Die Krankheiten der Weiber, nofologifh und 
therapeutifh bearbeitet. 2 Bde. Berl. u. Leipz. 810. u. 8ll. 5) Die 
Geſchlechtskrankheiten der Weiber, noſologiſch und therapeutiſch bearbeitet, 
Th. 1. ©. 831. Th. 2. Abth. 1. u. 2. nad) bes Verf. Tode bearbeitet von 
Balling. ©.834—36. (Eine neue Bearbeitung des vorhergebenden Werke.) 
6) Von der Bewegung ber Stimmrige beim Athemholen, deutſch und 
lateinifh. Greiföw. u. Leipz. 816. 4. 7) Ausführlihes Handbuch ber 
gerihtlihen Medirin für Gefeggeber, Rechtsgelehrte, Aerzte und Wund⸗ 
ärzte. Leipz. Bd. 1 — 5. 819 — 29. Bd. 6, nad) des Verfaſſers Tode her⸗ 
ausg. und bevorwortet von Kühn. 832. 8) Die Mebicin in ihrem Vers 
hältniffe zur Schule, den Kranken u. zum Staate. Greiföw. 821. 9) 
Beobadhtungen u. Bemerkungen aus ber Geburtshülfe u. gerichtlihen Mes 
bicin. ©. 834, u. f.w. m, 8. vom 4. Bde an aud u. d. Titel: Zeitſchrift 
für die Geburtshülfe in ihrer Beziehung auf die gerichtliche Medicin und 
für gerihtlihe Mebicin überhaupt: Darin von ibm: Bd. 1. Abth. 1, 
Nr. 1. Ron der Obliegenheit eines Univerfitätsichrers die Wiffenfchaft, 
zu deren Vortrage er verpflichtet ift, zu vervolllommnen in Beziehung auf 
die Richtung, welde fie für die Entbindungskunft jegt zu nehmen hat. 
Nr. 2. Ueber die Schäblichleit der Unterftügung des Mittelfleifches, nebft 
Beſchreibung eines zwedtmäßigen Geburtölagers, m. 8. Nr. 3. Ueber bie 
Abhängigkeit der Entbindungslunde und Entbindungstunft von dem He⸗ 
bammenwefen. Nr. 4. Merfwürbiger Kal der Geburt eines reifen todten 
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Knaben von einer tobten Mutter. Abth. 2. Nr. 1. Klage wider einen 
Wundarzt und eine Hebamme wegen Beendigung einer ſchweren Geburt 
durch Einfegung eines Defemer Hakens in den Kopf ber Frucht und Vers 
legung der Mutter dabei. Nr. 2. Angeblihe Vorfpiegelung des männlts 
hen Zeſchlechts von einer betrügerifhen Weibsperfon. Abth. 3. Bb-. 2, 
Bd. 3. Bd. 4. u. Bd. 5. Ereigniffe in der Königl. Entbindungs Anſtalt 
zu Göttingen vom Jahre 1823 — 1827. Bd. 2. Abth. 1. Wr. 1. Unters 
rihtungsart der Hebammen in ber Geburtshälfe in dem großen Gebär⸗ 
hauſe zu Paris mit Bemerkungen. Nr. 6. Won ber Zurüdbeugung ber 
Gebärmutter in gefhmwängertem und ungefchwängertem Buftande. Nr. 7. 
Ueber den Nugen ber FacultätsGutachten, bie in das Gebiet ber geridhtlis 
Gen Medicin einfchlagen und ihre öffentliche Bekanntmachung für die Vers 
vollkommung bes Rechts, der Rechtswiſſenſchaft und ber gerichtlichen Mes 
dicin. Nr. 9. Beriht und Gutachten der Göttinger mebicinifhen Facultät 
über den nad einer angeblih verheimlihten Geburt erfolgten Tod eines 
neugebornen Knaben. Bd. 3. Nr. 5. Geſchichte einer Kaifergeburt mit 
einer Abbildung und einem Umriffe Nr. 6. Die Geburt in ihrer rechtli⸗ 
hen Beziehung. Nr. 8. FacultätsGutachten und zwar a) Gutachten ber 
medic. Facultät in Göttingen über eine durch fhlehte Ausübung ber Ges 
burtshülfe angeblich bewirkte culpofe Zödtung der Mutter und ihrer Leis 
besfrucht. b) Gutachtlicher Bericht Über eine angefhuldigte Verheimlihung 
der Schwangerfchhaft und Geburt, intendirte Abtreibung der Frucht und 
Kindesmord. Bd. 4. Abth. 1. Die menihlihe LKeibesfruht, das Frucht⸗ 
find und das Kind, kurz vor, in und gleid nad ber Geburt in gericht⸗ 
lich = mebicinifher Hinſicht. Auch befonders herausgegeben. Gött. 827. 
Abth. 3. Nr. 4. Beriht und Gutachten in Unterfudhungsfachen wider F. 
K. aus B. wegen eines vorgeblid) in einem unfreien Zuftande begangenen 
Raubmordes. Bd. 3. Nr. 1. Iſt die Klage gegründet, dag die gerichtliche 
Medicin das peinliche Recht vermirre und bie peinliche Rechtspflege von 
den XAerzten abhängig made. Nr. 3. Ueber bie Anbohrung und Enthirs 
nung bes Kopfes einer Leibesfrucht bei ſchweren Geburten und ihr Ver⸗ 
hältnig zum Kaiferfchnitt. Abth. 3. Bericht und Gutachten in Unterfüs 
hungsfahen wider A. E. S. und D. S. wegen Verwandten: und Kindess 
mord. 10) Gab heraus mit Buſch u. Nitgen gemeinfame deutſche Zeit⸗ 
Ihrift für Geburtshülfe. Weim. 827 — 832. Darin von ihm: Bd. 1. 6. 
1. Nr. 2. 93 Nr. 6 Bd. 3. 9 1. Nr. 1. Ueber die Stellung der 
Reibesfrucht zur Geburt. H. 2. Bon den GebärmutterBlutflüffen, unmits 
telbar nad) der Geburt, ſowohl ber Leibesfrucht allein, ald auch ihrer unb 
der Nachgeburtz in befonderer Beziehung auf die Wegnahme der legteren 
und auf die Stillung der Blutung durch Sceiden- und MutterTampons. 
Bd. 1. H. 3. Nr. 7. Ueberfiht ber Greigniffe in der Königl. Entbins 
dungsAnſtalt zu Göttingen von Juni 1825 — Juni 18265 Bd. 2. 9. 8. 
Nr. 8. 1826 — 827. Bb. 4. H. 1. Nr. 8. 1827 — 833. Bd. 5. 9. 3 
Nr. 5. uni 18238 — Dechr. 1829. Bd. 6. O. 3. Nr. 8. 1830. Bd. 7. 
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4. Der Philofophie 1). 
' &. 141. 


Joh. Georg Heinrih Feder, (Thl. 3. 8. 90.) geb. 18, 
Mai 1740, war. in Göttingen 29 Jahr ald Profeffor von 





9.3. Rr. 2. 1831. Auch in feinen Bemerkungen u. f. w. @b. 2. 6. 
1. Nr. 1. Die Merkmale der Schwangerfchaft, als zweifelhafte Erken⸗ 
nungsmittel ihrer verfchiedenen Zeiträume. Bb.2 H.1. Nr. 2. Be 
ſchreibung meiner Kopfzangen mit Abbildung. H. 3. Kr. 3. Ron bem 
Scheintode NReugeborner unmittelbar nad der Geburt. Auch in Analecten 
fiber Kinderkrankheiten. H. K Nr. 4. Stuttg. 834. Bb. 4. 8, 3. Ne. 
2. Bon ber Abreißung des Rumpfes einer Frucht von ihrem noch in ben 
Beburtstheilen ſteckenden Kopfe bei Unterflammgeburten und nad Wen⸗ 
bungen auf bie Füße unb von bet Tunftmäßigen Behandlung folder Fälle. 
Bd. 5. H 1 Ne. 1. Von ben Kunftfeblern der Hebammen, bie ihnen 
rechtlich als Wergehungen zugerechnet werben können. Ed. 6. 8.1. Ar. 
3. Probe einer neuen Bearbeitung der weiblihen Geſchled tskrankheiten. H. 
4. Ne. 1. Ueber bie künſtliche Frühgeburt und die künſtlichſte Art, fie zu 
bewirken. Bb. 7. H. 2%. Nr. 4. Geburtshütflihe Bemerlungn. 11) In 
Henke's Zeitichrift für StaatsArzneikunde. Jahrg. 821. Nr. 12. Ueber 
Burechnungsfähigkeit. 822. Nr. 12. Gutachten der medic. Zacultät zu 
Breifswalde über bie Zodesart eines mit Blutunterlatfungen am Kopfe, 
Ergießung von Blut in die Schäbelhöhle und mit einem Knochenbruche am 
rechten Scheitelbeine am Aten Tage nad der Geburt geflorbenen Kindes. 
823. Nr. 1. Ueber bad Bebürfnig ber deutfhen Mebicin nach ciner großen 
für den Zwed der Heilwiffenfhaft und Heilkunde beſonders eingeridhteten 
Krankenanftalt, bei Gelegenheit der Einrihtung eines großen Krankenhau⸗ 
fes in Hamburg. 12) In nova acta phys. med. acad. Leop. Carol, 
natur. curios. T. XIII. Singularem casum insertionis venae um- 
bilicaris in partem atrii dextri anteriorem. 13) In Rühs poms 
merſchen Dentwürbigkeiten. Bd. 1. Ideen für den zweckmäßigen Unterricht 
ber Bebammen und bie Einrihtung und bie Verbefferung der dazu bienens 
den Anftalten. 14) Im norbifhen Archiv. Bb. 3. St. 3. Ueber Krank⸗ 
heitsentftehungen und ihre Bebingungen. 15) In Hufeland’s Jour. ber 
prakt. Heilk. 818. Nov. Nr. 2. Ueber das Typhuscontagium, welches 
in den lestverfloffenen Kriegsjahren wätbetes und über den Seuchenſtoff 
und feine Wirkungen Überhaupt. 16) In Comment. soc. scient. Gott. 
Vol. 6. De hymene seu valvula vaginali. (8.9.%. ©. 1337) Vol. 7. 
De partu arte praematuro auxiliisque quibus perficitur. 828. 
(8.9.%. ©. 1761.) (beide auch befonders gedruckt.) Beiträge zu Etſch und 
Gruber Encyelopädie und gu ben G.g. A. 

1) Bis zum Jahre 1820 find folgende ordentliche Profefforen ber Phi⸗ 
loſophie geſtorben. 1) Joh. Matth. Geönes von 1734 — + 1761. 
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1768 — 1797, verſab feit diefer Zeit mit dem Character als 
Sch. Juſt. Rath die Geſchaͤfte des Bibliothecard bei der Königl. 
Bibliothek in Hannover und führte die Direction der Hofſchule. 
Er ftarb 22. Mai 1821 im 82. Jahre }). 


$. 142. 


Koh. Gottfr. Eichhorn, (Thl. 3. 5. 125.) geb. 16, 
Octbr. 1752, wurde 1775 Profeffor in Jena und 1788 als 
Drofeffor und Hofrath nach Göttingen berufen, erhielt 1819 





2) Sam. Ghrift. Hollmann von 1734 — 41787. 8) Joh. Dan, 
Köler von 1735— +17586. (4) Joh. Friedr. Cotta von 1736 — 1739 
+1779) 85) Joh. Friedr. Penther von 1736 — +1749. 6) Lubw. 
Mart. Kahle von 1737 — 1750 F1775. 7) Andr. Georg’ Wähner 
von 1734 — 1762. 8) W. B. Ad. von Steinwehr von 1738 — 1741 
+1. 9) Chr. Ernſt Simonetti von 1738— 1718 +1782. 10) 
Joh. Dav. Michaelis von 1745 — +1791. 11) Andreas Weber von 
1760 — 3770 1781. 13) Zobiad Mayer von 1761 — +1762. 13) 
Georg Mor. Lowig von 1755 — 1762 1774. 14) Joh. Mid. Franz 
von 1765 — + 1761. 15) Abrah. Gotth. Käftner von 1756 — + 1800. 
16) Otto Dav. Heinr. Becmann von 1749 — 1784. 17) Zoh, Ehrift. 
Gatterer von 1759 — +1799. 18) Ant. Ferd. Büfhing von 1754 — 
1761 +1793. 19) Joh. Phil. Murray von 1754 — +1776. 20) Joh. 
Zompfon von 1735 — +1769. 21) Ifaac von Colom bü Glos von 
1747 — +17%. 22) Chrifl. Bottl. Heyne von 1768 — +1812. 23) 
Lüder Kulenlamp von 1755 — +179. 24) Georg Ghrifl. Hambers 
ger von 1752 — 71773. 25) Ehriſt. Wild. Büttner von 1755 — 
1783 F1801. 26) Ehriſt. Adolf Klotz von 1762 — 1765 +1771. 27) 
Aug. Ludw. von Schlözer von 1769 — +1809. 28) Albr. Ludw. Friedr. 
Meifter von 1753 — +1789. 29) Joh. Andr. Dieze von 1756 — 1784 
+1786. 30) Johann Bedmann von 1767 — 1811. 31) Georg Chriſt. 
Lichtenberg von 1770 — 71799. 32) Joh. Chrift. Polyc. Errleben 
von 1771 — +1777. 33) Chriftph. Meiners von 1772 — +1810. 34) 
Ludw. FTimoth. von Spittler von 1779— 1797 F1810. 35) Jerem. 
Nicol. Eyring von 1763 — +1803. 36) Heine. Mor. SI. Grellmann 
von 1787 — 1804 +1804. 37) Joh. Andr. be Lüc war 1798 zum Pros 
feffor ernannt, hielt fid) aber Hier nit auf, + 1817. 38) Anton Ferd. 
Lüder von 1810— 1814 41819. 39) Joh. Dominic. v. Villers von 
1811 — 1814 + 1816. - 

1) Sein Leben: J. 9. G. Feders Leben, Notur und Grundfäge. 
Angehängt deffen Otium senile. Heraudg. v. ©. A. E. Feder. Leipz. 825. 
In Spiels vaterl. Archiv, Bd: 5. NRotermund, Horn, ber Guelphenorben. 
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den Character als Geh. Juſt. Rath und flarb 25. Suni 1827; 
war zu Göttingen 39 Jahr, alt 74 Jahr !). 


$. 143, 


Thomas Chriflion Tychſen, (Xhl. 3. $. 127.) geb. 8. 
May 1758, war feit 8. Dechr. 1784 außerordentlicher Profef: 
for der Theologie, 1788 ordentlicher Profeffer der Philofophie, 
1806 Hofrath, 1817 Dr. der Xheologie. Er ftarb 23. Octbr. 
1834, war alfo zu Göttingen als Profeffor 50 Jahr, von 
1784 — 1834, ald 26 — 76”: Jahr 2). 





1) Er felette den 4. Juni 182 fein Profefforjubiläum, welche Feier 
ſpäter (den 26. Febr. 1826) bei Gelegenheit des Profeſſorjubiläums von 
Blumenbach und Stromeyer d. Ae. wiederhoͤlt begangen wurde. S. $. 197. 

Sein Leben in: Eichstädt oratio de J. G. Eichhorn, illustri 
exemplo felicitatis academicae. Jen. 823. Horn, der Buelphenorden. 
Gonv.ter. Nation. Zeit. ber Deutfh. 827. Nr. 53. Necr. 827. IE. 2 
NRotermund, Spiel und Spangenberg vaterl. Archiv. 8237. Döring gel 
Theologen. Bb. 1. Sein Bild in Hübner's Zeitungsler. Th. 3. u. von 
Grimm 1623 und Andern bei Rocca. Chr. Thom. Tychsen Memoria 
3. G. Eichhorn. (comm. soc. sciens. Gott. Vol. VI.) 

Bon feinen Schriften erihienen neue Auflagen: 1) Einleit. in das 
Alte Teſtament. 5 Bde. 4. A. &. 823 — 26. 2) Hiob. G. 824. 3) Eins 
leit. in das Neue Teſtament. 5 Bde. 2. X. G. 820 — 827. 4) Allgemeine 
Geltgeſchichte. 4 Thle. in 5 Bon. 3. A. G. 818 — 8%. 5) Geſchichte ber 
Biteratur von ihrem Anfange bis auf die neueften Zeiten. Erften Bandes 
2. A. ©. 828. aud u. d. T. Handb. ber Literaturgefhichte bes Alterthums 
u. Mittelalters. Als neue Schriften fommen hinzu: 50) Urgefhichte bes 
Grlaudten Haufes ber Welfen von 449 — 1054. Hannov. 817. In com- 
ment. soc. scient. Gott. rec. 51) Vol. V. comm. I— III. De pro- 
phetica Poesi Hebraeorum paralipomena. (G.9.%. 822. &, 1017. 
auch befonderd gebrudt. ©. 823.) Qua ratione vaticiniorum V. T. 
temporis notatione carentium aetas finiri potest. 2 Borlef. 1822. 
62) Vol. VI. Marmora Palmyrena explicita. (&.9.X. 824. ©. 1873.) 
G. 827. 4. Er redigirte die Göttinger gel. Anzeigen von Heyne's bis zu 
feinem Zobe. 

2) Ehrenbezeugungen: Er war feit 1815 Ritter vom Danneberg, und 
1797 M. d. &. der W. zu Göttingen. Vergl. Lübker. N. Recrol. d. D. 
8A. Thl. 2. 

Fernere Schriften: 43) Ueber ein altes Ruſſiſches Medaillon (G.g. A. 
822. ©. 2033.) 44) Beilage zu Heerens Ideen. Thl. 1. Abth. 1. (in 
Lion Ciesiae Cnidii quae supersunt. G. 823.) 47) Grläuter. d. im 
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Joh. Sottlieb Buhle, (Thl. 3. $. 91.) geb. 29. Septbr. 
1763, wurde 1787 außerorbentliher und 1794 ordentlicher 
Profeſſor, ging 1804 als Hofrath nah Moskau, feit 1815 
Drofeffor am Sarolinum zu Braunfdhweig, ftarb 10. Aug. 1821, 
alt 58 Jahr, wat zu Göttingen ald Profeffor 17 Jahr, von 
1787 — 1804, alt 24— Al Jahr 1). 





Lande Wurften gefundenen Alterthämer. (GgA. 823. ©: 3001.) 46) 
Brammatit der arabifchen Schriftſprache für den erſten Unterricht mit eis 
nigen Auszügen aus dem Koran. ®. 623. 47) Novum Testamentum 
Graece perp. annot illustratutn a. 3. B. Koppe. Vol. VI. com: 
plect, epist. Pauli ad Galatas, Ephesios, Thessalonicenses. Ed. 
II. cur, Tychsen. G. 823. 8. 48) Ueber einige deutfche u. griech. Münz 
zen nebft Bemerk. Ü. db. Umänderungen, welde bie erflern erlitten haben, 
v. Tychſen u. Hausmann. (GgA. 829. ©, 2001. 2006.) 48) In Coma 
ment. rec. soc. Gott. Vol. V. De numo Atheniensi tetradrachmo 
antiquissimo in Bibl. universitatis Regia adservato; (9X. 821, 
&. 1921.) 50) Vol. VI. De numis Graecis et Barbaris in Bochars 
nuper repertis, imprimis numo Demetrii Indise regis. (GgA. 823; 
©. 1073.) 51) De origine ac fide antiquae Persarum historiae 
qualis a scriptoribus orientalibus traditur. Com. 1. 2. (&9&. 824: 
@. 1033. u. 826. ©. 521) 52) Memoria Eichhornii (827). 63) 
Vol. VII. Com. in chartam donationis libroram a Brunone: Sater- 
dote ecclesiae Hildesiensi factae. Sec. XII. (827. Ggãa. &. 2001. 
2080.) 54) De inscriptionibus arabicis in Hispania repertis. (831: 
GoLX. ©. 2009.) 65) An Kieler Blätter: Br. 3 Nr 20. l Michaelis 
und Niebuhr. 
1) Vergl. Hall. A. & 3. 821. Nr. 252, Motermund, Zeitgenoſſen⸗ 
g 3. 

Kernere Schriften: 42) Observationes criticae de C, Corn, Tas 
eiti stilo adversus Joh. Hill, Philologum Edinburgensem; Prae 
missa epistola ad J. J. Eschenburg. Brünsvic: 817. 43) ueber ben 
Urfprung und Leben des Menſchengeſchlechts und das künftige Lods nad; 
dem Tode, Braunfhw. 821, 44) Im Hannov, Mäg. 792 St. 35. Die 
Tempe in Theffelien und in Nieberfachfen 794. St. 44: Beantwortung 
der Anfrage im Jahrg, 794. St. 13. ob man „Engländifh”, ober „Eng⸗ 
liſch“ Tagen müffe Hat Beiträge, befonders Über bie Geſchichte ber 
Griechiſchen Philofophie, zu Erſch und Gruber's Encyclop. ber Künfte u. 
MWiffenfchaften aegeben. Beine Geſchichte der neueren Philofophie Ro von 
Rancetti 823 in’s Italieniſche überfegt. 

19 
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Joh. Tobias Mayer, (Thl. 3. $. 130.) geb: zu Göttins 
gen 5. May 1752, warb 1773 Doctor ber Philofophie, 1780 
ordentlicher Profeffor zu Altorf und 1786 zu Erlangen, von 
wo er 1799 als Hofrath nah Göttingen kann; farb 30. Nov. 
1830, war alfo zu Göttingen als Profeffor 31 Jahr, von 
1799 — 1830, alt 47 — 7874 Jahr i). 


$. 146. 


»Geaoorg Friedr. Sartorius, (Xhl. 3. $. 131.) geb. zu 
Gaffel 23. Aug. 1766, warb 1797 außerorbentlicher u. 1802 . 
ordentlicher Profeffor der Philofophie, 1806 Hofrath, 22. Febr. 





1) Shrenbezeugungen: Er erhielt 1830 das Nitterkreuz bed Guelphen⸗ 
orbend. Er war feit 799 M. d. Sor. d. 8. zu Göttingen. Sein Leben: 
N. Necrol. d. D. 830. ZHl. 2: Gallifen. Sein Bild bei Rocca. Bei feis 
nem MagifterIubiläum 31. Zuli 823 wurde ihm nebft dem erneueten 
Diplom ein vom Geh. Juſt.R. Mitfherli verfaßtes Gedicht überreicht. 
Bei feinem ProfefforIubiläium brachte ihm eine Deputation des Senats 
die Stüdwänfhe der Univerfität bar und Überreihte ihm ein Belobungs⸗ 
und DankfagungsSchreiben des Königl. Univ.Euratorti begleitet mit ben 
Snfignien des Guelphenordens. In der bei der Preisvertheilung am 4. 
uni 830 gehaltenen Mede wurbe bes Jubelfeſtes wieberholend gedacht und 
die Stubirenden brachten dem QJubelgreife am Abend ein Lebehod). 

Fernere Schriften: Im cdm. soc, Gott. rec. 37) Vol. V. Com, 
de arcubus coloratis inter duo vitra objectiva s. plana conspicuis. 
(820. ©&.9.%. ©. 1563.) : 38) Com. circa legem actionis vis repul- 
sivae electricae in distantiam experimenta et disquisitiones. (822. 
@&.9.%. ©. 1161.) 39) Vol. VI. Lex Mariotti ex principiis phy- 
sicis nostrae aetatis super causam elasticitatis fluidorum aerifor- 
miam theoretice deducta, (824. @.9.%.°©. 1201.) 40) Vol. VII. 
Determinatio guantitatis absolutae caloris in dato corpore con- 
tenti. (828. G g. A. ©. 1289.) 41) In Bilberts Ann. d. Phyſik u. Che⸗ 
mie, fortgeſ. von Poggendorff. Bd. 103. (27.) Formel für die Spanne 
kraft des Waſſerdampff. — Grünblicher u. ausführliher Unterriht zur 
pract Geometrie. 4. Thl. (au mit dem befondern Zitel:) Vollſtändige 
u. grundliche Anmeifung Zur Werzeichnung der Lands, Gres u. Himmels⸗ 
karten: u. ber Nee zu Soniglobien u. Weltkugeln. 4. X. Erlang. 828. 5. 
Thl. Pract. Anleit. 3. Etereometrie. 2. X. 821. Anfangsgründe der Ras 
turlehre zum Behuf der Vorleſ. Über bie Experimentalphyſik. 6. Ausg, 
M. 8. ©, 823, 6. Ausg. 827. 


\ 
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811. hon. c. Doctor der Philoſophie, ſtarb den 23. Aug. 1828, 
war ald Profeffor zu Göttingen 31 Jahr, von 1797 — 1828, 
alt 31 — 62 Jahr )). 


§. 147. 


Zriedr. Bouterwed, (Thl. 3. $. 132.) geb. 15. April 
1766, lehrte in Göttingen feit 1791, wurde Herzogl. weis 
marfcher Rath, 1793 Magifter der Philofophie zu Helmftebt, 
1797 außerordentliher und 1802 ordentlicher Profeffor der 
Philofophie zu Göttingen, 1806 Hofrath, flarb den 9. Aug. 
1828, war alfo zu Göttingen ald Profeflor 3 Jahr, von 
1797 — 1828, alt 31 — 62 Jahr ?). 


1) Er reifte in den Jahren 1823 — 1825 in den Ferien nad den brei 


freien Stäbten und nad Göln, um die bortigen Ardive für feine Geſchichte 


der Hanfe zu benusten. Im J. 1827 Taufte er das abelige Lehngut Wals 
terebaufen in Baiern und ba zu deſſen Erwerbung auch die bes Adels er⸗ 
forberlih war, wurbe ihm vom Könige von Baiern bie erbliche Würde 
als Freiherr für ihn und feine Nachkommen beiderlei Geſchlechts übertras 
gen. Die hannoverfhe Regierung genehmigte dieß, und verftattete, daß 
er in den hiefigen Landen fi) Georg Sartorius Freiherr von Waltershau⸗ 
fen nennen durfte. 

Ehrenbezeugungen: Gr erhielt 1820 das Ritterkreuz bes Guelphenor⸗ 
dens und war M. ber Soc. db. W. zu Böttingen, Petersburg u. a. Gein 
Leben: Zum Andenken an Georg Gartorius Freiherr von Waltershaufen. 
®. 836. 4. N. Necrol. d. D. 828. Ahl. 2. NM. Sony. 2er. Horn ber 
Guelphenorden. 

Seine ferneren Schriften finds: In com. soc. rec. Vol. V. 29) 
De occupatione et divisione agrorum Romanorum per barbaros 
Germanicae stirpis inde a Saec. V. Com. III. (1819. &g%. ©. 
1289.) 23) Vol. VI. De commercio inter Asiae et Germaniae sep- 
tentrionalis populos per Russiam inde a Saec. XIII. usq. ad fin. 
Saec. XVI. (1825.) 24) Urkundlihe Geſchichte bes Urfprungs ber beuts 
(hen Hanfe, (nad) dem Tode des Verfaſſers herausges. v. I. M. Lappen⸗ 
berg. 2 Bde. Hamb. 830. 4.) 25) Bab heraus: Spittler's Entwurf der 
Geſchichte der Europäiſchen Staaten mit einer Fortſetung bis auf bie 
neueften Zeiten verfehen. 2 Thl. 3. A. Berlin 823. 26) Die Preisichrift 
über die Oſtgothen iſt in's Stalienifhe überfest. Milano 821. Recen⸗ 
fionen für bie Ien. allg. Lit. Zeit. hat er ſeit 1820 nicht mehr geliefert, 
wohl aber fortwährend für bie hief. gel. Anz. 

2) Ehrenbezeugungen: Seit 1811 M. d. Soc. d. W. zu Göttingen. 
Sein Leben: Gonv. 2er. Haſſe Beitgenoffen 3. Reihe Bd. 2. Jenaiſche 

19* 
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6. 148. 


Bernh. Fr. Thibaut, (Thl. 3. $. 134.) geb. 22. Decbr. 
1775, wurde 1802 außerordentliher und 1805 ordentlicher 
Profeffor, 1816 Hofrath, erhielt 1829 die Nominalprofeffur 
der Mathematit, wurde 1831 Mitgl. d. wifl. Pruͤfungscom⸗ 





2.3.1828 Int. Br. Kr. 53. Hal. de. 3. 1828. Nr. 774. K. Necrol. d. D. 
828. Sh.2. Blumenbach memoria F. Bouterweck. Comm. soc. vol. 
VI. Sein Bilbniß v. 2. E. Srimmy vor G. Reinharb’s Romanenka⸗ 
lender 1798. 

Zu feinen Schriften gehören nadträglih: 37) Mendceus oder die 
Kettung von Theben. Zrauerfpiel 788. 38) Anzeige bee Vorleſungen 
über Kantfche Phitofophie. 792. 39) Zehn Phantafien. 79% 46) Mies 
cellaneen, oder: Gebichte, Philofopheme, Grzählungen, Phantafien und 
Launen. 2 Bde. 793 — 94. 41) Gedichte. 802. 42) Novellen und Bes 
flerionen. 806. 43) Blick ind Menfchenteben, aus deſſen Schriften geze⸗ 
gen. Pefth. 816. 44) Die Religion der Vernanft. Idee zur Beſchleu⸗ 
nigung ber Kortfhritte einer halktbaren Religionsphiloſophie. &. 824. 
45) Rachgelaffene Gedichte aus ben eigenhänd. Manufer, des Verewigten. 
Deraudgeg. von ©. Werner. Quebimb. 832. 46) In den Commentat. 
soc. Goett. recent. vol. 5. }. Philosophorum Alexandrinorum ac 
‚Neo - Platonicorum recensio &accuratior. (®.g.4. 1821. ©. 1649.) 
47) Im deutfhen Dufeum: 1788 St. 12. Komala; Singfpiel von Oſſian. 
48) Im Berlin. Zourn. f. Aufklärung. Bd. 2. St, 2. 1789. Stoicismus; 
pꝓhiloſ. Phantafie. Bd. 3. &t. 3. 1790. Atonzo; philoſ. Phantaſie. Ueber 
Poeſie und Nähnadeln; äfthet. komiſch. Verſuch. 49) In Bürger's Acas 
demie der ſchönen Redekünſte. Bo. 1. St. 1. Fragmente von griechiſch. 
u. modern Genius. ebd. Apollo, eine Deutung. St. 3. Cäſar am Rubico. 
1791. 50) In Gwalb’s Urania, Bd. 1. St. I. 793. Donamars Zroft. 
St. 3. Theodota, eine attifdhye Scene. 51) Im Berlin. Mufenalmanady. 
79%. Vernunftgefang, in jedem Tempel zu fingen. 52) In C. Reinharb’s 
Romanenkalender. 798. Philofophie der Romane. 53) Im Taſchenb. f. d. 
3. 904: Briefe an Thekla. 54) In Leonhard's mineralog. Taſchenb. 
Jahrg. 5. Bil. Ueber die Beflimmung ber Battungen und ihren Chas 
racter in ber Mineralogie. 55) Vorrede zu W. Meier’d Aphorismen über 
Neligion. 817. 56) Seine Geſchichte der ſpaniſchen Poeſie und Beredſam⸗ 
keit ift in's Spaniſche überſ. Mabrib 828. Neue Auflagen: Aefthetil. 2 
Thle. 3. A. ©. 825. Lehrbuch der philofoph. Workenntniffe. 2. X. &. 820. 
Lehrb. der philofoph. Wiſſenſchaften. 2 Bde. 2 A. 820. Gr hat mehre 
Säriften unter dem Namen „Berb. Adrianow’’ herausgegeben, fo wie 
Beiträge zu Erſch und Gruber’ Encyclopäbie, Bedichte zu Bürgers Mus 
fenalmanad), Benecke's Jahrb. f. d. Menfchheit, zu Voß's Muſenalmanach, 
Recenfionen zu db. GgA. 
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miffion für Schulamtscandidaten und flarb 4. Nov. 1832; mar 
zu Söttingen 30 Jahr 18032 — 1832, alt 27 — 57 Jahr 1), 


$. 149, 


Gottlob Ernft Schulze, (Thl. 3. $. 133.) geb, 23. Aug. 
1761, war anfänglib Magifter, Diaconus und Adjunct der 
philofopbifhen Zacultät in Wittenberg, 1788 Profeffor in 
Helmſtaͤdt und 1810 in Göttingen, 1814 Hofrath, flarb 14. 
Ion. 1833; war zu Göttingen als Profeffor 22V: Jahr, von 
1810— 1833, alt 49 — 717% Jahr 2), 


6. 150. 


Joh. Dominic. Fiorillo, (Thl. 3. 8. 137.) geb. 13. 
April 1748 zu Hamburg, 1799 außerordentliher, 1813 ors 
Dentliher Profeſſor, ftarb 10. Septbr. 1821, war alfo zu 
Söttingen Profeffor 22 Jahr 1799 — 1821, alt 31 —73 Jahr. 


6. 151. 


Gar! Ludw. Harbing, (Thl. 3. $. 138.) geb. 29. Sept. 
1766, warb 1796 Obfervator zu Lilienthal, 1805 außerors 
dentlicher und 1813 orbentlicher Profeffor' der Ppilofophie zu 
Goͤttingen, erhielt 16. Juni 1807 hon. o. die philoſophifche 





1) Vergl. R. Be. 552. AL 2. Bein. Bin v. Grimm 1326 u, 
Andern b. Rocca. 

Bon feinen Schriften erfhienen neue Auflagen: a) Grundriß ber 
allg. Arithmetik oder Anatyfis: Edtt.SO7. Thl. 1. 3%. 630, b) Gtund⸗ 
riß dee reinen Mathematik. 4. A. 923. 5, A. 831. - 

3) Er ift feit 1822 E. M. der American philos. Soc. zu Philadel. 
phia geweſen. Sein Leben im N. Conv. Lex. — Reihenbad: Calliſen. N. 
Necr. d. D. 1833. Wo. 1. 

Bon feinen Schriften find neue Auflagen erfhienen: a): Brunbfäge 
ber allgemeinen Logik. 4. A. G. 822. 5. X. 831. b) Sncyclopädie ber 
philofopsifhen Wiffenfhaften zum Gebraud für feine Vorlefungen. 3. X. 
&. 824. c) Yſychiſche Anthropologie. 3. A. @. 826. Ins Holän, 
überf. v. 3. F. L. Schroeder. Salt sBonmel. 829. 

Kernere Schriften: 14) Grundriß ber philofophifchen Zugendiehre. 
G. 817. 15) Weber die Entdeckung, daß Leibnig ein Catholik geweſen fel, 
G. 827. 16) Ueber die menſchliche Erkenntnis. ©. 833. Gr hat Mesens 
fionen und Anzeigen zu ben GgaA. geliefert. 
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Doctorwürde und wurde 1833 Hofrath; farb 31. Aug. 1834, 
war alfo zu Göttingen ald Profelfor 29 Jahr, von 1805 — 
1834, alt 37 —66 Sahr 1). 


6. 152. 


Chriſtian Bunfen, (Thl. 3. $. 140.) geb. 1. April 1770, 
warb 1795 Secretair und 1797 Cuſtos der Bibliothek, erhielt 
1798 die philofophifche Doctorwuͤrde, trat als Privatbocent auf 
und wurde 1805 zum außerorbentlichen, 1814 zum ordentlichen 
Profeffor und 1829 zum Unterbibliothefar ernannt, flarb 24. 
März 1837; war zu Göttingen ald Profeffor 32 Jahr, von 
1805 — 1837, alt 35 — 67 Sahr.?). 


$. 153. ° 


Ludolf Dif fen, (Rh. 3. $. 141.) geb. zu Großen⸗Schneen 
bei Göttingen 17. Dechr. 1784. Er war 1798 — 1804 in 
Schulpforte, fludirte zu Göttingen von 1804 — 1808, wurde 
28. Mär; Dr. phil. und Privatdorent, 1809 Affeffor der phis 
Iofophifchen Bacultät, 6. Januar 1812 außerordentlicher Pros 
feflor zu Marburg, von: mo. ex Mic. 1813 nah Göttingen 
zurüdtehrte und 1816 zum -orbentlihen. Profeffor und Mitvors 
fleber des philologiſchen Seminars, fo. wie 1832 zum Hofrath 
ernannt wurde. Im 3. 1835 wurde ihm in Verbindung mit 
dem Hofratd C. O. Müller die Profeffur der Beredſamkeit 
und Poeſie übertragen; ftarb 21. September 1837. Er war 


‚ 2) Ghrenbegeugungen:. Er war M. d. Soc. db, W. zu Göttingen. 
Sein Leben: R. Conv. Lex. Rotermund. R. Necr. d. D. 834, Thl. 1. 
S. auch kleine aſtron. Ephemeriben v. Harding u. Wiefen. 6. Jahrg. St. 
135. v. Pieper. Sein Bilb v. Quenedey. Paris Bil. 

Bernere Schriften: 15) Beob. des im Aug. 822 fihtbaren Kometen. 
(GgA. 822. &. 1657.) 16) Atlas nevus .coelestis XXVI. tab. con- 
ünens stellas inter polum borealem et triges. gradum declinatio- 
nis austral. adhuc observ. Pars 7ma ultima, Gott. 623. 17) Ueber 
den von ihm entbediten Cometen. (GgA. 824. ©. 1313.) 18) Kleine 
aftronomifhe Ephemeridem Jahrg. 830 — 35. von ©. 2. Harding u. ©. 
Wielen. G. 829— 84. 19) Academifche Sternkarten. Bone XV. uhr⸗ 
Blatt 16. Berl. 830. gr. Fol. In Schumaders aftronomifhen Rachrich⸗ 
ten. Altona 823 ff. viele Auszüge brieflicher Mittheilungen. 

2) Bergl. Rotermund. 
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zu Ööttingen ald Profeflor 24 Jahr, von 1813 — 1837, alt 
29 — 52V: Jahr 1). 
$. 154. 

Franz Soul. Artaud, (hl. 3. $. 142.) geb. zu Paris 
4. Juni 1769, wanderte 1791 von Frankreich aus, fam 1794 
nah Göttingen, wurde 1799 Lector der franzöfilhen Sprache, 
1805 außerorbentliher, 1819 ordentlicher Profeffor, ftarb 20. 
April 1837, war alfo in Göttingen 43 Jahr, alt 25 — 68 


3 
Sr. 6. 158. 


Jac. Chr. Friedr. Saalfeld, (Xhl. 3. 5. 145.) geb. 20. 
Aug. 1785, murde 1807 Magifter, 1811 außerordentlicher und 
1823 ordentlicher Profeffor in Göttingen, auf fein Anſuchen 
1833 entlaffen und farb 22. Dec. 1833 zu Korb im Würs 
tembergfhen; war in Göttingen als Profeffor 22 Jahr, von 
1811 — 1833, alt 26—48 Jahr 3). 


1) Ehrenbezeugungen: Gr ift feit 1833 M. db. Soc. d. Wiſſ. zu 
Gottingen und feit 1834 c. M. d. Münchener Academie d. Wiffenfchaften. 

Seine ferneren Säriftens 6) Pindari carmina, quse supersunt, 
cum deperditorum fragmentis selectis ex recensione Boeckhii 
commentario perpetuo illustr. Adjectae sunt tabulae duae geogra- 
phicae delineatae a C. O. Müller. Auch u. db. ©. Bibliotheca 
Graeca virorum doctorum opera recognita et commentariis in 
usum scholarum instructa cur. Fr. Jacobs et V. Chr. F. Rost. A. 
Po&tarum. Vol. VI. 2 Voll. 8. Gotb. 830. 7) Albii Tibulli car- 
mina, ex recensione Car. Lachmanni passim mutata, expficuit. P. 
I. Disquisitiones de vita et po&si Tibulli. Carmina. Acced. le- 
ctiones editionis Pinellisnae nunc primum collatae. P. IL Com- 
mentarium continens. G. 835. 8) Demosthenis Oratio de Corona, 
ex recensione Imm. Bekkeri passim mutati. Explicuit L. D. G.837. 
9) Prorectorats Programm vem Iten März 1836. Disputatur de par- 
tibus noctis et diei ex divisionibus veterum. G.fol. 10) De ordine 
certaminam Olympicorum per quinque dies, Comm. in soc. sc. 
reg. Goett. recit. (GgX. 1833. &. 769.) 11) Carmen Saeculare in 
sacris solennibus ab Academia Georg. Aug. exacto primo post de- 
dicationem Saeculo a. D. XVII. Sept. CIIIICCLXXXVII rite 
celebrandis publ. autoritate editum. G. Fol. 

2) Ghrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz ber. franzöf. 
Ehrenlegion, und war feit 1803 Aſſeſſor ber Soc. d. W. zu Böttingen. 

3) Vergl. Conv. “ Necrol. d. D. 734. Thl. 2. befonbers 1835 
Ih. l. 
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Seine Edrifien fat: 1) De fundamento et origine dominii. Lips, 
008. 23) Weipzehhref ter Unis, Scipjiz EIG V De confinio poeseos 
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epicae et historiae. Lips. 811. 4) Heben über Religion. Sulzb. 818. 
5) Ih. Körners Biogr. (in Körners dramat. Beitr. Thl. 1. Wien 819). 
6) Ueber den Gebraud der Pfychologie bei ber Bibelerklärung. Leipz. 816, 
7) Ueber Zwed, Mittel, Gegenwart und Zukunft ber Maurerei. Leipz. 820, 
8) Roflinis Leben u. Arbeiten. Leipz. 824. 9) Grundzüge der pbilof. Rechtes 
lehre. Zeipz.827. 10) Progr. de rerum principiis secandum Pythago- 
reos. Lips. 827. 11) De ratione, quae inter religionem et philoso- 
phiam intercedit. Goett. 829. 4. (Proge. beim Antritt bes Profeflur). 
12) MufenXlmanad) für das Jahr 1830 u. 1834 u, 1836. 13) Ueber bie 
Dauptperioben ber [hönen Kunſt ober die Kunft im Laufe der Weltge⸗ 
ſchichte dargeftellt. Leipz. 831. (in's Schwediſche Überf. v. Bagge. Stockh. 
837). 14) Ueber ben gegenwärtigen Zuſtand ber Muſik, befonbers In 
Deutſchland, und wie er geworben. ©. 836. 15) Gab heraus: Zennes 
mann's Geſchichte ber Philofophie. Bte U. Leipz. 820. 4te X. ober zweite 
Bearbeitung von Wendt. Leipz. 83. Ins Franzoͤſiſche, Gnglifhe unb 
Stalienifhe Übel. 16) Pfranger, ber Mönch v, Libanon. Leipz. 827, 
De philosophia Cyrenaica. (Comm. soc. scient. Gott. &gX. 838. 
St. 78. ff.). 17) Redigirte das »Kunftblatt« 1817—1818, »das Taſchen⸗ 
buch zum gefellfhaftliden Vergnügen« 821-825, hat viele popularphilofos 
phiſche, äſthetiſche und Hiftorifhe Artikel zum Sonn.£er. geliefert, 18) In; 
Zügen Zeitfhrift für die Theologie. Leipz. 833 u. fe w, Bd. 1. St. 2, 
Nr.10. Die Saint-Simonſche Religion, dargeftellt von Jules Lechevalier, 
Aus dem Franzöfifhen überſ. Hat geliefert; 19) In die Zeit. f. die eleg. 
Welt 823, Nr. 155 2. Ueber ben dramat. Gefang der Mad. Vesper, 
mann u, ihre Darſtell. in Leipz. 824, Nr. 132 2c. Weber bie Darftell. deu 
Mad. Neumann in Leipz. Nr. 33 2c. Ueber die Oper Jeſſonda y. Spohr. 
828. Nr, 97. Grinner. von einem Ausfluge nad Dresden. Nr. 196 26, 
Ueber 3 allegor. Perf. in Artofts rafendem Roland zc. 827, Nr. 199 26, 
Ueh. Frl. Schehner in Leipz. 828. Nr. 78 2. Das A, Dürers Feft in 
Nürnberg. 835. Nr. 161 2c. Gin Blatt aus meinem Reifeiournale 836, 
Nr. 68. Jephthas Tochter, Oelbild von Karl Oeſterley. 20) Im Jour« 
nal f. Lit., Kunft ac. 823. Nr. 35. Einige Worte üb, Roffini. Nr, LOL 2. 
Ueb. die Dper Lihuffa 2c. 824, Nr. 34. Web. d, gegenw. Zuft, der Mufit 
Nr. 93. Worin befteht der Unterfch. ber claſſ. und ber romant. Tragödie 
Nr. 125. Ueb. Wolffs Hamlet. 21) Im Merkur 825, Nr. 71. Uebey 
die Oper Euryanthe. 22) In dee Abendzeitung 826. Nr. 246 ꝛc. 
Ueb. einige Darftell, d. Dem. Lindner, Recenſ. u. anonym, Auff. in ben 
Blättern f. lit. Unterhalt., liter. Converſ. Blatt, Morgenblatt, mufic. Zei⸗ 
tung c. War Mitarbeiter an den Berliner Jahrb, f, will. Critik. 
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b. Verſtorbene aufßerordentlihe Profefloren. 
6. 157. 
1. Der Zheologie 1). 

Joh. Gottl. Marezoll, (Thl. 3. 8.94.) geb. 25. Dechr. 
1761, war feit 1789 zweiter Univ. Prediger und 1790 außers 
ordentlicher Profeffor in Göttingen, ging 1794 als Prediger 
nah Kopenhagen und 1802 als GonfiftorialRath nad Jena, 


flarb 15. Sanuar 1828; war zu Göttingen 4 Jahr 1790 — 
1794, alt 29 —33 Jahr 2). 





1) Bis zum Jahr 1820 find folgende außerorbentl. Profefforen ber 
Theologie geftorben: 1) Ghriftian Kortholt von 1742 — + 1751. 2) 
Koh. Sarl Volborth von 1785—1792 +1796. 3) Joh. Ricol. Schrage 
von 1790—1793 } 1795. 4) Wern. Earl Ludw. Ziegler von 1791—1792 
+ 1809. 

2) Vergl. Döring deutſche Sanzelrebner. Neuft. 830. Sein Bilb 
findet fih auch in Ammon Mag. f. Pred. 8.4. 819. N. Recr. d. D. 
828. Thl. 1. Allg. Kirch. zeit. 828. Nr. 79. Fichſtadt Progr. b. Pror. 
Wechſel 828. Conv. Ler. 

Nachtrag zu feinen Schriften: 15) Andachtsbuch für das weibl. Ges 
ſchlecht 4. X. 817. 16) Worin bie ev. Kirche unter ben gegenw. Ums 
fländen ihr Heil fuchen müßte. Pred. am Reform.fefte 816. Jena. 17) 
Predigt Über ben Wucher. Coph. 18) Predigten an Fefttagen, 3. 2. 
Gotha 818. 19) Stimmen der Relig. an die evangel. Kirche, zwei 
Pred. z. Feier des 3. Zubelf. der Ref. Sena 818. 20) Predigten auf 
alle Zefttage des Jahrs. Jena 821. 21) Predigten zur Erinnerung an 
die fortdauernde Wichtigkeit der Reformation und zur Belebung bed evans 
gelifhen Beiftes und Sinnes. Jena 822. 22) Preb. am Reform.fefte 24. 
Wie ſehr es b. d. bedenkt. Zeichen ber Zeit zu unf. Beruhig. gereicht, 
wenn wir uns an bie bisher. Schidfale der evang. Kirche erinnern. Jena 
824. 23) Zwei Predigten, zur Gebädhtnißfeier der Reformation in den 
J. 1822 — 1823 zu Jena gehalten. Jena 824. 24) Preb. am Reform. 
fefte 25. die evangelifche Kirche wird nicht untergehen. Jena 825. 25) 
Die Verwirrungen des Beitgeifts auf dem Gebiete der Religion, barges 
flellt in 3 Predigten. Sena 826. 26) Die Pflihten und Rechte ber 
evangel. Kirche. Pred. am Neform.fefte 1826 in Jena gehalten. Jena 
827. 27) Wie es möglich war, baß ber Geift des Irrthums die chriſt⸗ 
Ude Kirche fo Lange beherrfhen und ber Geiſt der Wahrheit doch zuleht 
einen. fo herrlichen Sieg erreihen konnte. Pred. am Steform.fefle 1827. 
Sena 827. 28) Beiträge zur Belebung bes religiöien Sinnes in Pres 
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Johann Tychſen Hemfen, geb. zu Boldixum auf der 
Infel Zöhr im Herzogthume Schleöwig 15. Octbr. 1792, ſtu⸗ 
dirte feit 1812 zu Copenhagen, feit Oftern 1817 zu Göttingen, 
privatifirte von 1818 — 1821 zu Copenhagen und Kiel, fam 
Oſtern 1821 nad Göttingen zuruͤck, promovirte 8. Septbr. 
1821 ald Doctor der Philofophie und hielt theologifhe Vorlefuns 
gen. Bei der Wiederherftellung der neuen Univ.Kirche wurde 
er 1822 zum Gehlilfögrebiger, dann zum zweiten Univ:Prebis 
ger und 1823 zum außerorbentlihen Profeffor der Xheologie 
ernannt. Er erhielt 1825 von der biefigen theologiſchen Faculs 
tät dad Ehrendiplom ald Doctor ‘der Theologie; farb 15. May 
1830, war alfo zu Göttingen ald.Profeffor 7 Jahr, von 1823 
— 1830, alt.31— 38 Sabre I). 





bigten 2. Ausg. Jena 828. 29) Homilien u. einige andere Prebigten 
in der neueften Zeit gehalten. Herausgegeben nebft einigen Nachr. über 
das Leben bes Werewigten von Dr. H. A. Schott Prof. d. Theol. in Zena. 
829. 30) Bine Ginfährungsrebe. (im Magazin für chriftl. Predigten. 
Br. 2. Er. 1.) | 

3) Sein Leben: Cine Eurze Lebensbefhreibung In bee Vorrede zu 
dem von Lücke herausgegebenen Werke des WWerftorbenen: „bee Apoftel 
Daulus.” N. Recr. d. D. 1830. Thl. 1. Kübler. Rotermund. 

Seine Schriften find: 1) Auaxagoras Clazomenius sive de vita 
ejus atque philosophia; disquis. philos. 822. (Inaug. Dif.) 2) 
Die Authentie ber Schriften des Gyangeliften Zohannes. Schleswig 823. 
8) Pr. de Christologia Joannis Baptistae. Gott. 824. 4. 4) Pr. de 
dıxasoevyn du niorews. 826. 65) Pr. Liber Berengarii Turonensis 
de sacra Coena adv. Lanfrancum e cod. manuser. Guelpherb. ed,, 
(Kortfegung der GStäublinfhen Progr.) P. V— Vi. 827. 29. 6) Zur 
Grinnerung an Dr. Garl Friedrich Stäublin, feine Selbftbiographie nebft 
einer Gedächtnißpredigt v. Ruperti. G. 826. 7) Eine Prebigt in Tzſchir⸗ 
werd Pred. '2ag. WB. 4. 826. Recenſ. in d. GgA. u. Seebode Bibl. für 
Schul⸗ u. Unterrw., u. theol. Stud. u. Grit. 8) Gab heraus: Gtäuds 
lins Geſch. u. Liter. bee Kirdhgefh. Han. 27 — Berengarii Turonen- 
sis liber de sacra coena adv. Lanfrancum, Lips. 830. 9) Der 
Apoftel Paulus. . Selig Leben, Wirken u. feine Schriften. — Nah bem 
Tode bes Verfaſſers hevausgegeb. von Dr. Er. Lücke. ©. 830. 


Außerordentliche Lehrer ber echte find feit 1820 nicht geftorben, früs 
ber aber folgende: 1) Bottfe. Sellius „von 1735 — 1736 + 1767. 
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8, Det Medicin I), 


$. 159. 

Ludw. Chriſtoph Altboff, (Thl. 3. 8 97.) geb. 20, 
Aug. 1758, feit 1794 Profeflor in Odttingen, 1798 Arzt in 
Weblar, 1803 Hofrath und Keibarzt in Dresden, 1814 Re 
gierungdMedicinafratp, 1824 Hofe und Mebdicinalrath bei 
der Landeöregierung, ftarb 21, März 1832, alt 734 Jahr, 
war zu Göttingen ald Prpfeffor 4 Jahr, von 1794 — 1798, 
ot 36 —40 Fahr 2), 


3, Der Philofophie 9), 
6. 160. 


Gar! Felix Seyffer, (hl. 3. $. 99.) geb. 25. Januar 
1762, ftarb 17. Septbr. 1821 zu Münden ald Director des 


2) Ehrift, Ludw. Scheibe von 1738 — 1739 4 1761. 83) Ant. Ludw. 
Geip von 1750 1752 + 1806. 4) Ehriſt. Hartm. Sam. v. Gatzert 
von 1764 — 1767 + 1807. 5) Phil, Deine. Seyberth von 1769 Aug. 
— + Dictör, 6) Joh. Friedr. Brandis von 1785 — + 1790. 

1) Bis 1820 find folgende außerordentliche Lehrer ber Mebiein gefters 
den: 1) Joh. Zar. Huber von 1739 — 1742 +1778. 2) Georg Wars 
denburg von 1800 — 1803 + 1804. 3) Sr: 2. W. Gappel von 1800 
— 1804 + 1804, 

2) Er erhielt 1823 das Ritterkreuz bes ſächſiſchen Civilverbienſtorbens; 
war ©. ber Soc. d. W. zu Göttingen. Vergl. Gallifen. N. Neer. d. D. 
832. Thl. 2. Meufel, Sol verfhiebene anonyme Schriften heraudges 
geben haben. 

3) Bis 1820 find folgende außerorbentliche Lehrer der Philoſophie ge⸗ 
Sterben: 1) Anton‘ Rougemont von 1735 — + 1751. 2) Briebr, 
Wilh. Kraft von 1747— 1750 + 1758. 3) ©. Ernſt v. Windheim 
von 1747 — 1750 + 1766. 4) Rub. Wedekind von 1750 T 1778, 
5) Serharb y. Hemeffen von 1752 — 1755 + 1783. 6) Aug. Bened. 
Michaelis von 1753 — 1757 + 1768. 7) Joh. Tob. Köter-von 1769 
—- 718. 8) Phil. Pepin von 1769 — 17% + 1811. 9) ob, 
Bernd. Köhler von 1770 — 1774 + 1802. 10) Matth. Chriſt. Sprens 
gel von 1778 — 1779 * 1803. 11) Emft Ab. Weber von 1779 — 
1780 + 1781. 12) Midası Hifmann von 1763— + 1784. 13) 
Wild. Stieghan von 1785 — 1788 + 1798. 14) Bottfr. Aug. Bürs 
ger von 1789 — + 1794. 15) Gotth. Chriſt. Müller von 170 — + 
1803. 16) Carl Zraug. Gl. Schönemann von 1799— + 1802, 17) 
8, ©. F. Wunderlich von 1808 — + 1816, 
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typographiſchen Bhreau u. Mitgl. ber Acad. d. W. daſelbſt; 
war in Göttingen Profeffor 15 Jahr 1789 — 1804, alt 27 
— 42 Jahr. 


5. 161. 


Sob. Carl Eduard Schmidt, geb. zu Leipzig 26. Novbr, 
1803, widmete ſich anfänglid der Handlung, dann aber den 
mathematifhen Wiffenfchaften, fludirte 1819 — 1822 in Leipzig, 
dann in Göttingen und erhielt bier 11. Octbr. 1823 die phis 
Iofophifhe Doctorwürde. Am 18. Zuli 1831 wurbe er bier 
außerorbentliher Profeffor, ging aber Oftern 1832 als ordents 
licher Profeffor der Mathemarit, Phyſik und Aftronomie nach 
Zübingen; farb 15. Apr. 1832; war bier Profeflor 4 Jahr, 
alt 28 Jahr ?). 


$. 162. 


Fr. Aug. Lud. Adolf Srotefend, geb. 12. Dechr. 1798 
zu Ilfeld, befuchte 1806 das Gymnafium in Claudthal und 
von Öftern 1817 — 1820 die biefige Univerfität, wo er ben 
theologifchen Preis erhielt. Nachdem er ein Jahr Hauslehrer, 
5 Jahre Collaborator und eben fo lange Conrector auf dem 
Paͤdagogio in Ilfeld gewefen war, wurde er Oftern 1831 als 
Director des Gymnaſiums nad Göttingen berufen, am 22. 
Juni 1835 zum außerorbentlihen Profeffor der Philofophie ers 


1) Seine Schriften finds 1) Diss. inaug. de curvarum origine 
G. 823. 4. 2). Abh. der Eoc. d. Wiſſ. vorgelegt Über die Theorie bes 
Widerftandes der Luft gegen Körper bie ſich in berfelben bewegen. 828. 
3) Theorie der aftronomifhen Strahlenbrebung. &. 828. 4. 4) Lehrbuch 
der mathematifchen und phyſiſchen Geographie. Thl. 1. Mathem. Geogr, 
mit 48. ©. 829. Thl. 2. Phyſ. Beogr. 830. 5) Ueber die Dimenfionen 
des Erdkörpers (in d. aftron. Ephem. v. Harding u. Wiefen. Jahrg. 831.) 
6) Vom Licht. Bearbeitet von Herfchel. Aus d. Englifhen überfegt, Stett. 
831. m. 8. 7) Lehrb. ber analytiihen Optik, herausg. v. C. W. ©. 
Goldſchmidt. &. 834. In Schumachers aftronom. Nadır. Altona 823 ff. 
Bd. 7. Nr. 161. Beftimmung der Größe ber Erde aus ben vorzüglichften 
Meffungen der Breitengrade. Bd. 9. Nr, 213. Ueber Dimenfionen ber 
Erde. In Bilberts Annalen ber Phyſik und Chemie fortgef. von Poggens 
dorf. Bd. 78. Zu Kochs Werfuchen über die Ausftrömung ber Luft. Bd. 
90. (14.) Neues Anemometer. 
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nannt und farb 28. Febr. 18365 war als Profeffon dir 9 
Monate, 38 3. alt !). 


© Verſtorbene Privatdocenten 2). 
1. Der Theologie. 
&. 168. U 
1) Chriſtian Friedr. von Schnurrer, (Th. 3. ©. 214.) 


lehrte hier 1766, zuletzt erfter Profeffor, Canzler und Prälat - 





I) Vergl. Erinnerung an Dr. Aug. Grotefend. Hamb. Gorresp. 1836. 
Nr. 89. Rotermund. Zımmermanns allg. Schulzeit. 1836 März. 

Seine Schriften find: 1) Com. in qua doctrina Platonis ethica 
cum christiana comparatur, ita ut utriusque tum consensus 
tum discrimen exponatur. G. 820. (Preidfhrift.) 2) Materias 
lien lat. Stylübungen für bie höhern Claſſen ber Gelehrtenfhulen. Dan. 
824. 2. X. 828. 3) Commentar zu db. Materialien lat. Stylübungen. 
Ban. 825. 4) Grundzüge einer neuen Sagttheorie in Beziehung auf bie 
Theorie d. Hn. Prof. Herling. Han. 827. 5) Ausführlihe Grammatik 
der lat. Sprache zum Schulgebrauch. 2 Thle. Ban. 829. 30. 6) Lateinis 
fhes Elementarbuch f. d. untern Elementarclaflen. Dan. 834. (ift in's Däs 
nifhe Üüberf. Koph. 836.) 7) Meaterialien zum Ueberfegen aus d. Deuts 
fen in's Lateinifhe für die mittleren Gpymnaftalclaffen. 1. Eurf. 1. H. 
834. 2. Gurf. 1.9. ©. 835. 8) Data ad Hartungium V. D. de prin- 
cipiis ac significationibus casuum epistola. G. 835. 4. 9) Lateinis 
fhe Schulgrammatit. Ban. 833. 10) Progr. Insunt: 1. Ad Hermanni 
de XI Odysseae rhapsodia comment. 2. Annales Gymnasii et so- 
Jemnium descriptio. G. 833. 4. 11) Progr. Insunt: 1. Geffer# D. 
de &» particula dis. 2. Scholarum disciplinae instituta et anne» 
les Gymnasii anni XXXI. G. 832. 4. 12) Abhandl. von ihm in L 
„Abhandl. bes Frankfurter Gel. Vereins f. beutfhe Sprache.” 

2) Ein vollftändiges und zuverläffiges Verzeichniß der verftorbenen und 
abgegangenen Privatbocenten giebt es nicht und kann es auch nicht geben. 
Denn in der erften Zeit nad) Erridtung ber Univerfität- finden ſich keine 
Berzeichniffe der Privatdocenten felbft in ben Staatscalendern nicht, und 
nur in den Refcripten unb einzelnen Drudfcriften ber damaligen 3eit fin 
det man einzelne Notizen, 3. B., daß Philippi in ber juriftifhen, Cron 
in der mebicinifhen Kacultät zu ben erften Privatbocenten, gehört haben. 
Erft im 3. 1756 wurden in den GgA. Privatbocenten aufgeführt. Selbſt 
in den neuern Zeiten ift e& oft zweifelhaft, ob Jemand von ber ertheilten 
venia docendi Gebrauch gemacht und wirklich gelehrt bat. Gift feit ber 
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in Tübingen feit 1817 in ben Ruheſtand verfegt, flarb 10. 
Novbr. 1822 in Stuttgard }). 

2) Joh. Hein. Walther, (Nah Saalfeld S. 150 als 
tobt angegeben) lehrte hier. 1775. Feierte 26. Januar 1826 
fein 50jähriged Dienfljubildum zu Neubrandenburg, wurde 
Schulrath und erhielt von Roftod die theologifche Doctorwürbe, 
flarb 13. Mär; 1830 2). 

3) Dan. Sotthelf Moldenhamwer, (Thl. 3. ©. 215.) 
lehrte bier 17775 war 1790 Mitglied der Schulcommilfion in 
Kopenhagen; 1797 Director ded pädagogifchen Seminars, 1805 
Mitglied der Direction der Univerfirät und gelehrten Schulen 
(womit er dad Profefforat aufgab), wovon er aber 1817 ents 
laſſen wurde; flarb 21. Nov. 1823 3). 


neuen Drganifation im 9. 1831 Zönnen genaue Nachrichten in biefer Bes 
ziehung gegeben werden. 

Diejenigen Privatdocenten, welde bei Pütter u. Saalfeld nice 
. genannt find, und welde id in Acten und andern glaubhaften 
Nachrichten aufgefunden Habe, follen bei den Berzeichniffen der Privatdo⸗ 
centen nad ber Ordnung der Facultäten genamt werben, obne für bie 
Bonftändigkeit eintreten zu können. 

Eenauere Nachrichten waren, vielfach angwanbter Mühe ohngeachtet, 
nit zu erhalten. 

In Anfehung ber theologifchen Lehrer ift die Zahl der eigentlichen 
HPrivatbocenten fehr gering. Gewoͤhnlich, obwohl unridhtig ($. 61.), rech⸗ 
net man bazu bie Repetenten, und banady fehlen Polchow 1764, Rabefelb 
1764, Cbeling 1765, Schnobel 1766, Neftler 1775, Wiß 1776, Preiß 
1778—1779, Bruns 1781, Koithan 1783, Böneken 1787—1788, Herr⸗ 
mann 1792, Horn 1805. — Diejenigen, welde Repetenten waren, finden 
fih bei Pütter &. 244 und Saalfeld S. 430 vollftändig genannt. 

1) Sein Leben: Memminger Würtemb. Zahrb. 8245 Schnurreri 
orationum academicarum delectus posthumus ed. Paulus mit einer 
biogr. Einleit. Zübing. 828. Conv. Lex. Döring gel. Theologen. Bb. 3, 
Schnurrers Leben, Sharacter und Berbienfte gezeichnet von Chr. Fr. We⸗ 
ber. Kannſtadt 823. AInteligenzbl. zur Jen. Lit. Zeit. 823. Nr. 67. 

Zu feinen Schriften gebört noh: In Stäudlin u. Zufhirmer Archiv 
für alte und neue Kirchengeſchichte. Leipz. 814 fl. Bd. 1. St. L Ne. 2 
Die Maronitifhe Kirche. 

2) Vergl. 2. 8. Heſſe's Werzeihn. Schwarzburg. Gelehrten. Kudolſt. 
828. St. 19. Koppe's jehtlebend. gelehrt. Mecklenburg. Roſt. u. Leipp 
783. ©. 174—82. 

3) Bergl. Leipz. Lit. Beit. 824. Juni. Hall. Lit. Zeit. 824 Octbr. 
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6) Heinr. Earl Aler. v. Hänlein, (Thl. 3. ©. 218.) 
lehrte bier 1786, wurde 1819 Director des proteftantifchen 
Dberconfiftorii in Münden, erhielt 1820 den baierfchen Civils 
verdienftorden und flarb 16. März 1829 in Eßlingen !). 

7) Chriſtian Wilh. Flügge, (Thl. 3. S. 220.) lehrte 
bier 1794 — 1801; 1823 Superintendent und Ephorus ber Ins 
fpection Salöhaufen; flarb 21. Suni 1828 2), 


2. Der Rechte ?). 
$. 164. 


1) Wilhelm Aug. Rudloff, (Thl. 3. ©. 221.) war bier 
Drivatbocent 17675 1802 Geh.CabinetsRath, hatte ſich feit 
1814 zurücgezogen, ftarb 21. Juli 1823 +). 

2) Joh. Dan. Heinr. Mufaeus, (Thl. 3. ©. 221.) 


820. Gab heraus: Griesbach Opusc. acad. 2 Vol. Jen. 824. 25. 
Fernere Abhandl. find enthalten im Zourn. f. auserlef. theol. Lit. Nürnb. 
805— 11. Henke Magazin f. Relig. Philof., für Chriſtenthum u. Bots 
teögel., Schott's Denkſchr. bes homilet. cateh. Seminare. 818 — 21. 
Sie find nebft 7 Altarreden, einer Rede b. Antritt des Prorect. 1822. 
Wünſche eines alten Theol. f. das Wohl des Staats u. ber Kirche in ben 
Weimarfhen Landen, zufammen gedrudt in: Gablers kleinen theol. 
Schriften, herausg. v. feinen Söhnen. Ulm. 831. Recenſionen finden 
ſich bis 3. Herausgabe des theol. Journ. in den Krankfurter u. Helmſt. 
gel. Zeitfhr., ber Götting. theol. Bibl., der Ien. u. Hallefhen u. Nurnb. 
Lit. Zeit. Die ihm zugefchriebenen Schriften: Beweis für die Ewigkeit 
der Welt. Arnft. 775. introductio in Moertii Scholia find nit von 
ihm, aud hat er das theol. Journ. nit mit Hänlein, Ammon u. Paus 
lus herausgegeben. 

I) Sein Leben in Meufel. Döring gel. Iheol. Bd. 1. N. Necr. d. 
D. 1829. Thl. 1. 

2) Vergl. N. Necr. d. D. 1828. Thl. 2. Döring gel. Theol. Thl. J. 

3) Krüher verftorbene u. resp. abgegangene juriftifhe Privatbocenten 
(Vergl. Anmerk. 2. Seite 302.) waren Philippi 1734 — 55 Weſtphal 
1756 —57; Junker 17565 Rathsherr Clar 1757 — 605 Gaudio 1761 
— 58; Treſenreuter 1760 — 62; Zirenbelenburg 17605 Engelbrecht 1766. 
Heffe 1769 — 705 Weber 17735 Schröder 1789-9; J. 8. Willi 
17785 Erhardt 17915 Schmidt 1791. 92. J. H. Meyer 1806. 7. 

. 4) Sein Leben in: Spiel u. Spangenberg vaterl, Archiv. Bd. 4. 
©. 322. 
20 


> 
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war hier Privatdocent 1773, ſtarb als GeheimerRath und er: 
ſter Profeffor 6. Aug. 1821 in Gießen. 

3) Joh. Carl von der Bede, (Thl. 3. ©. 222.) Iehrte 
bier von 1776 — 1782, legte 1823 dad Amt ald Ganzler in 
Gotha nieder, widmete fih ausſchließlich den Minifterialgefchäf> 
ten und ber Direction der Witwenfocietät. Er erhielt von 
Jena 1824 das Ehrendiplom der philofophifchen Doctorwürde, 
flarb 21. Aug. 1830 1). 

4) Friedr. Chp. Willi, (Thl. 3. ©. 222 u. 604.) 
lehrte bier 1769 bis zu feiner Anftelung als Actuar 1772, 
wurde Univ. Spndicus, erhielt 1817 den Character ald Rath, 
ftarb 4. Novbr. 1827 2). 

5) Georg Heinrich Defterley 2), (Zhl. 3. ©. 222.) 
lehrte hier abwechfelnd von 1780 — 1809, widmete ſich haupt⸗ 
fachlich der Praris als Advocat, flarb 6. Septbr. 1825. 

6) Joh. Sottfr. Siegm. Alb. Büchner, (hl. 3. ©. 
222.) lehrte hier 1779 — 1781, flarb als Geh.Rath zu Gießen 
9. Novbr. 1821. 

7) Juſt. Ludw. Bechthold Boehmer, (Thl. 3. ©. 223.) 
war hier Privatdocent 1780, ſtarb als Ob. Appel. Rath in Celle 
21. Januar 1821. 

8) Adolf Felix Heinr. Poſſe, (Thl. 3. ©. 225.) lehrte 


1) Sein Leben: N. Necr. d. D. 1830. Thl. 2. 
2) Am 16. Aug. 1819 wurde fein Doctor: u. am 24. Juni 1822 fein 
Dienftjubiläum gefeiert, lehteres durch ein Glückwunſchſchreiben des Univ.= 
Euratorii, ein vom G.J. Rath Mitſcherlich serfaßtes Gedicht u. ein von ber 
Univ. veranftaltetes Prandium. N. Necr. db. D. 1827. Thl. 2. 

Bei der im 3. 1821 eingetretenen Veränderung in ber Organifation 
der acabemifchen Behörden u. Ernennung ber Univ.Räthe (©. $. 82.) 
wurde derfelbe, wegen feines vorgerüdten Alters, von einem beftimmten 
Antheil an den fämmtlihen Geſchäften bispenfirt, indeffen, unter Belaſ⸗ 
fung feiner gefammten bisherigen Dienfteinnahme, verpflichtet den Si⸗ 
gungen des Senats u. ber Univ.Ber.Deputation mit Stimmredt gleich den 
übrigen Mitgliedern, und dem Range vor den Univ.Räthen beizuwohnen. 

Von ihm erfhien noch: des Königreihe Hannover Landesgefede u. 
Verordnungen insbefondere ber Fürſtenthümer Calenberg, Göttingen u. 
Grubenhagen, ein Auszug in alphab. Orbnung. 2. A. in 3 Bon. ©.826. 4. 

3) Verwandter von Nr. 11. $. 182. 
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bier 1785 — 1789, farb als Hofrath in Erlangen 11. Novbr. 
1825 !). 

9) Theodor Hagemann, (Zhl. 3. S. 225.) lehrte bier 
1785, farb ald Sanzleidirector in Celle 14. Mai 1827 2). 

10) Joh. Wild. Thoms, (Th. 3. S. 228.) war bier 
Privatdocent von 1787 — 1816, farb ald Advocat in Nordheim 
8. Mai 1826. 

11) Sob. Heine. Mühlenpforbt, (Xhl. 3. ©. 228.) 
lehrte hier 1789 — 1792, farb 18. Septbr. 1827. 

12) Georg Walter Vincent Biefe, (Thl. 3. ©. 229.) 


1) Seine Selbftbiographie bis 18105 fo wie auch in d. Jahrb. d. gef. 
deutfch. Lit. v. Schunt. B. 1. H. 2. 826. N. Necr. d. D. 825. 8. 2. 
Fickerſchers Gelehrtengefh. db. Univ. Erlangen. Heſſe Verz. gel. Schwarz⸗ 
burger 2c. Rubdolft. 821. St. 12. Lublof vaterländ. Unterhalt. Sonbersh. 
8231. Engelhardt (Prof. u. Univ.Preb. in Grlangen.) Gedächtnißpredigt 
auf Yofle Erl. 826. 

2) Sein Leben u. Bilbnif: vor Hagemanns Erörterungen, Bd. 8. 
von E. Spangenberg; ferner Koppe's Lex. d. jurift. Schriftfteller Bd. 1. 
Beitgenoffen von Haffe Neue Reihe Hft. VII. Rotermunb. 

Seine ferneren Schriften: 29) Biographie des DOberlanbesöconomies 
Commiffaird 3. Zr. Meyer. 820. Ohne Drudort. Auch in: Cell. lands 
wirtbfchaftl. Nachr. Hann. 822. St. 3. 30) Verbefferungen u. Zuf. zu 
fe Commentar üb. das Gellifhe Stadtrecht. Gelle 822. 31) Pract. Er⸗ 
Örterungen Bb. 7. Dann. 824. 4. Bd. 8. herausg. von Spangenberg 
828. 4. 32) Joach. Plate's Bemerk. üb. d. Meierreht im Fürftentyum 
Lüneb. m. Zuf. verm. 2.%. Gelle 826. 33) Grundzüge ber Referirkunft 
in Rechtsſachen. Gelle 827. 34) Vorrede zu: Gonradi Sammlung ber 
gemeinen Beſcheide u. Ausfchreiben ber K. Juſtizcanzlei zu Gelle. 819. 4. 
35) Abhandlungen: In Gans Zeitſchr. f. Civ. u. Erim. Rechtspflege im 
Königr. Honnov. Bd. 1. Nr. 1. Ueber den Pfandnugungsvertrag auf ben 
f. 9. Todtfiglag. Ne. 18. Ueber die Competenz ber Königl. Zuftiz@anzs 
leien bei Appellationen von Erkenntniſſen der Patrimonialgerichte in Bruch⸗ 
fahen. Nr. 26. Bon ber Zagbverjährung wider den Lanbesheren im 
Fürſtenthum Lüneburg. Nr. 34. 1. Von Zrauzetteln oder Zraufcheinen. 
36) In Spiel’s vaterländifhem Arhiv. Bd. 3. Nr. 19. Bon den in ber 
Dbergraffhaft Hoya geltenden Landesgeſezen. Bb. 4. Nr. 11. Das vors 
malige Wachgericht in ber Attflabt Hannover. 37) In Schlüter und 
Wallis juriftifhe Zeitung für das Königr. Hannover. 3. 1827. Hft. 1. 
Nr. 1. Ueber bie rechtlichen Anfprühe auf bas Gigentbum uncultivirter 
Gemeinheiten und verlaffener Aeder u. Wieſen. Nr. 7. Bemerkungen, 
Zufäge u. Berihtigungen zu der O.A.G. Ordnung. 


20 * 
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Iehrte hier 1792, wurde 1822 Fürftl. reußifcher GeheimerRath, 
Ganzler u. Eonfiftor.Prafid., Commandeur ded Großberz. heſ⸗ 
ſiſchen Verdienftordend, flarb 22. Novbr. 1824 in Gera !). 

13) Conr. Zul. Hieron. Zudermann, (hl. 3. ©. 
230.) lehrte in Göttingen von 1789 — 1794; zulegt Bürger: 
meifter mit dem Character ald Rath, farb 8. Juli 1831. 

14) Carl Wilh. Hoppenftedt, (Thl. 3. ©. 232.) lehrte 
bier 1796, kam 1817 ald Geh. JuſtizRath nach Hannover, 
mwurbe 1822 Geh.CabinetsRath, Seneralfecretair ded Staats 
und Gabinetöminifterii, farb 26. Suli 1826 2). 

15) Sob. Zriedr. Chriftopp Heffe, (Thl. 3. ©. 233.) 
Iehrte hier 1805 — 1807, warb 1819 OberZuft.Rath zu Dans 
nover, Mitglied der Commiffion zur Entwerfung eined Strafs 
gefesbuches, farb 8. Zuli 1825. 

16) Chrift. Ludw. Apel, (hl. 3. ©. 234.) war Pris 
vatdocent 1800— 1805, dann Advocat in Ebergögen, ftarb im 
Mai 1825. 


17) Lubw. Hr. Jordan, (Thl. 3. ©. 386.) lehrte hier 
bi8 1828, flarb 4. Octbr. 1831 3). 


18) Ernft Peter Joh. Spangenberg, (Xhl.3. ©. 236.) 
war hier Privatdocent 1806 — 1810, zuletzt 1824 Ober Appell.⸗ 
Rath zu Celle, 1831 Affefior bei dem Geh. RathsCollegium zu 
Hannover in der Section der Suftiz, flarb zu Celle 18. Febr. 
1833 9. 


1) Ueber fein Leben: Programm vom Gymn. Director Rein in Gera 
(Solemnia manibus — de Wiese — in illustri Ruthenio rite ac 
pie celebranda D. XX. Dec. indicit etc. 4. NR. Necr. d. D. 824. 
B. 2. Bon ben Grundfägen bed gem. in Deutfhland üblichen Kirchens 
rechts erfhien 1819 die 4. A. u. die 5. v. Kraut herausg. ©. 826. 

2) Bergl. N. Necr. 1V. 440. Gr wurde 1816 Ritter bes preuß. 
rothen AdlerOrd. 31.5 1821 Ritter, 1823 Sommandeur des BuelphenD. 

3u feinen Schriften gehört noch: 3) Actenmäßige Darftellung der 
Vorfälle, welche im Iegtverfloffenen Sommer auf ber Univ. in Bött. Statt 
gefunden haben. Bann. 819. 

3) Von ihm erfdhienen: 2) Miscellen, zunächft richterlihen Behörden 
u. Sachwaltern gewidmet. Halle 826. 

4) Sein Leben im N. Necr. d. D. 1833. Thl. 1. 

Seine ferneren Schriften find: 31) Sammlung ber Verorbnungen u. 
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Ausfhreiben, welhe für fämmtlide Provinzen des hannoverfhen Staats 
ergangen find. Bann. 819 — 829. 5 Bde. in 4. 32) Die Minnehöfe des 
Mittelalters und ihre Entfcheidung. Leipz. 821. 33) Ueber die fittliche 
und bürgerliche Beſſerung der Verbrecher mittelft des Pönitentiarfyftems, 
frei nad) dem Englifchen bearbeitet. Landshut 821. 34) Jacob Cujas 
und feine Beitgenofien. Leipz. 822. 35) Juris romani tabulae nego- 
tiorum solemnium modo in aere, modo in marmore, modo in charta 
superstites etc. Lips. 822. 36) Beiträge zu ben beutfhen Rechten 
des Mittelalters vorzüglich zue Kunde und Kritil der altgermaniſchen 
Rechtsbücher und des Sachſen⸗ und Schwabenfpiegeld, größtentheild aus 
unbenusten bandfchriftliden Quellen gefhöpft. Halle 822. 4. 37) Beis 
träge zur Kunde der beutfhen Rechtsalterthümer und Rechtsquellen, ents 
haltend Mittheilungen aus Dreyer und Grupen handfäriftlihem Nachlaß 
und ungedrudte Quellen des Mittelalters. Hann. 824. 4. 38) Q. Ennii 
annalium librorum X VIII fragmenta. Lips. 825. 39) Jacobi Cu- 
jacii epistolae ad Bartholdum Luedecke. Cell. 825. 4. 40) Hiftor.s 
topogr. = ftatiftifhe Beſchreibung ber Stadt Gelle. Leipz. 826. 41) Sal- 
lustii historiarum lib. III. Fragmentum Vaticanum Folium 1; 
(Nah Spangenberg: Verſicherung nur 10 mal abgebrudt.) 42) Die 
Lehre von dem Urkundenbeweiſe in Bezug auf alte Urkunden, zunädft für 
äuriftifhe Gefhäftsmänner. 2 Abthl. Heidelb. 827. 43) C. Sallustii 
Crispi historiarum fragmenta, prout Carolus Brossaeus ea colle- 
git, disposuit scholiisque illustravit. Julii Exsuperantii "histo- 
riarum Sallustii summarium. Accedit spicilegium fragmentorum 
Sallustianorum a Brossaeo reliquisque editoribus praetermissorum 
vel nuper detectorum. Lunaeb. 828. 44) Gommentar zur Proceßs 
ordnung für die Untergerichte des Könige. Hannover. Hann. 829 — 30. 
2 Bde. 45) Antiquitatis romanae monumenta legalia extra libros 
juris romani sparsa etc. delectu, forma, et variarum lectionum 
adnotatione usui expeditiori accommodavit etc. Chr. Gotil. Hau- 
bold. opus ex adversariis defuncti auctoris restituit E. Sp. Be- 
rol. 830. 46) Tabula anatomica Leonardi da Vinci summi quon- 
dam pictoris e bibliotheca August. magnae Britann. Hannov. Regis 
deprompta etc. Lüneb. 830. 47) Nonius Marcellus et Fulgen- 
tius Plantiades. Lips. 826. 48) Strube’s rechtliche Bedenken, ſyſte⸗ 
matifh geordnet, ergänzt, berichtigt und mit Anmerf. begleitet. 3 Bde. 
Bann. 827 u. 238. 4. 49) Theodor Hagemann praßtifhe Crörterungen 
Bd. 8., aus bem Nadjlaffe des Werewigten. Abth. 1 u.2. Bann. 829. 4. 
fortgefest von E. Sp. Die erfte Abth. enthält die von Hagemann, bie 
zweite die von Spangenberg verfaßten Abhandlungen. 50) Ferner er- 
fhten unter d. 3. Hagemanns pract. Grört. Der 9. Bd., zugleih mit 
dem Titel pract. Erört. v. Spangenberg Bd. 1. Hann. 831. 51) ers 
nee Bd. 10. u. resp. Bd. 2. welcher nad) Spangenbergs Tode erihien. 
Hann. 837. 652) Januarii Nepotiani epitomarum libros Valerii 
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19) Chrp. Aug. Osburg, lehrte hier 1807 — 1808, ift 
1837 geftorben. 


20) Sohann Nepomuk v. WeningsAIngenheim, (Thl. 
3. ©. 239.) geb. zu Hohen = Afchau in Baiern 15. Nov. 1790, 
ftudirte feit 1807 zu Landshut, erhielt dafelbft den philofophis 
fhen Preis, wurde 1811 Dr. jur., lehrte hierauf zu Göttin: 
gen von 1812 — 1814 und feitdem zu Landshut ald Privats 
bocent. Im J. 1815 ging er als Beifiger ded Stadtgerichts 
nah Münden, von wo er 1816 als außerordentlidher Profefs 
for nah Landshut zurückkehrte, und 1818 orbentliher Profels 
for wurde. In Folge einer Gutsuͤbernahme ward er mit dem 
Beinamen „Ingenheim“ in den Abelfland erhoben. Bei der 
Aufpebung der Univerfität Landshut kam er 1826 nah Müns 
hen; 1828 wurde er zum Hofrath ernannt und flarb 18. 
Dctbr. 1831 1). 


Nr. 3. Ueb. ein altes metallenes Taufbecken in der Kirche zu Holbenftebt 
im Amte Bobenteihd. Nr. 5. Rudolph von Bellinthaufen, der Osna⸗ 
brüdfhe Hans Sachs. Nr. 11. Theodul von Wallmoden u. fein Zau⸗ 
berroß. Nr. 23. Herzog Wolf, ein Beitrag zur Urgefch. des erlaudhten 
Haufed ber Welfen. Nr. 13. Suſanne im Bade, Bruchſtück eines uns 
befannten vaterländ. Dichters aus dem Mittelalter. Bd. 7. Nr. 6. 
Dr. Hilbebrandt Gieſeler Ruman, fürftt. braunfhw. lüneb. Rath u. 
Großvoigt zum Galenderge.e N. Zn: Echlüter und Wallis jurifl. Zeit. 
für d. Könige. Hannover. Jahrg. 1828. Können die Kinder eines vers 
äußernden Vaſallen bie veräußerten Lehen revociten. 3. 1829. Ginige 
Bemerkungen zum $. 23 der Untergeriht8ßrbnung vom 5. Octbr. 1827. 
3. 1831. Statutarifhe Erbfolge der Ehegatten in der Refidenzftadt Hans 
nover. — Schulpflichtigkeit und Schulzwang erftredt fi) ın dem Calen⸗ 
bergifhen Landesantheile biß zum zurüdgelegten vierzgehnten Jahre bes Les 
bensaltere. — Kom SHolländerrehte in bem Herzogthume Bremen. 
O. In: Elvers Themis, Beitfchrift für practifhe Rechtswiſſ. Bd. 1. 
Hft. 2. Ueb. die rechtlihen Werhältniffe der Hanblungsdiener in Bezug 
auf die daraus erwachfenden Verpflichtungen für den Chef der Handlung. 
Bd. 2. Hft. 2. Ne 12. Ueb. ben rechtlichen Begriff der universitas 
rerum distantium. P. In: Lippert Annalen des Kirchenrechts. Hft. 
3 u. 4. Das Territorials Kirhenredht im Königr. Hannover. — Recen⸗ 
fionen in Schunds Jahrbüchern; in bee Hallefhen allgem. Lit.Zeitung 
— früher au in der Jenaer. — Beiträge zu Erſch und Gruber Ens 
epelopädie, und Bött. gel. Anz. Mitarb. an d. Necrolog d. D. 

1) Vergl. N. Conv. Lex. Schunks Jahrbücher. R. Recr. d. D. 831. 
Thl. 2. 
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3. Der Mebicind). 
$. 168. 


1) Samuel Gottl. Vogel, (fehlt bei Pütter und Saal⸗ 
feld) geb. zu Erfurt 12. März 1750, war in Göttingen 1776 
Mrivatdocent, und practifcher Arzt, 1780 meflenburgfcher Hof⸗ 
und SarnifonMedicus in Rageburg, wurde 1789 Profefjor in 
Roſtock, 1797 Hofrath und Keibmedicus und 1814 Geh. Med.s 
Math, feierte in Dechr. 1821 fein 50jäbriged Doctorjubiläum, 
er erhielt 1823 den preußifchen rothen AdlerOrden; flarb 19. 
Sanuar 1837 2). 


1) Früher verftorbene ober abgegangene mebicinifhe Privatbocenten 
(vergl. Anmerk. 2. ©. 203.) warn: Cron 1735, Deihmann 1739, 
Klurid 1762 — 1764, Wagler 1760, Kaufmann 1780 — 1782, 
Dfann 1784, Hildebrand 1785 — 1786, Birtanner Geh.Hofrath 
1787, Marcellini 1790, Hr. Wild. Schrader 1797 — 1799, Sinert 
1805, Runde 1805 — 1807, Ph. 2. Willich 1806. 

2) Schriften: 1) D. inaug. de lithophago et polyphago Ilfel- 
dae nuper mortuo ac dissecto. G. 771. 4. 2) Mediciniſch practifche 
Beobadhtungen. &. 777. 3) D. Rud. Vogels ausgeſuchte acabemifche 
Meine Schriften pathologifhen, pract. u. hirurg. Inhalts; aus d. Latein. 
über]. u. mit Anmerk. u. Zufägen vermehrt. Lemgo 778. 4) Handbuch 
der practifhen Arzneywiff., zum Gebraud für angehende Aerzte. 6 Thle. 
Stendal 781 — 800. 1. Thl. 2. X. 785. 3. A. 794. 4. A. 820. 2. Thl. 
3. &. 820. 3. Thl. 2. 4. 794. 3. A. 820. 4. u. 6. Thl. neue X. 821. 
6. IHt. 816. der 6. Thl. auch u. d. Titel Handb. z. Kenntniß u. Heilung 
der DBlutflüffe. N. A. 820. 5) Unterricht für Eltern und Erzieher, wie 
das Lafter ber zerftörenden Selbſtbefleckung am ficherften zu entdecken, zu 
verhüten und zu heilen. ebd. 786. 2. viel verbeff. Ausg. ebd. 789. 6) 
Diatribe medico-politica de caussis, quare tot submersi in vitam 
non revocentur; praemissa memorabilis exempli fausti historia. 
Hamb. 790. Bon ihm ſelbſt ins Teutſche überſezt und mit Zufägen vers 
mehrt. ebend. 791. 7) Kurze ‚Anleit. zum gründlihen Studium der Arzs 
neywiſſ. Stenb. 791. 8) D. inaug. (Resp. A. F. Zeller) de exitu tot 
morborum sinistro arti salutari non imputando. Rost. 793. 9) es 
ber den Nutzen und Gebrauch der Seebäber. 1. Boch. m. K. Stend. 79. 
10) Das Kranken s Sramen, ober allgemeine philof. = mebicin. Unterfuhuns 
gen zur Erforfch. des menſchlichen Körpers. ebend. 796. Al) Zur Rach⸗ 
riht und Belehrung für die Babegäfte in Dobberan. 2 Stücke. Roſt. 799. 
12) Ueber die Seebadeluren in Dobberan im 3.798. ebd. 799. 13) Bon ben 
Urfachen der Todesfälle bei eingeimpften Pocken. (im Hannov. Mag.787. Gt. 
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2 u4) 14) Weibliher Selbftmorb, als eine Kolge eines geheimen Las 
flets. (in der Berlin. Monatöfhr. 787. Auguft.) 15) on den beglüdens 
den Wirkungen einer vernünftigen Eörperlien Erziehung der Kinder. (bins 
ter dem med. [hwer. Kalender von 791.) 16) Etwas von den Freuden, 
die es auf Erden giebt. (hinter dem Kalender von 794 und in Belthufens 
brem. u. verdenſch. Magaz. Bd. 1. St. 2) 17) Auffäge in Baldingers 
Magazin: Ron einem, durch feine Folgen töbtlich abgelaufenen, Bauch⸗ 
ftihe. (in Hufelands Jour. d. pract. Arzneylunde Bb. 1. St. 2) 18) 
Einige allgem. Bemerf. über bas Savoir faire in ber mebicin. Praris. 
ebd. Bd. 1. St. 3.) 19) Ueber bie bisherige Anwendung und Wirkung 
bes mecklenb. Seebades bei Dobberan. (ebd. Bb. 3. St. 2.) 20) Kortges 
fegte Bemerk. über dieſes Seebad. (ebd. Bd. 6. St. 1.) 21) Eine Heme⸗ 
ralopie mit einem fonderbaren Lichthunger verbunden. (in Loders Journal 
der Chirurgie. Bd. 1. St. 3.) 22) Annalen bes Seebades von Dobberan 
vom Sommer 1798-1802. 23) Neue Annalen des Seebades von Dobbes 
van. 10 Hfte v. 1803 — 1812. 24) Jakob Curtis, Efg., Wundarztes bei 
der Gefandtfhaft nad Morokko, Zagebud einer Reife in die Berberei im 
3. 801. Aus b. Engl. Überfegt, mit einigen Anmerf. ebd. 804. 25) Eis 
nige anthropologifhe und mebicin. Erfahrungen. Roſtock 805. 26) Bor: 
rede, Bufäge und Bemerkungen zu &. F. Löffler’s vermifchten Auffägen. 
©tend. 801. 27) Vorrede zu Joh. Herm. Becker's Verfud einer allgem. 
und befondern Nahrungsmittellunde. 1. Thl. Literatur und Gefchichte der⸗ 
felben. 1. Abthl. ebenb. 810. 28) Kleine Schriften zur populären Medi⸗ 
ein 2c. 1. Boͤch. Berl. 814. (Auch u. d. Zitel: Weber Kopf: und Zahn⸗ 
fhmerzen.) 2. u. 3. Boch. 817. 29) Allgemeine Baderegeln zum Gebraud) 
für Babdeluftige, und ſolche, welche fich des Seebades bei Dobberan bedies 
nen wollen. Stend. 817. R. A. 822. 30) Handbuch zur richtigen Kennt⸗ 
nis und Benugung der Seebabeanftalt zu Dobberan. Den Babegäften da⸗ 
felbft gewidmet. ebd. 819. 31) Allgemeine mebicinifch = diagnoftifhe Unter⸗ 
fuhungen zur Erörterung und Bervolllommnung eines KrankenExamens. 
1. hl. ebd. 824. 32) Neuefte Annalen bes Seebades zu Dobberan. (in 
Hufeland's Journ. f. pract. Heil. 8b. 51. 52.) 33) Beobacht. Über bie 
Wirkungen bed Dobberaner Seebabes in den 3. 820 u. 821. (ebd. Bd. 55.) 
34) Bon den neuen Annalen bes Seebades zu Dobberan erfhhien no Heft 
7—9 810 — 814. 35) Vorrede zu Zof. Roſſi's Schrift: über bie Art 
und Urſache des Todes bes hochfel. Kronprinzen von Schweben. (Berl. 813.) 
und zu Joh. Herm. Becker's Verf. einer allgemeinen und befondern Rah: 
zungsniittellunde. Bd. 2. Abtheil. 1. 2. Stendal 819. 822. 36) Beitr. 
zu d. Lehre v. d. Zurechnungsfähigkeit. 2. A. ebd. 825. 37) Beweis b. 
unſchädl. u. heilſ. Wirk, ded Badens im Winter zc. Berl. 828. 38) Sums 
marifhe Bufammenftellung d. fämmtl. Gefichtspuncte worauf die Phyſiker 
in ihrem Wirkungskreife ihr Augenmerk zu richten haben. Roſt. 832. — 
Sein Portrait befindet fid in H. G. Maſius medic. Kalender für Aerzte 
und Nichtärzte, (Roſt. 813.) 
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2) Frieder. Wild. Weiß, (Xhl. 3. ©. 242.) lehrte hier 
1769 — 1784, ftarb ?. 

3) Carl Wil. CHrift. Müller, (Thl. 3. ©. 242. alß 
noch lebend aufgeführt) lehrte bier 1778, farb als Geh.Rath 
und Senior acad. in Gießen 14. April 1817. 

4) Sriedr. Ludw. Andread Köler, (Thl. 3. ©. 248.) 
war Privatdocent hier 1794 — 1795, ging nach Gelle, warb 
1820 Medicinalrath, 1830 Director des Gollegii ber vereinigs 
ten Armenanftalten, flarb 16. Suni 1836 1). 

5) Gotth. Friedr. Jordan, (Thl. 3. ©. 247.) lehrte 
bier 1802 u. 3., widmete fih dann ausfchließlich der Praris, 
ftarb 17. April 1827. 

6) Joh. Chriftoph Uhlendorff, (Xhl. 3. S. 249.) Pris 
vatdocent von 1803 — 1819, Arzt, flarb 7. Aug. 1828 2). 

7) Carl Heinr. Aug. TZudermann, geb. in Göttingen 
1793, ypromovirte 10. Dec. 1813, Privatdocent Oſtern 1822 
— 1823; fludirte dann die Rechte, wurbe Abvocat, flarb 5. 
uni 1828. 

8) Heinrich Eichhorn, geb. ?, promovirte 1822, lehrte 
hier Oftern 1827 — Mid. 1829, ging nad Berlin, ftarb 
1832 3), 


1) Er erhielt 1832 den BuelphenOrben und zugleih das Ehrenbür⸗ 
gerreht der Stadt Selle. Vergl. Sallifen. Zur Erinnerung an Köler von 
Schmidt. Celle 836. 

Fernere Schriften: Gab mit Hoppenftebt heraus: 6) Polftorf chriſt⸗ 
liches Troſte und Stärkungsbüchlein. Hamb. 824. 2. X. 825. 7) Ueber 
die in verfchiedenen europäifhen Ländern genommenen Maaßregeln um das 
Sträuben der Leute gegen die Impfung der Schugblattern zu überwinden. 
(Preisſchr.) Leipz. 828. 8) Bewährte Vorfchrift wider die Furcht vor ber 
Cholera. Gedicht. Gelle 831. 4. 9) Dem Andenken an einen hochverdien⸗ 
ten Mann, Abt Ludwig zu Loccum Dr. Hoppenftebt. Hannov. 830. 10) 
Der Untergang des englifhen Zransportfdiffes the Salisbury in der 
Nordſee den 11. Nov. 1807. Hann. 834. 11) Gedicht des Taubftummen. 
835. 4. 12) Ein Gedicht bei Gelegenheit heftiger Zahnſchmerzen einer 
grau 
2) Vergl. N. Necr. d. D. 828. Thl. 2. 

3) Vergl. Sallifen. Schriften: 1) Won der Zurüdbeugung ber nicht 
ſchwangern und [hwangern Gebärmutter. Inaug. Abd. Nürnb. 822. 2) 
Neue Entdedungen über bie pract. Verhütung ber Menfchenblattern bei 
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4. Der Philoſophie I). 


$. 166. 


1) Joh. ©. Phil. Thiele, (Thl. 3. ©. 251.) Privats- 
bocent 1774, lebte nah Meufel 1827 in Hamburg, iſt ges 
ftorben. | 

2) Hr. Würzer, (ib.) lehrte bier 1779. (unbefannt.) 

3) oh. Andr. Suchfort, (Thl. 3. ©. 257.) feit 1806 
als Rector des Gymnaſii emeritirt, flarb 1. April 1824. 

4) Joh. Fr. Adolph Kirften, (Thl. 3. ©. 257.) war 
Repetent in Göttingen 1785, feit 1790 Conrector, feit 1803 





Vacciniſten u. f. w. Leipz. 829. 3) Maafregeln, welde bie Regierungen 
Deutſchlands zur gänzlichen Verhütung der Menfchenblattern zu ergreifen 
haben, wobei die Häuferfperre zu entbehren ift. Berl. 829. 4) Hanhb. 
üb. d. Behandl. und Verhütung der contegiöf. fieberhaft. Erantheme ac. 
Berl. 831. 5) In Horns Archiv fe med. Erfahrung. Berlin. Jahrg. 826. 
St. 2. Ueber das primäre Fieber u. feine Bebeutung bei den Kuhpoden, 
nebft einigen vorläuf. Andeut. über bie Verhüt. der Blattern. 8237. Hft. 
1. Rr. 4. Hft. 2. Nr. 4. u. Hft. 3. Nr. 3. Ueber mebicin. Erfahrung 
und pract. Mebicin im Allgemeinen nebft den Beflimmumgen einiger ande⸗ 
ver Begriffe, welche für pract. Mebicin wichtig find, insbefondere der 
Haupt: und Grundformen der Hautkrankheiten. 6) In Medels Arch. f. 
Anatomie und Phyſiol. Leipz. Jahrg. 826. H. 3. Nr. 7. Ueber bie Aus⸗ 
fonderungen durch die Haut und über bie Wege, durch welche fie gefhehen. 
$ranzöf. in Journ. des progr. des scienc. med. Vol. 3. 827. Zahrg. 
827. Hft. 1. Nr. 5. Bemerkungen Über die Anatomie und Phyſiologie der 
äußern ‚Haut des Menfchen. Branzöf. ebend. Vol. 8. 828. 

1) Zrüher verftorbene und resp. abgegangene philofophifhe Privat: 
docenten — (vergl. Anmerk 2. S. 203.) — waren: Schwarz 1739, Kern 
1755 — 1757, Gampen 1760 — 1762, Reiche 1767, Weber 1772, Piehl 
1772-1773, Glanborf 1778—1779, Wirz 1779, Edard 1776 — 1781, Köh⸗ 
ler 1781, Fleiſchmann 1781, Pflug 1783, Laur1783, Beine 1788 — 1790, 
Wagner 1789, Hochheimer 1789 — 1794, Schumadyer 1790-1792, Gerke 
1792 41793, Eilie 1794, Daake 1800 — 1802, Rink 1805 — 1806, „ Kühs 
nert 1808, Sieveling 1813, Muhlert 1814. — G. Friebr. Heinrich jetzt 
Profeſſor in Bonn, ſoll nach Lübker im J. 1793 hier Privatdocent gewe⸗ 
ſen ſeyn, worüber ich indeſſen keine Nachricht findez wiederholt ergangene 
Anfragen in Bonn ſind unbeantwortet geblieben. Auch davon, daß der 
Miniſter v. Dohm hier docirt hätte, finde ich keine glaubhafte Nachricht 
und in feiner Lebensbeſchreibung von Gronau iſt davon nichts gefagt. 


\ 
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Director des Gymnaſii, erhielt Oftern 1830 ben erbetenen 
Abſchied, ſtarb 30. Septbr. 1833 1). 

5) Blafius Merrem, (Thl. 3. ©. 253.) geb. 4. Febr. 
1761; Privatdocent bier 1781, ftarb ald Hofrath und Profefz 
for zu Marburg 23. Sebr. 1824 2). 

6) Ludw. Voͤlkel, (Zhl. 3. ©. 256.) lehrte hier 1784 
— 1787. Erbielt 1829 dad Ritterkreuz ded curheffifchen Or⸗ 
dend vom geldenen Löwen, warb 1821 Director des Mufeumd 
und der Bibliothed zu Caſſel, fo wie Oberhofrath, flarb 1. 
Sehr. 1829 3). 


1) Sein Leben: dem Andenlen an 3. W. $. A. Kirften von X. H. 
2. Herren. ©. 833. u. n. Necr. d. D. 833. Thl. 2, 

Seine ferneren Schriften: 1) Com. de Lutheri in Scholas mino- 
res meritis. G. 817.4. 2) De moribus optimis legam adjutoribus et 
vicariis. Com. I. 818 Com. Il. 820. 3) Kurze Lebensbefchreibung des 
Dr. Eggers. ©. 821. 4) De linguae latinae usu in disciplinis ore 
scriptisque tradendis et illustrandis non abolendo. G. 8%. 56) 
Einige Nachrichten Über die älteflen Schulen Böttingens befonders über 
das 1586 geftiftete Gymnaſium zc. &. 827. 8239. Das Weſentliche daraus 
ift mitgetheilt in N. vaterländifhes Archiv 828. Hft. 1. u. bie Bortiegung 
bafelbft. 829. 9. 4. 

2) Ehrenbezeugungen. Gorrefp. der Berl. Ac., M. d. Leop. Carl. 
Acad. Wiſſ. u. der &oc. d. W. zu Gött., M. d. mineral. Gef. zu Iena, 
Dresden u. Freiberg, d. Gef. naturf. Freunde zu Berlin, ber Wetterauis 
fhen Geſ. f. gef. Natur. zu Hanau, der naturf. Gef. zu Halle, dee Gef. 
zur Beförd. der gefammten Raturw. zu Marburg, der botan. Gef. zu 
Regensburg, der Soc. ber Forſt- u. Jagdk. zu Waltershaufen, der Zeich⸗ 
nungsacad. zu Hanau u. ber Gef. zur Befoͤrd. nüglicher Künfte zu Frank⸗ 
furt a/M. 

Vergl. N. Necr. d. D. 824. Bd. 1. Calliſen. Rotermund. Strie⸗ 
der's. Bd. 18. Memoriam Bi. Merrem acad. Marburgensis nom. 
civibus commendat Wagner. Marb. 824. 

Seine ferneren Schriften: 19) Tentamen systematis amphibiorum, 
Marb. 820. auch beutfy. 20) Beiträge zur Naturgefhichte der Amphi⸗ 
bien. Hft. 1— 3. M 8. Eſſen 797 — 822. 21) Beiträge zur Raturges 
fhidhte der Schlangen. M. K. Eſſen 822. 22) Garl von Linne Pflanzen 
fyftem. im Auszuge. 2. A. 2. Thl. Marb. 824. 

3) Sein Leben in: Gtrieder. Bd. 16. u. 17. N. Necr. d. D. 829. 
Thl. 1. u. Gaffeler Zeit. 829. Ry. 36. 

3u feinen Schriften gehören noh: Beſchreibung ber Reife in bie 
Schweiz u. Savoyen. (In Schillers Thalia 1798.)5 war Mitarbeiter an 
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7) Gottfr. Emft Grobded, (ib.) Iehrte hier 1786; 
war 1822 Collegienrath und Profeffor der claffifchen Literatur, 
Staatörath und Ritter des Wladimir DO. IV. in Wilna, flab 
im Mai 1825 1). 

8) Friedr. Sottl. Ganzler, (Thl. 3. ©. 257. ald le 
bend angeführt) ftarb 27. Januar 1811 ald Profeffor in Seil 
wald 2). 

9) Auguft Sottfr. Ludw. Lentin, (hl. 3. ©. 263.) 
war bier Privatdocent von 1795 — 1801, ſtarb als Salinen 
Snfpector in Sülbed 1823. (Bergl. Callifen.) 

10) Heinr. Friedr. Pfannkuche, (Thl. 3. ©. 267.) 
lehrte bier 1794 — 1798, ward 1812 ordentliher Profeffor und 
Vicedirector ded philologifchen Gymnafiums in Gießen, erhielt 
1824 von der tbeologifchen Zacultät daß Doctorbiplom ‚ farb 

7. Octbr. 1833 3). 

11) Nic. ZH. Reimer, (Thl. 3. ©. 267.) Iehrte hier 
1797 — 1800, feit 1801 außerordentlicher Profeffor in Kiel, 
1804 Auffeber der Sternwarte, 1810 ordentlicher Profeffor, 
1824 Etatsrath, farb 23. Januar 1832, 


Büdhler u. Dümge Archiv für ältere deutſche Geſchichtskunde. Frankf. aM. 
820. u. f. w. einen ardhäologifhen Nachlaß gab der Hofr. SE. O. Müls 
ler in Göttingen 831 heraus ($. 211.). 

1) Nachtrag zu feinen Schriften: 12) Sophoclis Philoctetes 
Graece. Acc. prolusio in locum Julii Pollucis de scena in Theatro 
Graec. 4. 19. 124. Wilnae. 806. 13) Sophoclis Trachiniae Graece 
in usum lectionum ed. et notis illustr. Acc. prolusio II. in Jul. 
Poll. locum de Thymele in Theatr. Graec. 14. 19. 124. ib. 808. 
14) Historiae Graecorum literariae elementa. In us. lect. ib. 811. 
ed. 2. p. 1. 2. 822 — 24. 15) Grammatica graeca Butimanniana 
contractior in usum tironum edd. Viln, 817. 16) Miscella critica 
in aliquot loca script. Graecorum. (In Wolfii analect. III. 68 — 
136. 1818. 17) De aulaeo et proedrio in theatro Graecorum ad 
Polluc. Onom. IV. 19. $. 121. 122. Viln. 821. (prooem. 3. Lect. Gatal. 
auh in Friedemanni et Seebodii Miscell. crit. Vol. 1. P. 2.) 
18) Initia historiae Graecorum literariae. ib. 821. 

2) Bon der engl. Spradlehre für Deutfche erihien die 3. X. 3 Thl. 
826. Außerdem finden fi in d. Hannov. Mag. 1791. 93— 95. einige 
Auffäge über dcon. Gegenftände. 

3) N. Necr. d. D. 833. Thl. 2. 
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14) Georg Hein. Lünemann, (Thl. 3. ©. 392.) lehrte 
bier feit 1803, ftarb ald Mector des biefigen Gymnaſii 8. Ja⸗ 
nuar 1830 N). 

15) Guſt. Anton v. Sedendorf, (Xhl. 3. ©. 280.) 
war bier Privatdocent 1811 — 1812, bis 1821 Profeflor in 
Braunfhweig, ging dann wieder nach America und flarb dort 
zu Alerandria am Red River im Dec. 1823 2). 

16) Claus Fr. Heinr. Stuͤnkel, (Thl. 3. ©.394.) lehrte 
1820 die Kriegäwiffenfchaften, ging Michaelis 1821 nah Hans 
nover, wurbe 1627 ArtillerieGapitain, war feit 1829 M. d. 
miner. Gef. zu Iena und flarb 6. Zuli 1836 in Hannover. 

17) Karl Friedr. Theodor Lachmann, geb. in Brauns 
ſchweig 2. Dechr. 1800 ging bafelbft auf Schulen, ftudirte 


801. 6) Nofologie G. 803. 7) Progr. zur Philofophie. ©. 802. 8) 
Ein Brief an Peſtalozzi. & 806. 9) D. Vera origo trium generum 
ratiocinationum mediatarum. G. 806. 10) Lehrbegriff der Metagnos 
ſtik u. Theorie d. Methoden. x. &.-815. 11) Metamathematif. G. 812. 

1) Bu feinen. Schriften gehören ferner: 6) Deutſch-lateiniſches Wör⸗ 
terbuds Bb.1. CD. Bött. 821. 4. ' 7) Lateinifch = beutfches u. deutſch⸗ 
Iatein. Handwörterbuch. 3 Bde. 5. A. Leipz. 822. 6. X. 827. 7. I. nad. 
Les Herausgeberd Tode beforgt von Brotefend.’831. 8) Ueb. den hohen 
Merth des Alter. Zu J. Fr. Ab. Kirftend Jubiläum. G. 828. 4. 
Herausgegeben hat: er Schellerd Heikes latein. Wörterbuch. 5. A. Leipz. 
816. Bibliotheca Romana clasgica. Tom. 4—7. Ciceronis epi- 
stolae. Goett.,. Tom. 8. Phaedrus et Avianus, Tom. 9. Valerii 
Flacci Argonaatica, Tom. 10. Silii Italici Punica. Nova biblio- 
theca Romana classicä. "Tom. 1, Suetonius, Hannov. 824. Tom.?2. 
Sallustius. 825. Tom. 3 et 4. Tacitus P. 1 et 2. 825. Tom. 5 
et 6.: Fab. Quintiliani de institutione oratoria libri XII. 826. 
Tom. 7. Q. Cartias Rufus. 8277. Tom. 8. Justinus 827. Tom. 
9— 11. Titus Livius P. 1-3. 88 —2% welche fämmtlih auch unter 
befouderem Titel erihienen find. . 

3) Keihendbad. Schriften: 2) Kritik ber Kunſt. G. 812. 2) Die 
Grundform der Toga. ©. 812. 3) Aphorismen zc. Berl.812. 4) Bors 
leſ. ü. bildende‘ Kunſt. M. K. Arau 814. 5) Vorleſ. ü. Declam. u. 
Mimit 28. mit Muf. u. K. Berl. 815. 6) Beiträge z. Philof. des 
Herzens. Berl. 814. 7) Grundzüge ber philof. Politik. Keipz.817. 8) 
Lehrfäge d. Denkwiſſ. Werl. 819. 9) Vier Gedichte. Berl.820. Außer 
dem Romane u. Schaufpiele, 3. B. Dtto III. Zorgau 805. Orſina. 
Braunfhw. BAG, 
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feit 1818 — 1821 und erhielt 1821 und 1822 den von ber 
philofophifchen Facultät audgefegten Preis, am 22. Septbr. 
1821 bie philofophifche Doctorwürde und am 2. Mär; 1822 
die venia docendi, ftärb 14. Dechr. 1928 }). 


18) Albert Hüne, geb. In Söttingen 4. Mai 1777, ftus 
dirte 1797, war in mehrern angefehenen Familien Echrer und 
Erzieher, namentlih von 1804—1814 in Weftpreußen, wo er 
auh Hauptmann des Landflurms und der Landwehr murbe; 
Tehrte 1815 nach Göttingen zurlid, wurbe im April 1816 Dr. 
phil. in Sena; trat in Göttingen 1823 dis Privatdocent auf, 
wurde 1828 Bibliothekfecretair in Hannover, ſtarb bafelbft 31. 
Dechr. 1835 2). 


19) Carl Friedr. Gulemann, geb. in Blankenburg 27. 
Aug. 1799, beſuchte die Schule dafelbft, Oſtern 1819 die 
biefige Univerfität bi6 Mid. 1822, erhielt 26. Febr. 1823 
die philofophifche Doctorwürde und venia legendi, wurde 





1) Schriften: 1) De die Alliensi aliisque diebus religiosis ve- 
terum Romanorum com. 822. (pro venia leg) 2) De fohlibus 
historiarum T. Livii Com. J. H. Gott. 822. 828. 4. (Preisfdt.) Ke⸗ 
cenf. in Seebode crit. Schulbibl. 

2) 1823 Mitgt. des thüring. ſächſiſchen Vereins zur Erforſchung ber 
Alterthumskunde zu Halle. 

S. NR. Necr. für 1835. Thl. 2. eine Schriften: 1) Volftändige 
hiſtoriſch philoſophiſche Darftellung aller Veränderungen des Negerfclävens 
handeld von deffen Urfprunge bis zu beffen gänzlicher Aufbebung. 2 Thle. 
®. 820. 2) Gef. von Grosbritannien. 2 Bde. Erf. 829. ‚3ı. 12. 
3) Geſch. des Königreihs Hannover und des Herzogth. Braunſqweig. 
Hannov. Thl. 1. 825. Thl. 2. Abth. 1. 830. In Spiel u. Spangen⸗ 
berg N. vaterländ. Archiv für db. Koönigr. Hannov. Bd. 10. Nr. 16. u. 
Bd. 11. Rr. 2. Geſch. der Herzogthümer Bremen n. Verben bis zu ihrer 
Bereinigung mit ben Braunfhw. Lüneb. Landen. Im Hannov. Magazin. 
1822. St. 53 — 55. Ueb. dem Nuten bes Studiums ber Cameralwiſſen⸗ 
ſchaften insgeſammt und der Sconomifchen n. f. w. insbefondere. 822. Gt. 
94—99. Geld. der Grafen von Hoya. 834. St. 27., Tiniges aus der 
Geſch. des deutſchen Münzweſens überhaupt und bes hannoverſchen insbe⸗ 
ſondere. St. 55— 57. Einführung der griechiſch-chriſtlichen Religion in 
Rußland durch Wladimir den Großen. 836. St. 51. f. Geſch. der 
ſchaft Diepholz (nach ſ. Tode v. K. Krüger bekannt gemacht). Mitarbe 
ter am Necr. d. D. 

21* 
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23) Heinr. Ferd. Jäger, ſtuditte in Marburg, wurde 
dort promovirt und 1828 in Göttingen ald Privatdocent zus 
gelaffen, war eine Zeitlang Lehrer am hiefigen Gymnaſium, 
flarb im Juni 1829 in Rinteln !). 

24) Garl Zriedr. Chrifti. Beutler, geb. in Gotha 23. 
Januar 1803, ftudirte 1824 in Jena und Göttingen, erhielt 
bei der philofophifchen Preisaufgabe das erfte Arceffit 1829, 
promovirte bier 20. Aug. 1829, wurbe im März 1830 Aſſeſ⸗ 
for in der pHilofophifchen Zacultät und ſtarb 16. März 1836 2). 

25) Georg Hr. Borhed, Oberbaucommilfair, (Thl. 3. ©. 
382.) vormals Univ.Baumeifter, nachher penfionirt, ertbeilte 
Unterricht in der Baukunſt und flarb 1834 3). 

16) Juſtus Hein. Müller, (Thl. 3. ©. 382.) Kloflers 
und Univ.Baumeifter, flarb bier 31. Oct. 1825. 


Europa. Vergl. Mitauer allg. beutfche Seit. f. Rußland. 811. Nr. 88, 
231) Der Thraciendichter abermals ein Gelbfivertrauter feiner Art, ober 
freimäthige Bemerk. über 2 Aufſäte im 28. u. 29. Beitr. ber Merkelichen 
Bufhauer. Königsb. 811. 22) De nonnullis usque gravioribus ci- 
vitatum pro praesenti earum conditione cognitionis et descript. 
vulgo statistices dictae defectibus. Mosc. 822. 4. 23) Grundriß 
d. Gegenftände, welde in der Theorie ber StatiftiE fo wie in ber Geſch. 
vorzüglich in Beziehung auf den etbnogr. Theil vork. a. d. Sranzöf. mis 
fügen. G. 827. 24) %. 2. v. Schlöger öffentliches u. ‚Privatleben zc, 

2Bde. Lpz. 828. 25) Verſuch einer nähern Beſtimmung d. allg. Grunds 
füge, auf welchen ber natürliche Preis ber Güter Überhaupt und inſonder⸗ 
heit ber der eblen Metalle berupt — in wiefern die Platina fähig if, den 
übrigen edlen Metallen gleich als allgemeines Werthzeihen ober als Gelb 
benugt zu werben. Berl, 829. 

1) Gab Heraus: Dispütationes Herodotese duae G. 828. 

3) Von ihm erfhien: Diss. inaug. de Athenarum fatis, statu po- 
litico et literario sub Romanis. G. 829. 

3) Schriften: 2) Bon dem 1779 etichtenenen Entwurf einer Anweiſ. 
3. Landbaukunſt Thl. 1. erfhien 1792 bie 2. Ausg. u. der 2, Theil. 2) 
Anweif. über die zweckmäßige Anlegung ber Landkirchen. Dit 138. Gött. 
806. 3) Ueb. die richtige Schägung der Fruchtpreife im Hannov. - Mag. 
814. ©. 241. 4) Ueb. bie zweckmäßige Eimrihtung ber Deputatiften- 
Wohnungen. Ebend. S. 513. 5) Lehrbuch der Landbaukunſt für Baus 
meifter und Landwirthe 2 Thle. @ätt. 822. m. 8. 6) Grünblihe Ans 
weifung zur richtigen Anlage dee Weutelmafhinen und ber deutſchen Dels 
mühlen. ®ött. 826. m. 8 
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B. Abgegangene noch lebende Lehrer. 
2. Ordentliche Profeſſoren. 
1. Der Theologie. 


$. 167. 


Chriſtoph Friebrihd v. Ammon, (Thl. 3. ©. 178.) * geb. 
16. Sanuar 1766 zu Baireuth, war vom Jahre 1789 an Pros 
feffor der Philofophie und Theologie in Erlangen, dann vom 
J. 1794 — 1804 in Göttingen als Confiftorialrath, Profeſſor 
der Theologie, erfter Univerfitätöprediger und Director ded ho⸗ 
miletifchen Seminard, ging dann zurüd nad Erlangen und 
1813 als Oberhofprediger und Oberconfiftorialrath nach Dreds 
den. Im Jahr 1832 wurde er Geh.Kirchenrath in dem Minis 
flerium des Eultus, 1835 Bicepräfident des Gonftjtorii in Dress 
den, auch Mitgl. des Königl. Staats: und Orbensrathed; war 
in Göttingen 10 Jahr 1794 — 1804, alt 28 — 38 Jahr !). 


1) Ueber fein Leben: Vergl. Conv. Ler. — Fickenſcher's Gelehrten⸗ 
gel. der Univ. Erlangen. Im 3. 1815 wurbe er Comthur des ſächſi⸗ 
Then Givilverdienftordens und erhielt 1825 den preußifdhen rothen Adler⸗ 
orden 3 Claſſe. Im 3. 1824 wurde fein Bamilienabel vom Könige von 
Baiern und Sahfen erneuert. — 

Zu feinen Schriften find zunächſt folgende nadträglih zu bemerken: 
77) Ermunterung 3. würdigen Preife bes ftillen Werdienftee. Bann. 806. 
28) Ueb. ben genauen 3ufammenhang unferer Thaten mit unferm künftis 
gen Dafeyn in der höhern Welt. Erl. 805. 79) Zwei Predigt. bei Ge⸗ 
legenheit ber Uebergabe der Kürftenth. Anipah und Baireuth. Hann. 810. 
80) Auswahl der im 9. 1815 bei dem Gottesbienfte der evang. Hof⸗ u. 
Sophienkirche zu Dresden über die Evangelien gehaltenen Prebigten. 
Kürnb. 816, 81) Antw. auf die Zuſchr. bes Dr. Schleiermader über 
bie Prüf. dee Harms'ſchen Säge. 2. X. mit einer Vorſchrift. Han. 818. 
82) Bittere Arznei f. die Glaubensſchwäche ber Zeit, verorbnet v. Harms, 
geprüft von Ammon: Hann. 818. 83) Von der Begeifterung der Apoftel 
in ihrem wahren Verhältniffe zu ber Begeiſterung unferer Tage. 2 Pfingft« 
pred. Dresden 81T. 84) Ueb. die Hoffnung einer freien Vereinigung 
beider protefl. Kirchen. Dann. 818. 85) Relig. Vorträge 3. 3. Reform. 
Zubelfeiee 817. Dresd, 818. 86) Pred. b. Eröffnung d. allgemeinen 
Sandesverfammi. 19. Oct. 1817. Dresb. 818. 87) Pred. b. Schluffe d. 
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allg. Landesverſ. Joh. 1818. Dresd. 818. 88) Preb. z. Jubelfeier des 
Regier. Antritts S. M. des Könige v. Sachſen 818. 89) Pred. z. Zus 
belf. der Vermählung S. M. des Königs von Sachſen 819. 90) Preb. 
über Jeſum u. feine Lehre für gebildete Leſer. 2 Bde. Dresd. 819. — 
Sodann erfhienen noch folgende Schriften: 91) Pred. b. Eröffn. ber 
allg. Landesverſamml. am 20. Trin. Dresd. 820 u. 92) Pred. b. Schluffe 
def. Dresd. 821. 93) Die neue Wunderfuht evangelifd in 2 Pred. bes 
trachtet. Dresd. 821. 94) Magazin f. chriftl. Prediger. Bd. 5. 6. Ban. 
822. 95) Der rechte Standpunct. Bann. 822. 96) Zwei Preb. am 
Reform. Feſt. 1821 u. 22. Dresd. 822. 97) Hanbb. d. chriſtlichen Sit⸗ 
teniehre. Bd. 1. Lpz. 823. Md.2. Abch. 1. 826. Abth. 2. 827. Bd. 3. 
Abth. I. 2. 829. 98) Pred. b. Eröffnung b. Lanbesverfammi. 1824. u. 
Dred. b. Schluffe berf. Dresd. 824. 99) Vier Preb. über verſchiedene 
Zerte. Dresd. 824. 100) Nov. Testam. graece, illustr. a Koppe 
Vol.'s. comp]. epist. Pauli ad Rom. Ed. 3. nov. obs. et excurs 
aucta. G. 824. 101) Zwei Pred. unter den Regungen einer unfrieblis 
hen und argwöhn. Zeit, mit einem Vorwort Über äußern Religionswech⸗ 
fel. Oresd. 825. 102) NReformationspred. am 31. Octbr. 18235. Das 
weiſe Betragen b. d. kriegeriſchen Stellung, welche bie getrennten Chris 
fiengemeinden wieder zu nehmen fcheinen. Dresb. 825. 103) Genealogiſche 
Rachweiſung des Kamilienadeld der von Ammon in Baiern und Gadıs 
fen. Dresden 825. 104) Die unveränderlihe Einheit bee evang. Kirche. 
Eine Zeitfhrift. Band 1. Heft L—4. Band 2. Heft 1. Dresben 826. 
106) Die Einführung ber Berliner Hoflichen » Agende, kirchenrechtlich 
beleudtet. Dresden 826. 107) Wie wir den Vorwürfen begegnen fols 
len, burd die man d. Ruhm der evang. Kirchenverbeffer. zu verdunkeln 
sefuht hat. Pred. am Reform. Feſt. 1826. Dresb. 826. 108) Handb. 
der Anleit. zur Ganzelberedfamkeit für enang. Religionslehrer. X. 3. 
Nürnb. 826. 109) Das ehrmwürb.. Bild ber auf dem Throne der Ewige 
keit entgegen reifenden Zugend. Gedächtnißpred. auf Er. Auguft König 
v. Sachſen. Dresd. 827. 110) Pred. am 8. Octbr. 1827. als d. Tag 
ber &. M. d. Könige Anton v. Sachen geleift. Hulbigung. Dresd. 827. 
111) Predigten 3. Förderung chriſtl. Erbauung an allen Sonntagen und 
Befttagen des Jahre B. 1. Dresb. 828. A. 2. 831. B. 2. 831. 112) 
Neue Beleucht. d. unfichtb. Kirche. Dresb. 823. 113) Pred. am Reform. 
Feſte 1829. wie viel der evang. Kirche daran liegen müfle, das volle Licht 
ber Relig. Iefu ungetheilt zu erhalten. Oresd. 828. 114) Pred. das 
weife Wohlmwollen der frommen Menſchen geg. d. Thiere. Dresb. 829. 
115) Pred. b, Eröff. der allg. Lanbesverfammi. Dresd. 830. 116) Zwei 
Preb. am Zubelfefte des vor 300 Jahren zu Augsburg übergeb. Belennts 
niffes. Dresd. 830. 117) Die Bibel nad) der deutſchen Weberjet. Dr. 
M. Luthers mit einer kurzen Einteit. zum beilf. Bebrauc der h. Schrift. 
Dresd. 830. 118) Wie heilfam die Kirchenverbefierung auf das aufars 
vegte Geiftesleben ber Beitgenoffen eingewirtt hat. ine Meform. Pred. 
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2. Der Rede. 
$. 168. 


Juſtus Chriftoph Leift, (Thl. 3. $. 86.) geb. 24. A, 
1770 zu Rethem an ber Aller, fludirte zu Göttingen, prome 
virte 14. Dechr. 1792, war feit Mich. 1792 Privatdocent, 16. 
Suni 1795 außerordentliher und 1802 orbentlicher Profeſſn 
der Rechte, 1505 Hofrath, feit 1808 weftphälifcher Staatörath 
und Generaldirector‘ ded öffentlihen Unterrihts, Baron mi 
Kitter ded Ordens der weftphälifchen Krone. 1814 erſter Be 
amte und Hoheits Commiſſair zu Ilfeld. 1829 Juſtizcanzleidi 
rector zu Stade, war zu Göttingen 13 Jahr 1795 — 1508, 
alt 25— 38 Jahr !). 





1830 mit einem Vorwort über die frevelhaften Störungen bes öffentl Gel 
tesdienfted. Dresd. 830. 119) Pred. Ernſte Nüdfprade mit ums feltk 
über unfere unerlannten Sünten im fchnellen Wechfel der Zeit. Dresd. BR. 
2130) Pred. am 14. Zrin. 1831 als d. Tagè ber feierl. Entlaffung der 
Stände u. d. Uebergabe d. Werfaff. Urf. für d. Königr. Sachſen. Brei. 
831. 121) Pre. z. Eröff. des Landtages am 1. März 1831. eb}. 
122) Pred. 3. Zahresfeier ter v. S. M. dem Könige von Sadıfen u. E. 
K. 9. d. Prinzen Mitregenten eingeführten Staatsverfaſſ. ebd. 832. 129) 
Pred. am Reform. Feſte 1532. ebd. 124) Die Kortbild. bes Chriftenth. > 
Beltreligion. ine Anfiht der höhern Dogmatik Ite Hälfte Leipz. 83. 
Ste H. Abth. 1. 831. Abth. 2. 835. 2te Aufl. 836. 125) Preb. b. Erxoͤff. 
der Ständeverf. 833. Dresd. 126) Preb. b. d. Feier ber am Aten Gert. 
1831 begründ. Staatsverfaff. ebd. 833 u. desal. 834. ebd. 127) Predig: 
ten in dem 5. 1538 b. db. evang. Hofgottesdienfte gehalten. ebb. 837. 
128) Zum Andenten an F. 2. Breuer an feinem Grabe geſprochen. ebd. 
831. 129) Pred. vor d. Schluſſe des am 27. Zanr. 1833 eräffn. kant: 
tage. Zoten Octbr. 831. ebd. 130) Pred. am Reform.Fefte 1835 eit. 
131) Pred. 3. adhtzigjährigen Geburtsfeier &. M. bed Könige Anton ven 
Sachſen am 27. Debr. 1835 ebd. 132) Pred., wozu und die Grinner. 
verpflichtet, daß wir in jebem Lebensalter eines immer neuen Muthes de 
dürfen. Leipz. 836. — Gab heraus mit Andern: 133) Magazin von 
Gafuals befonders kleinern geiftlihen Reben. Bd.1—5. Magteb. 832 —36. 
134) Das zur Feier feines fiebzigften Geburtstages am 16. Ianr. 183. 
gegränbete Institutum de Ammonianum, fo wie die aufgegebene theelo⸗ 
giſche und päbagogifche Preisfrage und die Vertheilung ber erften Preife 
von 80 Rthl. find in zwei Lateinifhen Programmen de cognitione Dei 
fructuose befchrieben. Dresd. 836 u. 37. 
3) Derfelbe wurbe 1883 Ritter bes GuelphenOrdens. 
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collegii, warb 1818 ordentliched Mitglied der HonorenFacultät 
und ded Spruchtollegii; 1819 Hofrath; ging Oſtern 1829 von 
bier unter Nieberlegung feines Amted ab und privatifirte drei 
Sabre hindurch auf feinem Landgute Ammern bei Zübingen. 
Zu. Öftern 1832 wurde er wiederum ordentliher Profeffor der 
Rechte zu Berlin und erhielt den Character eined Geheimenke⸗ 
gationdrathed mit der Verpflihtung fi den ihm aufzutragen- 
ben Arbeiten im Minifterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
zu unterziehen; ward 1834 auf fein Anfuchen des Amtes eined 
ordentlihen Profefford wieder entlaffen und 1835 Geheimer: 
Obertribunalsrath. Zu Göttingen war er ald Profeffor 12 
Jahr, 1817 — 1829, alt 35 — 47’ Jahr }). 


1) Bergl. Conv. ker. Sein Bilb v. Grimm 1823. Chrenbezeugun- 
gm: M. d. &c. d. Wiſſ. zu Kopenhagen, der philofoph. hiſtor. Claſſe 
ber A. d. Wiff. in Berl. u. mehrerer anderer gel. ©. 

Seine Schriften find ferner: 5) Deutfche Staates u. Rechtsgeſchichte. 
3. Ausg. Bd. 1. ©. 821. Bd. 2 u. 3. ©. 822. Bd. 4. 823. unter dems 
ſelben Zitel u. Jahrzahl 1828 (bloß mit Werbefferung von Drudfehlern) 
Bd. 1— 4. alle, als zufammengehörend, unter dem Zitel: 4. Ausgabe 
(Bd.1. neu ausgearbeitets Bd. 2 —4. vermehrt und verbeflert) 834— 36. 
6) Rechtsgutachten, die Auslegung des Thl. 1. Zit. 18. $. 309. bes 
allgem. Landrechts für die preußifhen Staaten betr. Berl. 822 In fol. 
7) Sinleitung in das beutfche Privatreht mit Einfluß bes Lehnrechts. 
G. 823. 2. Ausg. 825. 3. X. 829. 4. A. 836. 8) Ueb. die Allodi⸗ 
fication ber Leben. G. 828. 9) Kechtsgutachten Über die Verhältniffe ber 
St. Petri Domgemeinde ber freien Hanfeftabt Bremen zum bremenfhen 
Staate. Hann. 831. 10) Brundfäge des Kirchenrechts der katholiſchen 
umd der evangelifchen Religionsparthei in Deutſchland. G. Bd. 1. 831. 
Bd. 2. 833. 11) Betrachtungen über die Verfaſſung des beutfchen Bun⸗ 
des in Beziehung auf Streitigkeiten der Mitglieder beffelben unter einan⸗ 
der oder mit ihren Unterthanen in ihrer jegigen Ausbildung. Berlin 833. 
42) Ueb. die fpanifhe Sammlung der Quellen bes Kirchenrechts; geleſen 
in ber Acad. d. Wiſſ. zu Berlin. 833 u. 834 in den Abhanbl. d. gedacht. 
Acad. vom 3. 835. in 4 13) Prüfung ber Gründe, mit welden von 
den H. Klüber und Zachariä bie Rechtsgültigkeit und Standesmäßigkeit der 
von Sr. K. H. bem ‚Herzog von Suffer mit Lady Augusta Murray im 
Jahre 1793 gefchloffenen ehelichen Verbindung behauptet worden iſt. Berl 
835. 14) Bibt mit v. Savigny und Göſchen, feit dem 8. Bande mit 
v. Savigny und Klenze, heraus: Zeitſchr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. Das 
sin von ihm: a) Bd. 1. Nr. 7. Ueb. das gefdichtlihe Studium des 
deutfhen Rechts. b) Nr. 8. Bb. 2. Nr. 6, Web. den Urfprung der 
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Friedrich Bluhme (nit Blume)*, geb. zu Hamburg 29. 
Suni 1797, erhielt feine erfte wiſſenſchaftliche Bildung bafelbft, 
1813 und 1814 zum Zheil in Schleöwig, widmete fi von 
Ditern 1817 an in Goͤttingen, vom Herbſt 1818 in Berlin 
und vom Derbft 1819 in Iena der Rechtswiſſenſchaft, mofelbft 
er am 3. Januar 1820 die juriftifhe Doctorwürde erhielt. Im 
Herbft 1820 wurde er in Hamburg Advocat, im Frühjahr 
1821 in Goͤttingen Privatdocent, reifte nach Italien und bes 
nugte feinen dritthalbjährigen Aufenthalt zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken, namentlid einer zweiten Revifion der Palimpfefte des 
Gajus, fo wie für die große Sammlung deutſcher Geſchichtsquel⸗ 
len und Ed. Schrader Ausgabe ded Corpus juris civilis; 
ward 29. Mai 1823 zum außerordentlihen und 1825 zum ors 
dentlihen Profefior zu Halle ernannt, von wo er Öftern 1831 
einem Rufe nach Göttingen (d. d. 1. März) folgte und 1832 
Hofrath wurde. Oſtern 1833 ging er ald Oberappellationdrath 
nach Luͤbeck; war alfo zu Göttingen ald Profeffor nur 2 Jahr 
von 1831 — 1833, alt 34 — 36 Jahr ?). 


fäbtifhen Verfaffung in Deutſchland. c) Bd. 8. Nr. 8. Ueb. bie urs 
fprünglihe Ginrihtung der Provingialverwaltung im fränkiſchen Reich. 
15) Secenfionen von ihm finden ſich blos: iu der Ien. allg. Litt. Zeit. 
Jahr 1804, den @ött. 9. Anz. 1817 — 18295 ber Hall. allg. Litt. Zeit. 
1815 u. 1834. 

1) Sein Leben im N. Conv. Ler. 

Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de geminatis et similibus, 
quae in Digestis inveniuntur, capitibus. Jen. 820. 2) Iter Iu- 
licum Berol. vol. 1. 824. Archive, Bibliotheken u. Inſchriften in ben 
fardinifchen u. öfter. Provinzen. vol. 2. Archive, Biblioth. u. Jnſchr. in 
Parka, Modena, Maffa, Lucca, Toscana, d. Kirchenftaate u. Gt. Mas 
rino. Halle 827. vol. 3. Arch. Bibl. u. Infhr. in Rom 830. vol. 4. 
Ach., Bibl. u. Inſchr. im Königreihe beider Sicilien und Malta 836. 
3) Grundriß des Kirchenrecht der Juden u. Shriften. Halle 826. 2. %. 
831. 4) Grundriß bes Pandectenrechts; mit einem Quellenregifter. Halle 
829. 5) Lex Dei s. Mosaicarum et Romanar. legum collatio. 
Ex codicib. mscr, Vindobonensi et Vercellensi nuper repertis 
etc. Bonn. 833. 6) Bibliotheca librorum mstorum Italica (sup- 
plem. ad iter Italicum) G. 834. 7) ab mit einer Vorrede heraus: 
Des P. Lotihius Secundus Elegieen. Aus d. Latein, überfegt von Ernſt 
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ea. g- Dr Delphin unb ber Hrmnus bei Irina umb Kr 
Is. h. Priücicaifge Reitriae: Ein Brudfii?, axzs tem Dritlia 
gartseu; ein Vert tet Hierenaz; ein Igriides Kraft, ziile 
Alman; Eemele Thiene, Teles. ii. Ueber tie neu euer Ex: 
sen von Olympia, nach ben Grrisiscfien im Muleum 52 Firuz ==? W 
Swötftämpfe des Heracles. I. Jahre. 2. (534) Zul: zu Eden 
Auflag: Ueber ein neuenttedies Budtüd u f.w. 1 Eos zei Im 
nos. m. Jchry. 2. Mit Scwenck: Drei Stellen des Sepphedes. 2 = 
ber den Plan einzelner Gelänae tes Pindar. o. Unächtheit ber Rıte ii 
Erfias gegen den Eckratiler Aeltired. p. Die Pe, eine Statre u Te 
sine. Jahrg. 3. (835.) g. Nachwort zu: Ad F. Gh. Welckerem ep- 
stola Francisi BL Avellinii de inscripiiose Graeca. r. Bredi 
eines Komikers. Jahrg. 4. (636.) s. Ueber ben Duloreſtes bes Parzizi 
Sahrg.5. (537.) 1. Heraflibes Pontilos wepl vouruem. mw. Nie Rs 
zeuhniffe von gemalten Vaſen. v. Ueber bie Perfer bed Aeſchylas. 10 
Zwei Zrilegien des Leſchylus beridtigt. Iphigenia und Philoktetes cher 
tions Zerfiörung. 58) In Heder litter. Annalen ber gefamm!en dei: 
tunde. Berl. 825 u. few. a. Bd. 22. Die älteien Ievgniffe für zum 
Beillunte bei den Griehen. b. Bb. 23. Seuchen von Apollon, eine u% 
thol.⸗ hiftor. Abhandlung. c. Einfluß ber Euft u. der Winde d Rınk 
heilkunſt der Heroen bei Homer. e. Bd. 27. 3u ben Alterthümera her 
Heilkunde bei den Briehen: Die Entbindung. 59) In Zimmermanns «L 
gem. Edulzeitung 829. Nr. 25 — 27. Ueber einige Stellen in GChert:e 
dern der Antigone von Sophokles. 830. Nr. 2— 5. Ueber Linod. Kr. 
53 — 60. eb. Epiharmod. Nr. 86— 88. Griechiſche Epigramme. SIl. 
Nr. 9. Chiron ber Philyride. Nr. 1237. Mebea über die Kräuterkunde 
bei den Frauen. 832. Nr. 14—21. 27-32. Tbebais und Gpigenen, aud 
des Amphiaraos Ausfahrt und Allmäonis genannt. Nr. 152. Gin Bers 
aus der Jlioperfis des Aeſchylus bei Ariflophanes. 60) In Zimmermanns 
Zeitſchr. f. d. Alterthumswiſſ. Gießen 834. Ar. 3— 6. 15. 16. Weter bie 
epifhen Kypria. Nr. 97. Debipus und Jokaſte. Vaſengemälde. 836. Nr. 
a1. 12. Zitanomadie angeblid von Arktinos oder Eumelod. Nr. 39. Der 
Streit der Atriden, Vafengemätde. 61) In Seebodes R. Archiv f. Philcs 
Iogie und Pädagogik. 830. Nr. 9. 10. Ueber die Schriften ber drei Die 
nyfios, von Milet, Mitylene und Samos. Dabei über bie unäcten Eye 
diala von Zanthos. ' 62) Im Gottarfhen Kunftblatt 827. Nr. 81 — 34. 
Künftlergefhichte. 829. Nr. 15. 16. Vorftellungen des Thrakiſchen Lykur⸗ 
908. Nr. 49— 50. Die Statuen des Enbäos (früher BIO. Nr. 2. Zbeali- 
ſche Vorftelungen des Kelterne. Nr. 18. Bacchiſches Marmorrund.) 63) 
In Hyperboreifh. s Röm. Studien f. Archäologie. Berl. 833. a. Bb. 1. 
Weber das Zeitalter des Gitiades. b. Die Bimmelfahrt des Herakles. c. 
Ihefeus und Antiope. d. Die Snkauftil. 64) In Daub's und Greuzer’s 
Studien: Heid. 808. Bd. 4. Hermaphroditen der alten Kunfl. 65) m 
der Halleſchen A. Lit. Zeit. 836. Recenſionen üb. Galleria Omerica und 
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B. Außerordenliche Profefforen. 
1. Der Zheologie. 


$. 173. 


Heint. Ph. Sertro, (Thl. 3. $. 93.) geb. 28. März 
1747, jest OberConſiſtorialrath, Decanus des Stift Ramels⸗ 
oh in Hannover, war ald Profeffor in Göttingen 4 Jahr 1784 
— 1788, alt 37 — 41 Jahr 1). 


$. 173 a. 


Jullus Müller,* (Bruder des Hofraths C. O. Muͤller 
8. 211.) geb. zu Brieg 10. April 1801, ſtudirte zu Breslau, 
Göttingen und Berlin in den Sahren 1819 1824, wurde im 
J. 1825 Paftor zu Schönbrunn bei Strehlen in Schlefien, 
Fam bieher ald zweiter Univerfitätöprediger 4. Juli 1831, wurde 
13. März 1832 Licentiat der Theologie, 28. April 1834 aus 
Berordentlicher Profeffor und ging Öftern 1835 ald ordentlicher 
Drofeffor nach Marburg, nachdem er noch vorher hier den 18. 


die Schriften über Wanbmalerei ber Alten. 66) In Jahmns Jahrbüchern 
für Philologie und Pädagogik 828. 1. Bd. d. Hft. Über Sappho 829, 1. 
Bd. 2. u. 3. Hft. Ueber Stefihoros. 830. 1. Bd. 1. Hft. Ueber Alkäos. 
67) In Annali dell’ instituto di corrispondenza archeologica per } 
anno 829. Vol. 1. Fasc, 1e2 La Table Iliaque Fasc. 3, Di- 
thyrambus in Vasorum picturis. Vol. 2, Fasc. 1. Hecate et Eros 
traines par des Griffons, Fasc. 2 e 3, Les Paliques Siciliens — 
Venus conduite dans l’Olympe. Vol. 3. altro Fasc. Euploea — Re 
marques sur la coupe de Sosias. Vol. 4. Fasc. 38 Hercule entre 
la Vertu et la Volupte. Vol. 5. Fasc. 1. Musee de sculpture par 
le Comte Clarac, Fasc. 3, Monomachie d’ Achille et d’ Hector. — 
Oenocho& à inscriptions. — La mort de Troilus. Vol. 6. Fasc, 
2 e 3. Oedipe et Jocaste.e 68) In ben Nouvelles Annales pu- 
bliees par la section Frangaise de l' Inst. archeol. T. 1. Alop£, 
69) Sm Bullettino des Inftituts von 831. AP 8. Le combat d’Her 
cule a Pylos. M 11. Les boucs de Diane, 832. M 9, Zefiro e 
Clori. 833. M 8. Odysseus Akanthoplex sopra un vaso dipinto. 
A? 9. La pittura, quadro di Pompei. 834. 7 3. J. Molionidi 
ossia Actoridi. NM 6. Vasi di Adria. 

1) Seine Autobiogr. bis 1788 in Henke Solem. renuntistionis 
duor. S. Theol. Doctorum, (Pott u. Gertro) Helmst. 788. 


22 


338 Aubtheil. X. Abgeg. noch leb. Lehrer. 


März honoris causa die theologiſche Doctorwärde erhalte 
hatte. Bar in Böttingen 4 Jahr 1831 — 1835, alt 30 — 3 
Sahr ?). ” 


2. Der Redte. 


$. 174. 


Günther Heinr. von Berg, (hl. 3. F. 95.)* geb. a 
Schweigen in Schwaben 27. Nov. 1765, wurde 1794 Pre 
fefior in Göttingen, 1800 Hofrath in Hannover, 1810 Regie 
rungspräfident in Büdeburg, 1815 Ob. App. G. Praͤſident in 
Didenburg. feit 1822 Geh.Rath und Mitglied des Didenbur: 
gifchen Gabinetsminifterii; war in Göttingen ald Profeſſot 6 
Jahr 1794 — 1800, alt 29 — 35 Jahr 2). 


1) Seine Schriften: 1) Ratio et historia odii foenoris. G. 831. 
(Preisſchrift), 2) Zur Beurtheilung der Schrift fi. die katholiſche Kirde 
Schleſiens. 826. 2. Aufl. 827. Breslau. 3) Das Heil in Shriflo, 3 Pre 
bigten. Bresl. 831. 4) Diss. Lutheri de praedestinatione et libero 
arbitrio doctrina. G. 832. 4. 5) Das driftlihe Leben, feine Entwide 
tung, feine Kämpfe und feine Vollendung, bargeftellt in einer Reihe von 
Predigten, gehalten in der Univ.Kirche zu Göttingen. Bresl. 834. 6) Ab⸗ 
fhiebsprebigt über 1. Kor. 3, 11-13. ©. 835. 7) Predigt über Matth. 
23, 15—22. Marb. 836. 8) Abhandlung in ber evangel. Kirdgenzeitung. 
829. Märzheft: Chriftus und unfer Zeitalter in Beziehung auf die Ehe 
bünbniffe zwifchen Seſchiedenen. 9) Unfere Pflicht gegen Gott und gegen 
die Drbnungen d. bürgerlihen Bemeinfchaft. Eine Predigt. Marb. 837. 
10) Rencenfionen in theol. Studien und Critiken. Hamb. 828. u. f. w. Bd. 
6. Hft. 4. Bb. 8. Hft. 3. Bd. 9. Hft. 3. Gga. und einigen anderm 
Beitfchriften. RNächſtens eriheint: Die hriftliche Lehre von ber Sünde, 
erſter Band. 

2) Ehrenbezeugungen: Gommanbeur des Ungar. Stephans Orb., bes 
Preiß. rothen AdlerOrd. 2. Claffe, Großkreuz des GuelphenOrd., beögl. 
des griehifhen Erlöferörbens. 

Sein Leben in: Gonv. Lex. Zu feinen Schriften gehören nod: 
14) Vergleihende Schilderung dee Drganifation ber franzdf. Staatsver⸗ 
walt. in Bezieh. auf das Könige. Weftphalen. Frankf. u. Leipz. SO8. 
15) Ueb. die Wieberherftellung des polit. Gleihgewihts in Europa. 814. 
16) In Grome und Jaup's Germanien: a) Bb. 2. Nr. 3. Die Prö- 
fecten und Regierungen. b) Bb. 4. Nr. 2, Fragmente Über ben Staates 
credit. 17) In Klübers Staatsardhiv des d. Bundes: Beiträge zur 
Erläuterung ber beutfchen Bundesacte. (Hft. I. St. 2.) 
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Chriſtoph. Reinhardt Dietrih Martin, (Thi. 3. $.96.)* 
| geb. zu Vovenden 2. Febr. 1772, ſtudirte zu Göttingen, ward | 
1790 Aovocat und Patrimonialricter, am 2 — 


Flensburg 16. Juli promovirte 
age 1818, "warb 1819 Privafbocent' unb aim 26, Aprit 


1a, sg sing ‚Ofen 1828 als ae Sfr a kt 


— — Gr we 607 Commander So Gen. + 
Sachſen Erneftin. 
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War als Profeffor zu Göttingen 5 Jahr 1823 — 1828, alt 26 
— 31 Sahr 1). 





1) Vergl. Lübler Lericon. 

Seine ferneren Schriften find: 2) Beträge zur Rechtslehre und 
Rechtswiſſ. Bd. 1. Hft. 1. &. 820. 3) Doctrinae juris civ. rom. 
de culpa prima lineamenta. G. 822. 4) Die Hauptquellen bed beut= 
fhen Bundes⸗Staatsrechts für den acad. Gebrauch. G. 824. 65) Allges 
meine Einleit. in d. Hift. dogmat. Studien des beutfhen Staatsrechts. 
An Anbeutungen für pubticiftifhe Privatftudien. Gött. 824. 6) Prom- 
ptuarium Gajanum seu doctrina et latinitas quas Gaji institu- 
tiones et Ulpiani fragmenta exhibent in alphab. ord. redartae. 
G. 825. 7) Einige Worte über Miffionswefen Überhaupt und eine beab= 
fihtigte Mifftonsgefellfhaft in Göttingen insbefondere. Gött. 827. 8) 
Theoret. pract. Erört. aus ber Lehre von ber teftamentarifchen Erbfähigs 
keit insbefondere juriftifcher Perfonen, veranlagt durch zwei Gutachten der 
Kieler und Leipziger Juriftenfacultäten gegen bie Rechtsbeſtändigkeit ber 
Stiftung und Erbeseinfegung des Städelfhen Kunftinftituts in Frankfurt 
aM. ©. 827. 9) Das Wefen und die Freiheit bee chriftlihen Kirche 
in befonberer Beziehung auf Deutfhland Bd. 1. a. u. d. T. das Welen 
der ält. und neueren kathol. Kirche in ihrer geſchichtlichen und nationals 
rechtl. Entwidelung bis zur franzöf. Revolution u. f. w. Roſtock 832. 
10) Progr. de clarissimis monumentis, quibus juris romani anti- 
quitas Caesarum tempore teatsta est. P. 1. de juris sacri monum. 
Roſt. 835. 4. 11) Rebe bei der acab. Zubilarfeier ber 50 jährigen Re⸗ 
‚sierung bed A. Großherzogd Friebrih Kranz, am 24. April 1835. 12) 
Practifhe Arbeiten. Zur Förderung wiffenfhaftl. Ausbilb. des gem. Rechte. 
Roft. 836. 13) Themis, Zeitſchrift für pract. Rechtswiſſ. G. 827 -— 830. 
Br. Lu. 2. Darin von ihm: a) Bd. 1. Nr. 2. Zur Erört. ber Streits 
frage: ob der Eatdol. Pfarrer wegen nicht erfolgenden Verſprechens der 
katholiſchen Erziehung aller Kinder bie Einfegnung einer gemiſchten Ebe 
rehtmäßig verweigern könne? b) Rr. 4. Ueb. bie theoret. pract. Begrüns 
dung und Ausbildung ber gemeinfhaftlichen Lehre vom Nothwege. €) 
Nr. 6. Ueberſicht der wichtigſten Gnticheidungsgründe ber von Oſt. bie 
Mid. 1826 in bürgerlihen Nedhtöftreitigleiten abgegebenen Erlenntniffe 
und Gutachten der Göttinger Zuriftenfacultät. d) Ne. 7. Beiträge 
zur Kenntniß ber Rechtsverfaſſ. einzelner Länder und Gegenden Deutſch⸗ 
lands. e) Nr. 8. Miscellaneen a. d. Gebiete ber pract. Rechtsw. T) 
Nr. 10. eb. die in der deutihen Bunbesacte zugefiherte Bundesgeſetzge⸗ 
bung hinſichtlich dee Sicherftellung ber Rechte der Schriftftellee und Vers 
leger gegen ben Rachdruck. K) Nr. 14. Bd. 1. Mittheilungen aus der 
juriſt. Praxis. h) Nr. 19. Ueberſ. bemerkensw. Entſcheidungsgründe 
der in den neueſten Zeiten in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten abgegebenen 
Erkenntniſſe und Gutachten ber Gött JuriſtenFacult. i) Nr. 9. Dispache 
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des Kal. Preuß. See: u. Hanbelögerichtee zu Stettin in der Havarie⸗ 
Sache des Schiffers K. von Papenburg wider ben Empfänger der Labung 
des Schiffes: der junge Wilhelm, nebft nachträgl. Bemerk. des Heraus⸗ 
gebers. (Die Themis wird als e. Zeitfhrift für Theorie u. Praxis bes 
römiſchen Rechts von Michaelis 1837 an in einer neuen Folge in der früs 
bern Berlagshandlung bei Vandenhoeck u. Ruprecht, wieberum fortgefeht 
werden) 14) Aug. jurift. Zeitung. Göttingen Jahrg. 1828 u. 29. in 
Gemeinſch. mit dem jehigen D.A.G.Rath Bender in Caſſel, Jahrg. 1830, 
alleiniger Berausgeber. 3 Bde. 4. a) Jahrg. 1828. Nr. 2 u. 4. Ueb. 
den Streit zwifhen Baiern u. Baben wegen db. künft. Succeflion in das 
Surrogat ber Grafihaft Sponheim. b) Nr. 11. Der Prof. Krug in 
Leipzig und das röm.⸗ kathol. Konfiftorium in Dresten. c) Nr. 15. 
Ueb. die BundestagsProtocolle u. ben nachtheiligen Einfluß des Aufhörens 
ihrer Öffentlihen Herausgabe für bie deutſche Staatsrechtswiſſ. d) Nr. 29. 
Ueb. alte, auf heutige Münzfuße zu reducirende Appeationsfummen u. 
über erkannte Appellationsproceffe. e) Nr. 45. Web. die zur firen Idee 
gewordene Vorftellung mancher Unglüdlihen, Opfer ber Juſtiz geworden 
zu ſeyn. f) Nr. 57. Ueb. tadelnswerthe Kahrläffigkelten in der Verwal⸗ 
tung ber gegenwärtig in Deutfchland beftehenden Genfur. g) Nr. 50. 
Ueb. die wahre Stellung der Staatsgewalt zur öffentliden Meinung. h) 
Rr. 56. Meberfiht ber Staats⸗ u. Lanbesverfaffung bed Großh. Meklen⸗ 
burg Säwerin. i) Mr. 7 Prüfung einiger Einwürfe gegen die Ver⸗ 
bindlichkeit der feitherigen Yrarie. K) Nr. 75. Wenn eine verfprochene 
Leiftung der Hauptfahe nad erfüllt, und das, was ihr, ber Strenge 
des Vertrages nad, noch abgeht, durch anderes GBeleiftet: ex bono et 
aequo völlig ausgeglichen iſt, fo Tann mit Recht auf die Erfüllung der 
ganzen verfprodenen Begenleiftung geflagt werben. Nr. 75. Beitrag zur 
Lehre von der Gonflatirung der Appell.fumme bei ſolchen Streitobjecten, 
die nicht in einer beflimmten Geldſumme beftehen. 1) Nr. 95. 96. 98. 99. 
Beitr. zur Wereinigung anſcheinend widerſprechender Stellen im corpus 
juris civilis. m) Nr. 103. 104, Haben bie Erben des mit ber here- 
ditatis petitio belangten Beſitzers einer fremben Berlaffenfhaft dem Klä⸗ 
ger diefe in solidum zu gewähren, ober haftet jeder einzelne Erbe dem 
Kläger nur für dasjenige, was er aus ber fremden Werlaffenfchaft erhals 
tem bat? n) NRr.17. Rechtsfall, die Anlegung heimlicher Gemächer betr. 
0) Zahrg. 1829. Nr. 3. Einzelne Bemerk. zu ben neucften Erfcheinungen 
der jurift. Lit. p) Nr. 7. Ueb. die Rechtmäßigkeit ber Zulaffung rationas 
liſtiſcher Geiftlihen zu ben Pfarrs und Lebrftellen ber evang. Kirde. q) 
NR. 18. 19. 25. 26. 34.55.59. Weber. d. neuften Erfheinungen der jurift. 
Lit. Deutſchlands. Fr) Nr. 21. 23. Ueb. die Unterfuhung gegen Ernft 
Emil Hoffmann in Darmftabt wegen Einmifhung in die Wahlen ber Ab: 
geordneten zum Landtage von 1826. 5) Jahrg. 1830. Nr. 1. Allgem. 
Betracht. Über die Nothwendigkeit eines quellengemäßen Stubiums bes 
röm. Rechts, auch für unfere heutigen Practiker. 1) Rr. 5. 6. Bedarf 
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o Brivatboienten. 
1. Der Theologie. 


§. 181. 


1) Joh. Heinr. Heinrichs, (Thl. 3. S. 219.)* geb. zu 
Hannover 10. April 1765, lehrte hier Philologie, Mathema⸗ 
tik ꝛc. 1789— 1793. Er iſt feit 1810 Superintendent und Pas 
florprimarius zu Burgdorf und erhicht 1822 von ber Erlangis 
fhen theologifhen Facultät die Doctorwärbe !). 


2) Soh. Friedr. Burchhard Köfter,* geb. 30. Zuli 1791 
in Loccum, war Repetent in Göttingen von Oſtern 1815 — 
1818, Doctor phil. und Privatdocent 15. Apr. 1818, 1819 
Gonventual und Studiendirector in Locum, dann SProfeflor 
der Theologie und Director des homiletifhen Seminars In Kiel 
23. Juli 1822, Doctor der Theologie in Kiel 28. Oct. 1826 2), 


monum pedemontanae regionis. b) Tom. 26. De natura vegeta- 
bili Gorgoniarum (f. Iſis 1823), 19) In: Beiträgen zur Gntomos 
logie, befonders in Bezug auf bie fchlefiihe Fauna. Hft. I. a) ©. 1. 
Ichneumonidum genuinorum species corautae et calcaratae. . b) 
©. 27. Disquisitio de Cynipe psene. - * 

1) Vergl. Meufel. Rotermund. 

Seine ferneren Schriften: 9) Testamentum novum graece. Edi- 
tionis Koppianae Vol. 11I.,P. 1 ed. 2. contin. J. H. Heinrichs. 
G. 832. Vol. 11l. P. 2. Ed. 2. G. 827. Vol. VII. Ed. 2. 828. Vol. 
VII. P. 2 ed. 2. 826. Vol. VII. Ed. 2. 822. Vol. X. P. I et %. 
complect. Apocalypsin, graece perpet. annotat. illust. .G. 818—21. 
Vormahls aud Mitarbeiter an ben zuerft vom Gonfiftorialrath Hafſencamp 
zu Rinteln, und fodann von Wachler berausgegebenen theol. Annalen. . ' 

1) Schriften: 1) De jurejurando ejusque usu hodierno. G. 812. 
4. 92) Conferuntur inter se Orientalium et Occidentalium senten- 
tiae de viribus hominum moralibus. Commeniatio histor. - philo= 
soph. G. 818. 3) Meletemata critica et exegetica in Zachariae 
Prophetae partes posteriores. Cap. IX— XIV. G. 818. 4) Carmen 
seculare. (In der Beihreibung ber Keierlichkeiten am Neformationss Zus 
beifefte zu Göttingen. 818. Nr. 3.) 5) Immanuel oder Charalteriftit der 
neuteftamentl. Wunbererzählungen. Leipz. 821. 6) Pred., daß unfere Res 
ligionserkenntniß erft durch Achtſamkeit auf bie Erfahrungen unfers Lebens 
feuhtbar gemacht werbe. Schlesw. 822. 7) EC. &. Weidemann’s Geſchichte 
des Kloſters Loccum, herausgeg. Hannov. 823. 8) Predigt: Was heißt 
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3) Chriſtoph Heinr. Friedr. Bialloblotzky, geb. zu 
Dattenfen bei Dannover 9. Apr. 1799, befuchte die Schule 
zu Hannover, fudirte feit Dflern 1818 zu Göttingen, wurde 
dafelbft Oſtern 1821 Nepetent, am 20. Nov. 1822 Doctor der 
Ppilofophie, Privatdocent, - 1824 Gehuͤlfsprediger an der St. 
JacobiKirche, 1827 Paftor zu Wieben, tft von da nad) Nord: 
amerika gegangen und ertheilt jegt Unterricht in London !). 


mit chriſtl. Sinne den Wiſſenſchaften obligen? (Im Mag. für chriſtl. 
Prediger von Tzſchirner. Bb. 2. &t.2. Hannov. 824.) 9) De religio- 
nis ac poeseos confinio recte dignoscendo quaestiones. Kiliae 823. 
10) Geſchichte des Studiums der practifhen Theologie auf der Univerfität 
zu Kiel. Nebft einer Beſchreib. der jegign Einricht. des homilet. Semi⸗ 
nariums .dafelbfi, und Probeftüden aus demfelben, herausgegeben. Hamm 
835. 11) Zwei Predigten auf Beranlaffung bed 1000jährigen Zubelfefles 
der Einführung bes Chriftentyums in ben Königl. bän. Staaten. Kiel 826. 
12) Das. Chriftentbum, bie höchfte Vernunft. Ein Beitrag zur Verftäns 
digung Über bie neueften theologifhen Streitigkeiten. Nebft 2 Anhängen, 
betr. Henhöfer's Uebertritt zur proteftant. Kirche und Limmers: „Gött⸗ 
lihe Offenbarung in ber Vernunft.” Kiel 827. 13) Lehrbuch der Paftos 
ralwiſſenſchaft, mit befonderer Rüdfiht auf Paſtoralweisheit. ebend. 827. 
14) Programm zu Eckermanns Jubelfeier: De fidei modestia nostris 
temporibus maximopere commendanda. Kil. 832. 4. 15) Die Stro⸗ 
phen ob. der Parallelismus ber Verſe der hebr. Poefie. (In den theol. 
Studien und Kritilen von 831. In den folgenden Zahrgängen finden ſich 
noch mehrere Auffäge von ihm.) 16) Grläuterungen der heil. Schrift A. 
u. N. Teſtaments aus den Claſſikern. Kiel 833. 17) Hecenfionen in ber 
Leipz. u. Hall. Lit. Zeit. u. in der Allgem. Kirchenzeit. 18) Eusebius 
sive de emendando statu ecclesiae Slesv. Holsaticae hodierno. 


“ Altona. 836. 19) Ueber Kirchenverfaſſung, mit befond. Rüdfiht auf die 


Serzogthümer Schlesw. Holſtein. (In Falcks Staatsbürgerl. Magazin v. 
837. Sb. 6. H. 2) 2%) Die Pfalmen nach ihrer ftrophifhen Anorbnung 
Überfept.. Mit Einleit. und Anmerk. Königsb. 837. 21) Nächftens er⸗ 
fdeint: Die Propheten bes A. u. NR. Teſt. nad ihrem Wefen und Wirken 
bargeftellt. Leipz. bei 3. A. Barth. .. 

1) Seine Schriften find: 1) De legis mosaicae abrogatione. G. 
824. 4. (Preitfhr.) 2) Probe americanifher Beredſamkeit. G. 827. 3) 
Proben britifher Ganzelberebtfamkeit, als Beitrag zu einer vergleichenden 
Homiletik, überſezt und mit Anmerk. und Beilagen vexfefen. ©. 827. 2 
Hfte. 4) Das britifhe Unterrichtswefen. ZhL I. Ueber das Wirken unb 
Wefen ber infant school society. Lemgo 828. 5) Das Auflommen unb 
Sinken des Rationalismus in Deutſchland, ein hiſtor. Berfuh, nad dem 
Engliſchen bes Puſey, bearbeitet von Bialloblogkfy u. Sander, Elberf. 8239. 
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4. Georg Aug. Bunnemann,* geb. 21. Juli. 1798, 
ftudirte in Göttingen 1816 — 1819; warb 1823 Hospes im 
Klofter Loccum, 1825 zweiter Prediger an der JohannisKirche 
und erhielt 1827 die Erlaubniß Eraminatorien und Repetito⸗ 
rien zu halten; 1832 wurde er Gtiftöprebiger in Loccum 1). 

5) Sob. Philipp Trefurt, (Thl. 3: ©. 385.) ift pro- 
fessur honorarius geworben. ©. unten’$. 189. 


2. Der Rechte. 
$. 182. 


1) Joh. Sriedr. Reitemeier, (ZH. 3. ©. 223.) geb. 
zu Göttingen 1755, lehrte dafelbft von Oftern 1784 bi Mich. 
1785, wurde 1805 ordentlicher Profeffor und Etatsrath in 
Kiel, privatifirte feit 1818 zu Kopenhagen und Kiel, nachher 
in Damburg 2). 


2) Friedr. Aug. Sahmelzer, (Thl. 3. S. 227.) geb. zu 
Frankenhauſen 27. Mai 1759, lehrte hier von 1785 — 1789, 
Drofeffor in Helmſtedt, feit 1810 ordentlicher Profeffor zu 
Halle, wurde Herzogl. braunfdhweigifcher Geh. Juſtiz Kath, Dis 
rector der Univerfität Halle, Ordinarius ber JuriſtenFacultaͤt. 
Er erhielt den rothen Adler Orden 3. Claffe und feierte am 10. 
Sept. 1835 fein Doctorjubildum 2). 


6) The Chronicles of Rabbi Joseph ben Josua ben Meir the 
Sphardi. Translated from the hebrew. Vol. 1. London 836. 7) 
Sm bannoverfhen Magazin 827. St. 4 u. 5. Das Wefen unb Birken 
der Gefellfchaft zur Unterdrüdung ber Wettelei in Lonbon. 

1) Von ihm ift gebrudt feine Abfchiebsprebigt in Götting. Hann. 832. 

2) Vergl. Lübker. 

Nachträglich zu ſeinen Schriften: 26) Ueber die Redaction eines deut⸗ 
ſchen Geſetzbuchs. Hamb. 800. 27) Die deutſche Reichsverfaſſung ſeit dem 
Lüneviller Frieden. Hamb. 803. 28) Deutſchland vor und nach dem Lüne= 
viller Frieden. Frankf. 804. Bd. 1. 29) Ueber Gefeggebung befonbers in 
den beutichen Reichsftanten. Hamb. 806. 30) Das Napoleonsredht als alls 
gemeines Recht in Europa. Hamb. 808. 31) Das Bundesgericht f. Staa⸗ 
ten und Regenten. Hamb. 816, 

3) Vergl. Hallifhe allg. Lit. Zeit. Intel, BL 835. Nr. 59. 8. F. 
Heſſe's Verzeichniß Schwargburger Gelehrter. Rudolſt. 823. St. 14. 
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©. 234.)* geb. 31. März 1779, promovirte 20. Suli 1803 un) 
kehrte hier bis 1804, jett Profeflor in Tübingen ?). 

11) Georg Heinrih Defterley, (Thl. 3. ©. 387.) ge. 
27. Dct. 1774, lehrte von 1804 — 1521, wo er zum Unive 
fitätöRathe ernannt wurde 2). (S. $. 82.) 

12) Gabriel Riedel, (Zhl. 3. ©. 389.) geb. 18. Jam. 
1781, wurde 1821 zum Univ.Eecretair ernannt und ga 
Dftern 1830 den Unterriht ald Privatdocent auf; erhielt vos 
der biefigen juriflifchen Facultaͤt am 3. Sept. 1837 bad De 
etordiplom hon. c. 

13) Georg Lubw. Kern, (Thl. 3. ©. 235.) promovine 


HD Bergl. Eiſenbach Behr. u. Gef. von Tübingen S. 378. Eat 
21830 Ritter ber würtembergifhhen Krone. 

Seine ferneren Schriften find: 20) If bie Abfaffung eines Givilge 
ſegbuchs für Würtemberg zu wünſchen. Züb. 821. 21) Prodromus 
corporis juris civilis a Schradero, Clossio, Tafelio. Lips. 69. 
223) Bas gewinnt die Rechtsgeſchichte durch Gajus Inftitutionen. Heib. 88 
23) Imperatoris Justiniani Institutionum libri IV. ad fidem codi- 
cum mss. alioruuque subsid. crit. recensuit commentario perpetuo 
instruxit. Berol. 832. 4. 24) Imp. Justiniani Institutionum li- 
dri IV. ad fidem antiquorum ljbrorum edid. variant. lectt. loco- 
rumque paralellorum delectum adjecit. Ed. Stereot. Berol. 8%. 
25) Almae Georgiae Augustae prima solem. sae. — G. Hugosi 
— semisaecularia mox celebranda — gratulatur. Add. editionis 
digestorum Tubingensium specimen complectens de orig. jur. J.2 
L. 2. $ 41— 44. Berol. 4. 26) Im Arhiv für civil. Pre. Bd. 1. 
Rr. 13. Ankündigung einer kritiſch eregetifhen Handbausgabe bes corp. 
jur. civ._ 27) In: Grome und Jaup's Germanien. Bb. 2. Nr.5.13. 
Bd. 3. Nr. W. In wiefern gelten ältere pofitive Rechtsquellen nad ge 
fhehener Einführung des Code Napoleon in einem beutfchen Lande? 
33) Iſt Mitherausgeber der Tübinger Trit. Zeitſchr. f. Rechtswifl. 826. 
u. ff. 6 Bde.; in berfelben einige Ueberfihten und Recenfionen. 

2) Bon ihm ift ferner erſchienen: 11) In Spiel's und Spangenbergs 
vaterländ. Archive. Bd. 2. Nr. 16. eb. bad neue Univerfitätsgericht in 
Böttingen. Nr 17. Ueb. die neu angelegte Speifeanftalt für Tranfe 
Stubirende bafelbfl. Nr. 18. Die Babeanftalt daſelbſt. 12) Darftel 
Iung der Gerichtöverfaffung in ber Univerfitätsflabt Göttingen. &. 833. 
13) Geſchichte der Univ. Göttingen in b. Zeitraume von 1820 bis zur er 
fin Säcularfeier 18375 auch u. d. T. Verſuch einer acad. Bel. Geld. 
der Georg Aug. Univ. v. G.I.R. Pütter, nah ihm v. Prof. Saalfeld, 
fortgefegt v. Univ. Rath Oeſterley. G. 838. mit X. 
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15. März 1806, Iehrte hier bis 1817 and ift feit 1832 Ober: 
Appellationsrath zu Celle. 


14) Georg Wilhelm Pland, (Thl. 3. &. 236.) geb. 19. 
Suli 1785, Doctor und Privatbocent feit 16. Aug. 1806, Ju⸗ 
ftizrat 1817 und feit 1834 OberfippellationsRath in Celle !). 


15) Damian Molitor, (Zhl. 3. ©. 238.) promopirte 
30. Decbr. 1806. (Unbefannt.) 


16) Abolf Hartmann, (Thl. 3. ©. 238.) Doctor und 
Privatdocent 1807, jebt Kriegörath in Hannover. 


17) Heinrich Rud. Brindmann, (Thl. 3. ©. 239.) 
geb. 3. Janr. 1789, promovirte hier 15. Apr. 1814, war 
Drivatdocent bid 1819, dann aufßerordentlicher und 1823 or: 
dentliher Profeffor und 1834 OberAppellationsKath bei dem 
ſchleswig⸗holſtein. lauenb. Ober AppellationsGerichte in Kiel 2). 


1) Von ihm iſt der Entwurf einer Proceßordnung für das konigreich 
Hannover verfaßt; (1836) iſt nicht in d. Buchhandel gekommen. 
2) Ward 1834 Ritter des Königi. hannov. GuelphenOrdens. 
Von ben Institationes juris rom. in usum praelectionum. G. 
818. ed. 2. Schleswig 822. Kernere Schriften: 5) Notae subita- 
neae ad Caji institutionum commentarios. Schlesw. 821. 6) eb. 
die richterlihen Urtheilsgründe nach ihrer Nüslichkeit und Rothwendigkeit, 
fo wie über ihre Auffindung, Entwickl. und Anorb. nebft Bemerk. über 
ben richterlihen Styl. Kiel 826. 7) Ueb. ben Zehntftreit zwifchen den 
Bohlöleuten und Übrigen Landeigenthümern bes Kirchfpield Sörup in Ans 
geln einerfeitd und bem Pfarrer bafelbft anbererfeits. Schlesw. 826. 8) 
Publiciſtiſche Prüfung der Beſchwerden Sr. Durchl. bes Herzogs Carl von 
Braunfhw. in Betreff ber vormundſchaftlichen Verwaltung Sr. Majeftät 
des Königs von Großbritannien und Hannover. Kiel 829. 9) Wiffens 
ſchaftl. prakt. Rechtskunde. Cine Sammt. von Erdrt. aus bem Geſammt⸗ 
gebiete der in Deutfchland geltenden Rechte. Bd. 1. Schlesw. 831. 10) 
a&n den Kieler Beitr. Kiel 820. u. ſ. w. Bd. 1. Nr. 5. Bruchftüde, 
die Univerfität Göttingen betreffend. (auch beſonders gebrudt) 11) Im 
Hannov. Magazin. 823. Gt. 28. Web. einen hannoverſchen Umfchlag 
nach Vorbild des Kieler Umfchlagess; nebenbei über Hypothekenbücher und 
Ginlager. 8%. Gt. 33. Vierlinge. 12) Vorrede zu Eggers ü. das 
Mefen und die Eigenthümlichkeit ber altröm. Ehe mit manus. Alt. 833. 
13) Ueb. die Geſchäftsſprache der Abvocaten u. obrigkeitl. Beamten ‚im 
Falks neues flaatöbürg. Mag. B. 6. ©. 171.). 


x 
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18) Carl Ludw. Wilh. von Weyhe, (Th. 3. ©. 239.) 
lehrte hier von 1812 — 1817, ift jest in Celle !). 

19) Carl Aug. Erb, (21.3.5. 239.)* geb. 1. Zebr. 1791, 
erhielt zu Heidelberg 1811 ben juriflifhen Preis, wurde 14. 
Septbr. 1812 in Göttingen Dr. jur. und trat Mid. d. I. als 
Drivatlehrer auf. Mich. 1813 ging er als Privatlehrer nad 
Heidelberg, wurde bald darauf außerordentlicher Profeflor, 1816 
Drofeffor der Philofophie und 1820 ordentlicher Profeffor 2. 

20) Friedrich Wagemann, (Xhl. 3. S. 239.) geb. 16. 
Aug. 1780, lehrte hier 1814— 1815, ift Amtmann in Lem⸗ 
förde. | 

21) Carl Sotth. Brofe, (Thl. 3. ©. 240.) geb. 1. Mai 
1787, Dr. jur. 24. Januar 1818, lehrte hier von 1815 zu 
verfchiedenen Zeiten bis 18255; fludirte von 1827 — 1830 Theo⸗ 
logie, privatifirt in Göttingen 3). 

22) Leopold Aug. Warnkoͤnig, (Thl. 3. ©. 240.)* geb. 
in Brudfal 1. Aug. 1794, fludirte in Heidelberg und erhielt 
1814 den juriftifchen Preid, wurde 17. Febr. 1816 Doctor 
und Privatdocent und außerorbentlicher BBeifiger des Spruch⸗ 
colegii in Göttingen. Im Auguft 1817 kam er als Profeffor 
nach Lüttich und 1827 nach Loͤwen. Nach, Aufhebung der Zus 
riſten Facultaͤt dafelbft wurde er mit den nicht belgifchen Pros 
fefforen penflonirt, nahm aber 1831 die ihm angefragene Lebs 
rerftelle in Gent an, wo er fich befonderd den Studien für 


1) Zu feinen Schriften gehören noh: 2) Com. de tempore prae- 
Scriptionis ex alienatione rerum quae minorum sunt. G. 810. 4. 
(Preisfhr) 3) Libri tres edicti, seu libri de origine fatisque 
jurisprudentiae rom. praesertim edictorum Praetoris ac de forma 
edicti perpetui. Cellae 821. 4. 

2) Seine Schriften: 1) Zur Mathematik und Logik; Vorſpiele zu 
ihrer Erweit. und Begründ. 1. Liefer. Heidelb. 821. 2) Korfhungen über 
Geſchlechtsnatur. Bruchſt. 1. Heidelb. 824. 3) Mittheilung eines erften 
Entwurfs zu einer aeros und hydrodynamiſchen Geſellſchaft oder Geſell⸗ 
fhaft für Luft» und Wafferfahrt nad meinen Erfindungen. ebend. 824. 
4) Wiffenfhaftlihe Mittheilungen. ebend. 828. Außerbem Recenfionen in 
ben Heibelb. Zahrb. und anonyme Aufſätze in politifhen Zageblättern. 

3) Hat ferner gefhrieben: 3) Die aequitas bes Röm. Rechts und 
Billigkeit im Allgemeinen. Gött. 821. 
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flandrifhe Staats und Rechtsgeſchichte widmete unb zu dieſen 
Zwecken mehrere Reifen machte. Auch warb er Mitglied meh: 
rerer Commiſſionen zur Organifatton bed Unterrichtöwefen® für 
Belgien, und ging Oftern 1836 als Profeffor und Großherzogl. 
badifher Hofrath nach Freiburg !). 





1) Er ift Mitglied folgender gel. Geſellſchaften: b. Wiff. in Utrecht, 
des nieberländ. Inft. in Amſterdam, ber K. Ac. in Wilna, des landwirth⸗ 
haft. Vereins in Baden, ber Alterthumsforfcher in London und St. Omer 
und Gopenhagen; der Antiquaires de France in Paris, ber weftphäl, 
3 Beförb. vaterl. Cultur, der Gelehrten zu Valenciennes, Lille u. Douai, 
der Gefhichtsfreunde in Kreiburg, ber zu Gröningen pro excol. jure 
patrio. 

Seine ferneren Schriften find: 4) Oratio de juris romani utili- 
tate ei necessitate. Leodii 817. 65) Preecis de l’hbistoire du droit 
romain par Gibbon: contenant la traduction du 44 Chapitre .de 
l’ouvrage de cet auteur: Histoire de la decadence et de la chüte 
de l’ Empire romain. Revu, rectifi6 et augmente de notes, ac- 
compagn& d’une Introduction et d’un Tableau synoptique de l'hi- 
stoire du droit romain,. Liege 821. Ins Holländifhe in Amfterbam 
823 überfest von Engelbronner. 6) Analyse du traité de la pos- 
session par M. de Savigny 1 vol. 824. 2. A. 8397. 7) Institu- 
tiones juris rom, privati etc. edit. altera emendata et novo ordine 
digesta, etiam ex Gaji Institutionibus, Vaticanis juris romani 
fragmentis ‘aliisque fontibus recens detectis aucta 825. eine gänzs 
lihe Umarbeitung ber Ausgabe von 1819. ine franz. Ueberſ. erſchien in 
Paris 826. 9) Commentarii juris romani privati ad exemplum 
optimorum compendiorum a celeberrimis Geimanise ICtis com- 
positorum adornati ad usum praelectionum. 3 Bde. Leodii 825 — 
29. 9) Introduction & l’etude de droit romain traduit de Mackel- 
dey; augmentede et enrichie de Notes. 829. 10) Oratio de ju- 
risprudentia cultiorum Europae populorum una, assiduo doctorum 
commercio excolenda. Lovaaii et Aquisgrani 828. ine verbefferte 
Ausgabe in bemfelben Jahre. 11) Doctrina juris philosopbica apho- 
rismis distincta. Lov. et Aquisgr. 80. 12). Documents ineditg 
relatifs sur l’histoire des trente neuf de Gand: suivis d’eclaircis- 
semens historiques Gand 833. 13) Institutiones juris romani 
privati; ed. terlia, penitus retractata, in omnibus articulis emen- 
datissima et ordine ad Gaji et Justiniani Institutiones proxime 
accedente adornata. Bonn. 8%. 14) Recherches sur la Legisla- 
tion Belge au moyen Age. Gand 8%. 15) Flandriſche Staates und 
Rechtsgeſchichte. Thl. 1. bis 1306. Tub. 834. Url. mit Steindr. Eine 
franzöf. Bearb. ber erften Hälfte biefes Buchs erfhien in Brüſſel untes 
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b. Z. Histoire de ia Flandre et de ses Institutions civiles et p- 
liligues jasqu’ à l’annde 1305. Ber Ueberfeger ik Abvocat Gheldeli; 
der Verfaffer hat fie vevibirt u. viel Neues beigegeben. ZhL 2. Abt 1 
u. 2 Cs erfhien auch ber franzdf. Bearb. 2. Wh. mit Roten bei Le 
berfegers und vielen neuen Urkunden. 1 3b. 16) Histoire extem 
du droit Romain. Brux. 836. 17) Bon bee Wichtigleit ber Kuzk 
des Rechts und ber Gef. b. belg. Provinzen für bie deutſche Staati- a 
Btehhtögefh. Eine Rebe bei db. Antritt feines Lehramts in Freiburg; mi 
Hedhtöbentmälern des 12. u. 13. Zahrhunberts und Anmerf. nebft 1 Fa- 
simile einer Urkunde. 18) Grundriß zu PanbettenBorlef. x. Kr. 
837. 19) Histoire du droit belgique etc. Bruxelles 837. 3 
Beitfähriften,, die Prof. Warnkönig retigirte ob. durch Artikel unterſtügte 
Gr redigirte: 1) Die Themis ou Biblioıhöque da Jurisconsalte 4 
Bde. v. 819 — 831. Die 4 erftien Bände erfhienen in Paris von 819 
972 ohne Angabe ber Nebactoren (fie waren Blondeau, Jourdan, De 
Courray , Dufrayer und Warnkönig), ber Ste 6te m. Ite mit Ancchk 
der genannten Webactoren. An bie Stelle Dufrayers war aber Tıd. 
Demante getreten. Am 8. Bande 826 — 27. nahm Prof. Warnkieis 
feinen Antheil, rebigirte dagegen den erfien Band der in Lüttiqh eriär 
nenden Bibliotheque du Jurisconsulte et du Publiciste, an bem alt 
Profeſſoren ber Univerfität Lüttih unb Löwen Antheil nahmen. Tier 
1923 — 31 rebigirte er bie Hälfte ber Themis, bie in Brüſſel erfäim, 
während bie andere Hälfte in Paris von Blondeau redigirt wurde. Ir 
theil nahmen an ber belgifhen Hebaction die Profefforen Holtius mi 
Birnbaum. Es erfhiienen 2 Bde die einen boppelten Titel haben, The 
mis t. 9 et 18 und Bibliorhöque du Jurisconsulte t. et 3. 32) a 
November übernahm Prof. Warnkönig in Gent in Geſellſchaft mit Voisis, 
Serrure und Lockeren bie Bebaction bes feit 1830 unterbrockenen Mes- 
sager des Sciences et Arts nad) einem neuen Plane, fo daß er arch 
als Bortfegung von H. von Reifienbergs Nourelles archives pour 
Phistoire de la Belgique gilts bis 1835 3 Bände mit etwa 50 Kur 
fertafeln oder Steindrücken. 3) Mit Hofrath Roßhirt redigirt er (br 
fonders feit Ende 836) eine Beitfhrift für Civil» u. Criminalrecht. Darin 
ws 1. Nr. 1. Beitrag zur Geſchichte des germaniihen Rechts. My. 
Nr. 1. Beiträge zur Lehre von ber Pupillarfubflitutin Mb. 2. 9.3 
Kr. 1. Das Studium des römiſchen Rechts in Frankreich feit 830. Zur 
Revifion ber neueflen Doctrinen im röm. Rechte. Er lieferte MWeiträge 
und zwar: I. In ben Heidelberger Jahrbüchern: mehrere SRecenfionm 
IL In bas Archiv für bie civiliftifhe Praxis. WBb. 6. Nr. 4. eb. ben 
Begriff der justa eausa bei ber Tradition. Bd. 11. Nr. 9. nNeb. den 
Beoriff und die Wichtigkeit ber f. 9. universitas rerum. Bb.12. Nr. 4. 
Rachtrãgliche Bemerkungen über die Streitfrage: Ob nah röm. juftin. 
Rechte Servituten durch bloßen Vertrag beftellt werben können? Bd. 13. 
Nr. 1. Reit. Anmerk. üb. d. neueften Anfihten von der donatio propter 
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23) FSriedrich von Lindelof, (Th. 8: ©. 240.)* geb. 
10. Juli 1794, wurde 2: März 1816 Doctor und Privatdos 
cent, 1817 außererdentliches Mitglied des Spruchcollegti zu 
Göttingen, 1818 Affeflor der Zuftizcanzlei zu Oldenburg, 1823 
Drofefior zu Gießen, 1830 Rath des OberAppellations⸗ und 
Caſſations Gerichts zu Darmfladt, 1832 Mitglied des Großhers 
zoglihen Staatörathd; 1837 Mitglieb der zur Ausarbeitung 
der Sefegbücher ernannten Commiſſion 1). 


nuptias. Nr. 9. Ueb. die richtige Begriffsbeſtimmung bes animus pos- 
sidendi. Bd. 20. Ob es eine eigene vom gewöhnlichen eigentlichen Bes 
fig verfchiebene possessio civ. im röm. R. gibt. HIT. In bie Zeitſchr. 
für geſchichtl. Rechtswiſſ: Der Rehtsgelehrte Jourdan Bd. 7.. IV. In 
Schunks Jahrb. f. bie beutfhe Rechtswiſſ. Jahrg. 827. I B. u. 3. 83%. 
‚Ueb. das jurift. Studium an ben niederländifchen Univerfitäten, auch meh⸗ 
zere Recenfionen V. In die Zeitſchrift für die Geſetgeb. und Rechtswifl, 
bes Auslondes. Im Band 1 — 7. Rechtsphiloſophie in Frankreich un) 
mehrere Recenſionen. Bd. 9. 9.3. Blicke auf bie choflift. Lit. bed Aus⸗ 
Iandes. VI, In Falcks Eranten zum deutfhen Recht wit Urkunden. Heidelb 
828. ff. Hft. 3. Das Güterreht der Ghegatten nah dem Lüttiher Ges 
wohnpeitsrehtee VII. In Revue Encyclopedique viel Beine Artikel, 
Anzeigen von neuen Büchern, Litterärartifeln u. ſ. w. Größere Artikel 
von ihm find: 1) Im 29. Bd. De 1’ Enseignement du droit dans 
les Universites d’ Allemagne. 2) Im 44 8b. De la question sur 
la liberté de I’ Enseignement dans les Peuples. , VIII. In ber 
Revue Etrangere de Legislation von Herrn Koelix in Paris. Janvier 
836. 1X. In bie Granien für bas beutfhe Recht. X. In Elvers 
äuriftifcher Zeitung; die Korrespondenz Artikel aus dem Königreihe ber 
Niederlande. XI In der Revue de Legislation u. Jurisprudence 
v. Hrn. Wolowsky. Bd. V. ©. 321. Du droit Romain en France 
depuis 830. u, 

1) Vergl. Scriba. 

Seine ferneren Schriften: 2) Deutſche Heihsgefhichte, insbeſondere 
hiftor. Entwidelung bes beutfchen Öffentlihen Rehts. Gießen 827. 3) 
Grundriß des beutfhen Staatsrechts mit beigefügten Quellen und Litteras 
tur belegt. Gießen 829. 4) Im Archiv für civil. Prax. Bd. 4. Nr. 
29. Iſt der deferirte oder ber vom Richter auferlegte Eid für geleiftet zu 
halten, wenn derjenige, welcher fi zur Ableiftung bereit erklärt hat, vor 
der Ableiftung ftirbt? Nr. 30. Interpretation der lex 86. Titia Dig. 
ad leg. Falcid. 35. 2. ferner lex 24 filium Cod. famil. herc. 3, 36. 
und ber lex 91 in quartam Dig. ad leg. Falcid. 35, 2. oder Grörtes 
rung der Gontroverfe: Ob bie f.g. Quarta Trebellianica etwas anders 
ift als die Falcidia, angewandt auf Univerfalfideicommiffe Bd. 7. Mr. 
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24) Aolph Michaelis, (fehlt bei Saslfeib)* geb. 5. 
Dechr. 1797 in Hameln, befudhte die Schule bafelbft, Fubirk 
in Xübingen, Heidelberg und Göttingen, wurbe hier im Din 
1818 Doctor der Rechte und Privatdocent ımb ging dann in 
Detbr. 1918 als Privatbocent und außerorbentlidher Beikke 
des Spruchcollegiums nad Tübingen, wo er 1820 außer 
Dentlicher, 1822 ordentlicher Profeflor und orbentliched Mitglied 
des Spruchcollegiums wurde; feit 1833 Mitglied ber erfa 
Abtheil. der ZuflizdienfiPrüfungscommiffion für das Känigreid 
WBärtemberg 1). 





6. Bon ber actio tutelae utilis bes Vormundes, welcher für fen 
Mitvormund an ben vormaligen Pupillen ohne vorgängige Geffion Zahluss 
geleiftet dat. 6) In Zeitſch. für Givile. und Proc. von Linde c. Me 
5. Nr.21. Worin befteht bei Servituten, bie mit dem verfauften Grund 
ſtücke auf den Käufer übergehen follen, bie Verpflichtung bes Käufers, ze 
tradiren? Nr. 25. Bon dem Unterfchiebe zwiſchen bem Verzichte auf bei 
eingellagte Recht ſelbſt und dem Fallenlaſſen ber bisherigen Verhandlungen. 
6) In Zeitſchr. für Befeggeb. und Rechtspflege bed Kurf. unb Großherzth 
Heſſen u. der freien Stabt Frankfurt. Bd. 1. Nr. 25 u. 34. Ueb. bie 
Wirkung der Sammtbelehnung (gefammten Hand) in Heſſen. 

1) Bergl. Eiſenbach Beſchr. u. Geſch. von Zübingen 872. 

Schriften: 1) Comm. exhibens obs. de ordine succed. jaris 
fend. Longobardici. Stuttg. 818. 4. 2) Brunbriß zu Worlef. üb. das 
gem. beutfhe Privatreht. Tüb. 819. 2. A. 831. 3) Darftellung bei 
Sffentl. echte bes deutſchen Bundes u. ber beutfhen Bunbesflaaten. Züb. 
820. 4) Corpus jur. publ, germ. academicum. Tub. 825. 5) 
Syſtematiſche Ueberſicht des gem. beutfhen u. des würtemberg. Lehnrechts 
züb. 827. 6) Diss. de Mercatura Procuratoria auct. Faber. Tub. 
829. 7) Die Protocolle der deutfchen Bunbesverfammi. Gine public. 
Betracht. Erl. 829. 8) Diss. de Investiturae Literarum collisione 
auct. Suchomel. Tub. 829. 9) Grundriß des würtemberg. Privat: 
rechts. Züb. 829. 10) Grunbriß des gem. beutihen u. bes würtemb. 
Handels⸗ und Wechfelrehts. Tüb. 831. 11) Ankündigung von Korles 
fungen über bie beutfche Staats: und Rechtsgeſchichte 83. 12) Grund⸗ 
riß ber deutſchen Staats⸗ und Rechtsgeſchichte. Tüb. 83%. 13) Redtlis 
ches Gutachten Über die Frage: ob die Ausflüffe ber perfönlichen Leibei⸗ 
genſchaft im Königreihe Würtemberg bedingt oder unbebingt aufgehoben 
feyen. Ulm. 835. 14) Hiftorifd = biplomat. Darftelung der völkerrechtli⸗ 
Ken Begründung des Königreiches Belgien. Gtuttg. u. Züb. 836, 15) 
Diss. in Quaesiionem: Num Remedium restitutionis in Integrum 
extraordinarium in processu communi germanico remedium sit 
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die Erlaubniß zu lehren Mich. 19205 ging 1823 
m. ald Profeffor am Carolino und erhielt. den ( 
18 Hofrat 2). 
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als DOfficier die EN Kiel, trat a a 
außer Dienft, um ‚biftorifchen ehtfache zu 

kam Michaelis 1820 nach Göttingen, — daſeibſt 
4. Decht. 1822 und trat als Privatdocent der Geſchichte 


Hi: 





.. 
mere ‚iubsidiariamt. Auch, 837. träge in 
Mittermaier's und Badariä's krit. Ge — 
Auslanded, Schunck Jahrb. ‚der jurift, Lit., ‚Ritt, Zeit. 
Revue &trangöre et Frangaise de ion et d’ 
politique. I ? . 

1) Bon im erflen: 1) Grunde. d. beutfchen- Gtaatörehts. Bonn 
87. 2 d. Repartitionsprineip der Staatsſchulden bei Länberzers 
früdelungen 2c. Bonn 831, er „m 
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ging er nach Dänemark und lebt ſeit 1834, mit Aubarbeitun 
der Landeögefchichte beauftragt zu Ratzeburg 3). 

28) Georg Philipp Eduard Huſchke,“ geb. 26. Imi 
1801 in Münden, war von Mid. 1812 bis Mich. 1813 u 
Gotha und von ba bis Mid. 1817 in Ilfeld auf Schule, 





1) Sein Leben in R. Cond. Ler. Notermund. Lübler. 

Ehrenbezeugungen: Er ift Mitgl. bes fchleswig = holſt. Tauenb. m 
des mecklenb. Vereins für Geh. u. Alterthumskunde. Vom Kaifer ven 
Mußland hat er neuerdings einen Brillantring, vom Könige von Preufer 
die goldene Mebaille erhalten. 

Seine Schriften find: 1) Geſchichte bes Herzogthums Lauenbarz 
1 2. ©. 821. 2) Abrig einer Geh. des Königr. Hannover und 
Herzogth. Braunſchweig. G. 822. 3) Grundriß zu WVorlef. ü. deutſche 
Geſchichte. G. 832. 4) Erfte Stimme aus Rorbbeutfhland über Fenfi 
Unſchuld. G. 822. 5) Bortrag der Staatsbehörde in Fonk's Proceſſe, 
als Radıtrag der Schrift: Erſte Stimme. G. 822. 6) Noch ein Wert 
in Fonk's Sache. ©. 822. 7) Mittheil. u. Betracht. Gb. Konks Grim. 
Proc. 1 Bft. ©. 822. 8) Handb. d. deutfchen Geſchichte. Leipz. 82. 
9) Geſch. und Beſchreib. der Herzogth. Bremen und Verben. 2 Thl. ©. 
8241. 10) Geld. von Schweden. 2 Bde. Dresd. 828. (in Hilſchers all 
gem. Taſchenbibl. Thl. 21.) 11) Fualdes angeblihe Ermordung, nis 
here Beleuchtung des merkwürdigſten Criminalfalles unſers Jahrhunderts. 
Gelle 831. 12) Geld. Frankreichs unter Ludwig XVIII und Garl X. 
auch u. db. T.: Gef. Frankreichs feit Wiederherftellung ber Bourbons. 
Thl. 1. elle 831. 13) Darftellung bes Freiheitsfampfs im ſpaniſchen 
und portugiefifhen Norbamerila. Hannov. 832. 14) Gef. und Lan⸗ 
besbefchreib. des Herzogth. Lauenburg. 3 Thle. Altona 836. 837. 15) 
In Spiel’d vaterländ. Ardiv f. Hannover. Bb. 6. Nr. 3 u. 21. Ruk- 
rihten von Oſterſtade und insbefondere von ben bortigen Zunkerböfen. 
16) In Spiel’ u. Spangenberg’s vaterl. Archiv. Bb.3. Nr. 24. 2 ue. 
den Canzler Göckhuſen. Bd. 18. Nr. 22. 1. Bemerkungen zu bes. Herm 
Landdroſten von Werfebe Auffag: zur Geſch. u. Verfaſſ. der niederfädf. 
u. weftphäl. Marfchländer. 16) Schleswig: Holft. Sefhichte, vom Tode 
des Herzogs Ehrift. Albret bis zum Tode des Königs Chriftian VIL, 
1694 — 1805. aud u. d. &.: Geſch. bes Herzogth. Schleswig und Holſtein 
unter dem Dldenburgfhen Haufe von Chr. v. Hegewiſch. fortgef. v. P. 
v. Kobbe. Altona 835. 17) Ueb. Todesftrafen mit befonberer Bezies 
Hung auf die Unterfud. wider Margaretha Jäger und Gatharina Renter 
gu Mainz. Bremen 836. 18) Bellona. Eine Beitfärift. Kelle 831. 
19) Mehrere Recenfionen in ben GgA., der Hall. Litt. Beit., ben Blättern 


für lit. Unterhalt, fo wie Arbeiten für Erſch und Grubers Encyclop. u. 
die baltifhen Blüthen. 
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29) Eduard Joſeph Schmibtlein,* geb. in Würzburg 
11. Sept. 1798, beſuchte dort tie Schule und feit 1816 die 
Univerfität, fiudirte Mid. 1820 in Göttingen, und Mid. 
1821 in Berlin, erhielt in Göttingen 3. Nov. 1822 bie juri- 
ftifhe Doctorwäürbe und die venia docendi. Im Herbfte 1823 
wurde er Profeffor estraord. in Landshut und 1826 in Müns 
hen, 1827 orbinarius dafelbfi, und fam im Jahre 1834 als 
ordentlicher Profeflor bes Crim. Rechts und Proceſſes nach Ers 
langen '). 

30) Friedr. Rud. Ridel, geb. in Weimar 1797, flubirte 
in Sena und Leipzig, wurde in Weimar Advocat, erhielt in 
Goͤttingen den 15. Janr. 1824 die juriftifhe Doctorwärbe und 
die Erlaubniß privatim zu lehren; verließ Göttingen 1827 und 
lebt dem Vernehmen nach jest in Norbamerica. 

31) Ludwig Fr. Wilh. Dunder, * geb. zu Rinteln 6. 
Januar 1804 war in Rinteln auf Schulen, fludirte in Mars 
burg feit Oſtern 1824 und feit Oftern 1827 in Göttingen, 
promovirte 6. Septbr. 1828, wurde 1829 als Privatbocent 
zugelaffen, verſah von Johannis 1831 — 1833 die Functionen 
bed Univ.Actuariud und ging ald Univ. Syndicus und Secretär 
nah Marburg, wo er auch Actuar ber Zuriftenfacultät ift 
und zugleich docirt 2). 

32) Friedr. Aug. Northoff,* geb. im April 1808 zu 
Sarſtedt, befuhte das Gymnaſium zu Hildesheim, fludirte feit 
Dftern 1826 zu Göttingen, promovirte 1. Septbr. 1828, trat 
Oſtern 1830 als Privatdocent auf, ging Mid. 1832 ab und 
abvocirt feitdem zu Hildesheim >). 





1) Schriften: 1) Diss. inaug. De servitutibug per pactum con- 
stituendis. G. 823. 2) Im Archiv für civil. Prax. Bd. 9. Nr. 9, 
ueb. die Errichtung ber Gervituten durch Vertrag. 3) Grundriß zu 
Vorleſ. üb. das katholiſche u. proteft. Kirchenreht. Münden 836. 

2) Seit 1835 ift er Mitgl. des 8. für heſſ. Geſch. u. Landeskunde. 

Seine Schriften: 3) In Rhein. Muf. f. Jurisprud. Bd. 5. (1) Nr. 
4 u. 7. Ueb. bas pactum reservali dominii. 2) Die Lehre von ben 
Reallaften. Marb. 837. 

3) Hat gefhrieben: Die Sültigkeit dee Erbeseinfehung einer zu ers 
richtenden milden Stiftung in bem Zeflamente des Rentmeiſters Blum in 
Dildesheim. ©. 833. In Fol. 
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33) Garl Wild. Seidenftider, geb. in Jena 12. Feb. 
1808, befudhte die Spmnafien in Hannover und Holzminden 
und feit Oſtern 1826 die Univerfitäten Göttingen und Heidel⸗ 
berg, ward bier Doctor 21. Apr. 1829, Privatdocent Oſtern 
1830, Canzleifuditor in Stade 1832, und Affeffor 1835, nahm 
1837 feine Entlaffung 1). 


34) Jacob Arnold Carl von Dehn⸗Rotbhfelſer,* geb. 
2. uni 1808 auf dem Hofe Bufengraben bei Vacha, war zu 
Hersfeld auf Schulen, fludirte zu Marburg von Mid. 1825 
bis Oftern 1829 und erhielt 14. Aug. 1829 die juriflifche Dos 
ctormürde. Mic. 1829 trat er zu Göttingen ald Privatbocent 
auf und wurde 1832 außerordentlicher Beiſitzer des. Spruchcol⸗ 
legiumd. Im Dechr. 1832 verließ er Göttingen und ging 
nah Rotenburg, wo er 1833 Aſſeſſor ber Zürftlichen Juſtiz⸗ 
canzlei und 1834 Affeffor bei dem Griminalfenate bed Ober&es 
sichtd der Provinz Hanau zu Hanau wurde 2). 


35) Carl. Wilh. Theodor Schufter, geb. in Luͤne im 
Lüneburgfchen 18. Sept. 1808, war in Hildesheim auf Schus 
Ien, feit Oftern 1826 bis Mid. 1827 in Göttingen und bis 
Mid. 1829 in Heidelberg, wurde in Göttingen den 11. Nov. 
1829 Doctor und Privatbocent Oftern 1830; verließ Göttins 
gen im Sanuar 1831 in Folge der Unruhen 3). 


36) Joh. Ernft Arminius von Raufhenplat, geb. in 
Alfeld 6. Octbr. 1807, war in Ilfeld auf Schulen, fludirte 
in Berlin und Göttingen, wurde bier am 17. März 1830 Dos 
ctor und Privatdocent, und verließ Göttingen im Januar 1831 
in Zolge der Unruhen ®). 


37) Zulius Heint. Ahrens, geb. in Knieftebt im Hildes⸗ 
heimſchen 1808, fudirte in Göttingen, promovirte bafelbft 18. 
März 1830, verließ Göttingen im Januar 1831 in Zolge 


1) Bon ihm erfhien: D. de oneribus realibus. G. 8%. 

2) Er [hrieb: D. in. De fideicommisso familiae rite tollendo. 
Marb. 829. 

3) D. in. de praesumtione doli mali in factis illicitis. G. 829. 
4) Bon ihm iſt gebsudt: Diss, in. de onere prob, in negatoria. 
G. 829. ' 
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der Unruhen, ging’ nach Paris und 1836 ald Profeffor nach 
Brüffel. 

38) Herrm. Friedr. Brandis,“ geb. in Göttingen 17. 
Suni 1809, war in Altenburg auf Schulen, fludirte in Jena 
und Göttingen von Oſtern 1826 bis dahin 1830, promovirte 
27. Auguft 1830 und erhielt die Erlaubniß privatim zu leh⸗ 
gen; ging 1831 von bier ab, und trat, nad) einem dreijaͤhri⸗ 
gen Aufenthalt in Iena und Marburg, 1834 in Herzogl. f. 
meiningifhe Staatöbienfte, in denen er noch gegenwärtig als 
Oberlands Gerichts Referendar in Hildburghauſen beſchaͤftigt iſt *). 

39) Heinrich Richelmann, geb. in Peine 1810, war 
in Hannover auf Schulen, fludirte feit Mid. 1827 in Göt- 
$ingen und Heidelberg, erhielt 25. Septbr. 1932 die juriftifche 
Doctorwürbe, ward Privatbocent Mich. 1834, ging 1835 nad 
Deine ?). 


3. Der Mebicin. - 


$. 183. 


1) Wilhelm Joſephi, (hl. 3. ©. 241.)* geb. 8. März 
1763, war 1785 — 1787 Proſector, ift jest Profeffor der Chi⸗ 
zurgie und Geburtöhlilfe, erfter Generaldirurgus, Director des 
Hebammeninftitutd und ordentliches Mitglied ber Großherzogl. 
MedicinalCommiſſion in Roſtoc 3). 


1) Seine Schriften find: 1) Diss, inaug. De eo, quod in liti- 
bus sub conditione fieri debet. Comm, I. G. 830. 2) eb. ben 
Beitpunct, mit weldhem die Nachtheile des Ungehorfams eintreten, auch 
unter dem Zitels Abhandlungen aus dem Givilproc. I. Jena 834. 3) 
In: Zeitſchr. für Eiv.reht und Proc. von Linde x. Bb. 7. Ar. 4 u. 5. 
Ueb. abfolute und relative Nichtigkeit. 4) In Rhein. Muf. f. Zurisp. 

d. 5. (l) Nr. 11. Ueb. ben solutionis causa sdjectus. 56) Recens 
fionen: in den Schunckſchen Jahrbühern  (Bb. XVII Hft. 2. 
XVIII. Hft. 1. und XIX. Hft. 1.). 

2) Schriften: 1) C. de facti errore in conventionibus. G. 832. 
2) Der Einfluß bes Irrthums auf Verträge. Hannov. 837. 

3) Er iſt feit 1813 Bitter bes Großherzogl. heſſ. Ludwigs Ordens, 
Mitftifter der mecklenb. naturf. Se. E. M. des mecklenb. patriot. V., 
des Ien. mineral. Geſ. u. d. Societas artis obstetriciae amantium au 
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2) Joachim Dietrih Brandis, (Thl. 3. ©. 242.) geb. 
18. Mär; 1762, fiudirte zu Göttingen, gewann 1785 den ers 
ſten mebdicinifhen Preis, warb Doctor und Privatdocent 14. 
März 1785, jest Leibarzt und wirklicher Etatörath in Copen⸗ 
hagen !). Ä 


. 


Göttingen. Gr feierte ben 14. März 1835 zu Roſtock fein Doctorjubiläum. 
Vergl. Gallifen. 

Von feinem Lehrbuch bee Hebammenkunft. 2. X. Roft. 811. 9. X. m. 
1 T. 8. 833; ferner erfhien: 20) Ueber die Schwangerfchaft außerhalb 
ber Gebärmutter und eine höchſt merkwürdige Harnblaſenſchwangerſchaft. 
Roſt. 803. 21) Bruchftücke einer phnfifch = mebic. Beſchreib. von Roſtock. 
Droge. 3 Abth. Roft. 805 —6. 22) Anweiſ. 3. Erhaltung der Geſundheit 
der Soldaten im Felde. Roft. 814. 23) Chirurg. medic. Beobachtungen. 
Liefer. 1— 3. Roſt. 820 ff. enthaltend: Ueber den jest fo häufigen Miß⸗ 
braud der Inftrumente in der Beburtshülfe. Ueber die Reproduction bee 
Knochen. Eine glüdlich geheilte Oberarmpulsader durch bie Sompreffion. 
Beobadhtung einer zweimaligen Blatternkrankheit. Ueber ben Geſichts⸗ 
fhmerz. Ueber bie Amputation bes Oberſchenkels. Ginige Bemerk. über 
Schebelbrühe. Roſt. 821. 24) Grundriß der MilitairStaatsarzneikunde 
mit befond. Rüdf. auf Militairärgte u, Officiere. Berl. 829. Der König 
von Preußen beehrte denſelben dafür, nachdem er biefes Bud durch eine 
eigene dazu niebergefehte PrüfungsCommiſſion hatte prüfen laffen, mit 
einem Belobungsfchreiben und einem koſtbaren Brillantring. 25) In Tas 
ſchenb. f. deutfhe Wundärzte. Altenb. 789 ff.: a) Heilung einer Blutung 
aus d. Gebärmutter nad) einer natürlichen Beburt. b) Cine widernatärliche 
Lage des Kopfes in der Gebärmutter, bie bloß mittelft ber Finger in eine 
natürliche verwandelt war. c) Höchſt Ihwere Geburt wegen überaus gro⸗ 
gen Kopfs, nach dem Bauche der Mutter gekehrten Befihts und vorges 
baltener Hand. d) Schwere und wibernatürlihe Geburt wegen vorgefalles 
nen Arms, e) Widernatürlide Beburt wegen fchiefer Lage der Mutter, 
H Schwere Geburt wegen eines auf dem Bogen der Schaambeine ftehenben 
Kopfs und um den Hals gewidelter Rabelſchnur. Diefe legten 6 Abhanbs 
Jungen befinden fi in feinen: Observat. ad anatom. et art. obstetr. 
spect. Helmst. 785. 26) In Loders Journal für Chirurgie. Bd. 2.: 
Etwas Über die Amputation des Oberſchenkels. 27) Bragmentariihe Bez 
merkungen über das Hebammenweſen und deſſen Verbeflerung im Großherz. 
Mecklenb. Schwerin. (Im Schwer. freimüthigen Abendblatt. 837.) 

1) Vergt. NR. Conv. er. Gallifen. Lübler. Ghrenbezeugungen: Gr 
erhielt 1809 das Ritterkreuz vom Dancbrog und wurbe 1826 Danebrogss 
mann. Gr ift C. db. Soc d. W. 5. G M. der Eopenh. A. d. Will. 
Sein Bild vor dem 44. Bande von Ruſts Magazin f. d. gefummte Heil, 
835. 
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8) Geinrich Friedrich Link, (Thl. 3. ©. 244.)* geb. 2. 
Gebr. 1767, ypromovirte zu Göttingen 26. Aug. 1789, und 
lehrte bis Dftern 1792, wurde ordentlicher Profeffor zu Roffod 
1792, ging im S. 1811 nah Breslau ald Drofefior der Mes 
Dicin und Lehrer der Chemie, wurde dort 1812 Director des 
botanifhen Sartend. Er fam 1815 nad Berlin, warb 1823 
Sch. MedicinalRath und Mitglied der Wiffenichaftlichen Deputas 
tion im Miniflerium der Medicinaläingelegenheiten ’). 


Beine ferneren Schriften: 23) Pathologie ober Lehre v. d. Afferten 
d. lebendigen Organismus. Gopenh. 813. 24) Ueber pſychiſche Heilmittel 
umb Magnetismus. Leipz. 818. 25) Ueber humanes Leben. Schleew. 825. 
26) Web. d. Unterfhied zw. epibemifhen u. anfteddenden Fiebern. Gopenh. 
831. 27) Erfahrungen üb. d. Anwend. d. Kälte in Krankheiten. Berl. 833. 
28) Rofologie und Therapie der Cachexien. Bd. 1. 2. Berl. 834. 29) 
Borrede zu A. Ih. Brück Beiträge zur Erkenntniß u. f. w. 30) In Otto 
Nye Hygaea. Bd. 1. 823. Jan. S. 8. Til Udgiverne af Nye Hy- 
gaea. S. 37. Brev fra den kloge kone. 31) Ueber Leben u. Polaris 
tät. Berl. 837. 32) Recenfionen in GgX. 


1) Ehrenbezeugungen: Gr erhielt 1825 ben rothen Ablerörben 3. KL. 
u. 833 die Schleife dazu. Er ift M. und C. von vielen Academ. b. Wiff. 
Zuerft 1792 nahm ihn die K. Soc. ber Wiſſ. zu Göttingen zum C. auf. 
Vergl. Sonv. ker. Gallifn. ein Bild vor dem 13. Band von Rufl’s 
Mag. f. d. gef. Heill. 8235 vor Berliner Jahrb. f. Pharmacie. Jahrg. 25. 

Seine ferneren Schriften find: 43) Die Srundwahrbeiten ber neues 
zen Chemie, nad) Foucroys philosophie chemique. Leipz. 806. 44) 
Mit Plac. Heinrich: Die Ratur des Lichts. (zwei Yreisfchriften.) Petersb. 
808. 45) Grit. Bemerkungen und Zufäge zu Curt. Sprengel’ Werk über 
den Bau und die Natur der Gewächſe. Halle 812. 46) Ideen zu einer 
philofoph. Naturkunde. Brest. 815. 47) Abhandlungen zur Geſchichte ber 
Ratur. Brest. 816. 48) Die Urwelt und das Altertbum, erläutert durch 
d. Naturkunde. Berl. 2 Thl. 820—22. Thl. 1. 2. A. 834. 49) Enum- 
meratio plantarum horti regii Berol. altera. Berl. P. I. 820. P. 
II. 822. 60) Mit Otto: Abbild. neuer und feltener Gewächſe bes X. 
Gartens in Berlin, nebft Befchreib. (deutſch und Latein.) und Anleit. fie 
zu erziehen. Hft. 1— 9. Berl. 820— 26. m. 8. 51) Gab mit heraus: 
Horae physicae Berolinenses. Bonn. 820. Darin von ihm: Epistola 
de Algis aquaticis in genera disponendis. 52) Elementa philoso- 
phiae botanicae. Berol. 824. c. T. Ed. 2. P. 1. 2. 837. 653) Handb. 
d. phyſical. Erbbeichreibung. m. 1 K. Thl. 1. Berl. 826. Thl. 2. Abt. 
1. 830. 54) Ueber bie Apothelen. Berl. 829. (Aus dem Berl. encyc. 
Wörterb. abgebrudt.) 55) Weber bie neue Preuß. Pharmacopde. ine 
Anticritit mehrerer darüber erfhienenen Schriften. Berl. 88. (Auch in 
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Ruſt und Casper's crit. Repert. BP. 20.) 66) Hanbb. zur Erkenn. d. 
nugbarften und am häufigften vorkommenden Gewädfe Thl. I. (au u. & 
T. Grundrig der Kräuterfunde von Wildenow nach deffen Zobe herausg. 
mit Zufägen. Thl. 2. Berl. 829. Thl 3. ober pract. Theil. 830.) 57) 
Ueber die Pflanzenthiere Überhaupt und die bazu gerechneten Gewächſe ins⸗ 
bejondere. Berl. 830. 658) Proppläen ber Naturkunde. m. 8. Thl. 1 
Ba. 836. 659) Icones anatom. botanicae. Anatom. bot. Abbildungen 
3. Erläuter. d. Grundlehren der Kräuterlunde H. 1.2. Berl. 837. Fol 
60) Gab heraus: Wildenow's Kräuterkunde. 6. A. Berl. 821. m. 8. 61) 
Wildenow's Anleit. z. Selbftftub. d. Rotanik. Berl. 822. m. 8. 62) C. 
a Linne species plantar. etc. cur. Wildenow, contin. Vol. VI. 
Pars 1 et 2. Berl. 825 u. 826. 63) Vorrede zu ©. H. Schulz über 
den Kreislauf bes Saftes im Schölitraute u. f. w. Berl. 820. 64) 
Borrede zu Diedrich's Flora bee Gegend um Berlin. Berl. 824. 685) 
Vorrede zu Leo Zafhenbuh ber XArzneipflanzen. 2 Bde. Berl. 826. 
66) In: Abhandlungen der K. Acad. db. Wiſſ. zu Berlin: 1816. Ueber 
die Theorien in d. Hippokratiſchen Schriften nebft Bemerk. ü. d. Aechtheit 
derf.” 1817. Web. die Alt. Befch. ber Betraidearten. 1818. Web. bie ält. 
Seh. der Hülfenfrühte, Kutterträuter und Gemüſefrüchte. 1820. Bes 
merk. üb. die natürl. Orbnungen der Gewächſe 1. Abhandl. 182% Ent⸗ 
wurf eines phytologiſchen Pflanzenſyſtems nebft einer Anwend. ber Krypto⸗ 
phyten. 1825. Web. d. natürl, Ordn. ber Gräfer. 1826. Ueb. b. ält. 
Geſch. der Getreibearten. 1827. Web. d. Familie Pirus und bie europ. 
Arten berfelben. 1829. Ueb. das Syrmeifhe Silphium der Alten. 1830. 
Ueb. d. Pflanzenthiere Überhaupt und die dazu geredhneten Gewächſe bes 
fonders. 1832. De structura caulis plantarum monocotylearum. 
1834. Ueb. den Bau der Karrenkräuter. 1. Abhl. 67) In Gräfe und 
Walther Journ. ber Chirurg. und Augenheill. Berl. 821. ff. Bb. 2. 
H. 1. Nr. 3. Notiz Über das Wooz. 68) In Schrabers neuem Jour⸗ 
nal der Botanik. Erfurt 806. u.f.w. Bb. 1. Nr. 2. De Helianthemi 
genere observationes. Bd. 2. St. 2. Nr.3. Calicotome und Stau- 
racanthus. Bd. 3. St. 1. Mr. 1. Nova planıarum genera e classe 
Lichenum, Algarum, Fungorum, c. tab. Bd. 3. &t. 1. Ne. 8. 
Bufammengeftellte Ueber. db. 3 Abhandl. üb. die Gefäße der Pflanzen. 
69) Mit K. Sprengel und Schrader: Jahrbücher der Gewächskunde. 
Berl. u. Leipz. 820. Bd. 1. Darin: H. 1. Nr. 6. Ueb. die Gattung 
Phillyrea Rr. 7. ueb. bie Battung Sporotrichum. $. 2. Nr. 7. 
Zufag zu biefen. Abhandlungen. H. 3. Nr. 2. Der botan. Garten bei 
Berlin und bie Wilbenowfhe Kräuterfammlung. 70) In Scweiggers 
Sourn. f. Chemie und Phyſik. Bd. 11. H. 2. Notizen Über das Jod. 
H. 3. Bemerk. üb. die Schwefelfäure, befonders über ihre Wirk. auf bie 
vegetabil. Körper. Bd. 13. H. 2. Ueb. ben Altheefhleim. Bd. 14. H. 2. 
Ueb. die dem. Wirk. beim Zufammenreiben ber Körper. H. 3. Verglei⸗ 
dung bes Eyweißes mit bem Kleber. 21) In Gilberts Ann. db. Phyſ. 
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4) Ferdinand Kriebrih v. Neuß, (©. Saalf. ©. 247.)* 
geb. zu Zübingen 18. Zebr. 1778, flubirte die Vorbereitungs⸗ 
Wiſſenſchaften und Medicin zuerft in Tübingen 17°%, darauf 
in Göttingen von 1799 an, Medic. Licent. 1800, Privatdos 
cent in Göttingen 1501, Prof. extraord. der Chemie in Moss 
cau 1803, befländiger Secretär der phyſiſch⸗mediciniſchen Ges 
felifchaft bei der Kaiferl. Univerfität dafelbft 1504. Prof. ord. 
1807, Profeſſor der Chemie und Pharmacofpnthefe bei der mes 
Dicinifch = hirurgifhen Academie in Moscau 1817, Gollegiens 
Rath 1818, Kirchenältefter der St. Michaelis Kirche 1521, Prä> 
fivent der phyſiſch⸗ mebicinifhen Gefellihaft, Bibliothecar der 
Univerfität, Mitglied des Sculcollegii ber Univerfität und 
Staatsrath 1822, Academicus bei der Kaiferl. mebdicinifchs 
chirurgiſchen Academie 1828, Director bei der Moscowifchen 





und Shemie: Bd. 24 u. 26. Abhäfton ber tropfbaren Körper mit eins 
ander. Bd. 25. Ueb. Feftigkeit und Flüſſigkeit. Bd. 30. Ueb. Ans 
giehung und Verwandſchaft. Bd. 47. Theorie der Zeftigkeit und Flüſ⸗ 
figleit und Beziehung derf. auf Electricitätserregung und auf Begründ. 
dem. Erfheinungen. Bd. 84. (Kortf. Bd. 8.) Ueb. die Feftigleit ber 
Körper. Bd. 101. (25) Nouvelle theorie de Il’ action capillaire. 
par S. D. Poisson, in einem kurzen Ausz. mit Bemerl. Bd. 1085. 
Neue Verfuhe über die Gapillarität. 72) Sn Annales de Chimie. 
tom. 62. 807: Examination. 73) 3n Annales du Museum d’ hi- 
stoire naturelle tom. 19. 807: Recherches sur anatomie des 
plantes. 74) In Berlinee Mebdic. Zeit. Ig. 833. Nr. 4. NRecrolog 
von &. X. Rudolphi. Nr. 19. Ueb. Homöopathie. 1834. Nr. 26.. Ueb. 
Definfectionsmittel und deren. Anwend. 5b. anfted. Krankheiten. 75) 
Mitherausgeber bes med. enchclop. Wörterb. Berl. 828 u.f.w. 16 Bde. 
Darin zahlreihe Artikel. 76) In Hufelands Zour. d. prak. Heilkunde. 
1818. Zul. Nr. 2. Einige Bemerk. ü. Zurehnung aus ärztlihen Grün⸗ 
den in Rüdfiht auf Hoffbauers Pfycologie in Anwendung auf Rechts⸗ 
pflege. 1819. Zul. Nr. 2. Ueb. die pharmaceutifhe und botan. Beftim. 
d. Ehinarinden. 1827. May. Nr. 1. Ueb. die Art, eifenhaltige Mines 
ralwaſſer durch einen eifernen Nagel in ihrem Zuftande zu erhalten. 1833. 
Zuni. Nr. 2. 1835. Juni. Nr. 2. Web. Homöopathie. 1834. März. 
Nr. 2. Die Quarantaine Anſtalten im füblihen Europa. 1835. April, 
Nr. 1. Heifebemerkungen über Malaria. 1836. März. Nr. 1. Ueb. die 
Diarrhöden in warmen Ländern. 77) In ber Linnaea vom Prof. v. 
Schiehtendat: Symbolae ad floram graecam. B. 9. S. 129 u. 667. 
Viele Recenfionen in d. Aug. deutſch. Bibl., Hallefh. u. Jenaſch. Kit.Zeit. 
auch in ben Berliner Jahrb. f. wiſſenſch. Kritik. 
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Gomität der Geſellſchaft für die Gefangenen 1829, Prof. eme- 
ritus bei ber Univerfität 1830, erhielt das Ehrenzeichen des 
fehlerlofen Dienftes für 25 Sahre 1831, trat von feiner Stelle 
bei der Univerfität Moscau ab 1832, mit Beibehaltung ber 
Stelle in der Acabemie 1). 


5) Joh. Jacob Guͤmprecht, (ah. 3. ©. 218.)* geb. 
7. Zuli 1772, fludirte zu Göttingen, wurde bafelbft 16. Der. 
1793 Dr. med., ging 1794 nad Copenhagen, machte 1798 
eine längere Reife und fam nad Göttingen zurüd, wo er von 
Oſtern 1800 — 1806 ald Privatdocent lehrte. Er ging hierauf 
nad Hamburg, wo er ald Geburtöhelfer practifitte und He⸗ 
bammen unterrichtete; privatifirt feit 1819 in Dannover 2). 





1) Vergl. Gallifen. Chrenbezeugungen: Ritter bes St. Wlabimirs 
und 827 des St. AnnenOrdens 2. Claſſe. 
&deiften: 1) Burdin vom Menſchen; aus d. Franz. Überf. mit Aue 
merk. Züb. 803. 2) Oratio de antiquorum hominum praestantia de- 
que studii lit. antiquar. praecipue latin. utilitate. Mosc. 818. 3) 
ab heraus: Rehmann sur un remede propre & remplacer le quin- 
quina. Mosq. 809. * 4) Unterf. d. fiebertreibenden Stoffes in d. Chinas 
zinde (Ruff. Sammt. f. Naturw. u. Heilk. Bd. 1. H. 3. 816. 5) Ueber 
die Anwend. bes Feuers bei rheumatiſchen Ohrenſchmerzen. (ebend. H. 4.) 
6) Gab heraus mit Löwenthal: Experiences physico-chemiques avec 
le fluide magnetique animal, (Com. de la Soc. phys. med. de 
Moscou. J. 2. 819.) Deutſch: Archiv für thier. Magnetismus. Bd. 7. 
829. mit db. Antwort gegen Yunfegur’s Zweifel. 7) In Schweizer Journ. 
bee Chemie und Phyſ. Bd. 48. H. 2.: Ueber den Gehalt des Berliner 
Gauerbrunnen. 8) Comm. duae, altera physica de electricitatis 
Voltanae eflectu novo quem hydragogum dixit; altera anatomico- 
physiologica, de viribus sanguinem moventibus, qua demonstra- 
tur earum praecipuam electricitatis vim hydragogam esse. Mosc. 
822. 9) Mineralquelle bei Moskau (Com. Soc. phys. med. Mosg. 825. 
Ruſt Mag. f. Heill. Bd. 16. Arc. des Apoth. Vereins. Bd. 25. H. 1. 
828.) 10) Ordo bibliothecae universitatis Mosquensis. Mosq. 826. 
11) Gab heraus: Samml. der wichtigſten Abh. ü. d. Choleralfeudhe zc. 
Thl. 1. 2. Stutt. 831. 32. 12) Du Cholera contagieux, des moyens 
sürs de guérir cette maladie dans tous ses degres et dans toutes 
ses modifications, et des mesures de süret& qu’on peut raisonna- 
blement opposer & sa propagation, Paris 833. 

2) Er ift Mitgl. bes ärztlichen Vereins in Hamburg unb Hannover. 
Vergl. Rotermund. Gallifen. 

Seine ferneren Schriften: 1) Diss. inaug. de pulmonum abscessa 
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6) Theodor Kr, Arn. Keftner, (Thl. 3. S. 248.) * 
wurbe hier 14. Septbr. 1801 Doctor unb Privatdocent, 1804 
Arzt in Frankfurt a. M., 1812 Profefior an der medic. dir. 
Specialfhule, 1813 Stadtphyficus. 


7) Georg Carl Winiker, (Thl. 3. ©. 380) geb. 25. 
Decbr. 1776, promovirte 17. Dechr. 1796, gab den Unterricht 
Michaelis 1824 auf, widmete fich der Prarid und pripatifirt 
feit 1834 auf dem Lande. 


8) Lauren; Oken, (hl. 3. ©. 249.)* geb. zu Offen: 
burg in der Ortenau, wurde in Freiburg 1804 Doctor der 
Mebdicin, Privatdocent in Göttingen 1805, 1810 ordentlicher 
Drofeffor der Medicin zu Sena, Dr. phil. hon. c. in Gießen; 
verließ 1819 feine Profeffur, weil er die Zeitfoprift Ifis nicht 





ope chirurgica aperiundo. G. 793. 4. 2) Ueb. einige Urfadhen ber Uns 
vollfommenheit in der Geburtshülfe. 800. 3) Ein Beitrag f. d. gerichtk. 
Geburtshülfe, nebſt Ankünd. eines Entbind. GSlinicums. Leipz. 801. 4) 
Iſt es erlaubt einem Kinde im Wutterleibe ben Kopf anzubohren? G. 806. 
5) Sab mit Wiegand heraus: Hamburgiſches Magazin der Geburtshülfe. 
Hamb. 807 — 810. , Darin von ibm: Gt. 1. 1) Haben wir fdyon ein 
Gompendium, weldes basjenige für bie Geburtshülfe Leiftet, was ein fols 
ches leiften ſollte? 2) Einige Cautelen für den Geburtehelfer ald Prognos 
ſtiker. 3) Die Geſchichte zweier Geburten einer und eben derfelben Frau; 
zur Warnung für voreilige Prognoflifer. 4) Gtlüdlihe Verwechſelung 
eines Heilmittels bei einem neugebornen Kinde. St. 2. 1) Ein Accon- 
chement force, als Beitrag zur gerichtlichen Geburtshülfe. 6) Gab mit 
Gerfon heraus: Hamburgiſches Magazin füu die ausländ. Lit. der Heil⸗ 
kunde. 3 Bde. Hamb. 817—819. Bd. 1. St. 1. Rachricht über den ärzts 
lihen Verein in Hamburg. Bd. 2. Unterfuhung bes Verfahrens jener 
englifhen Geburtöhelfer bei der unglücklichen Entbindung ber hochfeligen 
Prinzeſſin Charlotte in London, nad) den in engl. Beitfchr. gegebenen Bes 
rihten. Einige Beurtheilungen englifher medicinifher Schriften. 7) In 
Ruſts Mag. f. d. gef. Heilk. Bd. 35. H. 1. Nr. 5. Ueber das Eramen 
ber Hebammen. 8) In: von Siebold’8 Lucina. Leipz. 803. u. f. w. Bb. 
1. St. 2. Nr. 3. Kritik eines neuen Geburtsftuhles nebft einer Abbildung, 
St. 3. Nr. 6. Fragmente geburtshülfl. Inhalte. 9) In Holfcher’s hans 
nov. Annalen f. d. gefammte Heilk. Hann. 836 ff. Bd. 1. H. 3. Nähere 
Beleucht. einer von Thomas Radforb in bem London medic. and surg. 
Journ. mitgetheilten in E. E. Schmidt. Zahrb. d. ins u. ausländ. Meb. 
wiebergegebenen geburtshülfl. Beobachtung. Außerdem mehrere Recenfios 
wen in den genannten Beitfchriften. 
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aufgeben wollte, machte eine Reife nach Paris, fliftete 1822 
die jährlihen VBerfammlungen ber Naturforfcher und Aerzte, 
und wurde 18527 ordentlicher Profeffor der Phyfiologie zu Müns 
chen und 1833 Profeffor der Naturgeſchichte und Naturphilofos 
phie und erfter Rector in Zürich i). 


3) Versi. Conv. Lex. Reichenbach. Galliſen. 

Ehrenbezeugungen: Aſſ. nachher C. der Soc. d. W. in Göttingen, 
M. d. K. Leop. A., zu Münden, zu Stockhoim, der Med. in Paris, 
d. Naturf. in Breslau. 1833 erſchien feine Dentmünze b. Loos. 

Seine ferneren Schriften ſind: 10) Grundriß der Naturphiloſophie, 
Theorie der Sinne und der darauf gegründeten Claſſifleation der Thiere. 
Frankf. a / M. 802. 11) Eyergang der Muſcheln in GgA. 806. Nr. 148. 
12) Uedberfiht der Naturphiloſophie und der damit entſtehenden Theorie 
der Sinne. Frankf. aM. 804. 13) Abriß eines Syſtems der Biologie 
oder Raturphilofophie. G. 806. 14) Erfte Ideen zur Theorie des Lichts, 
der Finfternig, ber Karben und der Wärme. Jena 808. 4. 15) Grunde 
zelchnung des natürlihen Syſtems ber Erze. Jena 809, 4. 16) Pros 
gramm über Licht und Wärme, als das nicht irdiſche aber kosmiſche mas 
teriale Element. Jena 809. 4. 17) Lehrbuch des Syſtems der Natur⸗ 
philofophie. 3 Ihle. Leipz. 800. 2. A. 831. 18) eb. die Entſtehung 
und Heilung der Nabelbrüche. M. 2.8. Landsh. 810. Preisiär. 19) 
Lehrbuch der Naturgeſchichte. Bd. I. Mineralogie. M. 18 8. Leipz. 813, 
Bd. 2: Naturgefhichte der Pflanzen. Jena 825 — 26. Bd. 3. Lehrbuch 
der Zoologie M. 40 K. Jena 8I6. 20) Reue Bewaffnung, neues 
Deutſchland, neues Krankreih, neue Bevaffnung. M. 1 Karte u. 3 8. 
Xena 814. 204) Dienftentiaffung. Actenmäß. Bericht darüber. Nr. 1. 
Leipz. 819. 21) Iſis, encyclopädiſche Zeitſchtift, feit 1817. 4. M. K. 
Darin von ihm beſonders: Bedeutung ber Freßwerkzeuge ber Inſecten. 
Kortpflanzung der Schneden ohne Paarung. Anatomie des Sandwuͤrms. 
Bedeut. der Schädelknochen. 817. Gntemol, Literatur. Barmblästhen. 
Anatcmie von Tholassema. Perſiſche Giftwanzen. Eyergang der Mu— 
fein 818. Philoſ. Deutung der Knochen. Prerodactylas 819. Eyer 
des Schnabelthiers. Pariſer zootomifhe Sammlung, neues Zahnſyſtem, 
Kiemendedel 823. Biſambeutel 828. Bedeut. d. Schulterknochen u. dee 
Muskeln der Schildkröte 827. Zahlengefeh ber Wirbel 828. Gab Heraus: 
Kirby Einleit. in bie Entymologie. Gtutg. 823 — 33. 22) Raturges 
ſchichte f. Schulen. M. K. Leipz. 821. 23) Esquisse du sYystämk 
d’anatomie et physiologie et d’histoire naturelle. Paris 82f. 24) 
Ueb. das Zahlengefeg in. den Wirbein des Menfhen. Münd. 828. 23) 
Allgem. Naturgefhihte für alle Stände 49 Lieferungen, Gtuttg. felt 
1833. u. dazu Abbildungen. fol. Tief. 1-8. 26) In von Siebolds 
Aucina. Leipz. 803. u. ſ. w. Bd 3. Hft. 3. Nr. 2. Dee Athmungepro⸗ 
. des Fotus. 27) In v. Siebotbs Journal f. Geburtshilfe. Frankf. 
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9) Beorg Breden, (Xhl. 3. ©. 249.) lehrt feit 1813 
nicht mehr, lebt in Göttingen. 


10) Send Weibel Neergard, (hl. 3. ©. 249.) pros 
movirte hier 17. Septbr. 1804, GeneralKriegscommiſſair feit 
1822, privatifirt feit 1811 in Fredriksholm bei Copenhagen ?). 


11) Georg Spangenberg, (Zhl. 3. ©. 250.)* geb. 4. 
Sanuar 1788, promovirte 5. März 1810, lehrte bier bis 1814, 
wurde Oberflaböchirurg der hannoverfhen Armee und 1824 zu: 


q /M. 815 ff. Bd. 1. H. 2% Nr. 11. Nachſchrift zu Schöffers Beobacht. 
eines angeborenen LeberBauchbruches. M. K. 28) Mitarbeiter am Con⸗ 
verfat. Ler. 29) Gab heraus mit Kiefer: Beiträge zur vergleichenden 
Zoologie. 806. 807. H. 1. Entwidelung der wiffenfchaftl. Syſtematik der 
Shiere J. H. 2. Anatomiſch phyſiolog. Unterfuhung, angeftellt ia 
Schweinsfötus, Schweinsembryonen und Hundsembryonen zur Löfung des 
Problems Über das Nabelbläshen. — Beweis, daß alle Gäugethiere bie 
Darmblafe beſitzen, und die Darme aus ihr ihren Uriprung nehmen. 30) 
In Piever's anatom. phyſiol. NRealwörterbud. 816. u. f. w. verſchiedene 
Beiträge. Bd. 1. 31) In (Vulpias) Suriofitäten der Vor⸗ und Mits 
welt. 3b. 5. 816. Donna Padagoche, bie Wunderfcherinn. 

1) Schriften: Ron der fhon früher genannten vergleichenden Anatos 
mie u. Phyſiologie 2c. ift 1815 die 2. Aufl. erfchienen. 3) Beiträge zur 
vergleichenden Anatomie, Thierarzneikunde u. Naturgeſchichte. Gott. 807. 
m. 8. 4) Bergleihende Anatomie und Phyfiologie der Zähne ber Säug⸗ 
thiere Überhaupt und befonders des Menſchen u. d. Pferde. Coph. 815. 4 
m. 8. 5) Naturbefchreib. der Zähne bed Pferdes mit Rückſ. auf andere 
Thierez nebft einer Anweif. das Alter bed Pferdes mit Hülfe äußerer 
Merkmale Jahrweiſe zu beſtimmen. Goph. 824. 4. m. K. fol. 6) Ud- 
sigt over Menneskelivets forskjellige Epocher, fornemmelig i 
psychisk Henseende. Kjobh. 826. 7) Om Phrenologien eller 
den saakaldte Gallske Hjerne — og Hjerneorganlaere: Jagt- 
tagelser og Bemaerkninger. Kjobh. 827. 8) Bidrag til Phreno- 
logiens nyeste Historie i Danmark; tilligemed Traek til Börne- 
morderens Peter Nielsens Characteristik, tildeels Resultater af 
Samthaler med ham i Faengslet. Kjobh. 827._ 9) Jagttagelser 
over en Sygdom lig Kokopper som i Sommeren 1801 grasserede 
mellem Hollaenderi quaeget og Malkepigerne paa Christiansdal i 
Fyen. (in Bibl. for Phys. Med. og Oec. B. 17. H. 4. 801. — 
Deutfh in, Nord. Archiv f. Nat. u. Arzneiwifl. Bd. 2. St. 3. u. in Bis 
borg Abb. f. Thierärzte. Bd. 4.) 10) Mit 10aarige Forhold til det 
kongl. Landhuus holdnings selskah i Almindelighed og dets 
Präsident Conferentsraad Collin i Särdeles hed eic. Kjobh. 836., 
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gleih Hofchirurg, 1829 Medicinalrath, Mitglied der Medici⸗ 
nalBebörde für die Armee, darauf der BaccineComite und 1833 
Mitglied der Prüfungsbehörde für Aerzte und Wundärzte !). 


12) Carl Ferd. Beder, (Thl. 3. ©. 251.) geb. 1775, 
anfänglich dem geiftlihen Stande gewidmet, ftudirte er 1799 
Medicin, erbielt 1802 den mebicinifhen Preis, lehrte hier 
1812, feit 1815 gpractifcher Arzt und Hofrath in Offenbach, 
wo er aud eine Erziehungsanftalt angelegt hat 2). 


„ 13) Werander Haindorf, (Xhl. 3. ©. 251.)* geb. 2 


1) Sallifen. Gr erhielt 1815 die hannov. Waterloomebaille und 1924 
ben GuelphenOrden, 1818 den franz. Orden der Ehrentegion. 

Fernere Schriften: 7) Guthrie über Schußwunden in den Ertremitäs 
ten und bie dadurch bebingten verfchiebenen Operationen der Amputation 
nebft beren Nachbehandlung. Ueberſetzt. Berl. 821. 8) In Journal com» 
plé m. du Dict. des sciences med. 826. Tom. 6. C. 24. Cas de 
nonobliteration de vaisseaux omphalo - mösenieriques chez un 
adulte. 9) In Meckel's D. Arch. f. Phyſiologie. Halle u. Berlin: Mb. 
5 9. 1. Beitrag zur Entwidelungsgeihichte des Darmkanals. 

.2) Vergl. N. Conv. er. Calliſen. Scriba, und feine Ehrift: Bes 
fhichte meiner Gefangenfhoft im Yranciscanerkiofter zu Paderborn. Rus 
bolft. 799. | . 

Zu feinen Schriften gehören ferner: 3) Com. de effectibus caloris 
et frigoris externi in corpug humanum vivum. G. 802. 4. (Preise 
ſchr.) Neu bearbeitet u. deutſch herausgegeb. G. 804... 4) Briefe eines 
Arztes an einen Landpfarrer. G. 804. 65) Ueb. bie Erkenntniß u. Geis 
ung des Petedhialfiebers. ©. 814. 6) Die beutfche Wortbildung ober 
die organifhe Entwidelung ber beutfchen Sprade. Frankf. 824. auch u. 
db. T.: Abhandlungen bes Frankfurter⸗ Gelehrten⸗Vereins für deutſche 
Sprache. Ates Stück. 7) Deutſche Sprachlehre Thl. 1. (auch u. d. I 
Organismus der Sprache) Frankf. 827. Thl. 2. (auch u. d. J.: Deutſche 
Grammatik) 829. 8) Tabellen zur deutſchen Grammatik. Frankf. 829. Kol. 
9) Schulgrammatik ber deutſchen Sprache. Frankf. 831. 2. X. 832. 3. A. 
834. 10) Leitfaden für den erſten untexricht in der deutſchen Sprach⸗ 
lehre. Frankf. 833. 2. X. 836. AI) Ueb, die Methode des Unterrichts 
in der deutfhen Sprade, als @inleitung zu bem Leitfaden für den erften 
Unterricht in der deutfhen Sprache. Frankf, 833. 2. 1.836. 12) Das 
Wort in feinee organifhen Verwandlung. Franff. 833. 13) Werzeich⸗ 
niß etymologifcher Nahweifungen zu feiner Schrift „das Wort u. f. w.“ 
Frankf. 833. 14) Ausführliche deutſche Grammatik ald Gommentar zue 
Schulgrammatit ſatt einer zweiten Ausg. der Schulgrammatik. Abth. 
I. II. Frankf. 836. 7 
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16) Friedr. Aug. Klofe,* geb. 15. Mai 1795 zu Dres 
ben, ftudirte dafelbft bei bem-Colleg. medico.-chirurg., 1813 
— 1817 zu Wien und Göttingen, promovirte zu Göttingen 
20. Oct. 1817, colloquirte bei ber mediciniſchen Zacultät in 
Leipzig zur Erhaltung der licentia practicandi im Königr. 
Sachſen 28. Janr. 1818; war dann practiſcher Arzt in Dres⸗ 


phys. -pathol. sistens mutationes, affectiones et morbos in orga- 
nismo et oeconomia feminarum cessante fluxus menstrui periodo. 
G. 822. 4. (Preisfchrift 818.) 9) Novae doctrinae pathologicae 
auctore Broussais in Franco-Gallia divulgatae succincta epitome. 
G. 822. 4) Ueb. die Efientialität dev Fieber. ©. 823. 65) Das mes 
bicinifhe Klinikum in Roſtock. Erfter Bericht. Roſtock 826. 6) Die 
Leihenöffnung in Beziehung auf Pathologie und Diagnoftil. Stendal 826. 
7) Progr. de sanguinis dignitate in pathologia restituenda. Rost. 
827. (beim Antritt der Profeffur) 8) De contagio praesertim cho- 
lerae orientalis, Rost. 832. 9 Die afiatifhe Cholera im Großh. 
Medi.s Schwerin im 3. 1832. Roſt. 833. 10) Bon ber Erpanfion 
bes Blutes. Roſt. 835. 4. 11) In Langenbecks neuer Bibl. f. Chi⸗ 
zurgie u. Ophthal. Dahn. 820. ff. Bb. 2. St. 3. Nr. 2. Ueb. bie bös 
here Bedeutung der Gelenke; als Beitr. 3. Begründ. einer glücklichen 
Beilart acut = inflammatorifcher Affectionen. Bd. 3. St. 3, Nr. 4. Chi⸗ 
rurg. Bemerk. aus dem Hotel- Dieu zu Paris. 12) In Henkes Zeit⸗ 
ſchrift für Staatsarzneikunde. 1828. Pft. 1. Nr. 18. Gin Beitrag zur 
Lehre von der Zurehhnungsfähigkeit epileptifher Perfonen. 1831. Hft. & 
Nr. 14. Zwei Fälle von Branpftiftung in dem Alter der Pubertätsent⸗ 
widelung ohne begründete Eriftenz eines eigenthümlichen Brandfliftungss 
triebes. 13) In Heder, litter. Ann. d. gefammt. Heill. Berl. 825. 
u.f.w. Bd. 4. Beitrag zur Geſchichte der Verbreitung ber Luftfeudhe 
in Europa. 1825. Dec. Antikritit gegen eine Kritik von Sachſe. Rad. 
Caincae gegen Waſſerſucht. 1827. März bis Ang. Anzeigen v. Roſtocker 
Differtationen. 1830. März. Praktiſche Mittheilungen. 14) In Rufts 
trit. Repertor. Recenfion üb. Hohnbaum: das Kortfchreiten des Krank 
heit&proceffes. 827. 15) Mehrere Recenfionen, tbeild anonym, theils 
mit ber Chiffre: S. — a, in GgA. v. 1822 — 24: Pfeudonym (unter db. 
N. Heinrich Sequanus) gab er noch heraus: 16) Der Graf von Effer, 
romantifches Zrauerfpiel a. d. Spanifhen. G. 822. 17) Gedichte von 
Heinrich Sequanus. ©. 823. ' 


Zr. Aug. v. Ammon, geb. in Söttingen 10 Sept. 1799, promos 
virte daf. 25. Aug. 1821 und erhielt veniam docendi, ging Aber ohne 
VBorlefungen zu hulten 1822 als practifcher Arzt nach Dresden, wo er 
jegt Hofrath und Leibarzt iſt. 
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den, trat Mich. 1822 zu Göttingen als Privatdocent auf, feit 
Mid. 1827 als mebdicinifher Schriftfteller zu Leipzig; ſeit 
1831 Mich. zu Dresden ald practifher Arzt !). 

17) Anton Theobald Brüd,* geb. zu Dsnabrüd 29. 
Sept. 1793, fludirte feit Mid. 1816 in Oöttingen, promo⸗ 
virte dafelbft 17. Sept. 1818, beſuchte darauf die Univerfität 
in Wien, Würzburg, Tuͤbingen, Deidelberg und Copenhagen, 
und kehrte ald practiſcher Arzt in feine Vaterftadt zuräd. Oſtern 
1828 wurde er Privatdocent in Göttingen, 1829 Brunnenarzt 
zu Driburg, im Winter practifher Arzt und Königl. hannov. 
- Hofinedicus in Osnabruͤck 2). 


1) Stiftete in Leipzig a) am 13. Ian. 1829 bie mebicinifhe Geſell⸗ 
ſchaft. b) Den KranfenHülfsVerein (zur ärztl Verpflegung erkrankter 
Dandmwerfögefellen u. Lehrlinge); in Dresden a) in Verbindung mit Dr., 
K. G. Schmalz 1836 die Wittwens und WaifensPflesfhaft für Aerzte. 
Wundärzte, Apotheler und Thierärzte im Königr. Sachſen (f. beren Grund⸗ 
gefege, Dresden 1836.) b) am 15. Jan. 1837 den KrantenHülfsßerein 
(für alle folhe Einwohner Dresdens, bie zwifchen den eigentliih Wohlha⸗ 
benden und den notorifch Armen in der Mitte ftehen) und fungirt als befs 
fen Vorfigender. Er ift EM. der polytehn. G. zu Leipzig, €. ber 
Societe royale des sciences et aris zu Antwerpen, M. d. ©. f. Ras 
tur= u. Heilk. zu Dresden, unb feit 1834 deren erfter Secretär. 

Seine Schriften find: 1) Samml. phyſiolog., patholog. und theras 
peutifher Abhandlungen über die Sinne. Dresd. 821. 2) Diss. de 
nonnullis visus vitiis. G. 822. 4. 3) Grundr. zu Borlef. üb. Arz⸗ 
neimittellehre. G. 823. 4) Encyclopädie und Metbobologie der Arzneiz 
kunde. ©. 823. 5) Mit Unger: Summarium bed Neueſten aus ber 
gef. Medicin. Leipz. von 1823—1830. 6) Die Medicin unferer Zeit 
nad ihrem Stillftehen und Vorwärtsſchreiten mit befonderer Rüdficht auf 
die Homöopathie. Leipz. 835. 7) 3eitung f. das gef. Mebicinalwefen. 
Leipz. 829— 31. 8) In Pierer allgem. meb. Ann., außer Recenfionen, 
13824. Zuly. Ueb. d. Nutzen bed Stud. der natürlichen Pflanzenfamilien 
für Aerzte 9) Im Lit. Anzeiger bei Okens Iſis 1827. eb. gel. Beits 
fchriften u. die Jahrbücher f. wiſſ. Critik. 10) In Glarus und Radius 
Beitr. z. pract. Heill. Leipz. 84 ff. Bd. 2. H. 6. 7. KVergleichende 
Veberfiht d. Vorfälle u. Ergebniffe in einigen Kranktenanftalten bes Königr. 
Sachſen im 3. 1833 u. f. w. 11) Bd. 3. H. 10. Ueberſ. d. Vorfälle 
und Leitungen der Heil=z und Berpflegungsanftalt zu Gonnenftein in den 
J. 1831 bis mit 1835. 12) &ecenfionen in Schmidt’ Jahrb. d. gef. 
Medic. auch feit 1831 im Lit.bL-zur Dresd. Abendzeit. 

2) Er ift M. folgender Bel. Gef.: d. Aerzte in Gopenhagen, d. meb. 
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philof. zu Würzburg, d. mebic. zu Münfter, d. mineral. zu Zena, b. 
G. f. d. Gultur des Vaterlandes zu Minden, d. Soc. des sciences 
phys. med. etc. à Paris u. d. pract. Aerzte zu Berlin. Bol. Gallifen. 

Schriften: 1) Beiträge zur Erkenntniß und ‚Heilung ber Lebensicös 
rungen mit vorherrfhend phyſiſchen Krankheitserfcheinungen, heraus. und 
bevorwortet vom Leibarzt Dr. Brandie. Bd. 1. Hamburg 827. 2) 
Taſchenbuch f. gebild. Gurgäfte, ober Anleit. z. zweckmäß. äußern und ins 
nern Gebraudy der Mineralwaſſer und der babei zu beobacht. Brunnenbiät. 
Berl. 833. 12, 3) Kranz Bacon’3 neues Organ ber Wiffenfchaften. 
Aus bem Lat. überſ. u. mit einer Einleit. und Anmerk. begleitet. Leipz. 
830, 4) In Ruſts Mag. 1823. Einiges Üb. db. Nusgen ber Beſchnei⸗ 
dung. 5) In Meyers Mindenſchem Sontagsbl. Beitr. unter der Chif⸗ 
fer (?) in ben Sahrgängen 1823 — 30. 6) Im deutihen Muſenalm. 
Beitr, 831 u. 830. 7) Necenfionen: In Caspers Repert. zu Ruſts 
Mag. 1329-31. und 8) In den GgaA. 1828 u. 29. 9) In Friedrichs 
Jahrb. der philof. med. Sef.: 1828. Hft. 2. Ueb. d. Meereseinfluß auf 
den Menſchen. 10) In Henkes Zeitfhr. f. d. Staatsarzneiltunde. 1823. 
8.1.9.3. Ueb. männl. Unvermögen und deffen gericht.⸗ärztl. Unterfud. 
5.3. Ueb. d. gegenw. Standp. d. Vaccination im Fürftenth. Osnabrück. 
rt) Sn Hufelande Sourn. d. pract. Heil. 1827. Ueb. das Käſegift. 
1831. Beobacht. u. Anfihten üb. db. Heilkraft Driburge. 1832, Beob: 
acht. u. Anfihten üb. d. Heilkr. Driburge, 1833. Nr. 3. Driburgs 
Schwefel Schlammbäber und das Herfterwaffer. 1831. Nr. 6. Beobacht. 
und Bemerk. üb. die Heilkräfte Driburge. 1835. Nr. 5. Gollegialifde 
Wünſche im Namen ber Babeärzte auögefprohen. Nr. 5. Ueb. d. Wirk, 
des Magnets In einem Falle von Neuralgia plexus solaris, u. üb. ein 
merkwürd. Erampfhaftes Hindernig beim Schreiben. 1836. Nov, Kurze 
Veberf. des Heilapparats in Driburg. 12) In Died. Conv.blatt. 1830, 
Nr, 45. Zur Phyſiologie des Schwinbels. 1832. Nr. 15. Seelenflöruns 
gen In Verbind. mit Menftruationsftörungen., Nr. 35. Erfheint das Exan⸗ 
tdem bes Keichhuſtens als fog. Ranula unter ber Zunge. Nr. 22. Ueb. 
Asthma thymicum. 13), In Caspers Wochenſchr. f. gel. Heill. Rex 
eenfionen. 1833, Bd. 1. Die englifhe Eur der Krätze. Nr. 4. Period, 
Dämonomanie Nr. 5. Syrupus Rhamni cathartici sive de epina 
cervina. Nr, 8. Anſtait f. arme Babdegäfte in Driburg. Nr. 30, De 
N atmosphere de la femme et de sa puissance. Ir. 31. Vaccina⸗ 
tionspbänomen. Nr. 33, Krankheitsnachklänge. 1934. Ir. 4. Pſychiſche 
Bildungsrückſchritte in Verbind. mit Gkeletabnormitäten an 2 Knaben 
beobachtet. Nr. 28. Seelenflörungen durch Metaftafen geheilt. Nr. 50. 
@in Wort Über Driburg im Sommer 1834. — 1835. Nr. 1. Pulmo- 
wia lethargica Hippocratis. Nr. 2, Verſuche mit der Veratria. Nr. 
4. Vermiſchtes. Nr. 43. 44. 45. 48, Beobacht. u. Notizen. Nr. 51. 
Ein Wort Über Driburg im Sommer 1835. Jahre. 1836 u. 1837. Bei⸗ 
telgee 14) In Ammons Zeitſchrift ſ. Ophthalmol. Bd. 4. Nr. 25, 
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g. 184. 


1) Chrſtp. Wild. Jac. Satterer, (Th. 3. S. 254.) * 
geb. 2. Dechr. 1759, Privatdocent feit 1777, Doctor der Phi: 
Iofophie 19. März 1787; wurde 1787 Profeffor, 1805 Ober: 
forjtrath in Deidelberg, 1823 auf Anſuchen mit vollem Gehalt 
in den Ruheſtand verfebt 1). | 


Zur Vathogenie des Hydrops oculi. 15) In Okens Iſis. 1828. ueb. 
die Reflexe feruellee Emotionen im Kopf. 1829. H. 2. Kragmente aus 
den Schriften Bacons von Berulam. 1830. H. 4. Aphorismen zur 
Andeut. des Polaritätögefches, welches fi zuhöchſt im aufrechten Stande 
des Menfhen ausbrüdt. 1831 — 32. Beiträge‘ 16) In Holſcher's 
Bannov. Annalen d. Heile 1837. H. 2. Indicationen zum Gebraude 
des Heilapparats zu Driburg. 17) In Gräfe und Kaliſch balneologis 
fhem Zahrb. 1836. Web. d. Gebraud der Mineralbrunnen und künſtlich 
verfertigten Mineralwäffer. 

1) Ehrenbrezeugung: Erhielt bei feinem Dienftjubiläum 30. Apr. 1837 
den Zähringer LöwenOrden, und von der Univerfität ein Ghrendiplom. — 
Er it M. u. resp. ©. folgender g. Gef.: meteor. zu Mannheim, d. Soc. 
d. W. zu Göttingen, d. hift. Inft. daſelbſt, d. phyſik. Scon. zu Heidelb., d. 
Pegn. BlumenOrden zu Nürnberg, d. Forſt- u. Jagdk. zu Waltershauſen, 
dcon. Gef. zu Leipzig, miner. S. zu Jena, Landwirthſ. zu Celle, math. 
phyſ. ©. zu Erfurt, naturf. Gef. zu Halle, des Ackerb. u. d. Künfte zu 
Gaffel, öcon. Gef. zu Worms, phyſik. zu Heidelberg, d. wetteraufc. f. d. 
Natur, zu Hanau, d. Naturwiſſ. zu Marburg, db. Frankf. &. 3. Befoͤrd. 
der nützl. Künſte, badenfche landwirthſ. zu Ettlingen, Tameral. dcon. zu ' 
Erlangen, d. beutfhen Naturf. und Aerzte zu Deidelberg, f. Beförd. d. 
Naturwiſſ. zu Freiburg, V. f. Naturk. zu Mannheim. 

Bon ben bei Saalfeld angeführten Schriften find berichtigt zu nennen: 
5) Abhandl. v. Handeldrange der Ruffen. Mannh. 797. 88. 7) Technol. 
Mag. Memm. 70-92. 2 Bde. 3. Bd. (a. u. db. T.: Neues tedhnol. 
Mag. 1. Bd. Heibelb. 79.) 10) Abhandi. v. Handelsrange der osman. 
Türken. Mannh. 790—92. 3 Abtheil. 12) Verzeich. d. vornehmſten 
Schriftſteller üb. alle Theile des Bergweſens. Ites Stück. G. 785. 2.%. 
G. 787. 3. A. ©. 788. 2tes St. ©. 786. 14) Neues Forſt⸗Archiv. 
um 796. 13 Bde. (a. u. d. T.: von Moſer's ForſtArchiv, fortgeſ. v. 
Gatterer. Bd. 18-—893,) 

Nachzutragen find folgende Schriften: 21) von Moſers Forſt⸗Archiv. 
17. 8b. Ulm. 796. nad dem Tode des Herausgebers der früh. Bände 
zum Drude befördert von Gatterr.) 22) (Kruthofer’s) Forſt⸗Kalender 


oo. 
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2) Heine. Dav. Wildens, (Thl. 3. &. 259.) prome- 
virte bier 1. Aug. 1789, Privatdocent 1790 — 1792, Profeflor 
in Schemnig. Unbekannt. (Gallifen.) 


3) Sob. Sr. Hennide, (Xhl. 3. ©. 260.) geb. 2%. 
Nov. 1764, lehrte bier 17905 Legationsratd und Redactem 
des allgem. Anzeigers in Gotha feit 1793, in welchem fid vice 
Auffäge von ihm befinden. 


4) Karl von Reinhard, (hl. 3. ©. 261.)* geb. 2%. 
Aug. 1768, Doctor der Philofophie in Erlangen, feit 17% 
in Göttingen Privatdocent, 1797 Affeflor der- pbilofophifcden 
Facultät. Seit 1807 lebte er in Rageburg, Hamburg und 
Altona, und feit 1822 in Berlin; ift Hofrat$ und Ritter de 
St. Joachim's Orden }). 





für die kurpfälz. Förſter, mit Anmerk. von G. Ulm 798. 33) Spit⸗ 
lers) Nachrichten von dem Brande im Schwarzwalde, mit Anmerk. d. 
G. Ulm 801. mit 1 Karte. 21) Beichreib. des Harzes. Nürnb. 791 
— 93. 23 Thle. (a. u. d. T.: Anleitung ben Harz und andere Bergwerk 
mit Nugen zu bereifen. 4 u. 5. Theil). 25) Garl v. Bonnet Unterfod. 
v. d. Nugen der Blätter bei den Pflanzen. Neue Aufl. a. d. Frazzii. 
überf. mit Anmerk. v. Sb. Bödh, 3. Drude beförb. von @. ulm 808. 
mit v. 8. 26) Gatterer's und Laurop's Annalen der Korft= und Zagt: 
wifl. Darmſt. 8Il—12. 2 Bbe. 27) Literatur des Weinbaues al 
Kationen, v. d. ält. bis auf die neueflen Zeiten, nebft Kritiken u. d. 
widhtigften liter. Nachweiſungen. Heid. 832. Er war Mitarbeiter an ber 
Sen. Kit. Beit., der Neuen Leipz. Lit. Beit., an Wildungen’? Taſchenb. 
f. Forſt- und Iagdfreunde, dem $Heibelberger Wochenblatte zc. Gegen: 
wärtig iſt derfelbe beſchäftigt, volftändige liter. Repertorien über Land: 
wirtöfhaft, Forſt⸗ und Jagdwiſſ., Technologie, Handlungs Wiff., Berg⸗ 
und Hüttenweſen, und Vieharzneikunde, aller Nationen, v. b. älteften 
bis auf die neueften Zeiten, mit beigefügten Krititen u. d. wichtigften lis 
ter. Nachweiſungen, an welden berfelbe feit länger als 50 Jahre gfams 
melt hat, herauszugeben. 


1) Ehrenbezeugungen: M. folg. g. G.: ber liter. zu Halberſtadt u. 
Ratzeburg, bed Pegn. Blumenord. in Nürnberg, ber ſchlesw. Houft. lauenb. 
patriot. G., der Berliner f. deutfhe Sprache, db. märk. zu Potsdam u. 
der weftphäl. f. vaterländ. Cultur. — Vergl. Gelebrted Berlin. 

Bon ihm find noch folgende Schriften zu bemerfen: 27) Gab er von 
den Bürgerifhen Werken ferner heraus Bd. 3. 4. (a. u. d. T.: Vermiſchte 
GSchriften. Thl. 1. 2. 797. 98.) Bürgers Acad. d. fhönen Rede Künfte, 
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England, Zranfreiih, Belgien, der Schweiz, Dänemark, 
Schweden und mehreren Theilen von Deutfchland machte !). 


1) Vergl. Eonv. 2er. Reichenbach ©. L. Weftphalen unter Bieros 
nymus Napoleon. Brſchw. 1812. Auguſt. (in ber Ueberficht ber in Gaflel 
lebenden Schriftfteller ꝛc.) 

Seine ferneren Schriften find: 34) Gab ald Kortfeg. ber Europ. Ans 
nalen heraus: Allg. polit. Annalen 821—24. 12 Bde, worin die meiften 
Abhandlungen, mit Ausnahme derer, beren Verfaſſer genannt worden, 
von ihm find. 35) Die urfbefchränkte Kürftenfchaft, polit. Anſicht des 19. 
Jahrhund. Gaflel 831. 36) Die Volköfouverainität im Gegenfage ber f. 
g. Legitimität. Caſſ. 832. 37) Der Zweck des Staats. ine propolitifche 
Unterfuh. im Lichte unfers Jahrh. &. 832. 38) Ueber Widerftand, Ems 
pörung und Zwangsübung ber Staatsbürger gegen bie beftehende Staates 
gewalt in fittl. und rechtl. Beziehung. Braunfhw. 832. 39) Das Königl. 
Beto: Eine wichtige Aufgabe in ber Staatslehre der conftitutionellen Mos 
vardie. Caſſ. 832. Auch in Pölitz Jahrb. der Geld. und Staatsk. 832. 
Bd. 1. 40) Das Recht der Nationen zur Srftrebung zeitgemäßer, dem 
Gulturgrade angemeffener Staatöverfaflungen. Frankf. aM. 832. 41) 
Die Initiative ber Gefehgebung. Wer fol die Geſetze vorfchlagen in der 
Gtaatögefellihaft. Nebft einem Anhang: v. d. Uebung des Petitiondrechts 
durch öffentliche Vollsverſammlungen und freie Vereine. Caſſ. 833. 42) 
Was gebieten in einem conflitutionellen Staate Recht und Politik hinſicht⸗ 
lich der Behandlung der Zremden? Marb. 834. 43) Grundlage des jekis 
gen Staatsrechts des Churfürſt. Heffenz aud u. d. Zitel: die churheſſiſche 
Verfaffungsurkunde erläut. und beleuchtet nach Maafgabe ihrer einzelnen 
Paragraphen. 12 Liefer. in 2 Abtheil. Caſſ. 834—35. 14) Iſt feit 1836 
der Herausgeber des Martens’fhen Nouveau Recueil des Traites (Göts 
tingen, weldes v. X. Bande an unter feinem Namen erichienen ift). 45) 
An Polis Jahrb. der Geld. und Staatsk. 833. Bd. 2. Nr. 2.: Non den 
Vortheilen, welde bie indirecte Uebung ber Initiative bei d. Gefehgebung 
vom Throne herab vor der birecten voraus hat. 834. Bd. 1. Die gegen» 
wärtig in Churheſſen Tanbftändifcher Seits gegen einen fungirenden Minis 
fterialvorftand erhobene Anklage. Bd. 2. Nr. 5. Der Regent in der con⸗ 
flitutionelen Monardie, als oberfter Militairhef, Mit befond. Ber = 
nahme auf die churheſſ. Verfaſſ. betrachtet. Nr. 10. Das Gorporationswes 
fen im freien NRordamerica. 836. Bd. 2. Das Syſtem des Alleds und bes 
Vielregierens. Ein Hauptübel unferer Zeit. 837. Bd. Das Beamtenres 
giment in den modernen Staaten. 46) In Voigts Mag. f. Phyſik. Bd. 
11. St. 1.: Ueb. lebendig in harten Maſſen eingeſchloſſen gefundene Thiere. 
47) Nahriht von 3 Iebendigen Kröten, bie in einem dichten Stein einges 
fhloffen lagen. GgA. 79%. St. 43. 48) Im Hannov. Mag. 797. Gt. 5. 
cin Auszug ber von ber Petersburger dcon. Geſellſch. gekrönten Preis⸗ 
ſchrift. Ueber die Reinigung der Zimmerluft. 49) In der Minerva 837. 
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6) Joh. Zar. Wagner, (Thl. 3. ©. 268.)* geb. 21. 
San. 1775, warb in Göttingen 29. Suli 1797 Doctor der 
Philofophie und Privatdocent, feit 1816 orbentliher Profeflor 
in Würzburg, - am 11. Octbr. 1834 in zeitlihe Quiedcenz 
verfegt !). 

7) Dietrich Chriftoph von Rommel, (Xhl.3. ©. 269.) * 
geb. 17. Apr. 1781, ward- zu Göttingen 14. Mai 1803 Dr. 
phil. und Oſtern 1804 Privatlehrer, ging von Marburg, wo 
er Profeffor war, 1820 ald Hiftoriograph und Director des 





Das Sentralifationsfpftem in ber öffentl. Verwaltung. 50) In v. Rottecks 
allg. polit. Annalen. 832. März: Unterſuch. ü. d. Frage, ob das abfos 
Iute Veto ein unumgänglich nothwenbiges Prärogativ bes conftitutionellen 
Königthums ſei. 

1) Folgende Schriften von ihm find nachzutragen: 13) Lorenzo Chia⸗ 
ramonti, oder Schwärmereien eines Jünglings. Nürnd. 801. 14) Theorie 
der Wärme und des Lichte. Keipz 802. 15) Ueber bad Weſen ber Philos 
fophie. 804. 16) Grundriß der Staatswiff. und Politik. Leipz. 805. 17) 
Bon ber Philofophie und der Medien. Kin Probromus für beide Stu⸗ 
dien. Bamb. 805. 18) Ideen zu einer allgem. Mythologie ber alten Welt. 
Frankf. 808. 19) Theodicee. Bamb. 809. 20) Mathematifche Philofophie, 
Erlang. 8S11. 21) Zr. Buchwald, Elementarlehre der Beits und Raums 
Größen. Erlang. 818. 22) Der Staat. Würzb. 815. 22) Religion, Wiſ⸗ 
fenfheft, Kunft und Staat in ihren gegenfeitigen Verhältniſſen betrachtet. 
Erl. 819. 24) Spftem bes Unterrichts, ober Encyclopädie und Methobo⸗ 
logie bes gefammten Schuiftubiumse. Nebft einer Abb. Über bie Außere 
Draanifation der Hochſchulen. Aarau 821. 25) Drganon der menfihlichen 
Erkenntniß. Erl. 830. 26) Syſtem ber Privatöconomie. Das Ganze des 
Familien Haushalts für das gebildete Publicum bargeftellt. Aar. 8936. 27) 
In Okens Iſis. 3. 820. H. 1.: Mathemat. Philoſophie. H. 11. Das 
Schauer ober die Verklärung der Wiſſenſchaft. 821. H. 1. Die Lehre vom 
Gelde, mathemat. philofophifch bearbeit. H. 6. Ideen zu einer Welttafel. 
H. 9. Was von Poeten zu halten fei? 822. 9.9. Ideen zu einer Theo⸗ 
rie des Schickſals. 821. H. I. Gradus ad Parnassum für beutfche Poe⸗ 
tm. 831. 9. 11. Die Zeit und bie Philofophie. 28) In d. mufical. Beis 
tung. 823: Ideen Über Muſik. 826. Ueber das Verhättniß ber Declamas 
tion 3. Mufil. 827. Web. muſikal. Vortrag. 29) Im baierſchen Wochen⸗ 
blatt. 821.: Die Gentralregierung und die Gemeindeverwaltung. Kann 
die Philofophie vollsthümlid werden? E30. Homo rex. 892. Geſetzge⸗ 
bungstäden. 30) In allg. SameralGorrespondent. B15.: Welches ift ber 
wahre Standpunct für die LandwirthſchaftsWiſſenſch. 31) Im Archiv f. 
thier. Magnetismus. Bd. 7.: Ueber Viſion und fompathet. Wirken. 32) 
Auffäge in Suddeutſchlands Annalen u. Gedichte im Morgenblatte. 


382 Abtheil. X. Abgeg. noch leb. Lehrer. 


Hofarchivs, jetzt Haus⸗ und Staatsarchiv nach Caſſel, wurbe 
1828 in den Abdelltand erhoben und 1829 zum Director ber 
Landedbibliothet und des Muſeums ernannt, über welches letz⸗ 
tere er jeboch die Direction 1832 nicderlegte !). 


8) Joh. Heinr. Moris von Poppe, (Thl. 3. ©. 274.) * 
geb. in Göttingen 16. Ian. 1776, ftudirte hier feit 1795, ges 
wann 1800 den philoſophiſchen Preis, wurde 1802 Fuͤrſtl. 
fchwarzb. Rath, 1804 Magifter und trat Oftern d. 3. als 
Privatdocent auf. Seit 1818 ift er Profeffor. der Staatswirth⸗ 
fchaft und Zechnologie in Zübingen, Dofrath und 1830 Doctor 
ber Staatswirthſchaft 2). 





1) Verst. N. Conv. Lex. Reichenbach. Strieder. Bb. 17. und bie 
Tünftig berauszugebenden „Erinnerungen aus feinem Leben befonbers in 
Aufland. “—  Ehrenbezeugungen: Gr erhielt 1833 das Ritterkreuz bes 
Drbens vom goldenen Löwen und 1837 das Commandeurkreuz bes Großh. 
heſſ. Ludwigs Ordens. Er ift EM. der math. ©. zu Moscau, d. &. b. 
gef. Nat. W. und des Staatswifl. Inft. zu Marburg, M. der hiftor. und 
antiquar. G. und 8. zu Frankfurt, Nürnberg, Freiburg, Wiesbaden, 
Werlar, Leipzig, Hannover, Minden, Münfter, Paderborn, Gtettin, 
Darmftadt und Gaffel. 

Seine ferneren Schriften: 45) Kurze Geſchichte der heffi ſchen Kirchen⸗ 
verbeſſerung. Marb. 819. 46) Wilhelm 1 Churfürſt von Heſſen. Eine 
Ueberſicht feines öffentl. Lebens. Caſſel 822. 47) Geſchichte von Heſſen. 
Bd. 1. 820. (Marb.) Bd. 2— 6. Caſſ. 823 — 37. Die letzten 2 Bände 
auch u. d. Titel: Neuere Geſchichte von Heſſen. Bd. 1. Bd. 2. 48) Phi⸗ 
lipp der Großmüthiige, Landgraf von Heſſen, ein Beitrag 3. genayeren 
Kunde d. Reformation und des 16. Jahrh. Gieß. 830. 3 Bde. (wovon ber 
3. Band ein auch zu Banb 3 und 4 ber heffifchen Geſchichte gehöriger bes 
fonderer UrkundenBand iſt. — Einzelne Auffäse feit 1817: 49) In ber 
Encyclopädie von Erfd und Gruber befonders Artikel über Arabien, Ars 
menien, Gaucafus und Heffen. 50) In Schloſſer zc. Ach. f. Geld. und 
Lit. Frankf. a / M. 830 ff. Bd. 3. Zwei Urkunden 3. Geld. 8. Philipps 
von Heſſen. 51) In der zu Gaffel gebrudten Zeitſchrift des Vereins für 
Heſſ. Geſch. und Landeskunde. Bd. 1. H. 2 „Ueber Quellen und Hülfes 
mittel der heſſ. Gelhichte” (wird fortgeſetzt). Nächſtens herauszugebende 
Schrift: Correspondance inedite de Henri IV. Roi de France et 
Navarre, avec Maurice le Savant, Landgrave. de Hesse. 

2) Vergl. N. Conv. Lex. Eiſenbach Beſchreib. u. Geh. von Tubin⸗ 
gen. ©. 441. Ehrenbezeugungen: 1836 Ritter des O. d. würtemb. Kro⸗ 
nez u. ©. folgender gel. Geſ. der Hamb. z. Beförd. d. Künſte u. nütl. 
Wiff., der phyſ. zu G., der wetterauſch. f. geſ. Nat. K., d. Frankf. z. 
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Beförd. nügl. Künftes d. Gentralſtelle des landwirthſch. V. im Konigr. 
Würtemberg; z. Beförd. d. Gewerbe in Wuürtemberg; d. allg. camer. in 
Erlangen, ber Coburg.technol.; ber Marb. ber gef. Nat. W.; EM. bes 
polytehn. 8. f. d. Königr. Baiern, bee &. zu Vervollk. d. Künfte und 
Gewerbe in Würzburg, ber preuß. märk. dcon. in Potsdam, der öcon. in 
Leipzig, bes Kunfts und Gewerbe. in Leipzig, und ber miner. ©. in 
Jena. 

Seine ferneren Schriften ſind: 44) Encyclopädie des geſammten Ma⸗ 
ſchinenweſens. Thl. 2. 2. X. 826. Thl. 8 oder 3 Suppl. Bd. Leipz. 827. 
m. 9 K. 45) Handb. d. Erperimentalphufil. 2. A. Hann. 826. 46) lieb. 
das Studium d. Technologie, den Nugen berf. u. bie rechte Würdigung 
neuer Erfind. Züb. 818. 2. A. 820. 3. %. 823. 47) Die Wand-, Stand⸗ 
und Zafhenuhren zc. m. 4 K. Frkf. 2. A. 822. 12. 43) Geiſt der engl. 
Manufacturen. Heid. 812. 49) Ber mechaniſche Jugendfreund. 2 Thle. 
Frankf. aAM. 818— 821. 7. u. 8. Hl. vom phyſical. Zugendfreund. 650) 
Hochheimers allgem. öcon. chem. technol. Haus⸗ und Kunſtbuch. Thl. 1 —4. 
4. A. von Poppe. Leipz. 819—20. 51) Allgem. dcon. Handbuch für Bür⸗ 
ger und Landmann. m, 2 Gteintaf. Frankf. 820. 52) Larunda ober ber 
Schutzgeiſt unferer Lieben in fo vielen Gefahren bes Leben m. K. Frkf. 
820. 12. 653) Der phufical. Kinderfreund. 2 Thle. m. 8. 2. A. Leipz. 
824. 54) Lehrb. der gefammten Maſchinenkunde. m. 6 K. Tüb. 821. 
55) Ausführliche Anleit. z. allgem. Technologie. Stuttg. 821. 56) Der 
aftronom. Jugendfeund u. f. w. 4 Thle. m. K. 822 u. 23. Thl. 1. (au 
u. d. T. die mathemat. Geographie u. f. w.) 57) Die ganze Lehre vom 
Sehen zc. m. 9 Steindr. Züb. 823. 68) Phyſikal. Leſebuch ü. die wiche 
tigſten und interefj. Gegenftände ber Naturlehre. Züb. 823. 59) Wunder 
der Mechanik oder Beihreib. und Erklär. d. berühmten Trendlerſchen Yis 
guren, ber Vaucanfonfhen und anderer merkwürd. Automaten u. ſ. w. m. 
10 8. Shi. 1. üb. 824. Thl. 2. (audy u. d. J.: das Perpetuum mo⸗ 
bile und die Kunft zu fliegen. m. 3 StT. 832.) 60) Der technol. Reiſe⸗ 
und ZJugendfreund ꝛc. 3 Thle. m. StT. Tüb. 824 u. 23. 2. X. m. 39 
StT. 831. 61) Technol. Leſebuch über die wichtigften und interefl. Ges 
genftände der Kunft und Naturlehre. m. 2 Et. Gtuttg. 825. 62) Neue 
und ausführliche Nollsnaturlehre rc. m. 12 St2. Züb. 825. 2. X. u. 2, 
Liefer. 833. 3. A. 837. m. bes Verfaſſers Bildniß. 63) Neueſte Hands 
werks⸗ und Fabrikenkunde zc. Tuüb. Thl. I—11..826—36. m. K. u StZ. 
Seber der einzelnen Theile ift auch befonders erfhienen und zwar: Thl. 1. 
Die Färbelunft. 827. 2 — 5. Thl. ſchon 826 ohne den allgem. Titel und 
zwar: 2. Thl. Die Bierbrauerei. 2 A. 836.5 3. Thl. Die Brannteweins 
brennerei; 4. Zhl. Das Beleuchtungsweſen; 5. Thl. Die Seifenfieberei 
und Stärkefabrication; 6. Thl. Die Uhren und die Uhrmacherkunſt. m. 12 
StT. 829.5 7. Thl. Die Leberfabrication. 829.5 8. Thl. Die Weinbereis 
tung. 830. m. 2 StT.z3 9. Thl. Der Müplendau, das Müplenweien 
überhaupt ze. m. 15 StX. 831.5 10. Thl. Die Flachs⸗ und HanfBerarbeis 
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tung. 833.; 11. Thl. Die Zabrication des Runkelrübenzuckers, nebft ber 
Fabric. aller übr. Zuderarten. :m. 4 StT. 836. 64) Die Branntweinde 
brennerei und Effigfabrication. m. 4 St. Tüb. 826. 2. A. 834. 65) 
Yopulärer Unterr. Über Dampfmafdinen 2c. über Dampfidiffe u. Dampfs 
wagen, nebft Geld. bes gefammten Dampfmaſchinenweſens. m. 4 St. 
üb. 826. 2. A. 835. 66) Die Vollsgrößeniehre oder die Mathematik im 
ganz faßl. und gründl. Wortrage. m. 10 StT. Gtuttg. 827. 67) Tas 
ſchenbuch zur Lebensfiherheit und Lebenörettung u. |. w. f. Schwimmer, 
Schimmluſtige, Luftfahrende u. Reiſende zu Waffer. m. 3 StT. üb. 827. 
12. 68) Die Kunft des Vergoldens, VBerfilberns, Plattirens, Verplattis 
rens, Broncirend. m. K. Stuttg. 827. 12. 2. A. 829. 3. X. 834. 68) 
Geſch. d. Mathematik zc. Züb. 828. 70) Die Kuhrwerke, ihre verſchiede⸗ 
nen Arten, ihr Bau u. f. w. m. 5 8. Stuttg. 88. 2. A. 835. 71) 
Populäres Handb. der Mechanik. m. 10 StT. Züb. 829. 72) Geld. db. 
Erfind. in d. Künften u. Wiſſenſch. 4 Bde. Dresd. 8283-29. 73) Neurr 
Nathgeber in den nützlichſten, geprüfteften, neu erfundenen Hausbaltungss 
und Gewerbstünften für da8 gemeine Keben. Tüb. 829. 74) Die Kunft 
Beiftererfheinungen auf mannidhfaltige Art darzuftelienzc m. 2 St. Tüb. 
829. 75) Die Tedynologie in ihrem ganzen Umfange ıc. Stuttg. 829. 76) 
Gewitterbüchlein zum Schus und zur Sicherheit gegen die Gefahren der 
Gewitter, befonbers aud Über die Kunft, Blitzableiter anzulegen. m. 1 
StT. 830. 77) Das Neuefte und Bemerkenswertheſte aus der Waarens 
tunde feit ben Testen 16 Jahren ꝛc. Leipz. 830. (Auch als Suppl. zu 
Echedels Waarenlericon.) 78) Technol. WVildergallerie 2c. mit 40 St2. 
©tuttg. 830. 79) Die Phyſik, vorzäglid in Anwend. auf Künfte, Mas 
Aufacturen u. f. w. m. 4 StT. Züb. 830. 2. A. 836. 80) Die Artes 
fifhhen Brunnen u. f. w. m. 3 StZ. Tüb. 831. 2. A. m. 4 St. 831. 
81) Der Wetterprophet oder Zafhenb. der Luftveränd.s und Witterunges 
kunde. m. 3 StZ. Leipz. 832. 82) Die Flachſs- und Hanfbereitumg ıc. 
m. 8 St®. Tüb. 833. 83) Ausführl. Volksgewerbslehre. Stutt. Bd. 1. 
Aug. Technologie. 833. 2. A. 835. Bd. 2. Beſond. Technologie. 834. 84) 
Die Lithographie ac. Stuttg. 833. 85) Die Kunft, Leben und Geſundheit 
der Handwerker, Künftler und anderer Handarbeiten, vor db. Gefahren 
ihres Gewerbes zu fichern. Heilbr. 833. 86) Almanach für Metallarbeiter. 
m. 8. Gtuttg. 834. 87) Zelegraphen und Eifenbahnen. Stuttg. 834. 
88) Ausführl. Volkswaarenkunde zc. Schwäb. Gmünd 835. 9 Liefr. 89) 
Der neue Zaufendkünftler und Magiker. Gtuttg. 835. 90) Im bannov. 
Magazin. 819. St. 15. Die SGemeindeBadlöfen auf Dörfern. 91) Von 
d. Lehrb. ber fpec. Technologie. (Nr. 42.) 2.7 Aufl. Stuttg. 837. (Bon 
der 1. Aufl. erfhien eine ital. Ueberf. con annotazioni di Luigi Con- 
figliachi. Padova 821. 92) Geſchichte aller Erfind. u. Entdeckungen im 
Bereic dee Gewerbe, Künfte und Wiffenfh. m. 16 Abbild. Stuttg. 837. 
93) Einige Artik. im NR. Gonv. Ler.5 der Encyc. v. Erſch und Bruberz 
nahm auch früher an den GgA., ber allg. Lit. 3. u, d. Heidelb. Jahrb. Theil, 
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9) Io. Friedr. Chrif. Werneburg, (Thl. 3. S. 274.) 
geb. zu Eifenah 1777, feit Mid. 1804 Privatdocent zu Goͤt⸗ 
tingen, foll jegt bei Eiſenach privatifiren !). 


10) Friedrich Wilken, (Xhl. 3. ©. 276.)* geb. 23. Mai 
1777, lehrte in Göttingen von Mich. 1800 bis Oftern 1803, 
wurde Mich. 1805 Profeffor in Heidelberg und Hofrath; feit 
1817 Profeſſor und SOberbibliothecar in Berlin; 1821 Dis 
fioriograph des preußifhen Staat6 und 1830 Secretär der 
philofophifch = biftorifchen Klaffe der Königl. Academie d. Wiſſ. 
zu Berlin und GeheimerRegierungsrath 2). 


1) Vergl. Eichstadii Annales Acad. Jen. 823. 

Bu feinen Schriften gehören noch: 13) Neu verbefferte Theorie ber 
Windmühlenflügel, Leipz. 800. 14) 8. d. Balvanismus und d. Volta⸗ 
Then Säule (Reihsanzeiger 1800. Nr. 346.). 15) Theorie db. möglis 
hen Erheizung durch Waſſerdämpfe ꝛc. (Voigts Mag. f. Raturf. Bd. 6.) 
16) Erſte allgem. Rechnenlehre. Leipz. 804. 4. 17) Ueb. Archimedes 
Satz v. d. Verhältniſſe der Antheile zweier Metalle in einer Metallmiſchung 
(im Journ. f. Fabrik ꝛc. 1805 Jul.). 18) Allgemeine neue viel einfachere 
Mufitfhule. Gotha 812. 19) Lehrb. ber Arithm. in beftimmten u. unbes 
ſtimmten Zahlen 2c. Jena 819. 4. 20) Curvarum aliquot nuper reper- 
tarum synopsis. 824. 4, 231) Propyläen zur Mufi. 22) In Okens 
Sfis: 1819. 9. 2. Ciſſoidometrie. H. 3. eb. die wahre Baſis ber 
Differential: und SIntegrals Rechnung. Auflöf. des Problems v. d. Zris 
fection der Winkel, der Multiplication oder Divifion der Würfel. 1820. 
H. 5. Inftrument zur Zrifection ber Winkel. 1822. 9. 2. Genaue Ers 
Ört. der Lehre vom Falle und Wurfe ber fchweren Körper. M. & 23) 
Befchreib. eines aufwärts gelehrten Federpendels v. Hardy (Gilberts Ans 
nalen d. Phyſ. B. 75.). 24) In: Nova acta acad. Leopold. Ca- 
rol. etc. vol. XIV. p. 2. richtige Katoptrik. 25) Mitarbiter an 
Kaftner’s Arhiv f. d. Naturlehre. Darin von ibm: Bd. 3. H. 2. Die 
Bedingungen ded Klanged ale Urphänomen. Bd. 7. H. 3. Zur Geſchichte 
von Graydon's Himmelscompaß. Bd. 8. H. 2. Mehrfacher Regenbogen. 
H. 3. Donner ohne Bliz. — Mehre Abhandl. in Reichardt's muſic. 
Monatsfhrift. — Antheil an Pierer’s encyclop. Wörterbuch. 

2) Ehrenbezeugungen: 1828 Nitter des preuß. roth. Adlerd. 3 Gt. 
(Seit 1835 mit der Schleife) M. d. K. bänifhen G. f. nord. Alterthümer 
in Sopenhagen, und G. d. Ac. ber W. zu Brüflel. Vergl R. Conv. Lex. 

Seine ferneren Schriften find: 14) Gef. d. Kreuzzüge nad mors 
genländ. und abendländ. Verihten. Thl. 4— 7. Leipz. 8236—832. 15) 
Seh. der K. Bibliothek zu Berlin. Berl. 828. 16) Mohammedi 
Filii Chondschahi vulgo Mirchondi hi»toria Gasnevidarum persice, 
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11) Chrift. Heinr. Sriedr. von Holle, geb. 13. Januar 
1778, war Docent in Göttingen 1804 — 1806, jest Obriſt zu 
Pawlosk. 

12) Wilhelm Müller,* geb. 13. Mai 1783, lehrte hier 
1804 — 1808, wurde 1821 Major, nahm 1833 feinen Abſchied 
und privatifirt feitvem in Stade. Er führte von 1811— 1833 
die Aufficht über die aͤußerſt ſchaͤtzbare Bibliothek und fonftigen 
oftbaren Sammlungen von Karten, Plänen und Zeichnungen 
des Herzogs von Cambridge und machte viel wiſſenſchaftliche 
Reiſen in Deutfchland, Frankreich und England ıc. 1). 





Ex codd. Berolin. aliisque nunc primum ed., lectionis varietati- 
bus instruxit, latine vertit ac notis historicis illusıravit. Berol. 
832. 4. 17) Die 3 Perioden der K. preuß. Acad. der Wiſſ. und Rs 
nig Friebri II. als Geſchichtsſchreiber. Berl. 835. 18) In: Sreuzer 
und Daub-Studien Bd. 2. die Zurniere, 19) Mitarbeiter an Büchler 
und Dümge Arhiv für ält. beutfche Gefchichtsl. Frankf. ARM. Darin 
von ihm: Bd. 2. Nr. 8 Verzeichn. der f. d. ältere deutiche Geſch. 
brauchbaren Handſchriften in der K. Bibliothek zu Berlin. 20) Mitars 
beiter an Raumers hiſtor. Taſchenbuch. Darin von ihm: 1830. Nr. 4. 
Ueb. die Partheien ber Rennbahn, vornehmlid im byzantinifhen Kaifers 
thume, (Auszug aus ber unten erwähnten academ. Abhandl.) 1831. Nr.4. 
Andronicus Komnenus. 21) In Abhandl. der K. Ac. d. Wil. zu Ber⸗ 
lin: 1819. Ueb. die Verfafl., den Urfprung und die Geſch. der Afghanen. 
1827. Ueb. die Partheien der Rennbahn, vorhehmlicd im byzantinifchen 
Kaifertbum. 1829. Web. die Verhältniffe der Ruffen zum byzantinifchen 
Neihe vom Iten bis 12ten Jahrh. 1830. Ueb. die venetianifhen Con⸗ 
fuln in Xlerandrien im 15ten und I6ten Jahrh. 1835. Mirchond's Geſch. 
der Sultane aus bem Geſchlechte Bujeh. Perſiſch und beutfh. m. Eins 
keit. und Anmerl.. 22) Iſt Mitarbeiter an den Berliner Jahrb. für 
wiſſ. Kritik, 

1) Erhielt 1821 den GuelphenÖrben. . 

Fernere Schriften: 10) Description of the operation etc. of the 
Austrian army in 1809. Lond. 810. il) Military and topogra- 
phical description of Germany etc. Lond. 812 —14. 12) Post- 
map of Germany. Lond. 812. 13) Karte v. Hannover ꝛc. 816. 
14) Chorogr. Karte des Könige. Hannover. Old. ꝛc. 817 — 21 in 35. BI. 
825. berihfigt. 15) Allgem. Pofts und Wegelarte d. K. Sannover. 820. 
16) Orochorograph. Poſtkarte d. K. Hannover in 12 BI. 8225 in 13 BL. 
827. neu aufgelegt. 17) Militairkarte v. Norddeutſchland u. ben Nies 
berlanden 2c. 46 BI. bis 828. 18) Karte des Privat Zagbbezirks des 
Herz. v. Sambridge. Kann. 822. 19) Verzeichniß der bewohnten Orte 
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des K. Hannover. Han. 825, 20) Karte des K. der Rieberlande u. 
angrenz. Länder. . Dan. 826. 21) Zopogr. Karte db. Gegend um Hans 
nover. Han. 825. 22) Beſchreib. d. Sturmfluthen an db. Ufern b. Rords 
fee ıc. Ban. 825. 23) Karte db. Länder des Mittelcheins, der Mofel xt. 
Dan. 826. 24) Plan der Gtabt Hannover. Dan. 826. 25) Karte 
des norbweftl. Deutichlande u. der Niederlande 2. 42 Bl. Ban. 827. 
36) Topogr. Karte des Pürftth. Lippe zc. Dan. 826. 27) Gekkonte 
Preisfhrift über die v. d. Soc. d. Will. in Göttingen aufgegebene Preise 
frage üb. die Sturmfluthen 1825. (im Han. Mag. 1827), Ein Auszug 
mit Lithographien 2c. Ban. 827. 28) Karte ber Gegend um Hannover 
in 4 81. 828. 29) Hints on the becoming of age of the Duke 
of Brunswich (unter db. Ramen Keane). Lond. 828. 30) Treatise 
on cosmospherically mounted terrestrial and celestical globes etc. 
Lond. 829, 31) Treatise on the use of the cosmosphere and 
relative instruments etc. Lond. 829. 32) On geography and 
asironomy illustr. by cosmospherical instruments. Lond. 829, 
33) Die populaire Aftronomie. Kan. 830, 34) L’ astronomie popu- 
laire et descriptive etc. Paris 830._ 35) Geological relief map 
Lond. 830. (nur 9 Exempl. find vollendet). 36) Authent. Erzählung 
des Verhältniſſes des Majors Müller zu dem Dr. Garthe in Cölln (unter 
d. Ramen Grome in ben Hannov. Landesblätt. 832.) Das Urtheil gegen 
Garthe in d. Hann. Zeit. 832. Nr. 284. 37) Verſuch einer Geſchichte 
ber Landftände des K. Hannover u. H. Braunfchweig bis 1803. Han. 832. 
38) Bemerf. üb. d. Gel. des K. Dannov. Wappens. Gelle 803. 39) 
Bemerk. üb. d. zwifhen Hamburg, Bremen, Hannov. u. Braunfhweig 
anzufegenden Eifenbahnen. Hamb. 835. 40) Monologiſche Reifeerinnes 
zungen ber Sehenswürdigk. u. Erzeugniffe der Nieberlande u. der Länber 
bis Paris, Heidelb., Saffel und Wefel mit 1 K. in 27 Bl. Hamb. 836. 
41) Angabe Üb. die in d. Bibl. des Herz. v. Cambridge befindl. Manus 
feripte (im vaterl. Archiv 1832). 42) Im Hannov. Mag.: 1817. Nr. 
79. eb. d. Herausg. einer chorograph. Karte v. Hannover ꝛc. (u. ber 
Nachbarftaaten) nebft Probebl. 1821. Ar. 58. Bemerk. üb. eine orograph. 
Hoftlarte des K. Hannover ıc. 1822. Nr. 68. Ueb. Mappirungskunde 
in Bezieh. auf eine Milttairkarte 2. 1823. Nr. 82. Bemerk. üb. eine 
Gorrectur d. Karte des K. Hannov. in 35 Bl. 1825. Nr. 82. Mes 
merk. üb. ein Verzeichniß ber bewohnten Orte bed K. Hannover. Nr. 
98 — 102. Ueb. den Werth der vorzüglichflen Karten bes K. Bannover. 
1828. Nr. 50. Ueb. d. Bau v. Kunftftraßen zc. Daſelbſt: Ueb. die an 
den Küften v. England gelegenen Marſchen 2. 1829. Aug. Ueb. d. Nu⸗ 
Gen ber populairen u. allg. Kenntniß der Aftronomie. 43) Viele u. aus⸗ 
führl. Abh. von ihm finden fi) im Monthiy Magazine, military chro- 
nicle, Times v. 1809-13; im vaterländ. Archiv; anonyme Recenf. in 
d. Hallefhen, Leipz. Lit. Zeit. u. Sga. 807 —9 u. 1830 — 33, 
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13) Ferdinand. Schweins, (Thl. 3. ©. 279.) geb. ?, 
erhielt zu Göttingen 9. März 1807 die philofophifhe Doctors 
würde und lehrte dafelbft von Mid. 1806 bis Dftern 1809, 
ift Profeffor der Mathematit in Heidelberg und ward 1821 
Hofrath !). | 

14) Friedrich Thierſch, (Thl. 3. ©. 279.) geb. 17. Juni 
1784 zu Kirchfcheidungen im Thüͤringſchen, fludirte 1804 in 
Leipzig und 1807 in Göttingen, wurde bafelbft Doctor der 
Dhilofophie 18. Suni 1808, Lehrer am Gymnaſio 1809, Pros 
feffor am Lyceum zu Münden, 1826 Profeffor der Philofopbie 
dafelbft, 1828 Hofrath. Machte eine Reife nach Griechenland, 
Sranfreih, England und Stalin. Im J. 1836 wurde er 
Mitglied ded Minifterii des Cultus und 1837 des oberften 
Kirchen: und Schultath8 für Gegenflände des Unterricht 2). 


1) 3u feinen Schriften find nahträgli zu bemerlen: 4) Mathema⸗ 
tit f. d. erflen Unter. Thl. 1. Größeniehre. Gieß. 809. 6) Skizze e. 
Syſt. d. Geometrie. Heidelb. 810. 4. 6) Diss. de serierum sum- 
matione specimen. Heid. 810. 4, 7) Handb. d. Geobarfie. M. 8. 
Gieß. 811. 8) Bindrechnung für Gefhäftsmänner. Darmſt. 812, 

2) Vergl. Eonv. Ler. — Chrenbezeugungen: Ritter des baierfchen 
Givilverdienft= u. bes grieh. Erlöferd. M. der Soc. d. W. zu Bött., d. 
A. d. W. zu Berlin, zu Münden u. zu Petersburg. 

Fernere Schriften: 7) Acta philolog. monacens, edidit. T. I— 
III. fasc. I—1V. Norb. 818. 7a) Betracht. üb. die angenommenen 
Unterfhiebe zw. Nords u. Sübbdeutfchland ꝛc. Leipz. 8LO. 7b) Griedis 
fhe Grammatif 3. Gebr. fı Schulen. Leipz. 815. 7c) Ueb. bie Ges 
dichte des Hefiobus 2c. ihren Urfprung u. Zufammenhang mit denen des 
Homers. Münd. 814. 4. 8) Lobſchrift auf C. W. $. -v. Breyer. 
Münd. 818. 9) Griechiſche Grammatik, vorzüglid bes Homeriſchen 
Dialects. 812. 2. A. 818. 3 A. 826. (in's Engl. über. v. Sandfort. 
Edinb. 834.) 10) Anhang zu Jacobs poet. Blumeniefe aus Griech. 
Dichtern, Sena 820. 14) Urgeflalt der Odyſſee oder Beweis, daß bie 
Homeriſchen Geſänge zu großen Partien interpolirt ſind. Königsb. 821. 
12) Vorſchlag zur Errichtung einer deutſchen Legion in Griechenland. 
Münd. 821. 13) Thbeophrasti Characieres quinque priores e 
cod. quondam Augustano descrips. etc. Norimb. 822. 14) Hülfes 
bücher zur Erlernung des Griechiſchen nach den beiden Grammatiken ber 
grieh. Sprache, Thl. 1. griech. deutfche Beifpiele Über Formenlehre und 
Syntax nebft d. nöth. Wortregifter u. größern Uebungsftüden 3. Webers 
fegen in beide Sprachen. Leipz. 822. 15) Intorno due Statue del 
Museo Vaticano e sulla espressione degli affettii nelle opere di 
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15) Bernh. Heinr. Freudenfeld, (Thl. 3. S. 279.) 
geb. ?, bocirte hier von Oftern 1810 bis Mich. 1811, wurde 
1818 Profeffor in Bonn, trat 1821 in das Collegium der 
Propaganda zu Rom und ift feit 1827 Vorſteher des Jeſuiten⸗ 
Noviziats zu Eſtavayer im Canton Freiburg ), 


arte antica. Lettere ab — Tramboni m. 8, Rom 823. 15a) Ueber 
Zeitalter u. Vaterland des Homer. Ziueblb. 824. 16) ueb. die Epochen 
der bildenden Kunft unten den Griechen. 816 — 25. 2. A. Münd. 829, 
17) Ueb. eine griehifhe gemma litterata. Münd. 825, . 18) Borläus 
fige Nachricht v. db. 8. antiquarium. Münd. 825. 19) Thierſch, 
Schorn, Gerhard u. Klenze Reifen in Italien feit 822. Thl. 1. Leipg. 
826. 20) eb. gelehrte Schulen mit befond. Rüdf. auf Baiern, Abth. 
1. ueb, die Beftimm. d. gel. Schulen u. d. Lehrſtandes. Stuttg. 826. 
Abth. 2. Ueb. d. relig. u. claff. Unterr. ebd, 826. Abth. 3. eb. Anz 
vorbn. u. Methode des elafl. Unterer. ebb. 826. Abth. 4. WB. beutih u, 
mathem. Untere. — 8. d. Verhältn. u. db. Zucht d. Schule 826. Bb. 2 
Die hohen Säulen mit def. Rückſ. auf die Univ. Münden. Abth. 1. 2, 
ebd. 827. Abth. 3. 8. d. Gewährſchaft freier Studien u. d. acad. Lehr⸗ 
ftande. 827. Abth. 4. Ueb. Berf. u. Verwalt. b. Univ. 837. Bd. 3. 
Abth. L—3. Web. bie Einricht. u. Kührung ber gelehrten Schulen. 829 
31. Abth. 4. 837. 21) Ueb. die neugriechifche Poeſie. Münch. 828, 
22) Geſch. des baierfhen Schulplans v. 1829 u. 1830. 23) Aristo« 
phanis Comoediae. 830. . 24) Web. die Schidfale u. WBebürfniffe des 
Ludw. Mar. Univ. in Münden Mänd). 830. 26) Ueb. die Frelheit 
der Studien u. die Selbſtſtändigkeit des Lebens auf deutſchen Hochſchulen, 
Eine Snaugurationsrebe. Münd. 830. 237) Ueb. den angeblichen Yes 
fuitismus u. Obfcurantismus bes baler. Schulplane. Gtuttg. 830. 28) 
ueb. ben Zuftand d. Univ. Tübingen feit 18. Ian. 1829. 29) De létat 
actuel de la Gröce et des moyens d’ arriver & sa restauratiom, 
Leip. T. 1. 2. 833. 80) Reifen in Griechenland. Gtuttg. 835. 31) 
Ueb. den Öffentl. Untere. vorzüglich ber ſüdweſtl. Staaten v. Deutfchland, 
Stuttq. 836. 32) Drganifation bee Schulen. Dortmund 836, 33) 
An Böttgere Amalthea. Leipz. 820 fe Bd. 1. Web. die mythologifche 
Bedeutung ber auf Aegina gefundenen Bilbfäulen. 34) Gedachtnißrede 
auf &. 8. Freiberrn von Behntner ꝛc. Münd. 837. 4. 35) Web, bie 
neueften Angriffe auf die beutfchen Univerfitäten. Stuttg. 837, 

1) Meufel. Rotermund. 

Seine Schriften: 1) Früplingsgefhent ober Sammlung Eleiner Ges 
dichte. ©. 8ıl. 2) Weihnachtsgeſchenk. G. SI. 3) Mit Golbd⸗ 
mann: Beitfchrift für Poeſie. 812. 3 Bde. 4) Gedichte in Raßmann's 
Zafhenbud für 1814. 5) Das GBlaubenserkenntnig bee röm. cathol. 
Kirche, nebſt Ueberſetzung und einleit. und exläut. Bemerk. Münſter 820, 
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16) Ernft Auguft Philipp Mahn, (Thl. 3. ©. 279.) * 
geb. 18. Octbr. 1787, Dr. phil. 7. März 1812, Dr. theol. 
1817, feit 1818 Profefloer der morgenländifchen Literatur und 
Sprachen in Roftod und feit 1828 erſter Univ. Bibliothecar !). 


17) Ernft Heinrich Toelken, (Thl. 3. &. 280.)* geb. 
1. Nov. 1786, ftudirte in Göttingen von Oſtern 1804 bis 
Mid. 1807, dann in Berlin, machte gelehrte Reifen in Deutfchs 
land und Italien, promovirte 1811 in Göttingen, lehrte das 
feibft von Oſtern 1812 bis Mich. 1814, wurde 4. April 1816 
außerorbentlicher Profeflor der Pbilofophie in Berlin, 1823 
ordentlicher Profeflor der Kunftgefchihte und Mythologie, 1827 
Secretär der Academie ber Künfte und ordentliches Mitglied 
des academifhen Senats, 1832 DirectorialAffiftent ded Prof. 
Levezow beim Königl. Mufeum und 1836 deffen Nachfolger als 
Director des Antiquariumd und Mitglied der artiflifchen Com⸗ 
miffton 2). 





1) Zernere Schriften: 4) Web. bie Mobalität des orientallfden Stu⸗ 
biums nad, ben Forbderniffen gegenwärtiger Zeit. Ein Sendſchreiben an 
Beh. Kirchenrath Dr. Paulus. Sulzb. 821. 5) Observat. exegeticae 
ed. difhciliora Vet. Testamenti loca. G. 812. 6) Bemerf. u. Er⸗ 
Härungen zu fehrierigen Stellen des A. Teft. nebft zwei andern, pbilolog. 
w. artiftifchen Inhalts; in Bertholdt's theolog. Zourn. Bd. 6. und Neue 
Beiträge für die biblifhe Eregefe, ebendaf. in Bd. 7. 7) Die in Saals 
felb S. 279 angegebene „Darftellung der Lericographie”, find 2 Bde. 
8) Recenfionen orientalifher, linguift., theolog. u. a. Werke über Alters 
shumswifl., Religionen, 2c. in d. GgA., Jen. u. Leipz. Lit. Beit., Bers 
tholbt’8 theol. Journal, Schwarz’ens Jahrb. ber Theologie ıc. 

2) Bergl. Notermund gel. Bremen. Hitzig gel. Berlin. 825. — Eh⸗ 
senbezeugungen: M. d. Berliner Ac. der Künfte u: E. M. des KunſtlerB., 
6. der Amfterbamer Ac. d. Wiff. u. ſchönen Künfte, d. dän. G. für nord, 
Alterth. zu Copenhagen, des archäolog. Inſtituts in Rom. 

Seine ferneren Schriften: 4) Rebe bei ber Gedächtnißfeier Rafaels. 
Berl, 820. 4. 5) Ueb. das verfchiedene Verhältnig ber antiten und 
modernen Malerei zur Poeſie; ein Nachtrag zu Leifings Laocoon. Berl. 
822. 6) Erklärung ber Bildwerke am Tempel bes Zupiter Ammon zu 
Siwah. Berl. 823. 4. 7) ‚Albrecht Dürer’s Säcularfeier ꝛc. Berl 
828. 4. 6) Erklärendes Verzeichniß ber antiken vertieft gefchnittenen 
Steine ber K. preuß. Bemmenfammlung. Berl. 835. 9) Gab heraus: 
v. Minutoli Reife zum Tempel des Jupiter Ammon. in der Inbifchen Wüſte 
und nad DOberägypten. Berl. 824. 4. m. Atlas. Fol., fügte Hinzu bie Er⸗ 
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18) Friebe. Aug. Menke, (Xhl. 3. &. 280.) Profeflor 
an der gelehrten Schule zu Bremen, war 1812 hier Privats 
docent !). 

19) Joachim Dietrich Gottfrieb Seebode, (TH. 3. ©. 
281.)* geb. 8. Nov. 1792, mar 1813 Privatdocent in Götz 
tingen, in demfelben Jahre Hector und 1824 Director des An: 
breanumd in Hildesheim; wurde 1834 Director ded Herzogl. 
Gymnaſium Cafimirianum in Coburg, 1835 Mitglied ber 
Derzogl. Landesregierung als Confiftorium, unb erhielt 1836 
ben Dienftcharacter eines Confiftorialrathes 2). 





Märungen Agyptifher Dentmälr. 10) Berliner Kunftblott unter Mits 
wir. ber K. Acad. d. Künfte. Darin von ihm die Mehrzahl fämmtlidher 
Auffäges unter andern 1828. Januarheft: die Nereide Galene in plaftis 
ſcher und malerifher Darftellung als fombolifhe Perfonification der Mess 
resſtille. März: Web. die Wichtigkeit u. Nothwendigkeit d. Kunftacabes 
mien zur Sicherung gründlicher Kunftbildung und einer dauernden Kunft: 
blüthe. März u. Juni. Tommaso Vincitore von Bologna ein bisher 
unbetannter Schüler Rafaels und Freund Albrecht Dürers. Juni: Ueb. 
die Miſchung griehifher und afiat. Cultur in den Küftenländern des füds 
lichen Kleinaſiens. Octob. Web. bie öffentl. Kunftanftalten in den Nies 
derlanden. — Ueb. die Kunftausftellung 1828. — 1829. Jan.: Web. 
die antiken Kunſtwerke der H. Gallerie zu Yarma. — Juli: Römifde 
Gefte. ꝛe. 11) In Boͤttgers Amalthea. Bd. 3. Apelles und Anz 
tiphilus. 12) Kerner find von ihm: Die Vorrede u. bie Anmerl. zu 
dem Werke: Mothologifhe Gallerie von Millin, überfegt von Parthey. 
2 Bde. Berl. 820. 13) Die Vorrede zur 6. Aufl. v. Morig Götterlehre. 
Berl. 819. 14) Die Vorträge und Berichterftattungen in den öffentt. 
Sigungen der K. Acad. db. Künfte feit 18275 abgebrudt in der preuf. 
Staatözeitung. 15) Mitarbeiter an ben Jahrb. für wiſſenſch. Kritik. 
1832. ©. 309 — 320, Rez. bes Werkes: Catalogue des pierres gra- 
vees antiques de S. A. le Prince Stanislas Poniatowsky. Rome 
831. 833. ©. I1—19. v. Müller, Söthe und feine practiſche Wirkfams 
keit. 2c. ꝛc. 

1) Rotermund db. gel. Bremen. 

2) Er ift Mitgl. ber latein. ©. zu Jena und bes biftor. 8. für Nies 
derſachſen. Vergl. Meufel u. NR. Conv. 2er. 

Seine Schriften find: Neue Auflagen erfhimen: 8) Thucyd. ed. 
2. 820. 9) Eutrop. 828. 10) Wörterbud zum Eutrop. 828. 3. %. 
830. Dann ferne: 11) Taciti Hist. Lib. 5. Hild. 814. 12) 
Florus ad Lib. Mess. zgecens. Lips. 821. 13) Schulgeſangbuch. 
Hildesh. 829. 2. Aufl. 14) Kritifhe Bibliothek für das Schul: u. 
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conici. Wirceb. 816. 6) An meine Zuhörer bei Eroͤff. d. Vorleſ. 
Über baierſche Geſchichte. Progr. z. Feier des vollbrachten Verfafſſungs⸗ 
werkes. Wzbg. 818. 6) Das Baurecht, die Reallaſten und das Näs 
herrecht, nach der baierſchen Geſetzgeb. dargeſtellt. Wzbg. 819. 7) Ci⸗ 
viliſtiſche Erörterungen. Wzbg. 820. 8) Erörterungen einzelner Lehren 
bes rõm. Privatrechtes. 23. Abthl. Wzbg. 821. 9) Beitrag zur Lehre 
vom MWeiderchte. Wzbg. 822. 10) Beiträge zur Gefeggebung, insbes 
fondere des Königr. Baiern 823. - 11) Beiträge zur Löfung römiſch⸗ 
sechtliher Gontroverfen (Progr. z. eier des 16. Kebr. 824.) Wibg. 824, 
12) Lehrb. des pract. Pandeltenrehhts. 3 Bde. Wzbg. 825. 13) Bei⸗ 
träge zur Lehre von der SGodizillarclaufel und v. d. Auslegung letzter Wils 
len. Wzbg. 828. 14) Sind Bürgermeiftee und Magiftratsräthe der 
Städte und Märkte, fo wie Vorfteher und AusſchußMitglieder der Rural⸗ 
gemeinden, wenn fie zu Abgeorbneten gewählt werden, die Bewilligung 
des Könige nachzufuchen verbunden? Wzbg. 831. 15) eb. das Forum 
der Staats Schuldentilgungs Anſtalt. Ansb. 835. 16) GCommentar über 
bie baierfhe Gerihtsorbnung von 1753 (auh u. d. T.: Handbuch des 
deutfchen Givilproceffes auf der Grundlage und nad) der Ordnung ber 
baierfhen Gefeggebung). Bd. 1. ri. 836. 17) Blaͤtter für Rechtes 
anmwendung, zunähft in Baiern. (In Verbind. mit Dr. &. C. GSlück herz 
ausgegeben.) 2 Bde. Erl. 836. 37. (der größere Theil der in diefer Zeitz 
ſchrift bisher erfchienenen Auffäge hat Geuffert zum Verfaſſe). 18) 
Geſammelte rechtswiſſ. Abhandl. Erl. 837. 19) Verſuche in gebunde⸗ 
ner Rede. Ansb. 837. 20) Einzelne Auffäge in Zeitſchriften und ans 
dern Werken: a) im Archiv f. civil. Praris. 1) Rechtsfall zur Grläuter, 
der Lehre v. d. Verzugszinfen. Bd. 1. H. 2. 2) Ueb. die Gompenfation 
einer Korberung auf Rednungsablage mit einer Geldforderung. Bd. 3. 
H. 2. 3) Rechtsfall, als Beitrag 1) zur Lehre von ber Streitgenoflens 
fhaft 2) zur Lehre von bem Grundfah: paganus pro parte testatus, 
pro parte intestatus decedere non potest. ®b. 3. 9.2. 4A) Bes 
merk. üb. das Lieferungsgefhäft bei Staatöpapieren. Bd. 9. H. 3. 6) 
Praet. Bemerk. üb. verfhiedene Rechtsmaterien. Bd. 11. H. 3. 6) Pract, 
Bemerk. üb. die Vorfchriften der Novelle 72. Bd. 12. H. 3. b) Im 
neuen Archiv des Crim R. Bemerk. üb. polit. Webertretungen, mit bes 
fonderen Rüdfihten auf einige darüber vorkommende Beſtimmungen des 
baierfhen Entwurfs von 1822, Bd. 9. 9.1. c) In v. Burheins 
Beitr. 3. Geſetgeb. und pract. Zurispr. Beitrag 3. Ausleg. ber 8.5. 10 
u. 12 des Edikts Über bie gutöherrlihen Rechte. Bd. 1. H. 2. d) In 
v. Zurheins Zahrb. bes gem. deutſchen bürg. Proceſſes. Beitrag zur 
Lehre v. d. Gegenftänden bes Civilproceſſes nebft einigen Bemerk. über 
Urtheilöformeln und reformatio in pejus. 3b. 2.' H. 2. e) In El⸗ 
vers allg. jurift. Beit. Web. die durch fr. 12. de statu hom. und fr. 3, 
$. 12. de suis et legitim. hered, begründete Rechtsvermuthung. — 
Jahrg. II. Nr. 29. d) in v. Zurheins und Gartorius Samml. merkw. 
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23) Ernft Stiedenroth, (Thl. 3. S. 282.) geb. 11. 
Mai 1794, ypromovirte 6. April 1816 und lehrte zu Göttins 
gen von 1817 — 1819, ging ald Privarlehrer nad Berlinz 
wurde 1825 außerorbentlicher und 1828 ordentlicher Profeflor 
in Greifswald !). 


24) Frieder. Wilhelm Carl Umbreit, (Thl. 3. S. 282.) * 
geb. 11. Apr. 1795, erhielt 1816 in Göttingen ben pbilofos 
phiſchen Preis, warb 1. Aug. 1818 Dr. philos. und Privats 
docent, 1820 außerordentlicher Profeffor, 1823 ordentlicher 
Drofeffor der Philofophie in Heidelberg, 1829 Dr. theol. aud 
ordentlicher Profeffor der Theologie und 1832 Großherzl. babis 
ſcher Kirchenrath 2). . 





Rechtöfälle Baierns. 1) Bemerk. Über eine oberftrichterlihe Entſcheidung, 
ein legatum nominis betr. Bd. 2. 2) Darftellung eines Recteftreites 
über ein legatum liberationis sub modo. Bd. 2. &. 5 —48. 

1) Vergl. Gallifen. 

Bernere Schriften: 3) Yſychologie zur Erklärung der Seelenerſchei⸗ 
nungen. 2 Thle. Berl. 824— 25. 

2) Vergl. N. Conv. ker. — Sein Portrait bei Mohr in Heidelberg. 
Shrenbezeugungen: M. d. Leipz. bift. theol. ©. 

Seine ferneren Schriften: 4) Lied ber Liebe, das ältefte und fchönfte 
aus dem Morgenlande, überf. und äfthet. erklärt. Heidelb. 820. 2. A. 
828. 6) Das Buch Hiob. Ueberfegung und Auslegung, nebft Ginleit. 
üb. Geift, Korm und Berfaffer bed Bude. Heid. 824. 2. X. 832 
6) Philolog. Erit. und philofophifher Commentar üb. die Sprüche Salo⸗ 
mo’8 nebft einer neuen Weberfeg. und einer Einleit. in die morgenlänbifche 
Weisheit Überhaupt und in die hebräiſch- Salomonifche insbefondere. ‚Heid. 
826. 7) De V. T. prophetis, clarissimis antiquissimi temporis 
oratoribus. Heid. 833. 4. 8) ChHriftlihe Erbauung aus dem Pfalter 
ober Ueberfegung und Erklärung auserlefener Pfalmen. Hamb. 835. 9) 
Gibt heraus mit Dr. E. Ullmann und in Verbindung mit Giefeler ꝛc. 
Theol. Studien und Grititen. Hamb. 828. u. f. w. Darin außer Res 
cenf. und Erit. Ueberfihten der alts teſtamentl. oriental. Litteratur Deutſch⸗ 
lands ff. Abhandl. von ihm: Bd. 1. H. 2. Ueb. d. Knecht Gottes. Jeſ. 
40-66. Bd. 3. H. 1. WVorwort zu chriſtologiſchen Beiträgen. H. 2& 
Antwort an Ewald über hebr. Grammatik. H. 3. Ueb. die Geburt bes 
Smanuel durh eine Jungfrau. Jeſ. 7, 11-16 Bd. 4. H. 4. Ver⸗ 
theidig. der Echtheit von Hiob 40, 15 — 41, 26. gegen Ewald. Bb. 6. 
9. 4. Die Propheten bes A. T. bie älteften und würdigften Volksredner. 
Bd. 7. H. 2, Ueb. Geiſt und Zweck des Buches Ruth. Bd. 8. H. 3. 
Ueb. Jeſaia c. 9. L-6. und c. II, 1-10. G. 4 Jeſus Ehriſtus, 
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25) Bernd. Schmitz, geb. zu Münfter 24. Febr. 1774, 
war. Kaplan zu Stromberg, 1806 Lehrer der franzöfifchen 
Sprade in Münfter, 1815 der deutihen Sprade in London, 
1816 Privatdocent in Göttingen; ging ab 1822, Lector der 
hollaͤndiſchen Sprache in Berlin 18342 1). 

26) Julius Friedr. Carl Dilthey, (Thl. 2. S. 394.) * 
geb. 12. Mär; 1797, erhielt 1819 den philoſophiſchen Preis 
in Söttingen; warb Doctor der Philofophie 10. Juli 1819 und 
Drivatdocent, kam 1821 ald Lehrer an dad Martineum nach 
Braunfhmweig und von da 1823 als Profeffor an das Gymna⸗ 
fium zu Darmfladt, deſſen Direction ihm im I. 1826 übers 
tragen wurde. Im 3. 1832 wurde er zum Öberfludienrath 
ernannt ?). 





Sefala 11, 1—10. — Recenſ. zu ben Heibelb. Jahrb., ber Litteratur 
u. d. Schwarzifhen theol. Annalen. 

1) Vergl. Meufel. Bd. 20 

Schriften: 1) Auswahl und Erklär. fremder in d. deutſchen Conver⸗ 
fation u. Lit. gebräudliher Wörter. Münſter 806. 2) Gedichte. ebb. 
807. 3) Scheme of a new method to teach languages in a short 
and easy way. ib. 817. 4) Sinngedichte für die freie Stadt Frankf. 
818. 5) Neue Iateinifhe Spracdlehre ꝛc. G. 820. 6) Handb. für 
Studirende od. philof. Encyclopädie der Disciplinen und Künfte 3. Bild. 
wahrer Gelehrten. G. 820. 7) Reue Handlungsbriefe z. Ueberf. ins 
Engl. Frankf. 818. 2. X. 821. 8) Triumph der Wahrheit. Cine ges 
treue Schilderung aus Luthers Lehre und Leben. G. 821. 9) Englifche 
Sprachlehre nebic einem vergleihenden Wurzelmörterbude f. Schulen und 
Selbſtlehrer. ©. 822. 10) Wörterbuch der deutihen und engl. Spra⸗ 
&e ıc. (auch mit Titel in engl. Sprache). ©. 822. 11) Die franzöfis 
ſche Dichtkunſt durch claſſiſche Beiſpiele erörtert. Kölln 827. 12) Alters 
thümer v. Meffiad ber Hebräer. 2. A. Sondersh. 834. 13) Clemens 
tarbuch der engl. Sprade ꝛc. Baſel 830. 

2) Vergl. Scriba und Juſti. Bein Bild vom Galleriebirector Müller 
in Darmftabt lithographirt. 

Seine ferneren Schriften find: 3) Cornelii Taciti de situ, mo- 
rib. et pop. German. libellus, vollftändig erläut. Braunſchw. 823. 
4) De Electro et Eridano. Darmſt. 825. 6) Progr. u. Schulſchrif⸗ 
ten des Gymnaſii in Darmſtadt von 1837 —36. 6) Infteuction f. den 
Unterriht im Großh. Gymnaſium zu Darmft. 827. 7) Rede gegen bie 
auf Univerfitäten ftattfindenden geheimen Werbindungen. Darmft. 827. 
8) Geſch. des G. Gymnaſium zu Darmfladt 829. 9) Oratio qua Ca- 
roli de Wreden et Caroli de Grolman etc. memoriam commenda- 
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27) Joh. Seorg Hülfemann, (Thl. 3. ©. 394.) geb. 
17. Dechbr. 1799, ward 15. Febr. 1819 Doctor und 1820 
Privatbocent, feit 1822 in verſchiedenen Dienſten meiftend im 
Liffabon und Wien angeftellt !). 

28) Ernft Chriſt. Heinr, Temme, geb, zu Grone bei 
Goͤttingen 1798, - ftudirte in Göttingen feit Oſtern 1817, 
wurde 23. Dct. 1821 Doctor und Öftern 1822 Privatdocent, 
Michaelis 1827 Gollaborator am Lyceo in Hannover, 1832 
DÄberlehrer am Gymnafid in Celle und Mid. 1835 Lehrer am 
Spmnafio in Oldenburg ?), 

29) Adolph Telltampf,* geb. zu Hannover 23, Mai 
1798, machte unter den hannoverſchen Truppen die Feldzäge 
gegen Sranfreih mit, ftudirte zu Göttingen feit 1819, erhielt 
1821 den philefophifchen Preis, wurde 20. März 1822 Doctor 
und Privatbocent, 1822 Oberlehrer der Mathematit und Phys 
fit am Symnafium zu Hamm in Weftphalen, erhielt 1834 
vom Könige von Preußen den Character eined Profelford und 
folgte einem Rufe nad feiner Vaterſtadt Hannover um dag 
Directorat der dort neubegrändeten höheren Bärgerfchule au 
übernehmen 3), 


vit. Darmft. 828. 10) Cicero 3 Bücher vom Redner in's Deutſche 
überfest. 3 Bde. Stuttg. 829 — 33. 11) Denkmal für die ehemaligen 
Direetoren bed Gymnaſium zu Darmftadt Wenk und Zimmermann. Darmft, 
sa. 12) Griech. Sragmente in Profa und Poeſie. Hft. 4. Fragmente 
der fieben Weifen, ihrer Zeitgenoffen und: ber Pythagoreer. Darmſt. 835. 
Gab heraus: 13) P. E. A. Wiener de legione Romanor. vicesima 
secunda. Darnft. 830, 14) Sab mit Zimmermann heraus: Allgem. 
Schulzeitung. 824 u. ſ. w. — Pädagogiſch-⸗philoſophiſches Litteraturblatt 
zur 2. Abtheil. d. allg. Schulzeit. 

1) Von ihm iſt noch erſchienen: Geſchichte der Democratie in d. vers 
einigten Staaten v. Nordamerica ⸗G. 823. auch hat er mehrere Zebee bi dig 
Wiener Jahrbücher redigirt. 

2) Im Hannov. Mag, 1825, St. 40, Ginige Bemerk. a. b. des 
mentarifhen Unterricht in der Mathematik. 

3) Seine Schriften find: 1) Historiae crit. variar. opinionum, 
quae circa corporum formam fluidam aut firmam hucusque in lu- 
cem prodiere, adumbratio. G. 821. (Yreisfhr.) 2) Diss. de insti- 
tuendae militiae principiis. G. 823. (pro venia legendi.) 3) Dars 
flellung d. mathemat. Geographie, mit befonberer Beziehung auf geograph. 
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30) Friedr. Eduard Beneke,* geb. zu Berlin 17. Febr. 
1798, ſtudirte, nachdem er den Feldzug von 1815 als freis 
williger Säger mitgemacht, feit Oftern 1816 zu Halle und 
von Öftern 1816 zu Berlin Theologie, wurde 9. Auguft 1820 
Doctor der Philofophie, babilitirte fi noch in deinfelben Mos 
nate ald Privardocent der Philofopbie in Berlin und kam, 
nachdem ihm, aus noch immer nicht gentigend bekannten Grüns 
den, weldye jedoch lediglich auf feine wiſſenſchaftlichen Anfichten 
Bezug hatten, Oſtern 1822 die Vorlefungen unterfagt worden 
waren, in diefer Eigenfhaft zu Oſtern 1824 nach Göttingen; 
ging 1827 von da nad Berlin und wurde bafelbfl 14. April‘ 
1832 außerordentlicher Profeffor !). 





Ortsbeſtimmung. Mit numerifhen Anlagen und 2 Kupfert. Hannov. 824. 
4) Zur Würdigung u. Begränzung bes mathemat. Gumnafialunterrichte, 
Hannov. 826. 4. 5) Anfangsgrünbe ber em. Naturlehre. Bannov. 831. 
6) Vorſchule der Mathematil. Berl. 829. 2. X. 835. D) In Crell's 
Journ. f. reine u. angewandte Mathematik. Berl. Bd. 14. H. 2.: Nova 
curvas inveniendi methodus. Außerdem finden fid) SRecenfionen u. Abs 
handlungen von ihm in ber krit. Bibl. u. d. Leipz. muſikal. Zeitung. 

1) Seine Schriften find: 1) Ueber das Weſen deutfher Univerfitäten. 
817. 2) Erkenntnißlehre nah dem Bewußtſein der reinen Vernunft in ih⸗ 
zen Grunbzligen dargelegt. Jena 820. 8) Erfahrungsfeelenlehre als Brunds 
lage alles Wiffens in ihren Bauptzügen. Berl. 820. 4) Diss. in. de 
veris philosophiae initiis. Berol. 820. 5) ®runblegung zur Phyſik 
der Sitten, ein Gegenſtück zu Kant's Grunbleg. zur Metaphyſik der Sit⸗ 
ten, mit einem Anhange über das Wefen und die Erkenntnißgrenzen ber 
Vernunft. Berl. 822. 6) Neue Grundleg. zur Metaphyſik als Progr. zu 
feinen Vorleſ. Über Logik und Metaphyſik. Berl. 822. 7) Schußſchrift für 
meine Grundlegung zur Phyſik der Sitten. Leipz. 823. 8) Beiträge zu 
einer reinfeelenwiffenf&haftllihen Bearbeitung der Seelen Krankheitskunde zc. 
Leipzig 824. 9) PYſychologiſche Skizzen. Bd. I. auch unter den Zitel 
Skizzen zur Naturlehre der Gefühle, in Verbind. mit einer erläuternden 
Abhandt. ü. die Bewußtwerdung der Seelenthätigkeiten. G. 825. Bd. 2. 
auch u. d. T. Ueber die Vermögen ber menſchlichen Seele und deren alls 
mählige Ausbildung. 827. 10) Das Verhältnig von Seele und Leib ꝛc. 
G. 826. (Vorarbeit f. d. zweiten Band der pſycholog. Skizzen, und gibt 
zugleich im erften Haupttheile d. Verfaſſers. metaphyſiſche Grundanſichten.) 
11) Allgemeine Einleit. in das academ. Studium. G. 826. 12) Grund⸗ 
fäge der Civil- und Criminalgeſetzgebung aus den Handſchriften des engl. 
Rechtsgelehrten Jerem. Bentham, heraudgeg. von G. Dumont, nad ber 
2. Ausg. für Deutſchland bearb. und mit Anmerk. verfehen. 2 Bde. Werl. 
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31) Garl Sprengel, geb. zu Schillerslage bei Hanno⸗ 
ver 1787, beſuchte zu Selle die Schule und die Thaer'ſchen 
Anftalten dafelbft und zu Möglin, verwaltete mehrere Güter, 
machte eine landwirthfchaftlide Reife, fludirte feit 1821 zu 
Goͤttingen, erhielt 18. Nov. 1823 die philofophifche Doctors 
‚ würde, trat Oftern 1924 als Privatdocent auf, ging Mid. 





830. 13) Kant und bie philof. Aufgabe unferer Zeit. Eine Jubeldenk⸗ 
fhrift auf die Eritit der reinen Vernunft. Berl. 832. 14) Lehrb. der Lo⸗ 
Hit als Kunftbuch des Denkens. Berl. 832. 15) Lehrb. der Pſychologie. 
"Berl. 833. 16) Die Philofopbie in ibrem Verhältniß zur Grfahrung, zur 
Speculation und zum Leben. Berl. 833. 17) Erziehungss und Unterrichtöe 
Ichre. Bd. I. Erzichungslehre. Bert. 835. Bd. II. unterrichtslehre. Berl 
836. 18) Erläuterungen über bie Natur und Bedeutung meiner pfychol, 
Grundhypothefen. Berl. 836. 19) Unſere Univerfitäten und was ihnen 
Noth tut. In Briefen an Hr. Dr. Dieflermeg. Als Beitrag zur Les 
bensfrage der Givilifation. Verl. 836. 20) Grunblinien der Sittenlehre. 
Ein Verſuch eines natürl. Syſtems derfelben. Bd. 1. Allgemeine Sitten⸗ 
lehre. Auch u. d. T.: Grundlinien des natürlihen Syſtems der pract. 
Phitofophie. Wbd. 4. Berl. 837. 21) Mitarbeiter an Ecröter u. Klein, 
Kür Chriftenth. und Gottesgel. Darin findet fi ven ihm: Bd. IV. G. 
4. (1821) Verſuch einer neuen Darftellung der bibl. Erlöfungslehre. 22) 
In Böhme und Müller, Zeitſchrift für Moral und Religionsphilofophie. 
Bd. 1. H. 2. 822. Was ift der Gegenftand der Moral, und worauf if 
fie als Wiffenfhaft begründet? und Darlegung bes fittl. Urtheild als See⸗ 
Ienthätigkeit aus der Erfahrung. 23) In Naffe, Zeitfchr. f. pſych. Aerzte. 
1821. 9. 3. Ueber das Verhältniß von Seele und Leib. 822. 9. 2. Web. 
die Möglichkeit einer Phyſik der Seele mit Rückſicht auf Seelenheilkunde. 
9. 4. Ueb. den Begriff der Seelenkrankheit und feine Begrenzung gegen 
die ihm verwandten Begriffe. 826. H. 3. Worauf kommt es für die Ver⸗ 
volltommnung der Seelenheillunde an. 24) In Heders litter. Annalen b. 
gef. Heillunde. Berl. 825. u. ſ. w. Bd. 15. Ueb. bie Heilkraft der Natur, 
ein Verſuch zur Löfung des Problems von einem verwandten Raturgebiete 
aus. Bd. 17. Ueb. die Grundformen bes Lebens und bes Todes. Bd. 28. 
Aphorismen über bas Verhältniß zwifhen Wachen und Schlaf. 25) Res 
cenfionen von ihm finden ſich (größtentbeild mit feinem vollen Ramen ober 
doch mit den Anfangsbudhftaben beffelben unterzeichnet) in ber Zen. allg. 
Lit. Zeit. (Jahrg. 820 — 23.) in den Wiener Zahrb. d. Lit. (Jahrg. 821 
— 23.) in Hermes (3. 821 u. 22.) in den GgA. (3. 824— 27.) und in 
d. Hall. Allg. Lit. Zeit. (3. 829.) Ein Bildniß von ihm ift, auf Veran⸗ 
ftaltung feiner Zuhörer, im 3. 1837 in der Gropius'ſchen Kunſthandlung 
zu Berlin erfchienen. 


\ 
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1825 ab und wurde Mich. 1835 als Profeffor der Landwirth⸗ 
fchaftölehre zu Braunfchweig angeftellt !). 





1) Vergl. Callifen. | 

Säriften: 1) Nachrichten Über Hofwyl in Briefen nebft einem Ent⸗ 
wurfe über landwirthſchaftl. Lehranftalten. Gelle 819. 2) Chemie für 
Landwirthe, Forftmänner und Cameraliften. 3 Thle. &. 831—36. 3) Die 
Bodenkunde od, die Lehre vom Boden 2c. Leipz. 837. 4) Redigirte: Lands 
und “forftwirthfchaftliche Zeitfhrift für Braunſchweig, Hannover u. f. w. 
Braunfhw. 834 ff. Darin von ihm: Bd. 1. H. 1. Bemerk. zu Stenzels 
Zuffag: Die Müdeburg bei Hedlingen und Über bie dafelbft vorkommende 
Düngererde. Einige Bemerk. G. d. Aderdau, bie Forſtwirthſchaft und bie 
techn. Gewerbe im K. Dannover. Weber die Verwüſtungen, weldye im 
Sommer 1833 die Srasraupen auf d. Oberharze anrihteten, u. die Mits 
tel, woburd dem Uebel vorzubeugen fein dürfte. Welchen Ertrag an 
Körnern Tann bei und möglider Weife das Aderland geben? — H. 2. 
Srundfäge, nad welchen in ber Lanbesohftbaumfchule bei Braunfchweig 
ruckſichtlich d. Bodens verfahren wird. — Ueb. die Wirkung des Repsku⸗ 
chenmehls als Düngungsmittel im Vergleich mit gewöhnlichem Rindviehs 
miſte. Web. den Ertrag u. Stärkemehlgehalt mehrerer Kartoffelnarten. — 
Ginige Bemerk. üb. die Landwirthſchaft der Graffchaften Lingen, Bent⸗ 
heim u. bes Kreifed Meppen. — Bd. 2. H. 1. Bemerk. zu Gieskers Aufs 
fat: Ueber die Gontagiofität der Lungenfeuhe. — Bemerk. zu Witting’s 
Aufſatz: Beobacht. Ü. den Gährungsftoff ber Maiſche. — Reſultate einiger 
im Sommer 1834 angeftellten dconom. Verſuche. Kurze Nachrichten vers 
mifchten Inhalte. Bd. 3. H. 2. Refultate der Verſuche, weldhe im Som⸗ 
mer 1835 auf dem Verſuchsfelde des land⸗ und forſtwirthſchaftl. Vereins 
im H. Braunſchweig angeſtellt ſind. Der rothe Klee enthält kein Kupfer 
als weſentlichen Beſtandtheil. (Annalen der deutſch. Landwirthſchaft. Bd. 
5. H. 4—6.) 56) Im hannov. Mag. 819. St. 53 u. 54. Einiges Über 
die Bearb. des Flachſes im ungerötheten Zuftande, fo wie fiber die Bes 
ſchaffenh. u. das Verhalten bes bavon gefponnenen Garne und baraus ges 
webten Leinens. 825. St. 27. 31 - 33. 826. &t. 18 — 23. 26— 30. Eis 
nige Bemerk. ü. Torf und die Moore des K. Hannover in genet., chem., 
technol. und landwirth. Rüdfiht. Gt. 58 u. 59. Ueb. die Düngung mit 
Thierknochen u. deren Benugung auf Ballerte, Tiſchlerleim, Knochenkohle, 
Thieröt, Tohlenfaures Ammonial, Phosphor und Phosphorfäure. 827. Gt. 
7— 10. Beiträge zur Kenntnig des K. Dannover. Gt. 62. Ueb. bie ofts 
frief. Bettweiden. 828. St. 55. Iſt es nüglih, bie Aecker v. db. vorhans 
denen Kleinen Steinen zu befreien? Gt. 76. Ueb. d. Dumwod als Aderz, 
Weide: und Wieſenunkraut betrachtet. Daſelbſt: V. d. Urfachen ber Vers 
fandung In unferm Elbe⸗ und Weferfirome und ben etwa dagegen zu ers 
greifenden Mitteln. 830. St. 90 u. 9. Ein untrügliches und wohlfeiles 
Mittel um augenblicklich die grauen Aderfähneden zu vertreiben. 6) Mits 
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32) Chr. Frieder. Eihhorn, war Oſtern 1827 bis Oſtern 
1830 Privatdocent. Unbekannt !). g 

33) Carl Adolph Lex,* geb. 17. Sept. 1804 zu Wießs 
baden, befuchte dad Symnafium zu Weilburg, fludirte von 
Oſtern 1822 bi8 Mich. 1825 zu Göttingen, erhielt 12. Nov. 
1825 die philofophifche Doctormwürde, trat im Sommer 1827 
ald Privatdocent der Geſchichte und Staatswiflenfchaften bier 
auf, wurde 1832 in Hannover ald Redacteur der hannovers 
fhen Zeitung ernannt ?). 

34) Heinr. Wild. Ferd. Wadenrober,* geb. zu Burg: 
dorf im Hannoverſchen 1798, begann mit der practifhen Phar: 
mäacie zu Celle und fludirte dann erſt Medicin und die Naturs 
wiffenfchaften feit 1819 — 1822 fo wie 1825 und 1826 zu Göts 
tingen, gewann hiefelbft den medicinifchen Preis und erhielt zu 


‚Erlangen die philofophifhe Doctorwürde. Derfelbe beftand ia 


Hannover fein Staatderamen und verfah vier Jahre lang bie 
Sunctionen eines Affiftenten in dem chemiſchen Laboratorium 
zu Göttingen und bei den halbjährli Statt findenden Nevis 





arbeiter an Kaftners Achiv f. d. gef. Naturlehre. Nürnb. 824 ff. Bd. 7. 
H. 2. Salzpflanzen entduften Chlor. Bd. 8. H. 2. Ueb. Pflanzenhumus, 
Bumusfäure und humusfaure Salze. 7) In Erdmann und Schweiggers 
Seidel Zourn. für pract. Chemie. Leipz. 834 ff. Bd. 1. H. 3. Ueber bie 
feuerfeften Beftandtheile des Splintes, des mittlern Holzlörpers und bed 
Kernholzes. 8) In Erbmannd Journ. f. tedyn. und öcon. Chemie: Bd. 
13. Afchenbeftandtheile verfchied. Holzarten. besgl. im Pharmacent. Gens 
trafbfatt. Jahrg. 3. 832. Bd. 1. Juni. Unterfuhung verſchied. Pflanzen 
mit Rückſicht auf die Menge ihrer ausziehbaren Beſtandtheile und ihre 
Aſchenbeſtandtheile. Dafelbft. | 

1) Von ihm foheint zu feyn: Principten einer allg. Functionenrech⸗ 
nung 2c. Hannov. 834. 

2) Seine Schriften: 1) Quidnam in Europae civitatibus detecta 
America amplificatione fabricarum et commercii effecerit. G. 897. 
(pro. fac. leg.) 2) Die Staatsfhulben und Staatöpapiere mit befonbes 
rer Rüdfiht auf Großbritannien, Frankreih, Deftreih, Preußen und 
Nußland. Leipz. 831. 3) In: Pölig Jahrb. d. Geſch. und Staatskunſt. 
828. Bd. 2. Die Entwidelung ber freien Renten von America. 829. WB. 
2. Re. 10. Die Staatsfhuld Frankreichs. 830. Bd. 1. Nr. 11. Verglei⸗ 
hung der engl. und franzdf. Staatserfhütterung. Bd. 2. Nr. 3. Unfere 
Beit, eine Anfiht. Nr. 17. Die Bevölkerung mit befonderer Rückſicht auf 
Deutſchland. 
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fionen der Apothefen im Königreich Hannover, trat Dftern 
1828 zu Göttingen ald Privatbocent auf, wurde Michaelis 
1828 außerordentlicher Profeffor bei der philofophifchen Facul⸗ 
tät und Director des pharmaceutifchen Inflituts zu Sena, 1836 
DOrdinarHonorarProfeffor, Hofrath, fo wie auch mit der 
Snfpection der Apothefen im Großherzogthume S. Weimars 
Eifenach definitiv beauftragt !). 


3) Ehrendegeugungn: Gr ift M. u. resp. ©. folgender gel. Geſ.: 
der naturf. zu Leipzig, der mineral, zu Jena, u. bes Bött. V. beramäns 
nifcher Freunde; ber preuß. U. gemeinnüg. Wiſſ. zu Erfurt; der phyſical. 
med. zu Erlangen; EM. des Apothefervereins im nördl. Deutſchland, und 
bes 8. der Pharmaceuten in Münden. 

Seine Schriften find: 1) De Anıhelmintbicis regni vegetabilis. 
(Preisihr.) G. 826. 4. 2) Chem. Tabellen zur Analyfe der unorgan. 
Körper. Iena 829. Kol. 3) Anlündig. und Plan des pharmaceut. Snftis 
tuts zu Jena. 828. 4) Synoptiſche Tabellen Über die chem. Verbindungen 
der erften Ordnung. Iena 830. ol. 5) Chem. Zabellen zue Analyfe der 
unorgan. Xerbind. 2 verm. A. Bol. Jena 832. (In ganz neuer Form.) 
6) Chem. Zab. zur Analyfe dee unorgan. und organifhen Verbindungen. 
3. verm. A. Fol. Jena 834. (Ale neues Werk anzufehen.) 7) Anleit. 3 
qualitativen chem. Analyfe der unorgan. und organ. Verbind. nebft Weis 
trägen zur genaueren Kenntniß der dem. Reagentien. Thl. 1. Analyfe ber 
unorgan. Verbind. Jena 836. 8) PrototolNRege zum Gebraud bei Apo⸗ 
thefenvifitationen für Mebdicinalbehörden, Apothekenreviſoren, Phyſiker und 
Apotheler. Jena 836. 9) Mineral.schemifhe Beiträge 3. Kenntniß bes 
thüringihen Klöggebirged. H. 1. Unterſuch. ber widtigeren Gebirgsarten 
u. vorzüglideren einfahen Mineralien bes Klöggebirges bei Jena. Jena 
836. Wird fortgefegt. 10) Chem. Tab. 3. Analyfe der unorgan. Verbin⸗ 
dungen. Vierte, nad) feiner Anleit. 3. qualitativen hem. Analyſe. Thl. J., 
bearb. Aufl. Kol. Jena 837. 11) Chem. Tab. 3. Analyfe der organ. Vers 
bind. (Thl. 2. fo wie auch: Anleit. z. qualitat. Analyfe organ. Verbind. 
(Thl. 11.), werben binnen Kurzen bie Preffe verlaffen. 12) In Kaſtner's 
Proteus. 828 ff. Bd. I. H. 2. und 13) In Kaftners Archiv f. die gef. 
Naturlehre finden fi außer vielen Ueberfegungen und Bearbeit. von Aufs 
fägen Anderer, folgende OriginalAufſätze. 14) 3b. 8 9.4 Ueb. 
ein neues Alkaloid in der Wurzel ber Corydalis tuberosa Decanll. 
Bd. 11. H. 1. Analyfe bed semen Cinae levanticum unb indicum, 
9. 3. Ueb. eine Verfälſchung des ſchwefelſauren Chinins mit Borſäure. 
Chem. Analyfe des Bols vom Säſebühl bei Dransfeld. Bd. 13. 9.1. 
Mineralog. chem. Unterfud. des Diopfids von Faſſe in Tyrol. Auch in: 
Philosophical Magaz. and Annals of Philosophy. N. S. M 17. 
H. 4. Vorläufige Notiz Über die chem. Iufammenfegung eines merkwür⸗ 
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digen Mulms vom wilden Sckapbah in Baden, Bbd. 14. H. 2. Chem. 
Unterf. eines eigenthämlihen Wad's vom wilden Schapbadh in Baden, 
Bd. 19. H. 3. Chem. Unterf. einiger Biere. Bd. 20. H. 3. Bemerk. 
üb. das Corydalin und deffen Vorkommen. Bd. 22. H. 2. V. d. Be 
nutzung des Chlorkalks zur Auffindung kleiner Quantitäten metalliſcher 
Gifte in organ. Stoffen bei gerichtlich⸗chem. Unterſuchungen. Bd. 25. 
H. 23. Chem. Unterfuh. mehrerer Arten Biere (im Auszuge). 15) In 
Brandes Archiv des Apotheler®. cc. Bd. 33. H. 2. Web. eine arfenik- 
haltige Zuderbäderwaare, nebft Beiträgen zur Ausmittelung geringer 
Mengen von Arfenil bei gerichtl. diem. Unter.” Bd. 36. Scheidung des 
Nickels vom Zink. Bd. 37. H. 3. Web. rad. Imperatoriae und das 
Imperatorin, einen neuen eigenthbümt. Pflanzenftoff aus biefer Wurzel, 
nebft Beitr. zur Kenntniß bed Piperind. - Bd. 38. H. 3. Rachricht üb. 
das pharmaceut. Inftitut zu Jena. (Erfter Bericht.) Bd. 39. H. 1. Ueb. 
Anwenb. bes Ehlorkalks bei gerichtl. chem. Unterſuch. 16) In Geiger’s 
Mag. f. Pharmacie: Bd. 33. H. 2. Ueb. bad oleum rad. Dauci ae 
thereum, bas Carotin, den Garottenzuder und den officinellen succas 
Dauci, fo wie auch über bag Mannit, weldes in dem Möhrenfafte durch 
eine befondere Art ber Gährung gebildet wird. 17) In Buchners Res 
pert. f. d. Pharmacie: Bd. 46. Web. jest häufig vorkommende bleihals 
tige Zinkblumen. Auch im pharmaceut. Gentralblatt Nr. 43. (1833). 
Bd. 46. Web. eine arfenikhaltige und Smalte enthaltende Zuderbäder 
waare. Bd. 47. H. 3. Web. die jest Häufig vorlommende Verunreinis 
gung ber fogen. englifhen Schwefelfäure mit Arfenit, und über die Radıs 
theile biefer Verunreinigung für bie Darftellung mehrerer pharmaceut.s 
chem. Präparate. 18) Im pharmaceut. Sentralbl.: Nr. 13. 3. 1831. 
Ueb. dad Imperatorin, einen neuen eigenthüml. Pflanzenftoff aus ber 
radix Imperat. Nr. 18. 3. 1833. Ueb. zwei Gebeimmittel. Nr. 3%. 
3. 1834. Ueb. nachtheilige Werunreinigungen einiger pharmaceut. = chem. 
Präparate, namentlich mit Arfenil. Auch in Erbmann’s und Schweiggers 
Seideld Journ. f. pract. Chemie. Bd. 1. H. 5. 19) In Trommsdorffs 
n. Zourn. der Pharmacie: Bd. 14. H. 2. Ueb. d. verſchied. bei uns im 
Handel vorkommenden Arten bes f. 9. semen Cinae, u. üb. die Pflanzen, 
von welchen biefelben eingefammelt werben, .nebft ben Kefultaten der chem. 
Analyfe des sem. Cinae levanticum und indicum. 20) Sn Erbmanns 
Journal für tedn. u. dcon. Chemie: Bd. 18. H. 2. Chem. Unterf. 
mehrerer Arten von Biet. (volftändige Abhandl). 21) In n. Jahrb. 
d. Shemie u. Phyſik, v. Schweigger: Seidel; Bd. 5. (oder 65) H. 1. 
Chem. Analyfe des Liebenfteiner Mineralwaſſers, nebft einigen andern auf 
diefe Mineralquelle ſich beziehenden Unterfuhungen.e. — Auch als befons 
bere Schrift: chem. Unterf. db. Wineralquelle zu Liebenftein im Herzogth. 
Sachen s Meiningen. Halle 832. — 8b. 7. 9.8. Bd. 8. H. 1u 2 
Beiträge zur Zoochemie. 22) In Erdmanns und Schweigger-Seidel's 
Journ. fe pract. Chemie: Bb. 9. H. 4. Erneuerte und nadträgl. chem. 
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35) Ferdinand Hikig, geb. zu Hamingen im Badifchen 
23. Suni 1807, fludirte zu Deidelberg und Dalle und feit 
Oſtern 1828 in Oöttingen, wo er die philofophiiche Doctor: 
würde und venia legendi erhielt; er ging nach Heidelberg ald 
Drivatdocent und wurde 1833 ald ordentlicher Profeflor der 
Theologie nach Zürich berufen !). 


36) Heinrich Brodhaufen, geb.?, promovirte 31. Det. 





Prüf. d. Wineralquelle zu Liebenftein. 23) In Brandes, Geigers und 
Liebigs Ann. d. Pharm.: Bd. 9. H. 1. Nachr. üb. das pharmaceut. 
Snftitut zu Jena (2ter Bericht). Bd. 13. H. 3. (ter Ber). Bd. 21. 
9. 2. (dter Ber.). Der legtere audy beſonders u. d. Zitel: Vierter Bes 
richt üb. d. pharmaceut. Inft. zu Jena. Jena 837. 8b. 10.9.1. u. 
Bd. 11. 9. 2. Ueb. Darftell. und Prüf. des officinellen Zinkoxyds nebſt 
analyt. Unterf.”üb. die Mifhung des Lohlenfauren Zinkoxyds. Ibid. Nach⸗ 
trägl. Bemerk. über lapis calaminaris, tutia alexandrina und nihi- 
lum album. Bd. 13. 9. 3. Weitere Erfahrungen üb. das Vorkom⸗ 
men bed Arſeniks in mehreren pharmaceut.s hem. Präparaten, und üb. 
die Leichtefte Methode zur Darftellung ber reinen Salzſäure; nebft Bes 
ſchreib. eines in pharmaceut. Laboratorien brauhbaren beweglichen Ofens. 
Bd. 18. H. 2. Ueb. die Verunreinigung bee Schwefelfäure mit falpetris 
der Säure. Ibid. Chem. Unterf. eines Pferbeharnfteine. 24) In d. 
biftor. topog. Taſchenb. von Jena und feinen Umgebungenz von Zenker. 
Zena 836. finden fi viele Beiträge von Wadenroder. Imgleichen: eine 
kurze Beſchreib. des pharmaceut. Inftit. zu Jena nah feiner Entftehung, 
Entwidelung und gegenwärtigen Einrichtung. 25) In dem amtlichen 
Berichte Über die 14. Verſammlung deutſcher Naturforfher und Aerzte zu 
Sena: Mittheilungen Über verfchiedbene Gegenftände chem. u. pbarmaceut. 
Inhalte. 26) Im Reichsanzeiger und in der Weimarfhen Zeitung aus 
den 3. 1830—34. mehrere populäre chem. Aufläge. 27) In den GgX%. 
feit 1828. 14 Recenſionen, von benen bie 5 erftern anonym, bie 9 let⸗ 
teren aber unterfchrieben find. 


1) Schriften: 1) Diss. inaug. de Cadyti urbe Herodotea. G. 
829. 2) Des Propheten Jonas Dralel Über Moab, kritiſch vinbicirt 
u. durd) Ueberfeg. u. Anmerk. erläut. Heib. 831. 3) Verfuh z. Kritit 
des alt. Teſt. ‚Heid. 831. 4) Der Prophet Zefaia, überſetzt und auss 
gelegt. Heid. 833. 6) Hiftorifhe Kritik der Pſalmen. Auch u. d. T.: 
Die Pfalmen Hiftor. Eritifch erklärt, Thl. 2. Heid. 836. 6) In: Theol. 
Stub. und Grit., außer mehreren Recenfionen. Bd. 2. H. 2. Ueb. den 
Verfaſſer von Miha 4, 1—4. vergl, mit Jeſ. 2, 3-4. Bb. 3. 91. 
Web. die Abfaffungszeit ber Orakel Zadar. 9— 14. 7) Dften u. 
Pfingſten. Zur 3eitbeftimmung im X. u. N. Zeftament. Heid. 837. 
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1829, und erhielt venia legendi; ging 1831 nad iM. - 
(Das Weitere unbelannt.) !). ZT Au d 
37) Johann Heinr. Plath, geb. zu Hamburg 1803, flus 

dirte in Göttingen feit Micaelid 1822, promovirte 4. Geptbr. 
1824 und erhielt 1828Ybdie Erlaubnig privatim zu lehren, ging - 
im Sanuar 1831 in Folge der Unruhen von hier ab 2). 

38) Franz Carl Theodor Fifcher, geb. in Gießen 1804, 
befuchte die Univerfität dafelbft und in Heidelberg, erhielt in 
Gießen die juriftifhe und pbilofophilhe Doctorwürde und ha⸗ 
bilitirte fich den 18. Dec. 1829 hiefelbft als Privatdocent, ging 
Mid. 1830 ab: (Wohin? unbelannt.) 3). 

- 39) Carl Rud. Bild. Klofe, geb. 6. Octbr. 1804 zu 
Hamburg, fludirte in Halle und Breslau, wurde in Halle 11. 
April 1829 Dr. phil.; habilitirte fi 5. Janr. 1830 in Goͤt⸗ 
tingen und ging zu Oſtern 1832 nad Kiel ald Privatdocent 9). 


40) Rob. Bild. Bunfen, geb. zu Göttingen 30. März 
1811; beſuchte dad Gymnafium zu Holzminden, fludirte feit 
Oſtern 1828 zu Söttingen, erhielt 1830 den philofophifchen 
Preis, und 17. Dctbr. 1831 die philofophifche Doctorwürde. 
Nach einem zweijährigen Aufenthalt zu Berlin, Parid und 
Wien (und einer wiflenfchaftlien Reife) trat er Oſtern 1834 
als Privardocent auf, folgte jedoch Oſtern 1836 einem Rufe 


1) Särift Diss. de philosoplico sophistarum ingenio. 
Gött. 829. 

'2) Bon ihm if erfhienen: 1) Diss, Quaesiionum Aegyptiacarım 
speeimen. G. 829. 2) Geſchichte des öftlihen Aſiens. Thl. 1. ‚Die 
Böker der Mandſchurey. 2 Bde. ©. 1830. 31. 

3) Schriften: De sensus interni organo dissertatio qua hypo- 
thesis eonscientiae affectiones ex animo exorientes eorund. ner- 
vorum facultatibus sentiri, quibusque causis externis efficiantur, 
exponitur. G. 830. 4. 2) Die Lehre v. d. Arten und ber dharartes 
eiftifhen Natur der Vermögen u. Einricht. unferer Seele zc. Leipz. 830. 

4) Schriften: 1) Diss. de Arianorum historia ab origine usque 
ad Constantini Magni mortem. Halis 829, 2) Diss. de Poly- 
theismi vestigiis apud Hebraeos ante Mosem. G.830. 3) Gele. 
unb Lehre bes Gunomius. Kiel 833. 4) Geh. und Lehre Basilii 
Magni. .Gtralf. 835. 6) Gef. und Lehre des Marcellus und Pho- 
tinus. Hamb. 837. Außerdem Recenf. in der allg. ball. Eitt. Zeit. 
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3 
b Caſſel ald Lehrer der Chemie und Zechnologie an ber hoͤ⸗ 
sen Gewerbeſchule dafelbft 1). 


‘ 


©. Jetzige Lehrer. 
a, Ordentliche Profefforen. 
1. Der Zheologie, 


$. 189. | 

David Zulius Pott, (Thl. 3. $. 109.) geb. zu Nettels 
rede im Hannoverſchen 10. Dctbr. 1760, frequentirte dad Päs 
dagogium zu Ilfeld von 1776 — 1779, flubirte zu Göttingen 
bon 1779 — 1783, warb dafelbft 1783 Repetent der theologis 
fen Sacultät, im J. 1786 thenlogifcher Privatbocent, 6. Ja⸗ 
nuar 1787 außerordentlicher Profeffor der Theologie zu Helms 
ſtedt, 17. Septbr. 1787 Doctor der Philofophie honoris causa 
bei der H0jährigen Jubelfeier der Univerfität zu Göttingen, 





1) Ehrenbezeugungs Grhielt nebft Prof. Berthold wegen der Ent⸗ 
deckung des Gegengiftes vom König von Preußen die goldene Mebaille für 
Verdienfte um Kunft und Wiffenfchaft. 

Seine Schriften: 1) Enumerstio ac descriptio hygrometrornm 
quae inde a Saussurii fempore proposita sunt. G. 830. (Preisſchr.) 
3) Das Eifenorybhydrat ein Gegengift ber arfenigen Säure von Bunfen 
u. Berthold. ©. 834. 2. X. 836. 8) Notiz über das Vorkommen von 
Kunftprobucten und Thierfährten in den Kalktuffablagerungen in ber Um; 
gegend von Böttingen mit Bemerk. von Hofe. Hausmann. (Der Soc. b. 
Wiſſ. in Böttingen Übergeben GgA. 835. ©. 1089.), 4) In Gilberts« 
Ann. der Phyſik u. Chemie, fortg. von Poggenborff, Bd. 107. (31) 9, 


1. Nr. 13. Web. ein neues Vorkommen des Allophans in ber Formation. ' 


des plaftifchen Thons. Bd. 108. (32) Nr. 9. Das Eifenorpd, ein neues” 
Antibot der arfenigen Säure. Bd. 110, (34) H. 1. Nr. 13. Ueb. eis 
nige eigenthümlihe Verbindungen ber Doppelcyanüre mit Ammonial. 
Brandes Annalen db. Pharm. Bd. 16. H. 2. Bd. 112. (36) 9. 3. 
Nr. 7. Unterfuhımgen über die Doppelchanüre. Bd. 114. (38) 6. 1. 
Nr. 16. mit ©. Himly: Notiz. Über eine dem Cyaneiſen AmmoniumSal⸗ 
miak analog zufammengefehte Verbindung. Bd. 116. (40) H. 2. Ueb. 
eine neue Reihe organ. Verbind., welche Arſenik als Beftandtheil enthalten, 
5) Necenf. in den GgA. und einige Artikel in d. Encycl. v. Gruber 
und Erſch. . 
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:1788 ordentlicher Profeffor und Doctor ber Theologie in Helms 
ſtedt; 1798 Abt des Klofters Marienthal, feit 1810 ordentli- 
her Profeffor der Theologie zu Göttingen, 1816 Confiftorial= 
ratb. Im Jahre 1811 wurde ihm die Direction des Königli- 
deft Seminarii homiletici; 1812 die, mit dem Profeſſor 
Bunfen und feit 1837 wit dem Hofrathe Dahlmann, gemein- 
(&aftlih zu führende, Inſpection der academifhen Freitiſche; 
1818 das, bis 1831 vom Ihm geführte, Praͤſidium des hiefigen 
Armencollegii; 1827 da8 Epborat über die aus dem Inlande 
hier fludirenden Theologen (&. $. 53.); 1829 die, feit 1836 
mit dem Eonfift.R. Giefeler getheilte, Curatel über dad Waiſen⸗ 
haus (©. $. 50.), fo wie 1833 die Guratel uͤber die Profeflos 
ren®@ittwencaffe (S. $. 103.) übertragen. Bei der Säculars 
feier der Univerfität wurde er zum OberConfiftorialrath ernannt, 
und beging fein funfzigjähriged Jubiläum als Doctor der Phis 
loſophie. Er war bisher zu Göttingen ald Profeſſor 27 Jahr, 
von 1810— 1837, alt 50—77 Jahr !), 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz bed Guelphen⸗ 
Drbend, u. wurde 1832 M. der hiſt.⸗ theol. Soc. zu Leipzig. Vergl. 
feine Selbftbiographie bis 1788 in Henke Pr. renuntiationem duorum 
Doctorum S. Theol. (Pott et Sextro) indicit. Helmst. 788. 4. 
u. das, $. 187 gedachte Jubelfeftprogramm des E.R. Giefeler. — Sein 
Bild von Rohde b. Kübler. Am 6. Sanuar 1837 wurde fein Profeffors 
Zubiläum gefeiert. Zwar hatte er ſich jede äffentlihe Beier verbeten, ins 
deffen wurden ihm vielfache Beweife ber herzlichften Theilnahme dargebracht, 
Schon früh Morgens wurde er von der Singacademie u. dann von den 
Kindern In der hiefigen Waifenanftalt, deren Gurator er ift, mit Geſang 
begrüßt. Eine Deputation feiner Zuhörer überreichte ihm ein Gedicht u, 
die Mitglieder der theol. Facultät eine Prachtausgabe ber hebräifhen Bis 
bei, nebft Glückwünſchungsſchreiben ber theol. Kacultäten zu Breslau, 
Marburg, Gießen, Galle, Iena, Kiel, Roftod u. Tübingen. Eine 
Deputation des academ. Senats überreichte dad vom Conſiſt. Rath Giefeler 
verfaßte Keftprogramm (S. $. 187.), die Übrigen Profefforen der Theolo⸗ 
gie ein Schreiben des Sonffftorit in Wolfenbüttel u. des dortigen Predi⸗ 
gerfeminars, das hiefige RepetentenGollegium eine Schrift des Nepet. Dr, 
Bertheau (8. $. 51.), ber Prorector ein Gluͤckwünſchungsſchreiben des 
Univ.Guratorii in Hannover. Auch bie Geiftlihen beider Gonfeffionen, 
Deputationen der ftäbtifhen u. andern Behörden, fo wie viele Collegen u, 
Freunde des Jubelgreiſes bezeugten ihre freudige Theilnahme. Bon Belms 
fledt aus erfreuten ihn Zuſchriften bes-Magiftrats, der Geiftlichkeit u. eis 
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§. 186. 


Sottfr. Chriſt. Friedr. Lie, geb. zu Egeln bei Magde⸗ 
burg 23. Aug. 1791, beſuchte die Domſchule zu Magdeburg, 
ſtudirte ſeit Oſtern 1810 zu Halle, wo er 1811 ben erſten 
Preis in ber theologifhen Kacultäf erhielt, feit Oſtern 1812 
zu Göttingen, wo er 1812 den theologifchen Preis gewann 
und 1813 Repetent wurde. Am 8. Octhr. 1814 wurde er auß 
dem Grunde feiner beiden Preisfchriften, von benen aber nur 
die Göttingifche gebrudt ift, von der philofophifchen Facultät 
zu Halle zum Doctor der Philofophie promovir, Er ging 
1816 nach Berlin, wurde dafelbft 26. Juni 1816 Licentiat und 
Mrivatdocent der Theologie; 9. März 1818 außerordentlicher 
Profeffor der Ziheologie, noch in demfelben Jahre am 22. Aug, 
ordentlicher Profeffor zu Bonn und 3. Aug. 1819 Doctor der 
zZheologie. Er fam Mid. 1827 (Refer. 19. Suni 1827) nad 
Göttingen ald ordentlicher Profeffor und drittes Mitglied der 


ned Vereines, Helmſtedter Freunde, fo wie ein lateinifhes Gedicht bes 
Paſtor Dr. Leng. Am folgenden Sonntage gedachte in der Univ. Kirche 
der Univ.Prebiger Prof. Liebner der Zeiee mit den herzlichften Bebeten für 
bas fortbauernde Wohl des Jubilare. 

Seine ferneren Schriften find: 24) Feſtprogramme: a) Comm. 
loci I. Cor. V, 5, coll. I Tim. I, 20. G. 821. 4. b) Nonnulla 
circa dicendi formulam: divinarum et humanarum rerum scientia 
et Paulum Ap. non latentem, ad loc. I. Cor. II, 1—5. 6.822. 4. 
c) De arte concionem sacram recie percipiendi. G. 823. 4. d) 
De sectis in ecclesia Corinıhiorum olim exortis ad loc. Cor. J, 
12. III, 22—23. G. 824 4. e) De oog/« TIavkev ad loc. Cor. 
11,6. III, 3, G. 8%. 4. f) Animadversionum in nonnullos 
Psalmorum locos sp. 1,2. G, 828. u, g) Comm. 1. in locum 
Paullinum Cor. II, 10. G. 831. 4. Comm.2. 833. . h) Comm. 
1 et 2 de sacra coena ad locum I. Cor. XI, 23—25. G. 835. 4, 
25) Novum testamentum graece, perpetua annotatione illustr. edi- 
tionis Koppianae Vol. V, part, 1. compl. priores epistolas Pauli 
ad Corinthios cap. I—X. Contin. Dr. D. J. Pott. G. 826. Auch 
u.d. %.: Epistolae Pauli ad Corinthios graece perpetua annotat. 
illustr. part. 1. compl. epistol- prior. cap. 1—X, on ihm iſt bie 
Schrift: Weihe der Univ.Kirche ze. verfaßt. (S. $. 31.). 

Seine Borlefungen find der hebräifhen Grammatik, der Gregefe bes 
A. u. R. Zeftaments, der Homilstil gewidmet, auch leitet er die Uebun⸗ 
gen des homilitiſchen Seminars. 
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§. 187. 
gob. Carl Ludw. Gieſeler, geb. 3. Maͤrz 1792 zu Pe⸗ 
tershagen bei Minden. Er erhielt von 1806-1810 feine Vor⸗ 





gion und zur Einführ. ins Chriſtenthum. Hann. 835. 17) Conjecta- 
neorum exegeticorum Partic. I. G. 837. (Pfingftprogr.) 18) Vor⸗ 
vede zu Daniel Schenkels Denkmal auf Joh. Schenkel, Pfarrer von Uns 
terhallau. Hamb. 837. 19) Das Ginladungsprogramm zu ben bei der 
Gäcularfeier der &.X.Univ. vorzunehmenden theol. Doctorpromotionen ents 
hält: Narratio de Joanne Laurentio Moshemio, theulogo Helm- 
stadiensi et Gottingensi, Academiae Georgiae Aug. Cancellario. 
G.837. 4. 20) Gab mit Schleieemader u. De Wette heraus: Theolog. 
Zeitſchr. Berl. 819—22. Darin von ihm: H. 2. Gritil der bisherigen 
Unterfud. üb. die Gnoſtiker bis auf bie neueften Forſchungen barüber von 
Neander u. Lewald, H. 3. Ueb. den richtigen Begriff u. Gebrauch der 
ereget. Trabition in ber evangel. Kirche. Gin Beitrag zur theol. ‚Hermes 
neutik und deren Geſchichte. 21) Gab mit Giefelee heraus: Zeitſchrift 
f. gebildete Ehriften der evangel. Kirche. Elberſ. 823. Darin von ihm; 
Bd. 1. H 1. Nr. 4. In welhem Sinne fagt der heil. Auguſtin: „IH 
würde bem Evangelium nicht glauben, wenn mid das Anfehen ber cathol, 
Kirche nicht dazu bewöge?“ 9.83. Ne. 1. H. 4 Nr 2. Kurzgefaßte 
Geſchichte der Luther. Bibelüberſezung und Beantwort. der Frage, ob und 
inwiefern dieſelbe als kirchliche Ueberfegung beizubehalten fei oder nicht? 
22) Nimmt Theil an: Theolog. Studien und Critiken, feit 1828, worin, 
außer Recenfionen, von ihm find: Bd. 1. H. 1. eb. Galat. 3, 20, 
9. 3. Ueb. die dEovoia. 1 Gorinth. 11, 10. Bd. 2. H.1. Ueb, 1 Joh. 
5, 20. H. 2. Apokalyptiſche Studien und Grititen 1 Samml., mit 
befond. Beziehung auf den neueften Commentar zur Apokalypſe v. Ewald. 
Wr. 3. H. 2. Bd. 4. H. 4. 3b. 6. H. 2. Weberfiht ber zur Bermes 
neutil, Grammatik, Lericographie und Ausleg. des N. I. gehörigen Lit« 
teratur von 1828 bis Mitte 1829. Bd. 4 H. 1. Ueb. die Bedeut. und 
Etymologie bed Wortes Dermung bei Luther. Bd. 7. H. 4. Grinnes 
rungen an Dr. Friedr. Schleiermacher. Bd. % H. 3. Exegetiſche Miss 
eelen. 23) In Stäudlin und Tzſchirner Archiv f. alte und neue Kir⸗ 
chengeſch. Leipz. 814. u.f.w. Bb. 2. St. 1. Nr. 3. Einleitende Rede 
b. d. Anfange einer Erit. pſychol. Geſchichte des‘ Myſtieismus in d. chriflt, 
Kirche. Nr. 4. Ueb. die Idee einer krit. pſychol. Geſchichte des Myſticis⸗ 
mud in der chriſtl. Kirche. 24) Recenſ. in den GgaA. feit 1828 mit dem 
Buchſtaben 2. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Die neuteftamentliche Eregefe, bie Eins 
leitung in das N. T., die chriſtliche Apologetif u. Polemik, bie hriftliche 
Dogmatik u. Moral, aud wohl bie neuere Kirchengefhichte. Leitet eine 
theol. Soc. zur Uebung ber Studierenden in der neutefl. Cregeſe u. in 
der Unterfuchung bogmatifher u. ethiſcher Fragen. 
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bildung in ber lateinifchen Schule des MWaifenhaufed zu Halle, 
ftudirte dafelbft und wurde Mich. 1812 Oberlehrer an der Pens 
fionsanftalt und Collaborator an der lateinischen Schule dafelbft. 
Nachdem er ald Freiwilliger unter den preußiſchen Jägern im 
J. 1815 gedient, trat er in feine vorigen amtliden Berhält: 
niffe am Waifenhaufe wieder ein. Er erwarb ſich am 12. Apr. 
1817 die philofophifche Doctormärde, kam in demfelben Jahre 
als Gonrector des Gymnaſiums nah Minden, 1818 ald Dis 
rector des Gymnaſiums nach Cleve, und Mich. 1819. ald or⸗ 
bentlicher Profeffor der Zheologie Hach Bonn, nachdem er da⸗ 
felbft den 3. Aug. 1819 zum Doctor der Xheologie ernannt 
worden war. Er folgte 16. Apr. 1831 einem Rufe nad Götz 
tingen ald ordentlicher Profeffor der Theologie und Mitglied 
ber Honorenfacultät, wurde 1836 Mitcurator ded Waifenhaus 
ſes, und bei der Säcularfeier der Univerfität zum Confiftorials 
rathe ernannt. Er war biöher zu Göttingen ald Profeffor 6% 
Jahr, von Oftern 1831 bis Mich, 1837, alt 399— 45 3.1), 


1) Shrenbegeugungen: Er ift c. M. d. weftphäl. G. f. vater. Cultuv 
zu Minden, M. db. hiftor. theol. G. zu Leipzig, 0. M. d. ©, der Künfte 
und Wiſſ. zu Utreht, M. d. &. für BVertheidig. der chriftl. Religion in 
Haag, M. d. ©. für nieberländ. Lit. in Leyden, c. DM. d. ſchlesw. holſt. 
lauenb. ©, für vaterl. Geſchichte. Vergl. N. Conv. Lex. Bein Bilb 
lith. v. Rohrbach b. Kübler, , 

eine Sceiften find: 1) Hiſtoriſch-krit. Verſuch Über die Entftehung 
und früheften Schidfale der ſchriftlichen Evangelien. Leipz. 818. 3 
Stwas Über ben Reichstag zu Augsburg im Sahre 1530. Kann. 821. 
3) Zwei Abhandl. Über kirchl. Segenftändes 1) Web. die Forderung bes 
kathol. Slerus, daß in gemiſchten Ehen fämmtlihe Kinder katholiſch erzo⸗ 
gen werben follen. 2) Ueb. bie neueften Unionsverfuhe in Bremen. Bonn 
824. 4) Lehrbuch der Kirhengefhichte Bd. 1. Darmſt. u. Bonn, 824, 
2. %. 827. 3, %. 831, Bd. 2. Xbth. 1. 825, 2. A. 828. 3. %. 831, 
Abth. 2. 826. 2. X. 828. 3. X. 832. Abth. 3. 829, Abth. 4. 835. 
6) Progr. Symbolae ad historiam monasterii Lacensis ex codd, 
bibl. Bonnensis depromptae. Bonn. 826. 4. 6) De modestia 
praecipua evangelici confessoris virtute. Bonn 830. 4. (Keftrebe 
db. d, Zubelf. d. Augsb. Sonfeffion.) 7) Ruckblick auf die theol. u. kirchl. 
Richtungen u. Entwidelung ber Iesten 50 Jahre. G. 837. 8) Feſt⸗ 
programme: a) Inest vetus translatio latina visionis Jesaise, libri 
V. T. pseudepigraphi edita atque praefstione et notis illustrata, 
G. 832, & D) De Rainerii Sachoni summa de Catharis et Leo- 
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nistis commentatio critica. G. 83. 4. c) Commentatio qua 
Monophysitarum veterum variae de Christi persona opiniones im- 
primis ex ipsorum effatis recens editis illustrantur. Partic, I. 
G. 835. 4. 9) Com. qua Clementis Alexandrini et Origenis 
doctrinae de corpore Christi exponuntur. G. 836. 4. (Progr. bei 
des Conſiſt.K. Port ProfefforZubiläum.) 10) In Keild u. Tzſchirners 
Analecten für ereget. Theologie. Bd. 3. St. 1. (Leipz. 816.) Web. die 
Entftehung u. die früheften Scidfale der fchriftlihen Evangelien. 11) 
In: Stäudlin ind Tzſchirner Archiv f. alte u. neue Kirchengeſch. Reipz. 
819. Bd. 4. St. 2. Ueb. die Nazaräer und Cbioniten. 12) In: 
Stäudlin, Tzſchirner und Vater kirchenhiſtor. Archiv. 1826. H. 2. Ja- 
cobi Siberti Monachi Lacensis de calamitatibus hujus temporis etc. 
aus einem Bonner Coder im Auszuge herausgegeben. H. 3. Zu Hm. 
Drof. Verfenmeyer Bemerk. über bad Datum eined Schreibens bes Königs 
Sranz I. v. Frankreich an bie deutſchen Reihsflände. (S. auh B.1. Nr. 6.) 
13) In: © 8. K. Rofenmüllee und ©. H. Roſenmüller bibl. ereget. 
Mepertorium. Leipz. 824. Bd. 2. Beiträge zur Grammatik und grams 
matifhen Interpretation bes N. X. 14) Gab mit Fritfhe, Jacobi uw. 
Andern heraus: Zeitſchr. für evangel. Chriften- und Kirchenthum, für 
Geiftlihe und gebildete Verehrer Jeſu. Jahrg. 1. 834. 15) Gab hers 
aus mit Lüde: Zeitſchr. f. gebildete Chriften ber evangel. Kirche. El⸗ 
berfeldb 823. Darin von ibm: 8.1. H, 1. Nr. 1. RNachweiſ., daß bie 
Union ber luther. und reform. Kirche in ben gemeinfamen Grundfägen beis 
der Kirchen begründet if. Nr. 5. Mittheil. aus d. neuften cathol. theol. 
Kiteratur. Nr. 7. Ueb. einen dem Dr. M. Luther untergefhobenen Sohn 
Andreas. Nr. 8. Kurze Anzeige der neuften für die Geſch. der evang. 
Kirche merkwürdigen Schriften. H. 2. Nr. I. Ueb. d. Bedeut. der Lehre 
9 d. Rechtfertigung durch den Blauben für die Sittlichkeit. Nr.4. Mits 
theilungen aus ber neuften kirchl. Zeitgeſchichte. Nr. 8, Ueb. d. Angriffe 
gegen die Perfönlichkeit der Neformatoren, vorzüglih Luther, Nr. 9 
9. 3. Nr. 6. Kurze Anzeige der neuften Schriften, welche entweder bie 
Geſchichte d. chriſtl. beſonders ber evangel. Kirchen erläutern, oder felbft 
für diefetbe Hiftorifh merkwürdig fin. H. 3. Nr. 3, Berichtig. einer 
Note von Herrn von Kerz Über Inquifition. Ne. 4. Erwieder. auf eine 
Gegenfährift (au etwas über den Reichſtag zu Augsburg). Nr. 5. Aeu⸗ 
ferungen römifch =Fathol. Theologen üb. den Augen, welden bie römifche 
Kirche von der Reformation gehabt babe. BD. 4. Nr. 3. Brunbfäge ber 
kathol. Kirche Über die Gültigkeit der Taufen. Nr. 4. Beitrag zur Geld. 
der Zefuiten. 16) Nimmt Theil an theol. Studien und Gritifen. Hamb. 
828. u.f.w. wozu er auch Recenſionen geliefert hat. Darin ven ihm: 
Bd. 1. H. 1. Ueb. die Wirkfamkeit ber Bettelorden im A3ten Jahrhun⸗ 
dert. 9.3 Bd. 3. 9.2. 8,4 9.3 Bd. 6. H. 4. Ueberfiht 
der kirchenhiſtor. Litteratur ded Jahrs 1827. 8. 2. H. 1. Unterfud. 
üb. die Geſch. der Paulicianer. Vermiſchte Bemerkungen: 3) Zu Joh. 
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Lob. Phil. Trefurt, (Thl. 3. $. 150.) geb. zu Breſelenz 
unmweit Dannenberg 10. Aug. 1769, ftudirte zu Göttingen von 
1786 — 1791, ward 1796 Infpector de8 SchullehrerSeminars 
zu Dannover, unternahm al& folder auf Befehl der competens 
ten Oberbehdrden eine paͤdagogiſche Reife in's Braunfchweigfche, 
Preußiſche, Deffauifhe und Saͤchſiſche, ward 1801 Gehülfspre⸗ 
diger an der Schloßlirche, 1802 Mitarbeiter bei dem Confiftos 
rium in Hannover, 1805 Superintendent der erſten Göttingis 
fhen Infpection und erfter Prediger an der Hauptkirche zu 
St. Johannis, hielt feit 1806 privatiffime Vorleſungen; ward 
1817 Dr. ,theol., feit 1819 Interims Ephorus der Infpection 
Harfte und Senior bed geiftl. Stadtminifteriums zu Göttingen, 
1827 GeneralSuperint. des Fürftentbumd Göttingen und 27. 
Apr. 1829 Profeffor theologiae honorarius. Er war biöher 
zu Göttingen ald Profeffor 8% Jahr, von 1829 — 1837, alt 
60—68 Jahr !). 


% 


dam Rom. VIII, 19. 832. 4. c) Commentarii in N. T. critici ador- 
nandi aliquot specimina. P. 1. 834. P. 2. 836. 4. 5) Verſuch einer 
ausführl. Erklär. des Wriefes Pauli an bie Römer mit biftor. Ginleitung 
und ereget. dogmat. Ercurien. 1. Shl. G. 833. 2. Thl. 834. 6) If 
Mitarbeiter an den GgA. und an ber Sen. Lit. Zeit. 

Seine Vorleſungen umfaffen:e Theologiſche Encyclopädie, Dogmen⸗ 
geſchichte, Einleitung ins N. T., Eregefe Über alle Theile des Neuen Te⸗ 
ftaments nebft Eraminatorien Über Dogmatit und Moral. 


1) Seine fernern Schriften: a) Reue Ausgaben. Neue Fidel. 24. 
A. Hann. 823. — Kurzer tabel. Abriß der chriſtl. Lehre nach d. hannov. 
Landescatehismus. 3. A. 826. 4. A. 836. — Bibl. Erzähl. nady ‚Hübner. 
2 Thle. 4. A. 825. — Bibl. Erzählungen von Weland. 2. von res 
furt umgearb. Aufl. Hann. 819. — b) Neue Schriften. 14) Predigt: 
Web. die wichtige Pflicht, die Winke gewiffenhaft zu beobachten u. f.w. G. 
820. 15) Sammlung von relig. Amtöreben vermifchten Inhalte. Samml. 
1. G. 821. 2. ©. 826. 16) Nouvel Abecedaire & P’usage de la 
premiere institution des enfants. Ed. 2. M. K. Hann. 822. 17) 
Zabellar. Leitfaden zu acabem. Borlefungen Ü. die Paflorallehre nad ihrem 
ganzen Umfange. &. 825. 18) Gafualreben b. b. 50jährigen Amtsjubel⸗ 
feier eines treu verbienten Predigers, fo wie bei der kirchl. Ginführ. neu 
beftellter Prediger. G. 827. 

Seine Vorlefungen umfafen: 1) Paftorallehre nad) ihrem ganzen 
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2. Der Rede. 
$. 190. 


Guſtav Hugo, (Zhl.3. $. 112.) geb. zu Lörra im Ba: 
denſchen 23. Novbr. 1764, fludirte zu Göttingen von 1782 — 
1785, erhielt 1785 bei der erften Preisvertheilung den juriftis 
fhen Preis, und wurde Lehrer des Erbprinzen von Deſſau 
von 1786 — 1783. Er promovirte zu Halle 10. Mai 1788 als 
Doctor der Rechte, wurde zu Goͤttingen in bemfelben Sahre 
24. Octbr. zum außerordentlichen Profeffor, 1792 zum ordents 
lihen Profeſſor der Rechte und außerordentlihen Beifiger des 
Spruchcollegium (von deffen Arbeiten er ſich 1797 dispenfiren 
lieg), 1802 zum Hofrath, 1807 zum Mitgliede der Promos- 
tionsFacultät und 1819 zum Geh. Juſtizrathe ernannt. Er war 
bisher zu Göttingen als Profeffor 49 Jahr, von 1788 — 1837, 
alt 24 — 73 Jahr 1). 


Umfange, verbunden 2) mit Allgem. proteft. Kirchenrecht für künftige 
Nelig.kehrer. 3) Theorie der velig. Katechetik mit den erflen pract. Ues 
bungen. 4) Katechetiſches Seminar und beffen Leitung. 

1) Vergl. die unten Nr. 23. genannten Beiträge &. 15 — 31; aud 
eivilift. Mag. Wb. 3. ©. 486. Bd. 4. ©. Bl. u. 38.6. ©. 161. — Rei⸗ 
chenbach Conv. ker. Sein Bild: von Grimm 1823. Gel. Göttingen u. v. 
Andern b. Rocca. Chrenbezeugungen: Er erhielt 1809 ben weftphälifchen 
Orden und 1816 das Ritterkreuz bes GuelphenOrdens. Er ift Mitgl. fols 
gender (außer den bei Saalfeld $. 112. genannten) gel. Vereine, der Soc. 
der Künfte und Wiſſenſch. zu Utrecht, zu Gopenhagenz;s EM. der Kaif. 
Univerfität zu Caſan, zu Wilna u. zu St. Petersburgz bes Königl. in- 
stitat de France u. ber Academie des sciences morales et politi- 
ques. 

Seine fernern Schriften: 21) Civiliſtiſcher Curſus; Bd. 1. Lehrbuch 
der jurift. Encyclopädie. Berl. 7. X. 823. 8. verbefl. unb vermehrte, aber 
auch abgekürzte Ausg. 835. Bd. 3. Lehrb. der Gefhichte des Röm. Rechts 
bis Zuftinian. 2. Abth. 8. A. 822. 9. X. 824. 10. X. 826. 11. A. 832. 
(Eine ſehr ſchlechte franzöfifche Heberfegung von einem Hn. Jourdan (nicht 
der Rechtögelehrte) ift mit Genehmigung von Prof. Poncelet erſchienen Hi- 
stoire du droit Romain. Paris 822, 26. und ber Anfang einer lateini⸗ 
hen, aus mehreren Ausgaben zufammengefegten, Historia juris Romani 
usque ad Justinianum a litierarum et juris Romani cultore (Engels 
bronner). Praefatus est et notas litterarias adjecit Warnkoenig. Am- 
sterdam 827. Vol. 1.) 8b. 4. Lehrb. des heutigen Röm. Rechts. 7. X. 
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826. Bd. 6. Lehrb. der civiliſt. Literärgeſchichte (a. u. d. T. Lehrb. der 
Geſch. des Röm. Rechts ſeit Juſtinian. 3. A. 830. Bd. 7. Lehrb. der 
Digeſten, mehr nach Drittheilen und Partes, als nach Büchern und Ti⸗ 
teln, und des ConſtitutionenGodex. 2. X. 828. 22) Givilifiifches Magazin. 
Bd. 5. H. 4. 825. Darin von ihm XV. die Obligationen gehören auch 
nad) Gajus in den letzten Theil des InſtitutionenSyſtems. XVII. Roch 
ein Vorfhlag, Zuftinians Verord. Über die dus Nähe und Ferne gemifchte 
Beit zu rechtfertigen nebft einem Zweifel der Gloſſe. XVII. Nachtrag zu 
I. Verfud die Eintheilung ber Digeften in 3 Bände zu erflärn. XIX, 
Das mütterlihe und bas andere Vermögen ber Kinder in väterlicher Bes 
walt ift Fein peculium. — Mb. 6. 9. 1. 827. II. Gour. v. Lichtenau 
Abt v. Urfperg als der ältefte beftimmte Beuge Über die Wieberherftellung 
des Röm. Rechts durch Wernerius. IV. Nachtrag zu Bd. V. Nr. 19. 
Ueber das ſ. g. peculium adventitium v. Sanzler Koh. — 9. 2. 830. 
VII. Geſch. des Worts Protocollum. VIII. Urfprüngl. Bedeutung bes 
Worts Digesta. IX. Practiſche Laufbahn eines bloßen Tiheoretiterd. X. 
Theodosianus Codex, nicht Codex Theodosianus. XI. Einfluß des 
GitirGefeges auf die Digeflen. XII Berichtig. der Nachricht Über Do- 
minici Albanensis promptuarium. H. 3. 832. XV. Berichtigung der 
Bufäge zu dem PandectenGompendium des Hn. H. R. Thibaut. XVI. 
Jus. in personam. XVIII. Der Antipapian. XIX. Endung in ista. 
XXX. Nachtrag zu II. Der ältefte Zeuge Über Wernerius. H. 4. 837. 
XX1. Grinnerungen an den Geh.Gab.Rath Rehberg. XXIII. Kernere 
Berichtigung der Zufäge zu dem Pand.Comp. des Hn. Geh.Rath Thibaut. 
XXIV. Gehören Kreigelaffene zur gens ihres Patrone? XXV. Giniges 
über Niebuhr. XXVI. Der von Bluhme entdedten Reihen find vier. 
XXVIII. Etwas ausführliche kurze Darftellung meiner Meinung von ben 
3 Digeften. XXIX. Die ältefte Bandfchrift hat keine parıes. XXX. 
Chapitre unique. XXXI. Nod) einige civiliftifhe Kunftwörter die bei 
den Alten anders find, als bei den Neuen. (eeider ift biefe Beitfcheift 
mit dem fechsten Bande gefchloffen.) 23) Beiträge zur civiliftifchen Bücher⸗ 
Zenntnig ber Testen 40 Sabre. Aus ben GgA. und den Vorreden befons 
ders zu den Theilen bes civilift. Curſus befonders abgebrudt und mit Zus 
fägen begleitet. Berl. Bd. 1. 828. Mb. 2. 829. 24) Ulpiani fragmenta. 
Ed. 3. 814. Ed. 4. 822. 25) In v. Savigny, Eihhorn und Gsoͤſchen 
Beitfhr. f. geſch. Rechtswiſſ. Bd. 3. Nr. 8, Beiträge zur Erläuterung der 
Veronefifhen Handſchriftenz ein Schreiben an v. Savigny. 26) Sn der 
Themis. M 13. 821. Expos€ de quelques nouvelles decouvertes 
faites en Allemagne relativement au droit romain. Auch find feine 
Anmerkungen zu ber Ueberfegung von Gibbon’s 44. Gapitel (NE 4.) ins 
Franzöſiſche überfest in dem Précis de l’histoire da droit Romain. 
Liege 821. u. ins Englifde in Survey of Ihe roman law by the re- 
verend W. Gardiner L. L. D. Edinburgh. 823, 12. 
Seine Borlefungen umfaflen: Die Theile des Civ. Curſus. 
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Anton Bauer, (Thl. 3. $. 113.) geb; zu Marburg 16. 
Aug. 1772, ſtudirte dafelbft, wurde am 7. Sept. 1793 Dortot 
ber Rechte und Privatdocent, 28. Det. 1797 ordentlicher Pros 
feffor, außerordentliher und 1808 ordentlicher Beifiger des 
Spruchcollegiumd und der Juriflenfacultät, fo wie Mitglied 
des Staatswirtbfchaftlichen Inſtituts. Im Novbr. 1812 wurde 
er als ordentlicher Profeffor und Mitglied fowohl der Honorens 
ald der Spruchsfacultaͤt nach Göttingen verfegt, wo er im 
Mai 1813 feine Vorlefungen begann. Bereit im 3. 1819 
wurde er zum ordentlichen Mitgliede des Spruchcollegii fo wie 
zum Senior berfelben, und 1816 zum Hofrathe ernannt. "In 
den Sahren 1824— 1826 nahm er ald Mitglied der Commiſ⸗ 
fion zur Abfaflung eines Strafgeſetzbuchs und einer StrafPro⸗ 
ceßorbnung für das Königreich Hannover an den barauf abs 
zweckenden Arbeiten vorzüglich thätigen Antheil. Im 3. 1829 
wurde ibm die durch den Zod des Hofraths Sartoriud erledigte 
Profeſſur der Naffaufchen Staats- und Rechtsverfaſſung und 
Verwaltung Übertragen. Er war biöher zu Göttingen ald Pros 
feſſor 25 Sahr, von 1812 — 18375 alt 41 — 65 Jahr ?). 


1) Vergl. Strieder. — Bein Bild lith. v. Rittmüller; gel. @ötting. 
Chrenbezeugungen: Im J. 1812 erhielt er den Orden ber weftphätifchen 
Krone, warb im Januar 1837 Ritter des churheſſ. Ordens vom golbenen 
Löwen und im März deff. 3. Ritter des GuelphenOrdens. 

Seine ferneren Schriften find: 15) Lehrb. d. Naturrehte. X. 3. ©. 
825. 16) Grunblinien bes pbilofoph. CriminalRechts. G. 825. 17) Ents 
wurf eines Strafgefegbuches f. das Könige. Hannover. Mit Anmerk. Thl. 
1. ©. 826. Thl. 2. 828. 18) Lebhrb. der Strafrehtewifl. &. 827. 2. 
durchaus verbeff. u. verm. A. u. d. T. Lehrb. des Strafrechts. 833. 19) 
Die Warnungstheorie nebfl einer Darftellung u. Beurtheilung aller Straf 
rechtötheorien. &. 820. 20) Vergleihung bes urfprüngliden Entwurfs 
eines Strafgeſetzbuches f. d. Königr. Hannover mit bem revibirten Ent⸗ 
wurfe, wie folcher der Ständeverfammlung vorgelegt worben iſt. G. 831. 
21) Lehrb. des Strafprocefies. &. 835. 22) Strafrechtsfälle. Bd. 1. ©. 
835. Bd. 2. u. 3. 837. 23) Anleitung 3. Griminalpraris. ©. 837. 24) 
Im neuen Archiv bes Erim.R. Bd. 9. Nr. 17. Verſuch ber Berichtigung 
der Theorie des piych. Zwangs. 25) In Hitzigs Annalen d. Erim.rechtss 
pflege. a) Verſchiedene Relationen, welche fpäterhin auch in feinen Strafs 
rechtsfällen abgedrudt worden. b) Eine Abhandl. Über Abſchaffung der 
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Friedr. Chriflian Bergmann, (Thl. 3. $. 115.) geb. zu 
Hannover 29. Septbr. 1785, fludirte zu Göttingen feit Did. 
1802, erhielt dafelbft 3. Septbr. 1805 die juriftifche Doctors 
würde, und trat in bemfelben Jahre ald Privatdocent auf. 
Dftern 1806 wurde er außerorbentliher Beiſitzer des Spruch⸗ 
collegii, 1808 den 19. Juni außerordentlicher und 28. Julius 
1811 ordentlicher Profeffor der Rechte, 1823 Hofrath, 1829 
ordentliches Mitglied der Donorenfacultät und des Spruchcols 
legii. Im April 1835 wurde er zum Gubflituten bes Regie⸗ 
rungs Bevollmaͤchtigten ernannt. Er führt neben feinem acades 
mifhen Wirkungskreiſe feit dem Sabre 1831 dad Präfivium 
im Policeirathe und ber ArmenDeputation. Er war bisher 
a Goͤttingen ald Profeffor 29 Jahr, von 1808 — 1837, alt 

— 52 Jahr !). 





Zobesftrafe. B. 22. 26) In Mende Beobat, und Bemerk. aus d. Ge: 
burtshülfe und Med. Bd. 2. Relation und Gutachten in Unterfucdhungsfas 
hen wider A. M. C. B. aus U. wegen Berheimlihung der Schwanger 
fhaft ın d. Geburt eines unehel. Kindes, Bd. 3. Relation in U.S. wider 
5. 6. 8. aus 2, wegen verſuchter Nothzucht. Bd. 4. Relation in 1.6. 
wider E. W. in B. wegen angeſchuldigter Berheimlich. d. Schwangerſchaft 
und Entbdind. MWh. 5. Relation in U.S. wider den Penflonair E. C. zu 
B. wegen Sobomie und anderer Beftialitäten. 27) In Schunds Jahrb. 
der jurifl. Literatur. Bd. XX. 9.1. Anmerkungen üb. den neueften Ent⸗ 
wurf eines Strafgefegbuhs für das Koͤnigreich Baiern. 28) Cine große 
Zahl von einzeln gebrudten Rechtsgutachten und Debuctionen in illüftren 
Rechtsſachen, großentheils in das Privatfürftenrecht einſchlagend. 29) Mes 
tenfionen in den GgA. und Schuncks Jahrb. 

Seine Votleſungen umfaffen: 1) Encyclopädie ber gefammten Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. 2) Ratutrecht. 3) Inftitutionen. 4) Strafrecht. 5) Strafs 
proceß mit einer Anleitung zur Griminalprarid und mit practifchen Uebun⸗ 
gen. 6) Naſſauiſche Staats» und Rechtsverfaſſung und Verwaltung. 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1831 bas Ritterkreuz des Guels 
phenOrdens. Bein Bild: Bel. Göttingen. 

Seine ferneren Schriften find: 10) Grundriß einer Theorie des Gis 
dilproceffed. Zum Gebrauche b. Vorleſ. G. 827. (Nicht im Buchhandel.) 
11) Beitr. zur Ginleit, in die Praris der Givilprocefie vor deutichen Ges 
tihten. &. 8. 12) XAnleit. zum Referiren. &. 830. 

Seine Vorlefungen: Die Theorie und Praris des bürg. gem. Proceffes 
u. d. Referirkunſt. Die pract. Gollegia werben nach bet bereits Thl. 3. 
$. 223. angegebenen Sinriätung fortgefekt. 
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6. 19. 


Wilhelm Eduard Albrecht, geb. in Elbingen 4. März 
1800, war daſelbſt auf Schulen, fludirte feit Oſtern 1818 in 
Königsberg, fodann feit Micyaeli 1819 in Göttingen und ers 
bielt dafelbft 1. April 1822 bie juriftifhe Doctorwürde. Nach 
einem anderthalbjährigen Aufenthalte in Berlin trat er Michaes 
lis 1823 als Privatdocent in Königöberg auf, wurde am 26. 
Auguft 1825 außerordentliher und 1828 ordentlicher Profeffor 
dafelbft und kam am 24. Nov. 1829 ald ordentlicher Profeffor 
und außerordentlicher Beiliger des Spruchcollegii nach Göttin: 
gen, wo er im 3. 1832 ben Character als Hofrath erhielt; 
war bisher als Profeffor in Göttingen 8 Jahr, von 1829-37, 
alt 29-37 %. 1), — 


— — — — — — 


Theorie zur Praxis. Halle 828. 10) GEhr. Fr. von Gluck, ausführliche 
Erläuterung der Pandecten nach Hellfeld, nad bes Verfaſſers Tode fort⸗ 
geſezt. Erlang. Th. 35—39. 833—36. 41) Lehrbuch bes Pandecten⸗ 
rechte, nad ber 3. Ausg. der doctrina pandectarum deutſch bearbeitet, 
Thl. 1-3. Halle 835—37. 2. A. 837. 12) In Biederftäbt’s Beitr. 
3. Geſch. der Kirhen und Prediger in Neußorpommern. SH. 4. Rach⸗ 
richt von einigen alten Handſchriften aus der NicolaiKichenbibliothel in 
Greifswald. Bullmann Geſch. ber Univ. Halle. S. 175. 230. 270. 276. 
327. 334. 340, 13) Iſt Mitherausgeber des Archiv's f. civ. Pr. vom 
214. Bande an; darin von ibm: Bd. 2, Nr. 35 Ueb. juris und facti 
ignorantia u. beren Einfluß auf Rechtsverhältniſſe. Bd. 4. Rr. 27. 
Ueb. die Priorität des Zobes. Mb. 14. Nr. 14. lieb. servitus oneris 
ferendi._ Bd. 15. Nr. 18. Giviliſt. Bemerl. Bd. 17. Nr. 12. Ueb. 
die f. 9. juris und facji universitates, Bd. 19. Nr. 8. Ueb. das fo- 
rum contractus. 14) Er Hat zum Theil fehe umfaffende Beiträge und ‚ 
Necenfionen zu ben Heidelb. Zahrb. und ‚der Hall. allg. Lit. Zeit. geliefert, 
ift Mitarbeiter an Schunds Jahrbüchern. 

Seine Vorleſungen — früher auch auf deutfches Privatrecht, Lehnrecht 
u. Proceßpraxis gerihtet — befchränten ſich jegt auf das vömifhe Recht 
u. Civilproceß. 

1) Sein Bild: Bel. Böttingenz; u. lith. v. Krafft. b. Rocca und von 
Rohde. 

Seine Schriften find: 1) Comm. juris German. antiqui doctri- 
nam de probationibus adumbrans, Regimont, P. I et II. 837. 32) 
Die Gewere, ale Grundlage bes Älteren deutſchen Sachſenrechts. Königsb. 
828. Iſt Mitarbeiter an d. Berlin. Jahrb. f. wiff. Kritik u. den BgX%. 

Seine Borlefungen umfaffen: bas beutfhe Privatz u. ehnrecht deut⸗ 
ſche Rechtsgeſchichte, deutſches Staaterecht u. Kirchenrecht. 
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6. 195. 


Georg Julius Ribbentrop, geb. zu Bremerlehe 2. Mai 
1798, erhielt feine Schulbildung zu Stabe, Braunſchweig und 
Caſſel, ftudirte vom Sahre 1814 an zu Goͤttingen und Berlin, 
warb 1817—1823 Xcceffift bei der Koͤnigl. Bibliothek, und ers 
bielt 25. Sept. 1819 die juriftifhe Doctorwürde. Mid. 1820 
trat er ald Privatbocent auf, wurde 1822 außerordentlidher 
Beiſitzer des Spruchcollegii, am 26. April 1823 zum außerors 
dentlihen und 25. Febr. 1832 zum ordentlichen Profeflor der 
Rechte ernannt. Er war bisher zu Göttingen ald Profeſſor 
14% Sahr, von 1823—1837, alt 25—39 3.1). 


$. 196. 


Wilh. Theodor Kraut, geb. zu Lüneburg 15. März 1800, 
erhielt dafelbfi und zu Gotha feine Schulbildung, flubirte feit 
1819 zu Göttingen, feit 1820 zu Berlin und lehrte Mich. 
7821 hieher zuräd. Hier erhielt er 10. Aug. 1822 die juriftifche 
Doctorwuͤrde, trat Mi. d. 3. ald Privatdocent auf, war von 
1823—1828 Xcceffift bei der Königl. Bibliothek und trat 1825 
als außerorbentliher Beifiker in das Spruccollegium. Am 
1. Juli 1828 wurde er zum außerordentlihen und 21. Januar 
1836 zum ordentlichen Profeflor ernannt. Er war biöher zu 
Goͤttingen ald Profeflor 9 Jahre, von 1828—1837, alt 28— 
37 3.2). 


1) Sein Bilb: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Diss. de novatione necessaria. G. 
822. 4, 2) Com. ad leg. 16. $. 5. Dig. de pignoribus et ad 
leg. 9. $. 1. Dig. de exc. rei judicat. G. 824. 4. 3) Zur Lehre 
sor ben Gorrealobligationen. G. 831. 

Seine Borlefungen umfaffen das sömifche Recht. 


2) Sein Bild: Gel. Böttingen. 

Seine Schriften find: 1) De argentariis et nummulariis comm. 
G. 826. 2) De codicibus Luneburgensibus, quibus libri jaris 
Germanici medio aevo scripti continentur. G. 830. 4. (Progr. 6. 
Antritt der Profeffur.) 3) Grunbrig zu Vorleſ. über das beutfche Pris 
vatrecht mit Ginfhlug des Lehnrechts mit beigefügten Quellen. G. 830. 
4) Die Bormundfgaft nad den Grundfägen bes beutfchen Rechts darge⸗ 
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3. Der Medicin. 
$. 197. 


Joh. Friedr. Blumenbach, (Thl. 3. $. 117) geb. zu Gotha 
11. Mai 1752, fludirte zu Jena und Göttingen, erhielt 18. Sept. 
1775 die mebdicinifche Doctorwuͤrde, wurbe 24. Februar 1776 
zum außerorbentlichen, 13. Nov. 1778 zum orbentlichen Profeflor 
der Medicin, 1788 zum Hofrath, und 1816 zum OberMebicis 
nal Rath mit Geh.Iuftizrath8Range ernannt, feit welchem Sabre 
er au professor primarius ber mebdicinifchen Facultaͤt und 
überhaupt Senior ber Univerfität if. Er war bisher zu Goͤt⸗ 
tingen als Profeffor 61% Jahr, 1776—1837, alt 24—85 3.1). 


ſtellt. Bd. 1. G. 835. Bd. 2. unter d. Preſſe. 5) Beſorgte bie 5 
Ausg. von Wieſe's Brundf. des Kirchenrecht. G. 826. 6) In Jalks 
Eranien zum deutfchen Rechte. H. 3. Rr. 14. Web. die Lex Angliorum 
et Werinorum. 7) Hecenflonen in GgA. und in ber Hallifh. Allg. 
Lit. Zeitung. 

Seine Vorleſungen umfaſſen: das deutſche Privatrecht, Lehnrecht, 
Staatsrecht, Kirchenrecht und die Geſchichte des deutſchen Rechts. 


1) Vergl. Calliſen. Sein Bildniß von Erimm: 1823; Gel. Gsttin⸗ 
gen u. v. Andern bei Rocca. Ehrenbezeugungen: Gr erhielt 1821 das 
Commandeurkreuz des GuelphenOrdens, 1829 das Ritterkreuz des baiers 
fhen Civilverdienſt Ordens, 1837 das Nitterkreuz der Königl. franzöf. Eh⸗ 
rentegion. Gr ift feit 1776 ordentl. Mitgl. u. feit 1812 beflänbiger Ser 
cretär der Königl. Soc. ber Wiſſ. zu Göttingen. Außerdem ift er Mitgl. 
von 75 Acabemien und Societäten der Wiffenfchaften, unter Anbern: bes 
Institut de France, der Royal Society zu London, ber Kaiſerl. Acad, 
der Wiff. zu St. Petersburg, ber Acad. naturae curiosorum, der 
Königl. zu Berlin, zu Mänden, zu Gopenbagen, zu Stockholm, ber 
bolländifchen zu Haarlem u. Rotterdam, der zu Batavia, Philadelphia, 
Boſton c. Am 18, Geptbr. 1825 wurde das Anbenlen an die vor 50 
Jahren erfolgte Doctorpromotion gefeiert. Die meb. Facultät Überreichte 
ibm das erneuerte Doctordiplom und bezeugte mit allen Mitgliedern ber 
Univerfität und andern Verehrern und Freunden des Jubelgreiſes ihre 
freudige Theilnahme. Dee Hofrath Himly, als damaliger Decan, übers 
reichte bein Zubelgreife einen großen filbernen Pocal mit Inſchriften, und 
dee Hofrat) Schrader eine illuminirte Abbildung einer noch unbelannten 
Pflanzengattung, welcher er ben Ramen Blumenbachia insignis beiger 
legt hatte. Berner Überfandten bie Physiophili Germanick eine Schrift: 
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J. F. Blumenbach Med. Prof. etc. diem semisecularem Physio- 
pbili Germanici laete gratulantur. Inest index numismatum im 
virorum de rebus medicis vel physicis meritorum memoriam per- 
cussorum. Berol. 825. nebft einer goldenen Medaille, und feierten den 
Tag durch Stiftung eines Neifeftipendiums für minder bemittelte hoff⸗ 
nungsvolle Aerzte und Naturkundige. Kerner brachten ihre Glückwünſche 
bar: bie Leopoldiniſche Acabemie der Raturforfcher durch den Profeflor Dr. 
Dtto: bie meb. Facultät in Königsberg dur den Prof. Dr. Burdach, 
und bie zu Breslau durch ben Prof. Dr. Purkiniee Zu demfelben Iwede 
Hatten Programme gefhrieben bie Prof. Medel zu Halle, Dr. Roſenthal 
und Dr. Hornſchuh zu Greifswald und Dr. Mannsfeld zu Braunfdweig. 
Ein poetifher Städwunfd erfolgte v. Dr. Siemens zu Frankf. a/M. 
Ueber die vorhin gedachte Stiftung ift no Folgendes zu bemerken. 
Auf Veranlaffung des Geh. Med. Raths Rudolphi in Berlin vereinigte fi 
eine große Anzahl von Aerzten und NRaturforfhern in allen Gegenden 
Deutſchlands, um durch beftimmte Kleine Gelbbeiträge eine Summe aufzu⸗ 
bringen, welche zureidhe, eine goldene Medaille verfertigen und ein Pros 
gramm drucken zu laffenz befonders aber um ein Stipendium Blumen- 
bachiauum zu fliften. Zu dieſem Iwede wurben für 5000 Rthl. preuß. 
Staats ſchuldſcheine angekauft. Für die Verwaltung bes Gtiftungsfonds 
bat das Königl. Univ.Guratorium in Gannover Sorge tragen zu wollen 
erklärt. Den unter Zuſtimmung ber beiden mebicinifhen Bacultäten zu 
Böttingen und Berlin entworfenen und von dem Hofrath Dr. Stieglig, 
dem Leibmed. Dr. Lobemann in Hannover und dem Beh. Meb.Rath Dr. 
Eudolphi In Berlin -vollzgogenen Statuten zufolge, fol, fo oft die Zin⸗ 
fen jenes Capitals zu 600 Rthl. angewachſen find, ſolche ein vorzüglich 
wärbiger junger Dann, welder Doctor ber Debicin ift und deffen weitere 
Ausbildung durch Meifen hoffen läßt, daß er In irgend einem Sweige der 
Mebicin ober der Naturwiffenfhaften etwas Ausgezeichnetes leiſten werbe, 
erhalten, um bafür ein Jahr für feine weitere Ausbildung und zur Bes 
folgung eines beftimmten wiffenfhaftlichen Zweckt eine Reife unternehmen 
zu lönnen. Wer fi zur aeabemifhen Laufbahn eignet und fich berfelben 
wibmen will, wirb vorzugsweife gewählt werden. Die Entſcheidung, wer 
Defer Unterflügung am würbdigften fey, fteht dem OberMed. Kath Blumen⸗ 
bad, nach feinem Tode aber, abwechſelnd ben mebicinifchen Kacultäten in 
Böttingen und Berlin zu. Diejenigen, welche das Stipendium zu haben 
wünfchen, gleichviel auf weicher beutfchen Univerfität fie flubirt haben ober 
promoviert find, müffen hinreichende Zeugniffe Über ihren Lebenswanbel, 
Ihren Mangel an Bermögen zu jenem Behuf, desgl. ihre InauguralDiffers 
tation ober andere von ihnen verfaßle Drudfchriften oder in Ermangelung 
beffen einen fchriftlihen Auffag über einen Gegenftand ihres Faches übers 
reichen. Beſonders wichtig’ iſt es, daß ber Umfang und beflimmte Zweck 
bee wiffenfhaftlihen Reife, zu welder fie biefe Unterftügung benugen wols 
m, genau entwidelt werde. Das Beifeflipenbium wird in 2 Zerminen, 
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und zwar die eine Hälfte glei nad; deſſen Zuerkennung, bie andere 
Hälfte, wenn ber Preisbewerber minbeftens fchon ein Vierteljahr auf der 
Heife geweſen ift, ausgezahlt. — Die jebesmalige Zeit der Preisver⸗ 
theilung nebft ben Bedingungen wird ein halbes Jahr vor berfelben in eis 
ner Berliner, Hamburger und Zranffurter Zeitung unb eben fo nachher 
auch die Zuerkennung belannt gemadt. 

(Verzeihniß derer, welde J. Fr. Blumenbachs 50jähriges Doc⸗ 
tor Jubilãum würdig zu feiern ſich vereinigt haben. Berlin 625.) 

Im Jahr 1829 warb das Stipendium dem Dr. med. Weftrumb aus. 
Hameln, 1833 dem Dr. med. Herbft aus Böttingen und 1836 dem Dr. 
med. Langenbed aus Sanbftebt im Herzogth. Bremen verliehen. 

Am 26. Kebr. 1826 wurde das ProfefforJubiläum des OberMed Rath 
Blumenbad und Hofraths Stromeyer des ältern begangen und zugleich die 
Geier des ſchon im vorigen Jahre begangenen Zubiläum bes Geh.QIuftizs 
raths Eichhorn erneut. Am Mittage verfammelte fi das Corpus ber 
Univerfität, bie Bebörben dee Stadt und eine Depkıtation der Stubirens 
den in dem Goncilien@aale. Auf einem Altar lag auf einem Sammets 
tiffen von einem Lorbeerkranze ummwunden, dreifach bie Medaille, welche 
die Univerfität zum Andenken bdiefes Tages hatte prägen laſſen. Rach eis 
ner Rebe des Gonfiftorialaths Pland wurbe den Zubilaren jene goldene 
Mebaille von dem Prorector überreicht. Die Aufſchrift Heißt: Triumviris 
Josanni Friderico Blumenbach, Jo. Fr. Stromeyer, Jo. Godfr. 
Eichhorn Grata Georgia Augusta; barüber ein Sternenkranz. Auf 
ber Kebrfeite ftebt eine Minerva, wellhe 3 Kränze auf eine Ara legt, 
mit der Umfdhrift: Solensibus Muneris Professorii Quinquagenariis 
MDCCCXXVL Bon bem RegierungsBevollmädhtigten, Beh. Leg.Rath 
v. Laffert, wurden ben Yubilaren die Glückwünſchungsſchreiben des Herzogs 
von Cambridge unb bes Königlichen Minifterii überreiht. Dem DO.M.R. 
Blumenbad warb noch befonbers im Auftrage bes Großherzogs von Weis 
mar und bes Großherzogl. Haufes fo wie des Staatsminiſters v. Goethe 
beren Theilnahme bezeugt, fo wie aud dem G. J. R. Eichhorn aus feinem 
Geburtslande buch ein Schreiben des Kürften von Hohenlohe Dehringen 
unb auf Befehl des Königs von Würtenberg durch ein Schreiben bes Mis 
nifters des Sunern. Dem O. M. R. Blumenbach ward von feiner Waters 
ſtadt Gotha ein Schreiben, begleitet von einer prachtvollen Porcellains 
Vafe, dem Hofrath Stromeyer aber von feiner Beburtsftadt, deren Phy⸗ 
ſicus er aud war, ein filberner Pokal bargebracht. (S. N. vaterl. Archiv 
1826. H. 2.) 

Zu einem Mittagsmahle waren, außer ben Shrengäften, alle Lehrer 
der Univerfität ohne Unterfhieb nebft ben übrigen Behörben und einer Des 
putation von Stubirenden eingeladen. Die Gtubirenben beſchloſſen das 
Feſt mit Ueberreihung eines Gedichts bei einem feierlichen Fackelzuge. 

Schriften: a) Die bei PYütter Thl. 2. Nr. 1. angeführte Differtation 
iſt in's Deutfche Überfegt von Gruber. Leipz. 798.5 in's Kranzöflfche von 
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Conr. Joh, Martin Langenbed, (Th. 3. $. 122.) geb. 
8. Decemb. 1776 zu Dorneburg im Bremenfchen, fludirte zu 
Sena von 1794 an und erhielt dafelbft den 31. März 1798 die 
medicinifche Doctorwürde. Er trat bier Mich. 1802 ald Privats 
docent auf, und wurde ald Wundarzt des academifchen Hospi⸗ 
tals angeftellt, den 13. Sept. 1804 zum außerordentlichen und 
1814 zum ordentlichen Profeffor der Anatomie und Chirurgie, 
fo wie zum GeneralChirurgus der hannoverfhen Armee, und 
1816 zum Hofrath ernannt, 1822 wurde er Mitglied der Dos 


Shardel. Paris 804. b) Die Schrift über den Wilbungstrieb in’s Hol⸗ 
ländifhe. Amfterd. 7905 in's Engliſche von Grichton. Lond. 793. ©) 
Handbuch der Naturgefhichte. M. 2 K. 11. Ausg. 824, 12. X. 830. Ins 
Engliſche Üüberf. nad der 10. A. non Gore; London 8265 von Lawrence, 
ed. 2. revis. Coulson. Lond. 829; Weberfegungen ins Franzoͤſ., Italies 
nifge, Holländiſche, Dänifche und Ruſſiſche. d) Institutiones phy- 
siologicae. Deutſch von Gyerel. Wien 789. 2. A. 795. Hollaͤndiſch 
von &. 3. Wolff. Harderwyk 791. 2. A. von 3. Bosmaer. daf. BOB, 
Branzöfifd von Pugnet. Paris 707. Eine englifhe Weberiegung von 
Galdwell zu Pbilabelphiaz 4 englifche zu London, die legte 1829 von El⸗ 
liotſon. 60) Handbuch der vergleihenden Anatomie. 3. 4. ©. 824. IM, 
K. Ins Snglifhe überſ. von Goulfon. 3. A. Lend. 827. Abbildungen 
naturhiſtoriſcher Begenflände H. 3 u. 4. Neue A. ©. 827. f) De 
vi vitali sanguini deneganda eto. (Re. 44.) Deutih im Journ. b. 
Erfindungen. Bo. 4. Gt. 16. Art. 1. 796. In Commentatt. societ. 
reg. scient, Praefationes ad voll, V, VI et VL. Vol. V. De 
quorundam animantium coloniis sive sponte migratis, sive casa 
aut studio ab bominibus aliorsum translatis. (Gga. 820. S. 561.) 
Auch einzeln. G. 824. 4. Memoria Fr. B. Osiandri. (Gga. 822, 
©. 993.) Auch einzeln. G. 823. 4, Vol. VI. Nova pentas collecti- 
onis suae craniorum diversarum gentium, tanquam complementum 
priorum decadum. (&9X. 826. &. 1201.) Auch befonbers, ©. 828. 4, 
Vol. VIL Memoria J. T. Mayeri. (@gX%. 831. p. 801,) Memoria 
Fr. Bouterwek, (®6%. 828. p. 1497.) 

Vorgelefene Abhandlungen: De veterum artificum anatomicae pe» 
ritiae laude limitanda, celebranda vero eorum in charactere gem 
tilitio exprimendo accuratione. (GgaA. 8233. ©. 12411.) Memoria 
L. C. J. Mende. @gX%. 832. Spicilegium observarionum de ge 
neris humani varietate nativg. (EgX. 833. ©. 1761.) Memoris Fr, 
Stromeyeri. ®gX. 8385. 

Seine Lehroorträge umfaffen: Phyſiologie, vergleihende Anatomie 
u, Raturgeſchichte. 
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Geſchichte der Wunde ber Gurgel m. f. w. Nr. 9. Zufäte zu Goopers 
Surgical Essays, welde bie fractura colli ossis femoris betreffen. 
Et. 2. Rr. 3. Zufäge zu Scarpa’s Abhandlung von ben Krankheiten ber 
Augen. Nr. 7. Ueber das Xuffinden ber zu unterbindenden Arterien bei 
UAneurismen und Berwundungen der Arillerärterie und der Acfte ber Gas 
zotis. Re. 9. Zufäge zu Wardrop’s Abhandl. über die rheumatiſche Aus 
genentzändung. Bd. 3. Gt. 2. Rr. 10. Geſchichte einer von Ha. Dr. 
Wunfd zu Heiligenfiabt glädli verridteten Zrepanation en einem Knes 
ben von 4 Jahren, aus deſſen Dissertat. de capitis laesionibes mits 
geteilt. St. 3. Nr. 2 Bemerk. über Garle’s Inftrument zum Zerbrechen 
großer Steine in d. Harnblafe. Rr. 6. Bb. 4. H.1. Rr.1. 9.2 Rr. 
1. Zörderung bes ophthalmolog. Studiums; eim opbthalmog.= therapeutis 
ſcher Beitrag. Gt. 4. Nr. 4. Ueber ben fungus medullaris (Marks 
(wann) und haematodes (Blutiwanım). Bd. 4. Gt. 1. Rr. 5. Ein 
neuer Virkungskreis vom Goreoncion des Herausgebers. Nr. 6. Ueber 
das Auffinden der zu unterbindenden Arteria cruralis in ber Bedienhöte 
(Ilisca exteraa; Iliaca anterior; cruralis communis, cruralis 
iliaca). H. 2. Nr. 4. Zufäge zu John Lizar’s Heilung der Reuralgie 
des nervi mexillaris inferioris mittelſt Durchſchneidung befleiben u. [. w. 
Kr. 8. Miscelen. BD. 3. Nr. 3. Bon einigen Hemmungsbilbungen und 
den dabei erforberliden Operationen. Bb. 4. H. 3. Nr. 4. Zufäge zu 
Mott’s Beſchreibung der DOfteofarlome und ber Ausihälung ber Kinalade. 
Mr. 5. Unterbindung ber Arteria subclavia burd, Werlegung ber Arteria 
axillaris veranlaßt und von Langenbedd verrichtet. Nr. 6. lnterbinbung 
der Arteria thyreoidea superior wegen Strama und Unterbindung ber 
Carolis communis wegen Blutung aus diefer unterbundenen Thyreoi- 
den. Nr. 7. Zwei Bälle ber Luration bes Rabius im Ellenbogengelenk 
nah Hinten. HD. 4. Ne. 3. Beſchreibung zweier vom Hofe. Langenbeck 
verrihteten Erſtirpationen Treböhafter nicht vorgefallener Gebärmütter. 
Mr. 4. Ueber die Beflimmung beö nervi sympathici magai unb deſſen 
Wichtigkeit im der Pathogenie. 32) In Giebolds Journal für Sebarts⸗ 
Hälfe: Bdo. 10. St. 1. Nr. 8. Geſchichte einer Erſtirpation ber krebehaf⸗ 
ten Bebärniuttr. 233) In Mende ht. und Bemerf. aus ber Ges 
burtshälfe und gericht. Mebicn: Bd. 4. Beriht und Gutachten über ein 
angeblid nad) einem Aderlaß entflandenes Uebel am Arm, Bd. 5. Bericht 
und Gutachten in Unterfuhungsfaden wider 6. H. W. aus E. wegen 
Mor. 34) Krankenanſtalt zur Bildung junger Wundärzte in Göttingen. 
In GgX. 1810. Sept. 35) In comment. Soc. reg. scient. Gott. re 
cent. Vol. VI. De cerebro, aqua ingenti sacciformi distento, 
cum nondum perfecto conferendo. (Gga. 1827. ©. 481.) 36) Im 
hannov. Magazin: 1818. St. 39. NRachricht, bas Königl. Chirurg. Hoss 
pital betr. 1819. ©t. 35. 81.5 1820. ©t. 86.: 1822. St. 41.5 1897. 
©t. 91. ’ 

Celine Berlefungen umfaffen bie Theorie und Praris ber geſammten 
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Johann Wild. Heinrih Conrabi, geb. zu Marburg 22. 
Sept. 1780, ftudirte feit Oſtern 1797 zu Marburg und erhielt 
13. San. 1802 dafelbft die medicinifhe Doctorwürde. Er trat 
Oſtern d. 3. daſelbſt als Privatdocent auf, warb 17. Aug. 1803 
zum außerordentlichen, und 1805 zum ordentlichen Profeffor ers 
nannt. Im Jahre 1809 wurde ihm daſelbſt die Direction der 
ambulatorifhen Clinik übertragen, womit im 9. 1812 in dem 
unter feiner Keitung eingerichteten academifchen Hospitale auch 
die Hospitalktinit verbunden wurde. Mid. 1814 ging er nach 
Heidelberg, wo ihm ebenfalld die Direction der mebdicinifchen 
Klinik in dem unter feiner Leitung errichteten academiſchen 
Hospitale Übertragen wurde. Im 3. 1815 erfolgte feine Ers 
nennung zum Hofrath und 1820 zum Geh.Hofrathe. Mid. 
1823 kam er nach Göttingen als ordentlicher Profeffor, Hofs 
rath und außerordentliches Mitglied der Honorenfaculät, — 
deren orbentlihes Mitglied er 1835 nach Stromeyerd Tode 
wurde, — und ald Director des cliniſchen Inftituts ($. 63.), 
welches er mit dem Oſtern 1937 feiner Direction übergebenen 
academifchen Hospitale vereinigte; war bisher in Göttingen 
14 Jahr, 1823—37, alt 43—57 3.1). 


Anatomie und Chirurgie; baneben leitet er die clinifden Webungen im 
hirurgifhen Krankenhauſe. Vergl. Saalfeld. 5. 122. Anm. 11. 

1) Shrenbegeugungen: Er erhielt 1834 das Nitterkreug bed Guelphen⸗ 
Ordens. Gr ift Mitglieb folgender gel. Geſ.: d. G. f. Raturs u. Heilk. z. 
Heidelberg, d. phyſ.⸗med. G. zu Srlangen, d. naturhifior. zu Marburg, 
db. nieberrhein. f. Heill. zu Bonn, d. wetterauifdhen f. gefammte Raturk., 
c. M. der med. = hirurg. ©. zu Berlin, u. feit 1833 M. der K. oc. b: 
Wiſſ. zu Göttingen, EM. d. ©. zu Wilna, de V’Academie royale de 
Medecine de France à Palis, u. d. moldauiſchen mebicin. » naturhifter. 
in Jaſſy. Sein Bildniß von Xeller, lithogr. v. Ablerrath. Hamb. 821, v. 
Grimm 826. Gel, Bättingen b. Rocca. 835. Bein Leben: Bergl. Strie⸗ 
der. NR. Sonv. ker. Gallifen. 

Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de haemorrhoidibus. Marb. 
802. 2) Beitr. zur Srregungstheorie. Wlarb. 802. 3) Progr. von dem 
Einfluffe der Aetiologie der Krankheiten auf die Therapie. Marb. 809. 
4) Pneumonie u. Pleuritis in nofolog. u. therapeut. Hinficht. Marb. 803. 
56) Abhandi. über die Hämorrhoiden. Marb. 804. 6) Progr. Über einige 
Mängel der Brownſchen Therapie. ebend. 806. 7) Catalogus bibliothe- 
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Eduard Carl Caspar Jacob Joſeph von Siebold, geb. 
zu Würzburg 19. März 1801, erhielt feine erfte Bildung im 
väterlichen Haufe, darauf auf dem Gymnafio zu Würzburg feit 
1812; von 1816 an befuchte er dad Gymnafium zum grauen 
Klofter gu Berlin, fudirte 1820 zu Berlin, diente von 1820— 
21 als Freiwilliger im preußifchen Heere, fludirte von Mich. 
1823 zu Göttingen, kehrte Mid. 1825 nad) Berlin zuräd und 
erhielt dafelbft 29. März 1826 die mebicinifche Doctorwürbe, 
im April 1827 bie Approbation ald practifcher Arzt, Operateur 
und Geburtöbelfer, wurde im Mai deſſ. 3. erſter Affiftent bei 
ber Entbindungdanftalt dafelbfi, und trat im Sommer 1827 
ald Privatdbocent auf. Nach feined Vaters Tode (Sommer 
1828) erhielt er die interimiftifche Direction der Anftalt, bis er 
Mid. 1829 einem Rufe nad) Marburg ald ordentlicher Pros 
feffor der Medicin und Geburtöhülfe, Director der Entbindungs⸗ 
anftalt und Hebammenlehrer folgte. Unterm 16. Janr. 1833 
wurbe er in gleicher Eigenfchaft nach Göttingen berufen, we 
er Oſtern 1833 dad Amt antrat. Gr war biöher zu Göttingen 
als Profefior 47, von 1833—1837, alt 32—35% 3.1), 


yimi medici vita, scriplis atque in medicina meritis. (89%. 836. 
&. 1201.) 12) Recenfionen in ber Zenaifhen und Leipz. Lit.Zeit., in 
Hecker's lit. Annalen, und ganz befonbers feit 1821 in den BgX. 

Seine Borlefungen umfaffen in den legten Jahren vorzugsweife bie 
allgemeine und fpecielle Pathologie und Therapie. rüber trug er 
abwedhfelnd vor: Encyclopädie und Methobologie der Medicin; medicini⸗ 
[he Anthropologie; gerichtliche Medicin; medicinifhe Polizgeys Toxiko⸗ 
logie; mebicinifhe Literärgefhichtes Geſchichte der Medicin; über anftes 
dende Krankheiten; über fophilitifhe Krankheiten; über Gemiotit; über 
die anftedende Cholera. 

1) Shrenbezeugungene Gr erhielt den 13. Mai 1926 von ber Univ, 
Würzburg bas Ehrendiplom eines Doctors ber Philofophie, ben 28. Non. 
1832 das Ritterkreuz des churheſſ. Ordens vom goldenen Löwen. Gr ift 
feit 1834 Mitgl. der K. Soc. d. Wiſſ. zu Göttingen, c. DR. der acade- 
mie royale de medecine zu Paris. Bergl. N. Conv. Lex. Gallifen. 
Zufti heſſiſche Gel. Geſchichte. Sein Bild: Bel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Comm. exhibens disquisitionem, an 
ars obstetricia sit pars chirurgiae! G. 824. 4. Ins Bolländ. überf. 
v. M. F. Keiſer. Sröning. 86: 2) Diss. inaug. med. de scirrho et 
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carcinomate uteri, adjectis tribug totius uteri exstispationis ob- 
servationibus. Berol. 826. c. tab. aön. 3) XAnleit. zum geburtsbülft. 
technifhen Verfahren am Phantome, als Vorbereitung zur künftigen Aus⸗ 
Übung der Geburtshälfe. Werl. 826. 4) Abbildungen aus dem Geſammt⸗ 
gebiete ber theoretifch » practifchen Beburtshülfe nebft befchreibender Erklä⸗ 
rung derfelbenz nad) dem Kranzöfifhen des Maygrier bearbeitet und mit 
Anmerk. verfehen von E. C. 3. v. Siebold. Berl. 829. 2. X. 835. 6) 
Die Einrichtung der Entbindbungsanftalt an der Königl. Univ. zu Berlin, 
nebft einem Ueberblick der Leiftungen derfelben feit dem Jahre 1817. Bert. 
829. 6) Fr. L. J. Solayres de Renhac comment. de partu viribus 
maternis absoluto. Quam denuo edid. nec non praefat. et annotat. 
instrux. Berol. 831. 8. 7) Et. v. Siebold's Lehrbuch der Geburtshülfe 
zum Unterrihte für Hebammen. 5. A. nad) dem Zode des Verf. beforgt 
von €. C. 3. v. Siebold. Würzb. 831. 8) Com. nexum jurispruden- 
tiam inter et medicinam exhibens. Marb. 831. 4. (Progr. zu Joh. 
Dav. Buſch Doctorjubiläum.) 9) Com. obstetricia de circumvolutione 
funiculi umbilicalis, adjectis duobus casibus ıarioribus. c. tabb, 
lithogr. G. 834. 4. (Progr. beim Antritt ber Profeffur.) 10) Neues 
Sournal für Geburtshülfe, Krauenzimmers und Kinderkrankheiten. Frankf. 
o/M. Bon Elias von Giebold. Vom 9. Bde. an fortgef. Frankf. 830. 
Darin von ihm: Bd. 9. St. 1. Nr. 2. St. 2. Nr. 1. Zehnter Bericht 
über die Gebäranftalt der K. Univ. zu Berlin und die damit in Verbin⸗ 
dung ſtehende Policlinik für Geburtspülfe, Frauenzimmer⸗ und Kinder⸗ 
trankheiten vom I. 827. M. 1. Zab. Gt. 3. Nr. 27. Vorläufige Ans 
zeige, die Zotalerftirpation der Erebshaften Gebärmutter betreffend. Bb. 
10. St. 1. Nr. 1. &t. 2. Rr. 10. Eifter Bericht über die Gebäranftalt 
der K. Univ. zu Berlin u. f. w. vom 3. 828. St. 3. Nr. 18. Iwölfter 
unb letter Beriht u. f. w. vom 3. 829. Nr. 3. Mittheilung einer Aus⸗ 
rottung ber Trebshaften Gebärmutter durch Recamier. Bd. 11. St. 2. 
Nr. Il. Erſter Bericht Über die acabem. Entbindungsanftalt zu Marburg 
von Octbr. 829 bis dahin 830, nebft Velchreibung der Eocalität, der Eins 
rihtung des Haufes u. f. w. M. 1. Tab. Bd. 12. St. 2. Nr. 12. 3wei⸗ 
ter Beriht von 830—831. Bd. 13. St. 1. Nr. 5. Dritter u. letzter Bes 
richt von Octbr. 831 bis März 833. M. 1. Tab. St. 3. Nr. 19. Ueber 
Ziffuren am Kopfe Reugeborner bei natürlicher Geburt, nebft einem beob⸗ 
achteten Kalle biefer Art. M. K. Auch befonders abgebrudt. Frankf. 632. 
Bb. 12. St. 1. Rr. 1. Pierre Franco. Gin Beitrag zur pragmatifchen 
Geſchichte der Geburtshülfe. Bd. 14. St. 1. Ar. 1. Web. den pract. Uns 
terriht in einer Gebäranftalt. St. 3. Nr. 25. Gerihtsärztlihes Gutach⸗ 
ten, eine Echwangere betr., welche vor bem gefegmäßigen Ablaufe ihrer 
Schmwangerihaft in Folge eines bedeutenden Blutfluſſes ſtarb. Bd. 15. 
St. 1. Nr. 1. Erſter Bericht Über die in der K. Entbinbungsanftalt zu 
Böttingen vorgefallenen Sreigniffe v. 14. April 833 bis Decbr. 834. M. 
1. Tab. Gt. 2. Nr. 12. Gutachten über einen nad, geſchehener Mißhand⸗ 
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hälfe, arburtshärftige Juſtrumentenkehre, bie Erklärung eines ältern (las 
teiniien) geburtsh. Shriftfietlers trägt er in fogenannten Publicis ver. 
Auch eribellt berfeibe jedes Jahr zweimal Hebammenunterricht. 

3) Ehrenbezeugungen: Er if feit 1810 Afleffor der 8. Soc. d. Wiſ. 
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zu Göttingen. C. ber Erlanger Societas physico-medica, ber Paris 
fer Societe medicale d’emulation und c. M. der Société de mede- 
cine-pratique zu Montpelliee. — Bein Bild v. Schmibt. 

Seine ferneren Schriften: 7) Volksarzneimittel und einfache nicht 
pharmaceutifhe Heilmittel gegen Krankheiten bes Menfhen. Tub. 826. 
2. X 829. 8) Zur Praris der Geburtshülfe. Beobachtungen u. Bes 
mer. aus ber acad. Entbind.Anftalt zu Göttingen während 1822 u. 1832. 
Dannov. 837. 9) Zr. Beni. Oftander’s Hanbb. der Entbindungskunſt. 
Bd. 1. 2. 2. A. bearb. von Joh. Br. Dfiander. Tübing. 829-380, Mit 
dem Portrait v. F. 3. Oflander. Bb. 3. Tüb. 825. 2. %. 832. (auch 
u. d. T.: Die Anzeigen zur Hülfe bei unregelmäßigen u. fchweren Ges 
burten.) 10) Sn: gemeinfame deutfche Zeitfhrift f. Geburtshülfe. Bd. 1. 
9.1. Nr. 9. Geburtshindernig dur enorme Nieren des Fötus. H. 3. 
Nr. 2. Antwortfhreiben auf bie Frage des Dr. David D. Davis zu Lonz 
bon. 8b. 2. H. 3. Nr. 5. Beitrag zur Lehre von ben Gonvulfionen ber 
Gebärenden. Bd. d. H. 2. Nr. 1. Ueb. das Gebären im Bette und das 
Unterftüsen mit dem Rüden der Sand. Bd. 7. H. 2. Nr. 5. Ueb. ben 
Vorfall der Nahgeburt u. einige andere unregelmäßige Suftände berfelben. 
H. 4. Nr. 1. Ueber das Schwinden im Uterus zurüdgebliebener Eihäute 
und Nachgeburtsreſte. AL) In Siebolbd's Zourn. f. Geburtshülfe: Bd. 7. 
9.1. Nr. 2. Wie können Geburtöhelfer bei Entbindungen ſich gegm Ans 
ftedung und andere ſchädliche Einwirkungen fhüsen? Bd. 8. H. 2. Nr. 
63. Zum Beweife, daß uns die Natur felbft die geburtshülflichen Operas 
tionen gelehrt habe. Bd. 9. H.2. Nr. 11. Acht Källe aus ber Lanbpraris. 
828. eb. d. Vereinfahung b. Lehre v. b. Lagen bes Kindes zur Geburt. 
Br. 12. St. 1. Nr. 2. Ueb. bie Vereinfahung der Lehre v. d. Lagen b. 
Kindes zur Geburt, nebft einem Schema der Hülfsanzeigen in ben ver⸗ 
fhiebenen Fällen. Auch in Heuſinger's Zeitfhr. f. d. organifhe Phyſ. 
Bd. 2. H. 1. Bd. 16. St. 1. Nr. 1. Ueb. die Steicturen der Gebärs 
mutter, welde bie Wenbungsoperation erfchweren. 12) In Holfcher’s 
Hannov. Annalen f. db. gefammte Heil. Hannov. 836. Bd. 1. 5.1. eb, 
das Rundwerden d. Muttermundes ald Schwangerſchaftszeichen; nebſt Anz 
gabe eines neuen diagnoftiihen Mittels: des Scheibenpulfee. 13) In den 
Abhandl. der phyſiſch⸗medic. Gefellfh. zu Grlangen. 8I0. Bb. 1. Nr. 
17. Krankheitsgefhidhte eines jungen Mannes, der 2 Jahre lang bloß an 
feiner linten Seite frank war. Mit der Epicrife einer Einleitung in bie 
Lehre von ber Verfchiebenheit bee Krankheiten der rechten unb linken Seite 
des menſchlichen Körpers. 

Seine Borlefungen betreffen theoretifhe und practifhe Geburtshülfe. 
3u den Begenftänben, bie er vormals in öffentlihen Vorleſungen abgehans 
delt bat, gehört noch: Vergleichende Dfteologie und Myologie oder über 
bie Bewegungsorgane bed Menſchen und ber Thiere. In feinen geburts« 
hülflichen Worlefungen verweift er zwar auf das Handbuch feines Waters, 
defien britter Band, in ber 2, Aufl. ben befondern Titel: Die Urfachen 
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Sriedrih Wähler, geb. zu Frankfurt a. M., 31. Zul 
1800, ftudirte zu Marburg und Heidelberg von 1820-—1823, 
und erhielt am legten Orte 2. Sept. 1823 die mediciniſche 
Doctorwürde. Nah einer Reife in Schweden arbeitete er im 
Privatlaboratorium von Berzelius in Stodholm und bereifte 
mit ihm und Alerander Brongniart in mineralogifher Hinficht 
Schweden und Norwegen. Vom 9. 1825—1831 war er Leb: 
rer der Chemie und chemifhen Technologie an ber ftäbtifchen 
Gewerbſchule in Berlin und erhielt 1828 den Character als 
Profeſſor. Im J. 1831 fuchte er, durch Familienverhaͤltnifſe 
veranlaßt, um feine Entlaffung nach und wurde aid Lehrer der 
genannten Wiſſenſchaften bei der höhern Gewerbſchule in Caſſel 
angeftelt, wo er wiffenfchaftlihe Reifen nach Frankreich und 
England madte. Am 26. März 1836 wurde er als ordentlis 
her Profeffor der Medicin, Director des chemiſchen Inſtituts 
in Göttingen und Generalinfpector der Apotheken im Königs 
reihe Hannover berufen; war bisher zu Göttingen 1% Jahr, 
alt 36—37 3.1). 


. .- — — 


und Hülfsanzeigen ber unregelmäßigen und ſchweren Geburten führend, 
fein Werk ift; pflegt aber ein ‚Heft zu bictiren, welches in compendiöier 
Korm die ganze Lehre von der Geburt umfaßt. Die Collegia privatis- 
sima über die Entbindungsfunde richtet er fo ein, daß er in 6 Wochen 
oder 36 Stunden alle geburtshütflide Operationen am geöffneten Fantome 
abhandelt unb die beften Methoden des Operirens nicht nur, zeigt, fon . 
dern auch von den Zuhörern wiederholt nachmachen läßt, bie erften Stun: 
den widmet er theoretifchen Gegenftänden, die er zum Theil eraminirend 
befpriht, dann aber fogleic ſich zur Encheirefe der Operationen wenbet. 
Statt der unpaffenden Fantomspuppen werben Präparate benugt. 

I) Chrenbezeugungen: Gr ift Mitglieb folgender gel. Gefellfchaften: 
der ©. ber Wiſſ. in Göttingen, Berlin, Stocdholm, für Naturw. und 
Heilk. in Heidelberg, d. naturf. in Marburg, ber med.⸗chir. u. d. na 
turf. Freunde in Berlin, d. phyſ., der Senkenb. naturf. u. 3. Beförb. 
nügl. Künfte in Frankfurt a/M., der wetterau. f. Naturk., bes Apeth. B. 
im nörbl. Deutfcht. u. des Gewerbvereins f. db. Königr. Hannover. 

Seine Schriften find: 1) Grundriß db. Chemie. Berl. 831. 2. X. 833. 
3. X. 835. 4. %. 837. Daſſelbe Werk in's Schwebifche Überfegt (von Uls 
gren und von einem Ingenannten. Gtodh. 833... 2) Die Schwe— 
felwafferQuelten zu Nenndorf, chemiſch⸗phyſikaliſch und mediciniſch darge 
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ſtellt von d'Oletre u. Wöhler. Gaff. 836. 9) Anwellung üb. d. Bereitung 
u. Anwenbung bes Ghlors als Schugmitteld gegen Anſteckung' durch Cho⸗ 
teragift. Berl. 831, 4) Abhandlungen in Beitfriften. I. In Ziebemannis 
b. Treviranus Zeitſchr. ſ. Phpfisiogie. Bd. 1: Verſuche üb. d. Uebergang 
von Materien in den Hart. (Gine von db. medicin. Facultät zu Heidelberg 
gekrönte Preisfärift) IT. In Hufeland’s Journ. für die pract. Heilk. 
Bd. 64. Ueb. d. Veränderungen, welche der Harn durch b. Gebrauch ges 
wiſſer Arzneimittel erleidet. III. In den Annalen der Pharmacie von 
Liebig, Trommsborff u. Merk. Bd. 5, Ueb. d. hydrauliſchen Kal Mb. 
33. Ueb. die pharmaceutifhe Bereitung bes Amygdalins v. Liebig u. Wöh⸗ 
ler. Bd. 23. Verbefferung bei der Wereitung bed Amgydalins von 8. u. 
W. Bd. 22, Ueb. ein neues Eiſenpräparat. IV. In Gilbert's Annas 
len ber Phyſik u. Chemie. Bd. 69. Lieb, das Gelen in einem böhmifchen 
Hoffile und in bem daraus bereiteten Vitrioldie von Dr. Bud u. Wöhler, 
Bd. 69. eb. einige Verbindungen bes Syans. Bd. 71. eb. die eigene 
thümliche Säure, welche entfieht, wenn Cyan von Alkalien aufgenommen 
wird. Bd. 73. Web. die Bildung d. Cyanſäure auf neuem Wege, u. fer⸗ 
here Unterfuhungen Über bie Syanfäure u. deren Salze. V. In Pog⸗ 
gendorff’s Annalen ber Phyſik u. Chemie. Bd. 1. Analytiſche Verſuche 
üb. die Gyanfäure. Bd. 5. Ueb. d. Zufammenfegung d. Syanfäure. Bb. 
1. Ueb. eine befonbere Art von Verbindungen. Bd. 2, eb. d. Wolfram. 
Bd. 3. Ueb. d. Wirkung des Palladiums auf d. Weingeiftflamme. Bd. 3. 
Ueb. Syanerbindungen. Bd. 4. Vorteilhafte Methobe z. Darftellung d. 
Kaliums. Bd. 4. Ueb. bie Zufammenfegung ber phosphorfauren u. arfes 
niffauren Bleierze. Bd. 6. Methode, Arſenik v. Nickel u. Kobalt zu ſchei⸗ 
den. Bd. 7. Ueb. die Honigſteinſäure. Ebend. Ueb. den Pyrochlor, eine 
neue Mineralſpeciet. Bd. 8. Ueber Sementini's jodige Säure. Bd. 9. 
Ueb. ein gasförmiges Fluormangan. Bd. 10. Auffindung des Broms im 
DftfeeWaffer. Ebend. Neue Bereitung des Chromoxyds. Ebend. Aepfel⸗ 
ſauren Bleiorpds. Bd 11. Ueb. das Aluminium. Bd. 12. Analyſe 
bes Haytorits. Ebend. Ueb. künſtliche Bildung von Harnſtoff. Mb. 13. 
ueb. die Zerſezung mehrerer Chlormetalle durch oͤlbildendes Bas. Bd. 13. 
Reue Pyrophore. Ebend. Ueb. die Natur d. Kohlenſtickſtoffſäure. Ebend. 
Ueber das Beryllium und Yttrium. Bbd. 16. Zerfegung bes knallſauren 
Silberoxyds durch Salmiak. Ebend. Ueber die Ameiſenſäure aus Stärke. 
Ebend. Ueb. bie Zerſetzung des Harnſtofft und der Harnſäure durch höhere 
Temperatur. Bd. 17. Neue Gewinnungsart bes Phosphors. Ebend. Ueb. 
d. angebl. Reduction ber Kohle aus Schwefelkohlenſtoff. Bd. 26. Analyſe 
eines kryſtalliſirten Arſeniknickels. Bd. 26. Ueb. die Dimorphie ber arſe⸗ 
nigen Säure. Ebend. Kryſtallform bes Eiſens. Mb. 27. Thorerde im 
Pyrochlor. Ebend. Ueber die Darſtellung des übermanganſauren Kali's. 
Ebend. Ueb. Darſtellung von arſenikfreiem Antimon. Bd. 28. Ueb. bor⸗ 
ſaure Talkerde. Ebend. Ueb. kryſtalliſirte Doppelſalze von Zinkoxyd mit 
kohlenſauren Alkalien. Bd. 31. Ueb. bie Gewinnung von Osmium u. Iri⸗ 
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Arnold Adolph Berthold, geb. zu Soeft in Weſtphalen 
26: Febr. 1803, erhielt feine Schulbildung auf dem Gymnmna⸗ 
fium dafelbft und durch Privatunterricht, ſtudirte feit Michaelt 
1822 zu Göttingen, erhielt dafelbft am 10. Sept. 1823 bie 
medicinifche Doctorwürde. Oſtern 1824 verließ er Göttingen, 
machte Reifen nach Halle, Leipzig, Dreöden, Iena, Marburg, 
Sießen, Frankfurt, Würzburg, Erlangen, Straßburg, Heidel⸗ 
berg, Bonn, um fi mit den Sammlungen und wiſſenſchaft⸗ 








dium aus dem Platinrüdftand. Mb. 33. Ueb. die Darftellung von kryſtal⸗ 
tifirtem Chromoxyd. Bd. 37. Web. ein neues Kupferfalz. 86.37. Künſt⸗ 
liher Schwefellies. Bd. 41. Bereitungss Methode bes Kali-Bicarbonate. 
Bd. Al. Pröportionirte Verbindung von Bleioryb mit Silberoxrdd. Ges 
meinfhaftlih mit Liebig unternommene Arbeiten. (Publicirt in Poggen⸗ 
dorfs Annalen.) 3b. 18. Anatyfe ber Honigfteinfäure. Bd. 20. Unterſu⸗ 
ungen Über die Cyanfäure. Bd. 21. Vermiſchte chemiſche Notizen. Bd. 
24. Kortfegung derſelben. Bd. 22. Zuſammenſetzung ber Weinfſchwefelſäure. 
.Bd. 20. Ueb. das Radical der Benzoefäure. Bd. 41. Ueb. die Bildung bes 
Bittermandelols. Bd. 4E. Ueb. Marcet's Xanthic Oxyd. Bdb. 41. Bors 
ſchlag zur Einführung eines neuen Arzneimittels, anftatt des deſt. Bitter⸗ 
mandelwaſſers. Bd. 41. Ueb. die Ratur der Harnſänre. VI. In Ber: 
zelins Lehrbuch der Chemie 3. Ausg. Bd. 4. Ueb. Rickel⸗Doppelcyanüre. 
In Berzelius Thierchemie S. 420: Ueb. das Vorkommen von weinſaurer 
Kaltkerde in diabetiſchem Harn. Ueberſetzungen: Hifinger's Verſuch ei⸗ 
ner mineralogiſchen Geographie von Schweden. Aus dem Schwediſchen. 
Leipz. 828.? J. J. Berzeliüs Lehrbuch der Chemie. 4 Bde. Aus bem 
Schwebifhen. Dresd. 5. Daſſelbe, 3. u. 4. &. 10 Bde. Dresd. 833, 
Berzelius Jahrbericht Über die Fortſchritte der phyſik. Wiſſenſchaften. Aus 
dem Schwebifhen. 13 Jahrgänge 825 bis 837. 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Allgemeine theoretifähe Chemie, bie 
wichtigſten Theile der organifhen Chemie mit inbegriffen, mit ſteter Vor⸗ 
zeigung ber Erſcheinungen durch Erperimente. In jedem Gemefter, und 
6 Mal wöchentlich. 2) Pharmacie, mit Borzeigung aller pharmacenti: 
{hen Präparate. ur im Sommer, 4 Mal wöhentliid. 3) Praktiſche 
analytifhe Chemie. Practiſche analytifh=chemifhe Uebungen der Studis 
renden im Laboratorium. 2 Mal wöchentlich, jedesmal 2 Stunden. Des 
bei befommen bie Stubirenden Subflanzen zur Unterfuhung mit nad Haus, 
worüber fie ſchriftlich zu berichten haben. In jedem Semefter. 4) Prac⸗ 
tiſche Pharmacie. Darſtellung ber wichtigſten pharmadeutifhen Präparate 
im Laboratorium. 2 Mal wöhentlih, jedesmal 2 Stunden. Im jebem 
Semeſter. 





T eines 
. wer biöter zu Gẽttingen als Profeſſer 
65 Jahr, von 1772—1%37, alı 32-57 3.) 


6. 206. 


Ehriſtoph Witt. Mitfherli, (2b. 3. 5. 128.) geb. 
zu Weißenſee 20. Eept. 1760, wurbe 12. Januar 1755 zum 
außerorbentlihen Profeſſor der Philofophie ernannt, und als 
Guftos bei der Bibliothek angeſtellt, welche Stelle er 1793 nies 
dDerlegte. Er wurde 1794 orbentlicher Profeffor, 1506 Hofrath, 
109 Profeflor der Berebfamkeit; 1835 aber von diefer legtern 
Sunction auf fein Anfuhen entbunden. Bei der Säcularfeier 





1) Bergl. Gonv. ker. Galliſen. CEhrenbezeugungen: Er erhielt 
1829 bas Ritterkreuz bes Guelphen Ordens, und 1832 das Ritterkreuz 
bes Ordens ber würtembergſchen Krone. (GgA. 1832.) Bei feinem 
Dortorjubiläum erneuerte ihm bie Zübingenfhe philoſophiſche Yacultät 
das Diplom. Am 4. Juni 1832 feierte er mit bem GeheimenJuſtizrath 
Meifter zugleih fein 50jähriges Amtsjubiläum. Der Prorector, Hofrath 
Goͤſchen, überreichte dem Zubilar ein Slückwünſchungsſchreiben des K. Univ.⸗ 
Guratorii und brachte, mit einer Deputation der philofophifhen Facultät, 
die Glilckwuünſche dar, welche bei der an biefem Zage vorgenommenen Preids 
vertheilung in ber Rebe des Geh. Juſter. Witfherlih (im Programm 4. 
Juni 1832.) öffentti wiederholt wurden. Die philofophifche Facultät in 
Zübingen überfandte ein vom Prof. Tafel verfaßtes Städwänfhungspres 
gramm. (Gga. 832. ©. 1801.) 

Bernere Schrift: 7) Repertoriam commentationum a Societati- 
bus literariis editarum secund. disciplinar. ord. dig. Jer. D. Reuss. 
Vol, XVI. P. 12. Ars veterinaria. G. 821. 4. 


Profefl. d. Philof. $. 206. 441 


der Univerfität wurde er zum GeheimenJuſtizrath ernannt. Er 
war bisher zu Göttingen ald Prof. 52Y Jahr, von 1785 — 
1837, alt 35—77 3.2). 





I) Vergl. Sallifen. Sein Bildniß 6. Mocca. Gr feierte am 12. Ja⸗ 
nmar 1835 fein 50jähriges Amtsjubiläium. Gin im Namen ber Univerfirät 
von Hofrath &. D. Müller gefchriebenes Programm (f. 5. 211. Anmerk. 
Nr. 16.) Fündigte dieß an. Am Vorabend wurde er von mehrern Mitglies 
bern der Gingacabemie und in der Frühe bes folgenden Morgens von eis 
nigen andern Studirenden, unter Leitung eines academifhen Lehrers, mit 
Geſang erfreut. Eine Deputation des Senats, welche dem Zubilar ein 
Stüdwünfhungsfhreiben des K. Univ.Guratorii überreichte, und die philo⸗ 
fophifhe Kacultät, fo wie viele feiner Collegen und Freunde brachten ihm 
ihre Glückwünſche bar. Gin feftlihes Mahl befhloß die Feier. 

Seine ferneren Schriften: 40) Apollo medicus, G. 8%. fol. (Pros 
rectoratöprogr.) 41) Diana Sospita. G. 821. fol. desgl. 42) Einla⸗ 
dungsprogramm 5b. db. Anweſenheit bes Königs Georg IV. 821. fol. 43) 
Lateinifhe Ode zu diefer Beier. (&. GgA. 821. ©. 1769.) 44) Luper- 
calium origo et ritus. 823. (Prorect. Progr.) 45) Gedicht 3. Magi⸗ 
fterjubelfeier bes Hofe. 3. Tob. Mayer. 823. 46) Disquiritur de non- 
nullis Hesiodi locis, desgl. 824. 47) Expenditur locus Theocriti, 
Id. XVII, 137. &ol. (Pror. Proge. 825.) 48) Illustratur versus Ho- 
ratil: solventur risu tabulae, tu missus abibis. (Pror. Progr. 826 
nebft Stüdwunfg zu Ob. Med. R. Blumenbach u. Hofr. Stromeyer Pros 
fefforZubiläum.) Kol 49) Pandora. (Yror.Progr.) 827. Fol. 60) 
EinladungsProgr. zur Zodtenfeiee des Königs Beorg IV. Praemittun- 
tur nonnulla ad feralem Romanorum pompam Ipertinentia. G. 30. 
Fol. u. ein lat. Trauergebiht. 51) Racemationum Venusinarum fa- 
scic. J - IX. (als Progr. zu den Prorectoratäwecfeln von 1827 — 834.) 
Kol, 652) Programme zur acad. Preisvertheilung von 1820 — 835 nebft 
ber dabei enthaltenen Beglückwünſchung zu den Jubiläen bed Hofraths 
J. Zob. Mader 830, des Geh. Juſt R. &. Zac. 8. Meifter u. Ob.Biblioth. 
J. D. Neuß. 832. Hofe. A. H. & Heeren. 834. 53) Lateinifched Ges 
bicht zu ©. Zac. Plancks Zubelfeier. G. 831. Kol. 54) Begleitete bie 
Rectionscataloge von 1820 bis Oſtern 1835 mit Ginleitungen. 565) Im 
Hannov. Mag. 818. St. 74. Das Prorectoratöprogramm vom 1. Sept. 
818. 819. &t. 2. Dde auf die verwittwete Königinn Charlotte. 

Außer der Leitung der Uebungen im philologifhen Seminar, umfafs 
fen feine Borlefungen die Interpretation griechifher und römifher Schrift⸗ 
fteller. 
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Arnold Herm, Lubw. Heeren, (Th. 3, $. 129.) geb, zu 
Arbergen bei Bremen 25. Dct. 1760, fludirte zu Goͤttingen 
und ward bafelbft 29. Mai 1784 Magifter der Philoſophie, 
wurde 27. Auguft 1787 zum außerorbentlichen, 12. Zebr. 1794 
zum prbentlichen Profeffpr der Philofpphie, 1801 zum Nomiz 
nalprofeflor der Geſchichte, 1806 zum Hofrath und bei der Saͤ⸗ 
cularfeier des Univerfität zum GeheimenJuſtizrathe ernannt. 
Seit 1827 Redacteur der Göttingifchen gelehrten Anzeigen. Er 
war biöher zu Göttingen als Profeffor 30 Jahr von 1787 — 
1837, alf 27-77. 1) 





3) Ehrenbezeugungen: Gr erbielt 18236 bas Ritterkreuz bed ſchwe⸗ 
difhen Korbftern Ordens, wurde 1815 Nitter und 1834 Gommandeur des 
GuelphenOrdens und 1837 Ritter der franz. Shrenlegion. Er ift feit 1787 
Mitglied der 8. ©. der W. zu Söttingen; ferner Associe ber Acade- 
mie des Inscriptions et belles letires zu Paris, M. d. aſiatiſchen ©. 
zu London, fo wie der zu Calcutta. E. M. d. K. ruffiihen Acad. d. W. 
zu Peteröburg, d. Arab. d. Wiſſ. zu Berlin, Münden, Stockholm, Du: 
biin, Gopenhagen, d. K. holländiſchen Inftituts zu Amſterdam, d. gel, 
Gef. zu Mietau, Eracau, Utrecht, Leipzig, Thüringen, Naſſau u. Frei⸗ 
burg. Am 29. Mai 1834 als dem Tage feines 50jährigen Doctorjubiläi, 
brachten ihm Deputationen ber Univerfität und ber Stabt und feine zahl: 
zeichen Freunde und Verehrer ihre Glädwünfhe dar. Die philoſophiſche 
Kacultät überreichte ihm das erneuerte Doctorbiplom und eine Deputation 
des academifchen Senats ein in den gnäbigften Ausbrüden abgefaßten 
Glückwünſchungsſchreiben des Königl. Univ.Suratorii. Gin feftlihes Mahl 
führte ihn in den Kreis der Mitglieder der Univerfität und Abends bezeigs 
ten die Studirenden ihre freubige und herzliche Theilnahme durch ein Les 
hehoch. Am 27. Aug. 1837 waren 50 Jahre feit feiner Anftellung als 
Profeſſor verfloffen. Cine öffentlihe Feier biefes Tages hatte er ſich vers 
beten, indeſſen wurben ihm viel Beweife ber wärmften Theilnahme. Früh 
Morgens begrüßte ihn ein Ehorgefang und Zuruf von GStudirenden, dem⸗ 
nächſt brachten ihm Deputationen des Senats, ber philofopbifchen Facultät, 
der Bibliothek, der Societät der Wiflenfhaften, der Stabt, des Gymna⸗ 
fiums, fo wie feine Collegen und Freunde ihre Glückwünſche bar, die auch 
der Spmnafialdirector Ranke in einem Iateinifgen Gedicht ausſprach. Gin 
Gluͤckwunſchſchreiben des Univ.Euratorii überreichte ihm der Prorector 
Hofrath Bergmann, Bei der kirchlichen Sonntagdfeier gebachte der Univ.⸗ 
Prediger Prof. Liebner diefes Feſtes. — Ueb. fein Leben vergl. feinen eig 
nen Bericht in: Schreiben an einen Freund, biographifhe Nachrichten ent⸗ 
baltend, vor dem erften Theil der Hiftorifchen Werke; ferner: Rotermund, 
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Meufel. Horn der Guelphen Orden. Conv, Lex. Sein Bild: vor dem 
Bötting. Univ, Almanach v. 1821; v. Grimm 1826 u. Andern b, Rocca. 
Seine ferneren Schriften finds 49 Hiftorifhe Werke. Thl. 1 — 3. 
Eämmtlide hiſtor. Abhandlungen, verbeff., fortgef. und vermehrt; auch 
u, d. befond. Titel: Wermifchte hiftor. Schriften, M. K. ©. 821. R. Aufl. 
Die beiden erften Theile find in's Engliſche überſ. 650) Thl. 4. 5, Ber 
ſchichte d. elaſſiſchen Literatur Im Mittelalter. 2 Bde. 822. (Ku 4. Abth, 
b. Sefhichte d. Künfte u, Wiffenfhaften) 51) Thl. 6. Biograph. u. lis 
terar. Denkichriften. M. K. 823. (Chr. G. Heyne, biograph, dargeſtellt. — 
Andenken an bdeutfche Hiſtoriker; Joh. von Müller. oh, Ghrift. Gatte⸗ 
‚ver. Auguſt Ludwig v. Schlozer. Ludwig Sim. v. Spittler, Georg Fr, 
p. Martens. Carl &, v. Woltmann.) 52) hl, I. Hanbb. d. Geſchichte 
b. Staaten d. Alterthums; mit befonderer Rüdfiht auf ihre Verfaſſungen, 
ihren Handel u. ihre Golonien. 4. A. 831. 5. X. 828. Davon find zwei 
Ueberfegungen in's Englifche, in England u, in N. America, eine in’s Frans 
zölifhe, Holländifhe, Italieniſche, Kuſſiſche und Schwediſche erfhienen. 
(Ggã. 828. &. 803 ff.) 563) Thl. 8. 9. Handb. ber Geſch. d, europäiihen 
Staatenfoftems u. feines Eolonien von feines Bildung feit bee Entdedung 
beider Indien bis zu feiner Wieberherftellung nad dem Kalle bes franzds 
ſiſchen Kaiferthrones u, d. Freiwerdung von America, 2, Ahl. 4. X. 822, 
5. forte. 3.830. Davon find Ueberfegungen in's Engliſche, in England u. 
N. America, Franzoͤſ. in Paris u. Brüſſel, Holländifche, Schwediſche, Pol⸗ 
niſche u. zwei in’s Ruſſiſche erfhienen, (SgA. 830, St. 63, 834. ©. 145.) 
54) Thl. 10— 15. Ideen üb. bie Politit, den Berkehr u. ben Handel ber 
vornehmften Völker d. alten Melt. 4. U, 824. M. 8, u. Karten. Thl. 
3. Aſiatiſche Voölker. Abth. 1. Ginleitung. Perſer. Abth. 2. Yhönicier, 
Babylonier, Scythen nebft Beilagen. Abth. 3. Inder, Thl. 2. Africas 
niiche Volker. Abth. 1. Ginleitung. Karthager, Aethiopier. Abth. 2. Aes 
eypter. 4. A. M. K. und 2 Karten. 826, pl. 3 Guropäifhe Bölker, 
Abth. 1. Griechen. 4. A. M. 1 Karte. 829. Davon if 1824-27 eine 
Ueberfegung in’s Hofländiihe zu Utrecht, 830--31 eine Ueberſ. in’s Frans 
zdf. zu Paris, eine in’s Engliſche zu Oxford erihimm. (Gga. 832. G. 
41.) 55) Belchreibung d. Keierlichleiten bei d. Anmwefenheit des Königs 
Georg IV. (f. $. 25.) 56) Etwas üb. meine Etudien des alten Indiens, 
Antwort an Hs. Prof. U. W. von Schlegel auf befien an mich gerichtete 
8 erfte Briefe in feiner Indiſchen Bibliothek. &. 827. 57) Bufäge m. 
Umarbeitungen aus d. 4. Ausg. ber Ideen Ab, die Politik u. ben Hanbel 
b, vornehmften Völker des Alterthums. Thl. 1. Aftatifche Voͤlker. SICH, 
2. African. Völker, für die Befiger deu frühern Ausgaben. G. 827. 58) 
Bum Andenken an 3. Fr. U. Kirften. G. 833. 659) Borrebe zus Gifens 
decher üb. d. Entftehung, Gutwidlung u. Ausbildung des Bürgerrechts im 
alten Rom. Hamb. 829, 60) Mittheilungen üb. db. Fabeldichter Boner 
u. ein perfifhes Monument im Beſit bed Hn. von Dorow. (In der Soc. 
dv. W. GgA. 1820. ©. 953.) 61) Beitrag 3. Beantwortung b. Frage, 
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Carl Friedr. Gauß (Thl. 3. 8. 135.) geb. zu Brauns 
fchweig 30. April 1777, ftudirte zu Göttingen 179598, wurs 
de 1799 Doctor ber Philoſophie, 9. Zul. 1807 ordentlicher 
Drofeffor und Director der Sternwarte zu Göttingen, ‚1816 
Hofrath, 1828 Mitglied der Honorenfacultät. Er war biöher 


ob die jegt In Europa einbrechende Cholera ſchon früher biefen Welttheil 
heimgefuht habe. (Boc. 830. 8X. ©. 1%.) 62) In comm. rec. 
soc. reg. Scient. Gott. a) Vol. V. Com. I et II. de fontibus geo- 
graphicorum Strabonis. (&9%X. 820. ©. 1385. 822. &. 1401.) b) 
Vol. VI. De fontibus geographicorum Ptolemaei, tabularumque 
iis annexarum, num ii Graecae an vero Tyriae originis fuerint. 
(G8A. 824. ©. 1361.) Brei in’s Engliſche überf. bei ber in Oxford er- 
fhienenen Ueberfegung der Ideen. Bo auch in’s Kranzöftfhe bei d. Paris 
fee Ueberfegung. c) Vol. VII. De Ceylone insula, per XX. fere 
saecula communi terrarum mariumque australium emporio. (@gX. 
828. ©. 265.) d) De commerciis urbis Palmyrae vicinarumque 
urbium, ex monumentis et inscriptionibus illustratis. (Gg%&. 830. 
&. 1985.) (Diefe Abhandlungen find auch beſonders abgebrudt zu haben.) 
e) Conamina ad explicarda nonnulla historiae mercaturae capita. 
(Gga. 834. ©. 2049.) f) Memoria Th. Chr. Tychsenii. (G. 834. 4.) 
g) Memoria G. FE. Sartorii L. B. de Waltershausen. (®9X. 828. 
&. 1497.) 63) Vermuthungen üb. bie an den Grenzen von O. Friesland 
unter dem Moore gefundenen römifhen Brüden. (GgA. 819. &. 14727.) 
64) In Böttiger’d Amalthea. Leipz. 820 fg. Bd. 1. Ueb. das vormalige 
Mufeum Borgia in Velletri. 65) In Boͤttiger's Archäologie der Kunfl. 
Bresl. 828. Bd. 1. H. 1. Nr. 7. Ueber das fennfollende Grabmahl bes 
Pſammuthis in d. Thebats u. deſſen Sarkophag. 66) Viele NRecenfionen 
in GgA. Auch gibt derfelbe mit Ukert heraus: Geſchichte, der europäiſchen 
Staaten. 829 ff. Bisher in zwölf Lieferungen 25 Bände umfaflend. Das 
von iſt erfchienen: Geſchichte d. Deutſchen v. Pfiſter. Thl. 1-5. Ges 
ſchichte von Italien v. Leo. Thl. 1-5. Geſchichte v. Spanien v. Lembke. 
Thl. 1. Geſchichte von Sachſen von Böttiger. Thl. 1-2. Geſchichte ber, 
Niederlande von Kampen. Thl. 1. 2. Geſchichte von Schweden v. Beyer. 
Thl. 1-3. Geſchichte von England v. Lappenberg. Thl. 1. 2. Geſchichte 
von Rußland v. Strahl. Thl. 1. 2. Geſchichte des preußiſchen Staats v. 
G. %. H. Stenzel. Thl. 1. 2. Geſchichte der Öftreihifhen Monarchie v. 
Grafen Joh. v. Mailäth. Th. 1. 2. Geſchichte von Portugal v. Schäfer. 
Ihr. 1. Geſchichte von Frankreich v. G. A. Schmidt. Th. 1. 

Seine Borlefungen betreffen alte und neuere Gedichte, Statiſtik, 
Geographie und Ethnographie. 
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@ings of the Royal Society. Nr. 11. 7) BRefultate aus den Weodade 
tungen des Dlagnetifchen Vereins im J. 1836. Sött. 837. Grmeinfchäft- 
lich mit Prof. Weber herausgegeben, (SgA. 837. ©. 1021.) IE. J⸗ 
Gammiungen und Zeitſchriften. A. In ben Gommehtationm ber Göts 
finger Godetät: Vol. XVL Theurematis Arlıhmetici demonstratie 
nova Comment: (8X. 808. ©. 753) In Comm. rec. Vol. I. a) 
Suammatio quarundam serierum singularium. (898. 888. ©. 1505.) 
b) Disquisitio de elementis ellipticis Palladis. (Sg. 810. &. 183.) 
Vol. IL a) Diequisitiones generales circa seriem isnfinitam etc. 
(69%. 812. ©. 333.) 1b) Theoria atiractionis corporem sphaerdi- 
dicorum ellipticorum methodo zova tractate. Deutfdhe Ueberſ. von 
9. Eindenau in v. Zachs monatl, Georreip. Bb. 28. (GgA. 813, ©. 545.) 
c) Observationes Comeise secandi auni 1813. Deutſche Neberſ. v. 
Ricolai in v. Bachs monatl. Gorrefp. Bd. 28. (Sgã. 814. ©. 25.) 
Vol. 1IL a) Methodus nova, integralium valores per approsime- 
tiosem inveniendi. (SEX. 814. &. 1546.) b) Demonstretio nova 
altera iheorematis, ommem functionem algebraicam rationalem in- 
4egram unius variabilis in fatiores reales primi vel secundi gra- 
dus resolri posse. (89%. 815. ©. 214) c) Ejusdem Theorematis 
demonstratio tertia. (GgX. 816. .©. 337.) Vol. IV. a) Theosr« 
maetis fundamentalis in doctrina de residuis quadraticis demon. 
Strationes et ampliationes novae, (@gX. 317. ©. 393.) b) Deter 
minatio attractionis, quam in punctum quodvis positione datum 
exerceret planeta, si ejus massa per totam orbitam unilormiter 
esset dispertita. (@gX. 818. &. 233) Vol. V. Theoris combina 
tionis observstiohum erroribas minimis obnoxiae. Pars. I et IL, 
@gX. 821. ©. 321. u. 823. ©. 1314) Vol. VL a) Theoria Re 
siduorum biquadraticorum. Commentstio prima. (@9X.825. G. 385.) 
b) Suppiementum Theorise combinationis observationum. (BgX, 
836. ©. 1521.) c) Disquisitiones generales circa superficies cur- 
vas. (&gX. 827. &. 1761.) Vol. VII. a) Principia generalia fi- 
gurae fluidorum is statu &equilibrii. (Gga. 829. ©. 1641.) b) 
Theoria Residuorum biquadrsticorum. Commentatio secüuada. 
(89%. 831. ©. 625.) Alle diefe Abhandlungen find auch befönders ges 
druckt. DB. In ben Böttingifhen Gelehrten Anzeigen. (Mebergangen 
werben: die bereits angeführten berichtlichen Auszüge aus ben eignen 
Schriften, einfahe Berichte Über fremde Mittheilungen, Recenfionen, 
aſtronomiſche Beobachtungen und Rechnungsrefultate.) a) Rachricht von 
dem Reichenbachſchen Repetitlonskreiſe und dem Xheobolithen. 818. &.747. 
b) Eigenthũmliche Darſtellung ber Pfaffſchen Integrationsmethode. BIE, 
©. 1025. 0) Nachricht vom Repfſolbſchen Meribdiankreiſe. 818. &. 12357. 
4) Bom Reichenbachſchen MWittagsfernrobr. 819. ©. 1666. e) Vom Heiz 
chenbachſchen Weridiankreife. 820. S. 906. (Engliſche Ueberf. von Vers 
fyel in den Memoirs of the Astronamical Society Vol.I.) f) Bom 
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Sob. Fr. Lud. Hausmann, (Thl. 3. $. 136.) geb. 22. 
Sebr. 1782 zu Hannover, erhielt 26. Octb. 1808 die philofophis 
ſche Doctormärde, wurde 1. Apr. 1814 zum ordentlichen Profefs 
for der Philofophie zu Götfingen ernannt, 1814 zweites acabe: 
mifches Mitglied der Policeicommiffion , ift feit 19. Mai 1831 
Mitglied des Königl. Policeirathes, und feit Errichtung der 
Armendeputation i. I. 1818 Mitglied derfelben. Er erhielt 24. 
Auguft 1819 den Character ald Hofrath und murde 1836 Mits 
glied der philofophiihen Honorenfacultaͤtz war bisher zu Götz 
fingen ald Profeffor 26 Jahr, 1811-1837 ; alt 29—55 3.1). 





mit bem gRutttpficationstreife abgeleitet wird. hechuctlon von Nordſtern⸗ 
beobachtungen bie außerhalb des Meridians angeſtellt ſind. Bd. IV. ©. 
345. ueb. die achromatiſchen Doppelobjective, beſonders in Rückſicht der 
vollkommenen Aufhebung der Farbenzerſtreuung. Bd. V. S. 198. Weber 
einige Berichtigungen am Bordaiſchen Wiederholungekreiſe. G. In Schu: 
machers aſtronom. Nachrichten. Bd. J. S. 81. Anwendung der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeltsrechnung auf eine Aufgabe der practiſchen Geometrie. Bd. 1. 
S. 343. Auflöfung einer geometriihen Aufgabe. S. 371. Web. ein neues 
Hüifsmittel zur volllommenern Auflöfung vieler Aufgaben der practifchen 
Aſtronomie. 8b. II. ©. 77. Ehrenrettung Posquich's. Bd. V. &. 227. 
Dieb. chronometriſche Längenbeftimmungen. Bd. V. S. 329. Die Berich⸗ 
tigung bes Heliotrops. Bd. XII. ©. 185. Beobachtung ber Variatio⸗ 
nen der Magnetnabel In Copenhagen u. Mailand. H. Noch iſt hier an⸗ 
zuführen ber in Benzenberg’s Versuchen über die Umdrehung der 
Erde (Dortmund 804.) abgedrukte Aufſat (&. 363.),: Fundamental. 
gleichungen für die Bewegung schwerer Körper auf der rotiren- 
den Erde. I. Außerdem eine große Baht kleiner Aufſätze, aftronom. Be⸗ 
obachtungen und briefliher Mittheilungen in Bodens aſtronom. Jahrbuche, 
b. GgA., d. monatl. Goresp., den aſtronom. Nachrichten, in Poggenborffs 
Annalen, dem Braunſchweigſchen Magazin und dem Göttinger Zafchens 
Talender. 

Seine Borlefungen umfaflen: Practifhe Aftronomiez höhere Geobäfte, 
Anwendung ber Wahrfheintihkeitsrehnung in den Naturwiſſenſchaften; 
Theorie und Praris ber magnetiſchen Beobachtungen, und Gegenftände 
aus dem Gebiete der höhern Mathematil. 

1) Shrenbezeugungen: Er erhielt 1829 bas Ritterkreuz bes Guel⸗ 
phenOrdens. Gr ift feit 1811 M. d. Soc. d. Wiſſ. zu Göttingen. EM. 
bee holländiſchen G. d. Will. zu Harlem, bes ApothekerV. des nörblichen 
Deutſchlands. DM. d. Kaiferl, Acad, d. Raturforiher, mit dem Beinamen 
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Cronftebt, d. 8. däntihen @. d. Wiiſſ. zu Copenhagen, d. K. Bot. za 
Edinburg, der Londoner geolog. Geſ., G. bes litterar, oc. der Univer⸗ 
ſttät Krakau. — Gr erhielt von bee holländiſchen Geſ. der Wiſſ. zu 
Harlem 1831 die goldene Preis Medaille und eine außerordentliche Prämie 
für ſeine Beantwortung der Frage in Betreff der Abkunft der in Holland 
und im ubrdlichen Deutſchland verbreiteten Granit⸗ und anderen Geſchie⸗ 
ben primärer Bebirgsarten und der wahrſcheinlichen Urſache ihrer Fort⸗ 
führung. (&. unten db. holländiſch. Weberfegung.) = Im Herbſt 1925 
unternahm er eine wiſſenſchaftliche Reife durch das mittlere und füdliche 
Frankreich und einen Theill von Ober Italien. Vom October 1828 bis zum 
Juli 1829 machte er in Aufträgen bed K. GabinetsDinifterii in Hannover 
eine Reife über Hamburg, Bremen, nad Holland, Belgien, Frankreich, 
England und Spanien. 

Seine ferneren Schriften: 89) Unterſuchungen Über die Formen: ber 
leblofen Natur. M. 8 Bd. I. G. 821. 4. 84) Ueberfiht ber jüns 
geren Floͤtzgebilde im Flußgebiete der Weſer. G. 824. (Aus ben Etubien 
bes Bött. Vereins beram. Er. befonders abgedrudt.) 85) Handbuch ber 
Mineralogie. Thl. 1. Ginleitung in die Mineralogie. 2. A. (Xu unter 
d. bef. Zitel: Verſuch einer Einleitung In bie Dtineralogie. M. 8.) G. 
828, 86) Umriffe nah ber Natur. G. 831. Die darin enthaltene 
Skizze von Bibraltar in's Snglifhe -überfegt in the Edinburgh new 
philos. Journal 833. p. 227. 87) ueb. ben gegenwärtigen Zuſtand und 
die Wichtigkeit des hannoo. Harzed. ©. 832, 88) Bab heraus: Studien 
des Söttingifhen Vereins bergmänniſcher Freunde. Bd. 1. G. 824. Bd. 2. 
828. Bd. 3. 833. Bd. 4. 9.1. 837. Darin von ihm: a) Ueberſicht ber 
jüngeren Flötzgebilde im Ylußgebiete der Wefer. Bo. 1. S. 381. Mh. 2. 
©. 315. Die zweite Abtheilung biefer, oben bereits angefährten Abhand⸗ 
lung findet ſich Hier neu bearbeitet. Spätere WBerichtigungen dazu Bd. 3 
S. 326. b) Ueb. das Vorkommen det Grobkalkformatidn in Riederſach⸗ 
fen und in einigen angränzenden Gegenden Weftphalens. Mb. 3. G. 253. 
ce) Rachricht von der Salzquelle zu Rothenfelbe. Wb. 3. ©. 324, 89) 
Motizenblatt des Böttingifchen Vereins bergmännifcher Freunde, feit dem 
Anfange dieſes Jahrs; monatlich eine Rummer. 90) In Commentatt. 
Boc. Reg. scient. Gotting. recent. (Das dei Saalfeld unter Nr. 67 
angeführte Specimen crystallographiae metallurgicae (Vol. IV.) bes 
findet fi im Auszuge in's Englifche Überfegt in ıhe Edinburgh philo- 
sophical Journal. Vol. V. p. 155 u. 35) Vol. V. a) De Apen-+ 
ninorum cönstitutione geognostica.. (Gga. 1822. S. 2017. v. Leona 
harb’s Min. Taſchenbuch. 1823.3. &.684.) b) De rei agrarise et sal- 
tuariae fundamento geologico. (Gga. 1818: &.787.) In's Deutſche 
überfent von Körte (Verſuch einer geologiſchen Begründung bes Adler» u. 
Horftweiens. Berl. 825.) In's Englifhe überlegt von Jameſon in eince 
Rote zu feiner Ueberfegung von Cuvier's Theorie ber Erde. 5. Ed. p. 
453. 6) De confectione vasorum fictilium, quae vulgo Etrusca 
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Georg Friedr. Benecke, (Thl. 3. $. 139.), geb. 10. Juni 
1762 zu Moͤnchsroth im Oettingſchen, wurde 1792 Secretair 
der Bibliothek, 21. Dctbr. 1805 außerordentlicher Profeffor, 
16. Sun. 1807 Docor der Philofophie, 1813 ordentlicher Pros 
feffor und Unterbibliothelar, 1820 Dofratb und 1829 Biblios 
thefar. War biöher zu Göttingen ald Profeflor a2 Jahr, 
1805—1837, alt 43--75 3. ). 





Gegend von Böättingen. Sd. Ill. H. 2. ©. 208. 85) In Hoed’d 
Kreta, Bd. 1. vierte Beilage. ©. 443. Bemerkungen über das Geftein 
Kreta's. 96) In der hannov. Zeitung befinden ſich einige Aufläge von 
ihm Über verfchiebene Gegenſtände. 97) Kür die Bött. gel. Mzeigen 
bat er fortwährend Recenſſonen geliefert, beſonders von geolsgifchen, mis 
neralögifchen und technologiſchen Werken. — 

Außer ben bei Saalfeld erwähnten Vorleſungen, deren Einrichtung 
im Ganzen biefelbe geblieben, hat er feit 1827 auch Wtetallurgie, 4 
Stunden wöchentlich, gewöhnlich im WinterSemeſter abwechfelnd mit 
Eiſenhüttenkunde, privatissime, und feit 1830 lanbz und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Bodenkunde, 2 Stunden wöhentlih, gewöhnlich de Sommers 
privatim vorgetragen. Außerdem find von ihm nach der Rückkehr von 
feiner: Reife duch England, ein paar Mal öffentlihe Vorleſungen über 
das englifhe Kabrikenwefen, und feit 1834, äffentlihe Vorträge Über Ge⸗ 
fhichte und Theorie der Vulkane gehalten, — 

Am 22. Dechr, 1821 hat er In Verbindung mit einen Theil feine: 
ehemaligen Zuhörer, ben (Böttingifchen Verein bergmännifher Freunde 
geftiftet und bie Leitung der Arbeiten befielben übernommen. Hauptzweck 
dieſer Geſellſchaft ift: durch gegenfeitige Mittheilung wiffenfhaftlicher Bes 
obachtungen und praktifher Erfahrungen im geſammten Gebiete bed Bergs 
weſens und der damit verwandten technifhen und Sconomifchelt Betriebes 
zweige das Kortfchreiten zu höherer Bildung zu erleichtern und zu beförs 
dern. Verſammlungen finden in ber Regel alle Jahr ein Mal im Herbfte 
zu Böttingen Statt. Die Mitglieber, gegenwärtig 50, find zur Erleich⸗ 
terung der Mittheilungen in zwei Sectiönen, die Harz⸗ und WeſerSection, 
jede mit einem Gecretair, vertheilt: Cine Auswahl ber in ben Verſamm⸗ 
lungen vorgelefenen, ober außerdem gelieferten Abhandlungen -wizb. von 
Zeit zu Beit in den oben erwähnten Studie bes Vereins gedruckt. Zur 
leichteren Unterhaltung bes Verkehrs, jur ſchnelleren Mittheiluug und Ber 
fprehung neuer Erfahrungen und Theorieen, erſcheint feit bem Anfange 
dieſes Jahrs monatlich ein Rotigenblatt, welches ati bie Mitglieder vers 
fandt wird, 

1) Ehrenbegeugungen: Er ift feit 1830 M. ber Soe. b. eif zu 
Gottingen; ferner M. der Acad. der W; in Münden, fo wie mehrerer 
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Garl Stfrid Müller, (Thl. 3. $. 146.) geb. zu Brieg 
in Schlefin 28 Auguft 1797, fludirte zu Breslau und 
Berlin, erhielt zu Berlin 25. Oct. 1817 die philofophifche 
Doctorwürde, und wurde in Söttingen 7. Sept. 1819 zum 
außerordentlihen Profeffor und Mitvorfteher des philologifchen 
Seminars, 26. April 1823 zum ordentlichen Profeſſor der 
Philofophie, 1831 zum Mitglied. der wiſſenſchaftlichen Prüfungs 
Commiffion für SchulamtsGandidaten, 9. Oct. 1832 zum Hof: 
rath, 1833 zum Mitgliede der HonorenZacultät, fo wie zum 
ftelvertretenden Commilffarius bei den Schul Maturitaͤts Pruͤfun⸗ 
gen etnannt. Unterm 30. Mai 1835 iſt ihm in Verbindung 
mit dem Hofrath 2. Diffen die Profeffur der Beredſamkeit 
übertragen. Außerdem führt ex (feit 1825) die Auffiht über 
die auf der Bibliothek befindlichen Gipsabgüffe, die archäologis 
fhen Kupferwerfe und die Münzfammlung (1837). Er war 


———— — — — — — —4 


anderer gel. Geſellſchaften. Sein Erben: Gonv. Lex. Sein Bilb von 
Grimm 1823. 

Seine ferneren Schriften: 10) Beiträge zur Kenntnig ber altbeutichen 
Sprache und Literatur. 1. Hälfte ©. 810. 2. Hälfte 832. 11) Iwein, 
der ritter mit dem lewen, getichtet von dem Hern Hartmann, 
dienstman ze Ouwe, herausgegeb. von G. F. Benecke und K, 
Lachmann. Berl. 827. von welchem Buche nächſtens eine zweite Ausg. 
erfcheinen wird, fo wie bereits 1833 „Nachträge zu den Anmerkungen zum 
Iwein’ geliefert vourben. 12) Wörterduh zu Hartmanns Iwein. ©. 
833. 13) In der Wünfchelruthe. G. 818. Verfchiedene einzelne Aufs 
füge. 14) Im hannov. Mag. 1820. &t. 31. Die Reden. 15) In 
Wigand's Archiv f. Gef. u. Alterthumsk. Weftphalens. Hann. 828. ff: 
Br. 4 H. 4 Nt. I. 1831. Breimunt, Fragment eines altbeutfchen Ge⸗ 
diät, wovon aud) Lemgo 1831. ein einzelner Abtrud heraus kamz fo 
wie es, mit einigen Berichtigungen, der zweiten ‚Hälfte ber oben erwähns 
ten ‚Beiträge‘ beigefügt wurbe. 16) Recenſionen in den GgA. 

Seitle Vorlefungen umfaffen: I) Die Gefhichte und Literatur ber 
geiftigen Bildung des beutfchen Volkes, fowohl im Allgemeinen, als in 
befonderer Beziehung theils auf die frühere theil auf bie neuere Zeit, 
theils auf einzelne ausgezeichnete Dichter. 2) Die Geſchichte und Kiteras 
tur der geiftigen Bildung. bes englifhen Volkes, ſowohl im Allgemeinen, 
als in befonderer Beziehung theils auf bie frühere theils auf die fpätere 
@eit, theild auf einzelne ausgezeichnete Didier. 23) Anfengsgründe ber 
englifhen Sprache. 
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bisher zu Göttingen ald Profeffor 18 Jahr, von 1819—1837, 
alt 22—40 5%.) 


1) Ghrenbegeugungen: Gr erhielt 1834 das Ritterkreuz bes Guel⸗ 
phen Ordens, u. wurbe bei ber Säcularfeier hiefelbft zum Doctor der Rechte 
bon. c. ernannt. Gr ift feit 1823 M. der Goc. d. Wiſſ. zu Göttingen, 
©. des Institut Royal de France, C. ber Berliner Acad. d. Wiſſ. u. 
des K. niederländifhen Inftituts, M. der Münchener Acad. der Wiſſ., 
auswärtiges Mitgl. der Societas Antiquariorum in London unb ber 
Soc. hist. theol. zu Leipzig, E. M. ber Eurländ. Ber. f. Lit. u. Kunft, 
M. der Direction bes Instit. di corrispond. archeol.. in Rom. ein 
Leben: N. Gonv. Ler. u. Reichenbach C. 2. 

Seine Schriften: 1) Aegineticorum liber. Berol. 817. 2) Mi- 
nervae Poliadis sacra et aedem in arce Athenarum illustravie C. 
O. M. Adjecta est interprettio inscriptionis Atlicae, quae ad 
architecturam aedis bajus pertinet c. 3 tabb. incis. 820. 4. 3) 
De tripode Delphieco. G. 8%. 4. (Progr. beim Antritt der Profels 
fur.) 4) Geſchichten heilenifher Stämme und Städte Bd. I. Orcho⸗ 
menos und bie Minyer. M. 1 Karte. Berl. 820. KBb. 2 u 3. Die 
Dorier. M. 1 Karte von Griechenland während des peloponnefifhen Kriegs. 
823—24. Aud u d. J.: Die Dorier 4 Bücher in 2 Abtheil. M. 1 Karte. 
tIn’s Engl. überf. Oxf. 830.) 6) Tabula, qua Graecia superior, quu- 
lis tempore belli Peloponnesiaci inenntis fuit,  descripta est, mit 
dem dazu gehörigen Zerte: zur Karte des nördl. Griechenlands. ine 
Beilage zu den Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte. Bresl. 831. fol. 
6) Prolegomena zu einer wiffenfchaftlichen Mythologie mit‘ einer anticris 
tifhden Zugabe. G. 828. 7) Ueber die Wohnſite, die Abftammung und 
ältere Geſchichte des macedoniſchen Wolle. Cine ethnograph. Unterfuhung. 
M. 1 Karte von Macedonien. Berl. 825. 8) Karte bes Peloponneſes 
während bes peloponnefifhen Kriege. 9) Die Etrusker. 4 Bücher. 2 Bde. 
Brest. 828. (Preisſchrift.) 20) Handbuch der Archäologie der Kunſt. 
Brest. 830. 2. A. 835. 11) Denkmäler der alten Kunft von ©. O. 
Müller und E. Oeſterley. M. K. Wranzöf. und deutſch. ©. Lief. 1—6. 
832.—37. 4. 12) 9. G. Kordhammer und G. D. Müller ein Brief 
aus Athen und ein Brief nah Athen G. 838. 13) M. Terentii 
Varronis de lingua latina librorum quae supersunt, emendata et 
annotata. Lips. 833. 14) Aeſchylos Eumeniden. Griechiſch und 
deutſch mit erläut. Abhandlungen über bie äußere Darſtellung, ben Ins 
halt und die Compoſition dieſer Tragodie. G. 833. 4. (In's Engl. überf, 
Dxford 835.) 15) Anhang zu dem Buche: Aeſchylos Eumeniden; griech. 
und deutſch. G. 831. 4. 16) Erklärung. ©. 835. 4. 17) Gratulations⸗ 
Programm zu Mitſcherlichs SOjähriger ProſeſſorJubelfeier. Darin: Ho- 
ratii locum, epist. II. 1, 170— 176. .commestatus est. G. 835. 4. 
18. 19) Schrieb bie Sinleitungen zu: ben Werzeichniffen der Vorleſungen 


A436 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


Nach den Unruhen in Göttingen 1831 und während der Vor⸗ 
bereitungen zu dem neuen Landtage wurde er mehrmals nad 
Hannover gerufen um Theil an den Berathungen liber die Ans 
gelegenheiten bed Landes zu nehmen, Er wohnte feit Rom. 
1831 als einer ter Iandeöherrlihen Commiljarien ben Bera⸗ 
thungen über den Entwurf des Staatsgrundgeſetzes bei. Die 
Univerfität wählte ibn demnähfl zu ihrem Deputirten bei ber 
Ständeverfammlung, welcher die Discuffion bed Staatsgrund⸗ 
gefeßes und der Abldfungdorbnung vorlag, und er unterzog ſich 
biefem GBefchäfte in den Jahren 1832 und 1833. Er war in 


Söttingen biöher als Profefior 8 Jahr, von 1829—1837, alt 
4-52 531) 





1) Ehrmbezrugungen: Im Sabre 1833 erhielt er ben Suelphen Ochen 
und wurbe M. ber Soc. der Will. hieſelbſt, M. d. ſchleswig⸗ heiftein, 
lauenb. Gef. f. vaterländifhe Geſchichte, M. der Gef. für pommeride 
Geld. u Alterthumslunde, auch c. M. des Vereins für mecklenb. Geſch. 
u. Alterthumskunde. Bergl. NR. Conv. Lex. Lübler. Gen Bild vo, 
Det b. P. dei Beechio in Leipzig, Kohrbach in Böttingen u. Andern. 

Beine Schriften find: 1) Primordia et successus veleris comos- 
diae Atheniegsium. (Habilitationsſchrift) Havniae 8ll. 2) Betrag- 
ninger over ÖOehlenschläger’s dramatiske Werker. Kiobh. 812, 
8) Rede zur Feier des Sieges v. 18. Zuni 815. KieL 4) Sammlung b, 
wichtigſten Actenftüde bie gemeinfamen Angelegenheiten der fchleswig shols 
fleinfden Prälaten mw. ber übrigen Sutöbefiger betreffend. Kiel SIS— 19. 
Anhang dazu: Vergleichung der Pflugzahl ber imatr. ablichen Güter mit 
Nachweiſ. üb. die neu eingetretenen Veränderungen. 5) Urtimblide Dars 
ſtellung des dem ſchleswig⸗ holſteinſchen Landestage Kraft der Landes⸗ 
verfaſſung zuſtehenden Steuerbewilligungsrechts mit beſonderer Hinſicht auf 
die Steuergerechtſame der ſchleswig⸗ holfteinſchen Prälaten und Ritter⸗ 
ſchaft, imgleichen der Übrigen Gutsbefiger. Kiel 819. 6) Denkſchrift ber 
Prälaten und Ritterſchaft des Herzogthums Holſtein, enthaltend d. Dars 
ſtellung ihrer in anerkannter Wirkſamkeit beftehenden landfländbifchen Ver⸗ 
faffung, insbefondre ihrer Steuergerechtſame. Der hohen deutſchen Bun⸗ 
desverfammlung mit dem Antrage auf hochgeneigte Vermittelung b. prats 
tifhen Wiederherſtellung berfelben ehrerbietigft überreicht. Frankf. aAM. 
822. Sol. 7) Rachträgliche Eingabe der Prälaten und Ritterſchaft bes 
Herzogthums Holflein, betreffend bie von Sr. Excellenz, dem Königliche 
Herzoglichen Bundestagsgefandten für Holſtein und Lauenburg abgegebme 
yorläufige Erklärung. (823.) Kol. 8) Schrieb die Vorrede zu: De Lolme, 
die Werfaflung yon England, Aus dem Ginglifchen (überfeht von v. Col⸗ 
die). Kiel 819. 9) Oratio uatalitiis regis August, Friderici VE. 09 
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Kacıb Ludw. Carl Grimm, (Ichreibt fih aber bloß Ja⸗ 
cob,) geb. zu Hanau 4. Januar 1785, befuchte von 1798— 
1802 zu Gaffel das Lyceum und flubirte in Marburg Juris⸗ 
prudenz. Auf Savigny’s Aufforderung ging er dann, um dies 
fem bei feinen literarifchen Arbeiten zu helfen, im’Sanuar 1805 
nah Paris und kehrte im Herbft d. 3. nach Gaffel zuruͤc. 
1806 wurde er Acceſſiſt beim Secretariat des Kriegscollegiums, 
nahm aber nach der feindlichen Occupation ſeine Entlaſſung. 
Auf J. v. Muͤller's Empfehlung wurde ihm bie Verwaltung 
der Koͤnigl. Privatbibliothek uͤbertragen und er bald nachher 
1809 daneben als Auditeur beim Staatsrathe ernannt. Nach 
ber Ruͤckkehr des Kurfürſten begleitete er 1813 den ind große 
Hauptquartier der verbündeten Deere abgefchidten heſſiſchen Ges 


lebrandis auctoritate universitalis litterariae Christianae Alberti- 
nae habita. (d. 28. Ian.) Kil. 820. 4. 10) Korfchungen aus dem es 
biete der Gefchihte. Wb. 1. Altona. 821. Bb. 2. Abth. 1. auch u. d. X, 
„Herodot aus feinem Bude fein Leben.” Abth. 2. Dr. u. 3. M. Beder 
Vorarbeiten zu einer Gefchichte des zweiten punifdhen Krieges. 8233. 11) 
Johann Adolfi's, genannt Neocorus, Chronik db. Landes Dittmarſchen, aus 
ber Urfchrift herausgegeben. 2 Bde. Kiel 827. 12) Lubed’s Selbſtbefrei⸗ 
ung am I. May 1226. Hamb. 828, 13) Quellenkunde der deutſchen Ges 
ſchichte nach der Kolge der MWegebenheiten für eigene Vorleſungen georbnet. 
&.830. 14) Die Politit auf den Grund u. das Maaß der gegebenen Zus 
ftände zurüdgeführt. Bd. 1. Staatsverfaffung, Volksbildung. &. 835. Bb. 
2. wird bald erjcheinen. 15) Beiträge zu Büdler u. Dümge Ardiv fl. 
ölt. deutſche Geſchichtskunde. 16) Gab mit Kald, Zweiten und Welcker 
heraus: Kieler Blätter. Kiel 816 u, f. w. Darin von ibm; Bd. 1, Nr, 
2. u. 12. Ein Wort üb. Verfaffung Bd. 2. Nr. 12. Hakon, der Gute, 
König von Norwegen; aus bem Zslänbifhen des Snorri Eturleffon. SBp. 
4. Re. 12. Ueber bie bolfteinifche ordinäre Contribution. Wb. 5. Nr. 9. 
Neocorus, der Dithmarſche. (Auch befonders abgebrudt. Kiel 827.) 17) 
Sn Kieler Beiträge: Bd. 2, Nr. 6. Bon politifhen Drangfalen. In Gars 
ſtens und Falcks Staatsbürger. Wagazin. Bd. I. Schlesw. 821. 5,3. 
untere MS XXVI. Literatur, Beurtheilung biftorifher Schriften v. Kobbe, 
Mebelind, Schmidt von Lübed u. NE XXVIII. Aufforderung zu einer 
vaterlänbifchen Preisaufgabe 18) In Perız monumenta Germ. histor. 
Vol. 11, M 57. ift Vita S. Anskarii von ihm herausgegeben. 

Beine Borlefungen umfaffen: Politik, Eteatewicthſceſt, Jinanzen, 
Polizey, alte und neuere Geſchichte. 
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fanbten als LegationsSerretair und 1814 u. 1815 mit zum 
Congreſſe nah Wien. Kaum nach Caſſel zurüdgelehtt, ‚reif’te 
er im Auftrage ber preußiſchen Behörde wieder nad Paris, 
um geraubte Handſchriften zu reclamiren. Hierauf wurde er 
1816 zum zweiten Bibliothelar zu Gaffel ernennt, folgte. ins 
deß einem Rufe nad Göttingen, wo er unterm 10. Nov. 1829 
zum ordentlichen Profeffor der Philofophie und zum Bibliothe⸗ 
Bar, fo wiel833 zum Hofrath ernannt wurde; 1834 Mitglied 
ber wiffenfchaftlihen PrüfungsCommiffion für SchulamtsCan⸗ 
bidaten. Er war biöher zu Göttingen als Profeſſer 7% Jahr, 
von 1830-1837, alt 45—52 9.1), 


1 Sein Leben: bei Strieder. N. Conv. Lex. Reichenbach. Sein 
Portrait nebſt dem von W. C. Grimm auf einem Blatte von Grimm. 
Whrenbezeugungen: Gr erhielt 1819 von Marburg die philoſoph. Doctor⸗ 
würde, die juriftifche von Berlin 18. Dct. 1828 und von Breslau 16. 
April 1829. Er ift c. M, der academie celtique jetzt gociete des An- 
tiqnaires de France zu Paris; E.M. des Mufeums zu Frankf.z M. der 
Maatschappy der Neederlandsche Letterkunde te Leiden; mem- 
bre associe ber zweiten Glaffe des K. Inftit. zu Amſterdam; c. M. det 
Scandinaviske Literaturselskab zu Copenhagen; M. d. Frankf. Bel. f- 
beutihe Sprache; außerord. correspond. u. E.M. der &. f. deutfhe Bes 
ſchichtskundez; M. der Utrechter Boc,; EM. d, Islenzka Bokmenta Fe 
lag in Copenhagen; feit 1830 0. M. der K, Soc. d. W. zu Goͤttingen; 
EM. d. K. beutfhen Gef. in Königsberg u. M. des Norraena Forn- 
fraeda Felag; M, ber K. preuß, Acad. d, Wiff. zu Berlin; des ®. f. 
Geſchichte u. Alterthümer Weſtphalens; u, der Arc. d. W. zu Copenhagen; 
E.M. des Breslauer Kunftvereins u. des Provincial Friesch genoot- 
schapter beoefening der Friesche Geschiedenis, Oudheid en Taal- 
kunde in Leeuwarden; EM, des thüringiſch⸗ſächſ. Vereins f. vaterl. 
Alterthez M. der biftor. philolog. @laffe d. Acad, der W. in Mändyenz 
d. ſchleswig⸗ bolftein » lauenb. G. f. vaterländ. Geſch.e; des 8. für heſſ. 
Geſch. u. Landeskunde; des 8. für meklenb. Geſch. u. Alterthumskunde; 
d. hiſtor. V. für Niederſachſenz EM. des K. ſächſ. V. zur Erforſchung 
d. vaterl. Alterthümer; der oberlaufis. G. d. Wiff. zu Görlig und der 
curlãnd. G. f. Literatur u. Kunſt zu Mitauz M. d. Genootschap pro 
excolendo jure patrio zu Groningen und db, K. G. d. Wiff. zu Upfala. 
Seine Schriften: — die Schriften, welde er gemeinfchaftlich mit feis 
nem Bruder, Profeffor Wild. Grimm, bearbeitet und herausgegeben bat, 
find mit einem * angedeutet — 1) Ueber den altdeutichen Meiftergefang. 
G. 811, 2) * Kinders u. Hausmärchen. Bd. 1. Berl. 812. Sb. 2, 816. 
2. % Thl. 1 u. 2. 819. Thl. 3. 8322. Kleine Ausg. Berl. 825. 2. X. 
833. 3. A. Berlin 836.5 ferner: Große Ausg. mit 2 8. 8. vermehrte 
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-unb verbefierte X. Bd. 1. 2. 12. ©. 837. Tbeilweiſe Üüberfept in’s Däs 
nifhe von KHegermanskindencrone Börne Eventyr. Kopenh. 820 und 
von Molbech Julegave for Börn. Kopenh. 835. 36., in’s Holländiſche 
unter dem Titel: Sprookjesboek. Amsterd. 820. Engliſqhe Ueber⸗ 
fegung : German popular stories translated from the K. a H.. sh, 
Vol. L IL Lond. 823 u. 26; mit Kupf. von Gruntshant. Der Uebers 
feger ift Edward Taylor; in's Branzöf. Contes choisis de Grimm 
traduits par F. C. Gerard. Paris 836. Dies Buch ift nicht mit den 
Kindermärdhen zu verwehfeln, welche ein Ramensverwandter Alb. Ludw. 
Grimm faft gleichzeitig zu Deidelberg herausgab. 3) * Die beiden älteften 
deutſchen Gedichte, das Lieb von Hildebrand und Hadubrand u. das Weis 
Sendbrunner Gebet. Caff. 812. 4. 4) * Altdeutſche Wälder. Thl. 1. Cafſ. 813. 
25.2. Frankf. 816. Th. 3. Frkf. 816. 65) * Der arme Heinrich v. Hartmann 
von der Aue. Berl. 815. 6) Irmenſtraße und Irmenfäule. Wien 8165. 
7) Silva de romances viejos. Vienna 815. 8) * Deutſche Sagen, 
Berl. Thl. 1. 816. Thl. 2. 818. In's Dänifhe Überf. von Lindencrone. 
Koph. 824. 9) Deutiche Grammatik. G. Thl. 1. 818. 2. X. 822. IhL 
2. 826. Thl. 3. 831. Thl. 4. 837. 10) Wuk Stephanowitsch, Heine 
Serbifhe Grammatik, verbeuticht mit einer Vorrede. Leipz. u. Berl. 824. 
11) Zur Kecenſion der beutihen Grammatik unmwiberlegt herausgegeben, 
Gaffel 826. 12) * Iriſche Eifenmährhen aus dem Englifchen. Leipz. 826. 
13) Nachtrag zur Schrift Wilh. Grimm's zur Literatur ber Runen. 14) 
Deutihe Rechtsalterthümer. &. 828, bearbeitet u. Üüberfegt von Michelet 
origines du droit francais. Paris 837. 15) Hymnorum veteris 
erclesiae XXVI. interpretatio theodisca nunc primum edita. G, 
&30. 3. De desiderio patriae. Rebe beim Antritt der Profeffur. (SgA. 
830. ©. 2001.) 46) Reinhart Fuchs. Berl. 834. 17) Deutfche Mytholo⸗ 
gie. ©. 835. 18) Taciti Germania ed. et quae ad res Germanorum 
pertinere videntur e reliquo Tacitino opere excerpsit. G. 835. 
(824 erhielt er von ber Koͤnigl. beutihen Geſellſchaft zu Königsberg dem 
auf eine hiſtoriſch⸗ grammatifhe Unterfuhung der deutfhen Adjective aus⸗ 
geſetzten Preis. Die Abhandlung ift noch nicht gebrudt.) 19) Borwort 
zu Dietrichs ruffifhen Volksmärchen. 20) In Pertz Monument. Germ. 
hist. Tom. 23. Mittheilungen üb. deutſche Eidesformeln. 21) In Förften ' 
mann neue Mittheil. aus dem Gebiete biftor. antiquar. Forſchungen. Bd. 
2. Nr. 20. Keuerlöihung. 22) Beiträge zu ben altdeutfchen Blättern v. 
Morig Haupt u. Hoffmann. Leipz. 836. 23) In: v. Savigny, Eichhorn 
u. Göſchen Zeitſchr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. Bd. 1. Mr. 14. Ucber eine 
eigene altgermanifche Weiſe der Morbfühne Bd. 2. Nr. 2. Bon db. Poes 
fie im Recht. Bd. 3. Nr. 3. Literatur ber altnorbifhen Seſeze. Nr. 11. 
Etwas über den Ueberfall der Früchte und das Verhauen überragender 
Aeſte. 24) In Wigand's Archiv f. Geſch. u. Alterthumsk. Weſtphalens. 
Hann. 826. zc. Darin von ibm: Bd. 1. H. 2. Nr. 4. Brudftüde 
aus einer gereimten Legende vom heil, Aegidius. H. 3. Mr. 8. Ueber 
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Georg Carl Juſtus Ulrich, (Thl. 3. S. 393.) geb. zu 
Goͤttingen 29. April 1798, beſuchte daſelbſt das Gymnaſium, 
diente vom 28. Nov. 1813 bis 1. Sept. 1814 unter dem Ge⸗ 
neral Wallmoden in dem Langrehr'ſchen nachmaligen 1. Feld⸗ 
Bataillon des Hoya'ſchen InfanterieRegiments, ſtudirte zu Goͤt⸗ 
tingen von 1814—1817, erhielt 9. April 1817 die philoſophiſche 
Doctorwürde und trat ald Privatdocent auf. Den 12. Juni 
1821 wurde er zum außerordentlihen und 20. Zuli 1831 zum 
ordentlichen Profeffor ernannt, ihm auch die Mitaufficht über die 
Modellcammer Übertragen. Seit November 1832 (Thibaut’s 
Tode) ift er Mitglied der wiffenfehaftlihen PrüfungsCommiffion 
für SchulamtsCandidaten. Er war bisher zu Göttingen als 
Profefior 16 Jahr, von 1821-1837, alt 23—39% %1), 


den Kamen Weftphalen. Bb. 2. H. 1. Nr. 4. Sprachforſchung. Mes 
der weftphätifhe Grütze noh Götter. H. 2. Nr. 7. Ueber thegaton. 
25) In Hagen u. A. Mufeum f. altbeutfhe Lit. u. Kunfl. Berl. SI. 
Bd. 2. 9. 1. Nr. 6. Web. Carl u. Elgeſt. Nr. 9. Hornkind u. Maid 
Rimenild. 26) In Goethe's Kunſt u. Alterthum. Bd. 5. H. 2. Die 
Aufmauerung Seutari's. Serbiſches Lieb. Ueber.” 27) In Arnim Tröf 
Einſamkeit oder Zeitung für. Einfiedler. Heid. 808. Gt, 19 u. 20. Ber 
danken, wie fi die Sagen und Poefle zur Gefhichte verhalten. 28) 
Kieine Auffäge im Münchener literar. Anzeiger von 1806, Hermes, Res 
cenfionen mit und ohne Namensunterfhrift in ben freibelberger Jahrb., 
Hal. Lit. Beit., Lelpziger Lit. Beit., Wiener Tahrbüher und EgX. 
39) In With. Müllers Askania. Febr. 1830. Nachricht von dem in ben 
nordifchen Sagen vorkommenden Könige Fruste. (Frodi b. i. dem weiſen 
fugen.) 30) In Seebode et Friedemann Miscell. max. part. crit. 
Vol. 1. p. 3.: Ueb. die Adverbia heute, heint, heuer. 

Vorlefungen: Ueber deutihe Grammatik, deutfche Reitsalterthümer, 
Geſchichte der deutfchen Literatur, über Tacitus Germania, über Palds 
ographie und Diplomatik. 

Bei d. Borlef. Über Diplomatit, welche früher vom Hofe. Batterer, 
Profe Schönemann u, Hofr. Tychſen gehalten wurden, wird eine von dem 
Gouvernement angelaufte Sammlung von Urkunden u. Siegeln benugt. 

1) Seine Schriften find: - 1) Lehrbuch der Zrigonometrie und tes 
reometrie. ©. 828. 2) Lehrb. der practifhen Geometrie Bo. I). G. 
832. Bd. 2. G. 833. 3) Lehrb. der reinen Mathematil. G. 836. 

Borlefungen: Weber reine Mathematil, Xrigonometrie und Stereome⸗ 
trie, Analyfis, analytiihe Geometrie, Differentials und Integralrech⸗ 
nung, angewandte Mathematit, höhere Mechanik, practifhe Geometrie 
verbunden mit Uebungen auf dem Felde, Baukunſt und Perſpective. 
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Earl Friedr. Chriftlan Hoed, (76. 3. &. 393.) geb. zu 
Delber am WeißenWege im Braunſchweigiſchen 13. Mai 1794, 
ftudirte zu Göttingen von 1812—16, warb 1814 XAcceffift der 
Bibliothek, 1815 Secretair, erhielt 1816 den von der philofos 
phifchen Facultät ausgeſetzten Preis, 3. März 1818 die phi⸗ 
Iofophifche Doctorwürde und trat 1818 als Privatdocent auf. 
Den 26. April 1823 ward er zum außerordentlihen, 20. Juli 
1831 zum ordentliden Profeflor, fowie 31. Ian. 1835 zum 
Unterbibliothefar ernannt. Im Sabre 1829 erhielt‘ er den 
Mreis von der Societät der Wiflenfchaften in der biftorifch-philos 
logiſchen Glaffe (f. oben ©. 100.) Er war bisher zu Göts 
fingen als Profeffor 14% Jahr, von 1823—1837, alt 29— 
43% 3.1). ; 


&. 203. 


Georg Heinr. Aug. Ewald, geb. zu Göttingen 16. Nov. 
1803, befuchte das hiefige Gymnaſium und feit 1820 die Unis 
derfität, erhielt 16. San. 1823 die philofophifche Doctorwürde, 
ging ald Lehrer an dad Gymnaſium zu Wolfenbüttel, Fehrte 
aber Oftern 1824 ald Repetent der theologifchen Facultät nach 
Goͤttingen zurüd. In den Jahren 1826 und 1829 benugte er 
in Berlin und Paris, fo wie im Jahr 1836 in Stalien, bie 
bandfchriftliden Schäge, wurde 25. Mai 1827 zum außerors 
dentlihen und 20. July 1831 zum ordentlichen Profeflor der 
Philofophie, 25. März 1835 zum Nominalprofeffor der oriens 
taliihen Sprachen ernannt, und den 27. Juny Mitglied ber 


1) Vergl. Rotermund. 

Seine Schriften find ferner: 2) Kreta. Gin Verſuch zur Aufhellung 
der Mythologie und Geſchichte, der Religion und Verfaſſung biefer nſel 
von den älteften Zeiten bis auf die Römerberrfchaft. Bd. 1. Bött. 823. 
Bd. 2. Leipz. 828. Mb. 3. 829. Seine Abhandlung „über die chros 
nologifhen Syfteme der Griechen‘ welder von der Soc. d. W. der Preis 
zuerlannt war, ift noch nicht gebrudt. 

Seine Borlefungen umfaffen: Die Erklärung griehifher und römis 
fcher Elaſſiker, vorzüglich der Hiſtoriker; griechifche und römifhe Sefdhichtes 
Literatur@efhichte der Griechen; allgemeine Befchichte der alten Weitz 
roͤmiſche Antiquitäten,. . 
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Honorenfacultät. Im Jahre 1836 wurbe er von ber theolo: 
gifchen Hacultät in Kopenhagen zum Doctor ber Theologie er: 
nannt. Er war bisher zu Göttingen ald Profeſſor 10 Jahr, 
von 1827—1837, alt 23—34 3. 1). 





1) Shrenbezeugungen: Gr ift M. ber aflatifhen Gef. in Paris, ber 
hiſtoriſch⸗ theol. ©. zu Leipzig, feit 1833 M. d. 8. Soc. ber Wiff. zu 
Goͤttingen und c. M. der K. Ac. d. W. zu St. Petersburg, Betgl. R. 
Gonv. Lex. Sein Bild v. R. Mäller 1837, 

Seine Schriften find: 1) Compoſitlon der Benefit, kritiſch unters 
foht. Braunſchw. 823. 2) De mietris carminum arabicorum libıi 
duo cum appendice enmendationum in varios poetas, Brunsw. 825, 
3) Das hohe Lied Salomo's überſezt mit Einleitung, Anmerkungen unb 
einem Anhange Über den Prediger. ©. 826. 4) Kritifhe Grammatik 
der hebrätfhen Sprache, ausführlich bearbeitet, Leipz. 8277: 5) Leber 
einige ältere Sanfcritmetra. Ein Verla. &. 8277. 6) Libri Vake- 
dii de Mesopotamiae expugnstae historia pars e cod. bibl. Goett. 
arabico edita et annotatione illustrata, G. 827. 4. (Beim Antritt 
der Profeffur.) 7) Commentarius in apocalypsiri Johannis exege- 
ticus et criticus. Lips. 828, 8) Grammatik der hebraͤiſchen Sprache 
bes A. T. Leipz. 828. 2. A. 835. 9, A. 837: Diefelbe in's Engliſche 
Überfegt von John Nicholſon. Lond, 836. 9) Abhandlungen zur otien⸗ 
talifhen und biblifhen Literatur. Th. 1. &. 832. 10) Grammatica 
critica linguae Arabicae cum brevi metrorum doctrina. Vol. IL 
Elementa et formarum doctrina. Lips, 831. Vol. If. Synıaxis 
et metrorum doctrine. 833, 11) Die poetifcher Bücher bed alten 
Bundes. Ih. 2. Die Pſalmen. S. 85. Th. 3. Hiob. 836. Th. 4. 
Die Sprüche Salomos, Kobelet, Zufäge zu ben frühern Theilen u, Schluß, 
837. 12) Zufäge zu Sonne’s hebtäiſchem Leſebuche. Anhang. 13) Ins 
Theol. Studien und Grititen, außer Kecenfionen, Bd. 1. 9.2. Ueb. ſchwie⸗ 
rige Stellen des A. &. Bd. 2. 9. 4 Bemerkungen: 1) zu Hiob 40, 
15-41, 26. 2) über Pfalm 14 in feinem KBerhältniffe zu Pſalm 68. 
Bd. 3. H. 2. Ueber hHebräifhe Grammatik, Sendſchreiben an Umpbreit. 
14) In der Soc. d. Wiff. trug er vor: De feriarum Hebraearum ori- 
gine ac ratione. (1835. &g%. ©. 2025.) Arbeitete feit dem Jahr 1824 
an den GgA. und andern Blättern. Iſt Mitarbeiter an d. Berl. Jahrb. 
f. voiff. Kritie 15) Gibt heraus mit v. d. Gabeleng u. A. Zeitfchrift 
für die Kunde des Morgenlandes. Bd. 1: H. 1. ©. 837. 

Vorlefungen: Bat feit 1827 einen dreifachen Lehrkreis: 1) Er ers 
klärt in vier Halbjahren den Pentateuh, bie Pfalmen, das Bud, ‚Biob, 
die Keinen Propheten und Jeſaia, jede Woche fehsftündig um 10 Uhr. — 
9) Zrägt in vier Halbjahren Encyclopäbie des Orients, Ginleitung in das 
Alte Teſtament, biblifhe Archäologie, und biblifche Theologie vor, um 
3 uhr. — 8) Lehrt in jedem Semeſter Öffentlich verſchiedene orientalifche 
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Wilh. Eduard Weber, geb. zur Wittenberg 24. Ortober 
1804, erhielt feine Schulbildung zu Halle, fludirte feit Oftern 
1822, ward Doctor der Philoſophie zu Halle 26. Auguft 1826, 
bielt dafelbft von Michaelis bdefielben Jahres Vorleſungen und 
ward 20. October 1828 zum außerordentlihen Profeflor er⸗ 
nannt. Michaelis 1831 folgte er einem Rufe nah Goͤttin⸗ 
gen, wofelbft er unterm 15. Auguſt 1831 zum ordentlichen 
Profeſſor und Director des phyſikaliſchen Gabinets ernannt 
worden war. Er war biöher zu. Göttingen als Profeflor € 
Jahr, von 1831-1837, alt 27—33. 1). 





Sproden, um 1 Uhr. — Leltet auch feit 1835 bie Uebungen ber exege⸗ 
tifhen Geſellſchaft Freitag Abend. von 6-8 Uhr. ' 

1) Vergl. NR. Conv. Lex. Galifm. Gein Bild v. Rohrbach b. Kühler 
1837. Ehrenbezeugungen: Gr ift 6. ber Ac. d. Wiſſ. zu Zurin, M. 
der Soc. d. W. zu Söttingen, ©. d. Berliner Ac. der Wiff. 

Schriften: 1) Welleniehre auf Srperimente gegründet ober Über bie 
Wellen tropfbarer Yıüffigkeiten mit Anwendung auf bie Schals und Licht⸗ 
wellen v. d, Brüdern Ernft Heine. Weber, Prof. in Leipzig, und Wilhelm 
Weber in Halle, Leipz. 825. M. K. 2) Leges oscillationis oriundae 
si duo corpora diversa celeritate oscillantia ita conjunguntar ut 
oscillare non possint nisi simul et synchronice, exemplo illu- 
stratae tuborum linguatorum. Diss. physica. (Habilit.Schrif.) 3) 
Mechanik der menfchlichen Gehwerkzeuge. Eine anatomifh phyſiologiſche 
Unterſuchung v. db. Brübern Wild. Weber, Prof. in Göttingen, und Eduard 
Weber, BProfector in Leipzig, ©. 836. m. K. 4) Befultate aus dem 
Beobachtungen des magnetifchen Vereins vom Jahre 1836 herausgegeben 
v. 6. % Gauß und Wild, Weber. &. 837. m. 8. 5) In Schweigger's 
Sournal für Chemie und Phyſik ift eine Reihe Abhandlungen und Auffäge 
vorzüglich akuftiichen Inhalts von ihm erihienen. Man fehe: Bdo. 44, 
S. 4. 88. &3 84, &1 88. &4 8650. © 24 
8.51. S. 3. 8.63. ©. 3. 6) Eben fo ift eine Reihe phyſicaliſcher 
Abhandlungen in Gildert’s Annalen ber Phyſik und Chemie fortgefest von 
Poggendorff erihienen. Man fehbe: Bd. 90. (14). H. 1. Nr. 21. 9.3, 
N. 1. Bd. 91.(15) HK Nr. 92 Nr. 5 Bd. 92. (16) H. 2 
Nr. 1. H. 3. Nr 2. Bdb. 93 (17) 9. 2 Nr. 1. Bd. 94. (18) 6. 4. 
Nr. 7. Bd. 96. (20) H.1. Nr. I. H. 2. Nr. 1. Bd. 104 (28) S. 1. 
Nr. 1. 92 Nr. 5 Bd. 110. (4) H. 2. Nr. 3. 86.40. H. 1. Nr. 1. 
7) Auch befinden ſich von ihm mehrere Aufläge Über Akuſtik in der Leipz. 
Muſ. Beit., in der von Dr. Gottfr. Weber herausgegebenen Cäcilie und 
in ber Allg. Eacyclopäbie von Erſch und Gruber (Art. Chlabni). 6) De 
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Beorg Friedr. Wilh. Meyer, geb. zu Hannover 18. 
April 1782, ſtudirte von 1801 - 1803 zu Goͤttingen, dann 14 
Jahr in Dillenburg vorzuͤglich Natur⸗ und Forſtwiſſenſchaften, 
wurde 1806 Berg⸗ und Forſtamtsauditor am hannoverſchen 
Harze, dann Forftiecretair, hierauf Dberförfter , 1808 Forſtin⸗ 
fpector im Paderbornfhhen, "1813 preußiicher Regierungsrath 
und interimiftifch Direttor ber Forften in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Paderborn, Hörter und Gorvey.- Er nahm die von ihm nad: 
geſuchte Entlaffung, lehnte vorlaͤufig den Wiedereintritt als 
Oberfoͤrſter am Harze, wie nicht minder das 1616 ihm ange⸗ 
. botene Lehramt am neu zu errichtenden Forſtinſtitute in Ber⸗ 
lin ab, ſetzte zu Göttingen von 1814 an feine naturwiſſenſchaft⸗ 
lihen Studien fort und erhielt dafelbfi 8. Aug. 1818 die phi⸗ 
loſophiſche Doctorwuͤrde. Im J. 1820 wurde er zum Phyſio⸗ 
graphen bed Königreichd Hannover mit bem Charakter ald Des 
conomierath, 10. Oct. 1832 zum Hofrath, und 1. November 
beffelben Jahrs zum ordentlichen Profeffor in der philoſophiſchen 
Facultaͤt flr dad Zach der Zorktwiffenfheften ernannt. Er war 
bisher zu Göttingen ald Profefjor 5 Jahr, von 1832—1837, 
alt 50—55 3.1). 


Kli bombycini vi elastica. (Vorteſ. in der Goͤtt. Soc. d. W. 1835.) 
De tribus novis libraram construendarum methodis (eben fo 1837) 
noch nit gedrudt. 

Derfelde Hält außer den Vorleſungen, zu denen er verpflichtet if, 
auch practifhe phyficalifhe Uebungen, welche ſich beziehen 1) auf Eins 
Übung derjenigen Berfuhe, welde beim Vortrage ber Anfangsgründe ber 
Phyſik zu machen find; 2) auf die gewöhnlichften Anwendungen ber phy⸗ 
ficalifhen Inſtrumente im Leben; 3) auf Eleinere Unterfuhungen zum 
Zweck höherer wiſſenſchaftlicher Ausbildung. Sämmtliche Theilnehmer vers 
fammeln ſich regelmäßig bes Sonnabends im Local des phyſicaliſchen Gabis 
nets. Je zwei von ihnen verbinden ſich zu einer Arbeit und erhalten auf 
Verlangen außerorbentlihe Stunden angewiefen, wo fie im Locale Bes 
phnficatifhen Cabinets allein und ungeftört ihre Arbeit fortfegen können. 
Ueber alle diefe Arbeiten werben vollftändige Protocolle ausgearbeitet, welche 
alle 14 Tage zur Durchſicht abgeliefert werben. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift c. M. folgender gel. Geſ.: der Ber. 
ſachſ. goth. u. meiningefhen, d. Forſt⸗ u. Yagbkunde in Dreifigeder, 
der K. baierifchen botan. ©. in Regmsburg, der 8. G. für Mineralogie 
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in Dresden, d. Naturforſch. in Leipzig, in Halle u. in Berlin, ber K. 
Leop. Gareling. A. d. Raturforfher in Bonn, der Wernerſchen naturhift. 
Soc. in Ebinburg, u. bes hifl. 8. für Niederſachſen. Werner E.M. der 
naturhift. Scon. G. in Hannover, ber K. Scon. &. in Sadfen, d. allgem. 
fhweizerifhen f. bie gefammten Naturwiſſ. in Genf, der K. ©. bes vaters 
Lind. Mufeums in Prag u. des Apoth.V. im nördı. Deutfhland. — Fer⸗ 
ner C.M. d. K. hannov. Landwirthſchafts⸗G. in Gelle, der wetterauſch. 
G. für bie gef. Naturk. in Hanau, der G. für Naturs u. Heilk. in 
Dresden, der ©. zur Beförd. d. gefammten Naturwifl. in Marburgs ©. 
der K. Ac. d. Wiſſ. in Petersburg, — Seit 1821 Aff. der K. Soc, b. 
W. in Böttingen. Im Jahre 1819 erhielt derfelbe vom Großherzog von 
Sadhfens Weimar die mit bem Bilde beffelben verfehene filberne Ehren⸗ 
mebaille. 

Seine Schriften: 1) Primitiae florae Essequeboensis, adjectis 
descriptionibus centum circiter stirpium novarum observationibus- 
que criticis. G. 818. 4. c. tab. aen. 2. 3) Beiträge zur choro⸗ 
sraphifhen Kenntniß des Flußgebiets der Innerfte in den Fürſtenthümern 
Grubenhagen und Hildesheim, mit befonderer Rüdfiht auf die Verände⸗ 
rungen, bie durch diefen Strom in ber Beſchaffenheit des Bodens und in 
der Vegetation bewirkt worden find. Gine Anlage zu ber Klora bes Kür 
nigreih& Hannover. 2 Thle. &. 822. M. 1 illum. und I ſchwarz. Taf. 
in Steindr. (@ine v. d. K. Soc. db. W. in Gött. gekrönte Preisichrift.) 
8) Nebenftunden meines Beihäftigungen im Gebiete ber Pflanzenkunde. 
Thl. 1. Mit d. befond. T.: Die Entwidelung, Detamorphofe und Korte 
pflanzung der Flechten, in Anwendung auf ihre foftematifhe Anordnung, 
und zur Nachweiſung bes allgemeinen Ganges der Formbildung in den 
untern Ordnungen ceryptogamiſcher Gewächſe. Nach eigenen Beobachtun⸗ 
gen und Verſuchen. M. einer doppelt. ilum. Kupfert. u. einer Vignette. 
G. 825. &. 2 u. &, Titel: die Flechten des Königreihs Hannover. Erſt. 
Ih. 4) Flora des Königr. Hannover. - Beſchreibender Theil, enthals 
tenb bie volftändigen Raturbefchreibungen ber. im Köonigreiche wildwach⸗ 
fenden und im freien Felde angebaueten Gewächſe, nebft ihren in Kupfer 
geſtochenen Abbildungen. Th. 1. &. 832. Imp. Fol Wit ausgemalt. 
Abbild. 5) Flora des Könige. Hannover. Begründender heil, ents 
baltend eine Anſicht des Einflufies der Ratur auf den Wienfhen unb das 
volkswirthfchaftlihe Leben. 2 Thle. ©. 836. Imp. Bel. .6). Chloris 
hanoverana oder nad den natürlihen Kamilien georbuete Ueberfiht der 
im Königr. Hannover wildwachienden fihtbar blühenden Gewädfe und 
Farn, nebit einer Zufammenftellung bderfelben nad ihrer Benugung im 
Haushalte, in den landwirthfchaftlichen Bewerben und in den Künften. 
G. 836.' or. 4. 7) Flora des Könige. Hannover. Angewandter Theil. 
Unterfuhung der einzelnen Vegetabilien und ber Vegetationsverhältniffe bes 
Königreihe, in Anwendung auf die Erhöhung feiner Raturprobuction und 
die Beförderung ſeines Gewerbweſens. Thl. 1. Mit d. bei. Zitel: Ueber 
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Joh. Frieder. Herbart, (Thl. 3. $. 101.) geb. zu Ol⸗ 
denburg 4. Mai 1776, ftubirte zu Jena feit 1794, lebte einige 
Sahre in der Schweiz, erhielt in’ Göttingen 22. Oct. 1802 
die philofophifche Doctorwürde, trat dafelbft ald Privatdocent 
auf und wurbe 28. März 1805 zum auißerorbentlichen Drofefs 
for ernannt. Im Jahre 1809 ging ex ald ordentliher Pros 
feffor nach Königsberg, wofelbft er 1829 zum Schulrathe und 
Ehrenmitgliede ded Gonfiftorii und ProvinziolSchulcollegii ers 
nannt wurde. Er kehrte jedoch Mid. 1833. nad Göttingen 
zuruͤck, wofelbft er unterm 26. Juli zum ordentlichen Profeſſor 
der Philoſophie mit dem Hofrathscharacter und unterm 4. 


die Ratur der Schachtelhalme oder des Duwoae und deren machtheitigen 
Einfluß auf den landwirthſchaftlichen Betrieb, nebſt Mittheilung auf Er⸗ 
fahrung und Verſuche begründeter, im Großen ausführbarer Mittel zur 
Beſchränkung der Ueberhandnahme dieſer ſchädlichen Gewächſe und ihrer 
nachtheiligen Wirkungen. Mit beſonderer Bezugnahme auf die Marſchen 
des Flußgebiett der Elbe, und. unter Hinzufügung einer Monographie der 
beutſchen ⸗Schachtelhalmarten. G. 837. M. 3 St.Taf. 8) Auffäge und 
Abhandl. im Hann. Mag. 1820. St. 51. An die Kenner und Freunde 
der vaterländ. Naturgeſchichte. 1823. St. 17. Botanifhe Beſtimmung 
des Kioringrafes, nebft Bemerk. Über deſſen Vorkommen im Bannoverfchen 
und die Anräthlidyleit feines Anbaues. St. 22. Ueber die geoanoft. Vers 
hältniſſe des täneburger Gnpsflöges und deffen Beziehung zur dortigen 
Saline. St. 39. Web. die meergrüne Binfe — Scirpus thalassinus — 
ein im:Bannoverfchen bisher unbeachtet gebliebene, im techniſcher Hinſicht 
wichtiges Gewäche. 1824. St. 19-235 u. 44—48. eb. die Vegetation 
ber oftfriefiihen Infeln, mit befonderer Ruckſicht auf Norderney nebft eis 
nigen aus den Naturverhältniffen abgeleitetn Beinerk. über den Gulturs 
zuftanb des Bodens und deſſen Beförderung. 1825. St. 28 u. 29. eb. 
bie Bekleidung der Fluß⸗- und Seedeiche mit Wegetation in Beziehung auf 
die Wiederherftelung der Deiche in den überſchwemmten Landes - Diftricten. 
1827. 8.17. Die Maftungsfähigkeit der oftfriefifhen Marfchen betreffend. 
—* St. 13. Wie läßt ſich die Erſcheinung erklären, daß gegenwärtig 

im fübweftiihen Guropa ein firengerer Minter Statt findet ald im norbs 
öfttichen ? 

Seine Vorlefungen umfaffen : . Sefäidte und Literatur der Korftwif: 
fenfhaften. Forſtbodenkunde. Forſtklimatologie. Forſtliche Gewachs⸗ 
kunde. Forſterziehung. Forſtſchutz und Forſtpolicei. Korftbenugung u. 
Forſttechnologie. Forſtbetriebsregulirung und Forſtabſchäzung. Forſt⸗ 
direction. 
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Nov. d. 3. zum Mitgliede der HonorenFacultaͤt ernannt wurde. 
Er war alfo biöher zu Göttingen als Profeffor 8 Jahr, von 
1805—1808 und von 16331837, alt 29—33 und 57%— 
61 3.2) 





1) Ehrenbezeugungen: Gr erhielt 1833 den preuß. rothen AdlerOrs 
den 4. Gtlaffe, und ift M. der deutfchen Gef. zu Königäberg. Vergl. R. 
Gonv. Ler. u. Reichenbach. — Sein Bild ift in Königsberg u. in Böts 
tingen v. Schnepper erfchienen. 

Seine ferneren Schriften find: 15) Lehrbuch zur Einleitung in bie 
Philoſophie. Königsb. 2. A. 821. 3. A. 834. 4. X. 837. 16) Lehrer 
budy der Pfychologie. Königsb. 2. A. 834. 17) De attentionis men- 
sura causisque primariis., Psychologiae principia statica et me- 
chanica exemplo illustraturus scrips. Regimont. 822. 4. 18) Ueb. 
die Möglichkeit und Nothwendigleit, Mathematit auf Pſychologie anzus 
wenden. Königsb. 822. 19) Pfochologie, als Wiffenfhaft neu gegrüns 
bet auf Erfahrung, Metaphyſik und Mathematik. Erſter ſynthetiſcher 
Thl. Königdb. 824. 2ter analytifcher Thl. 825. 20) Allgemeine Mes 
taphufit nebft den Anhängen ber philofoph. Naturlehre. Iter Hiftor. critis 
Ther Thl. Königsb. 828. 2ter fuftematifher Thl. 829. 21) Kurze 
Encyclopäbie der Philofophie aus practifhen Gefichtspuncten entworfen. 
Halle 831. 22) Mit Schubert: das Kroͤnungsfeſt des preußifchen Staats. 
Königsberg. 831. 23) Pädagogifhes Gutachten Über Schulclaffen und 
beren Ummandlung nad) der Idee des Hrn. Reg. Raths Graff. Leipz. 832. 
24) De principio logico exclusi medii inter contradictoria non 
negligendo. Goett. 833. (Progr. beim Antritt der .Profeffur.) 25) 
Umriß päbagdgifher Vorleſungen. ©. 835. 26) Zur Lehre von ber 
Freiheit des menfhlihen Willens. Briefe an Hrn. Prof. Griepenkerl. G. 
836. 27) Analytiſche Beleuchtung des Naturrechts und der Moral. 5, 
836. 28) Das Programm zur Ankündigung ber bei der Säcularfeier 
der Univerfität vorzunehmenden Doctorpromotionen enthält: Com. de 
realismo naturali, qualem proposuit Th. Ern. Schulzius, de phi- 
losophia in Acad. Georgia Aug. docenda meritissimus. G. 837. 4. 
29) Vorrede und Abhandlung zu ben von Auerswald herausgegebenen phis 
loſophiſchen Schriften bes Prof. Kraus. 812. 30) Vorwort zu Imma⸗ 
nuel Kante Pſychologie in pragmatifher Hinfiät. 4. Ausg. Leipz. 833. 
31) Im Königsberger Archiv für Philofophie: 1811. Unterfuhung Über 
die Zonlehre. 1812. Pfychologifhe Unterfuhung Über die Stärke einer 
gegebenen Vorftellung, als Kunction ihrer Dauer betradytet. Ueber bie 
dunkle Seite der Pädagogik. Philoſophiſche Aphorismen, veranlaßt durch 
eine neue Erklärung ber Anziehung unter den Elementen. 32) Recen⸗ 
fionen: in der Zen., der Hallifhen, ber 'ehemaligen Leipz. Eit.Zeit., in 
den GgãA. 

Gegenftänbe ber Borlefungen: 3) Logik und Ginleitung in bie Phi⸗ 
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Wilhelm Carl Srimm, geb. zu Hanau 24. Februar 
1786, befuchte feit 1799 das Lyceum zu Caſſel und fiudirte 
von 1804—1807 zu Marburg die Jurisprudenz. Seine an: 
gegriffene Gefundheit veranlaßte ihn zu Reifen nad Halle, Ber: 
lin, Weimar u. f. w., bis er wiederhergeſtellt 1814 das Amt 
eined Bibliotheföfecretaird in Gaffel antrat. Er folgte einem 
Rufe nach Göttingen, wo er unter dem 10. Nov. 1829 zum 
Unterbibliothelar, 18. Zebr. 1831 zum außerordentlihen und 
22. Zuni 1835 zum ordentlichen Profeffor der Philofophie er: 
nannt wurde. Er war biöher zu Göttingen ald Profeflor 6 J., 
von 1831-1837, alt 45—51 3.1. 





loſophie. 2) Practifhe Philofophie, oder Moral und Naturreht. 3) Pſy⸗ 
Hologie. 4) Metaphyſik nebft den Elementen ber Raturphilofophie. 5) Päs 
dagogik. 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1819 von Marburg bie philofophis 
She Doctorwürbe. : Er ift M. der Gef. f. nieberländifche Literatur zu 
Leiden; ber ſcandinaviſchen Lit. G. zu Copenhagen; der berlinifhen G. f. 
deutfhe Sprachez des Krankfurter GelehrtenVereins f. deutſche Sprache; 
1824 C. u. feit 1830 ord. M. ber Soc. d. W. zu Göttingen; M. ber 
deutfhen Bel. zu Leipzig; des 8. f. Geſch. u. Alterthumsk. Weſtphalens; 
ber KR. Ac der Wiff. zu Copenhagen; C. der Berliner Ac. der Wiſſ., 
EM. des thüringish-fähfifhen V. für Erforfhung bed vaterlänbifchen 
Altertbums, correfp. M. der fhleswig = holftein lauend. ©. für vater 
Yänbifhe Geſchichte, M. des V. für heffiihe Gefchichte und Landeskunde zu 
Saffel, M. des K. fähfifhen V. zu Erforfhung u. Erhaltung vaterläns 
diſcher Alterthümer, EM. ber oberlaufigifhen Gef. der Wiſſ., wie auch 
correfp. M. des 8. für medlenburgifhe Sefchichte und Alterthumskunde. 
Sein Leben: in Juſti's heſſiſcher Gelehrtengefhihte NR. Sonv. Ler. u. 
Reichenbach Sonv. Ler. Gein Bildnig mit dem von Zac. Grimm gezeich⸗ 
net dv. Ludwig Grimm auf einem Blatte. 

Seine Schriften: Die Schriften, welche er gemeinfchaftlic mit feinem 
Bruder, Hofr. Jac. Grimm, auögearbeitet und herausgegeben bat, finden 
fih oben (f. $. 213. Anmerk.) verzeichnet und mit einem * angedeutet. 

Von ihm allein find folgende Schriften erfhienen: 1) Altbänifde 
Heldenlieder, Balladen und Mähren. Heidelb. SIl. 2) Ueb. beutfäe 
Runen. M. 11 Kupf. ©. 821. 3) Gräve Ruodolf. G. 828. 4) 
Zur Eiteratur der Runen. Nebft Mittheilung runifher Alphabethe und 
gothifger Fragmente aus Handichriften. (Aus: Wiener Jahrb. der Lit. 
Bd. 43. befonders abgebrudt.) 828. 65) Bruchſtücke aus einem Gedichte 
von Affundia. Lemgo 829. (Aus Wiegand’s Archiv f. Geſchichte Weſtpha⸗ 
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Georg Gottfr. Servinus, geb. zu Darmflabt 20. May 
1805, bejuchte dad Gymnaſium bdafelbft und widmete fich der 
Handlung, gab dieſes Geſchaͤft aus Liebe zu den Wilfenfchaften 
auf und fludirte in Bießen und Heidelberg befonderd Philolos 
gie und Geſchichte. Im Jahre 1827 trat er ald Lehrer in die 
Gutermannſche Lehra und Erziehungsanftalt zu Frankfurt a. M., 
promovirte zu Heidelberg 30. Mai 1829 als Doctor der Phis 
Iofopbie, ward Erzieher in einer dafelbft fi aufhaltenden engs 
lifchen Familie, habilitirte fich dafelbft im Herbſt 1830 und las 
als Privatdocent über Geſchichte bis 1835, mit Unterbrechung 
eined Jahrs, dad er auf einer wiſſenſchaftlichen Reife in Ita⸗ 
lien verbrachte. Er wurde dann 18. April 1835 zum außers 
ordentlichen Profeffor der Philofophie zu Heidelberg ernannt, 
folgte jedodh einem Rufe nach Göttingen (21. Januar 1836) 
als ordentliher Profeffor der Philofophie und trat Oſtern d. J. 
da8 Amt an; war alfo biöher zu Göttingen als Profeffor 17% 
Sahr, von Öftern 1836 bis Mich. 1837, alt 324 3.2). - 


Vene, beſonders abgebrudt). 6) Die deutfche Heldenſage. G. 829. 7) 
De Hildebrando antiquissimi carminis teutonici fragmentum. G. 
830. fol. 8) Vridankes Bescheidenheit. G. 834. 9) Der Rö- 
sengarte. G. 836. 10) Ruolandesliet. Mit einem Facſimile und 
ben Bildern ber pfälzifhen Handfchrift. Iſt unter der Preffe. 11) In 
Greuzer und Daub Studien. Bd. 4. 9.1. Nr. 2. 9. 2. Nr. 2. Ueb. 
die Entftehung der altdeutfchen Poefie und ihr Verhältniß zur norbifchen. 
12) Im Hermes, 1820. 1. Die altnorbifhe Literatur in ber gegenwärtis 
gen Periode. 13) In den altdeutfchen Blättern von Haupt und Heinr. 
Hoffmann. Bd. 2. 9. 1. 837, Ein Gegen aus dem zwölften Jahrhun⸗ 
dert. 14) Hat geliefert Recenfionen zu ben Heibelb. Jahrb., Leipz. 
Litt. Zeit, zum Hermes feit 1818 u. zu ben GgA. 

In feinen Vorlefungen erklärt er das Nibelungelied mit ausführlicher 
Einleitung, Gudrun und Freidants Werk. 

1) Vergl. Scriba Lericon der Schriftft. von ‚Heffens Darmfladt. Sein 
Bild 1837 b. Rocca. 

Seine Schriften: 1) Geſchichte ber Angelfahfen im Ueberblick. Frkf. 
aM. 830. 3) Thucydidis de bello Pelop. libri VIII. Cur. R. 
Morstadt et G. Gervino. Francof. 830. (Bon der Xheilnahme an 
diefer Ausgabe trat G. fpäter zurück.) 3) Hiftorifhe Schriften: Rd. 1. 
Geſchichte der florentinifhen Hiftoriographie bis zum 16. Zahrhundert 
nebft einer Characteriſtik des Machlavellz Verſuch einer innern Gefchichte 
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Friebr. Gottl. Bartling, geb. zu Hannover 9. Decem: 
ber 1798, befuchte das Lyceum daſelbſt und ftudirte feit 1816 
zu Göttingen die Naturmiffenfchaften, befonders Botanik; mach⸗ 
te bierauf eine wiffenfchaftliche Reife nach dem adriatifchen 
Meere, erhielt hierauf 7. Auguft 1830 die philofophifche Docs 
torwürbe, trat Oſtern 1821 ald Privatdocent auf, und wurde 
18. Juli 1831 zum außerordentliden Profefjor in der philo⸗ 
fophifhen Facultät ernannt. Nah dem im October 1836 er: 
folgten Zode des Hofraths Schrader wurde :ihm die Direction 
des botaniihen Gartens proviforifh übertragen und Öftern 
1837 die Officialwohnung überwiefen. In dem Reſcr. vom 
‚28. Julius 1837 erfolgte feine Ernennung ald ordentlicher 
Drofeffor und Birector ded botanifchen Gartens. Er war bids 
ber zu Söttingen ald Profeſſor 6 Jahr, von 1831—1837, alt 
33—39 J. 1) 


von Arragonien bis zum Ausgang bes barcelloniſchen Königeſtamms. Frkf. 
833. Bd. 2. auch u. d. T.: Geſchichte der poetiſchen Nationalliteratur 
der Deutſchen. Thl. 1. Von den erſten Spuren der deutſchen Dichtung 
bis gegen das Ende des 13. Jahrhunderts. Bd. 3. oder Thl. 2 Vom 
Ende des 13. Jahrhunderts bis zur Reformation. Leipz. 835-836. Thl. 
3. (bis auf Klopftod) 837. 4) Zur Geſchichte der deutfhen Kiteratur. 
(Aus den Heidelberger Jahrbüchern befonders abged:.) Heidelb. 834. 5) 
Ueb. den Göthiſchen Briefwechſel. Leipz. 836. 6) Hiſtorik. G. 837. 
7) Zn ben Blättern für liter. Unterhaltung: 1834. Ueber beutfches unb 
franzöf. Unterrihtöwefen. 1836. Geſchichte der Zechkunſt und einige Ans 
zeigen und Necenfionen. 8) In ben ‚Heibelberger Zahrblihern eine Reihe 
Recenfionen. 9) In den deutſchen Jahrbüchern 1835 einige anonym ers 
ſchienene Aufſätze. 10) In Schloſſer und Bercht Archiv f. Geſchichte u. 
Lit. Frankf. a/M. 830 ff. Bd. 3. Beiträge zur innern Geſchichte von 
Aragonien. Bd. 5. Ueb. die hiſtoriſche Größe. 

Seine Vorlefungen betreffen die hiſtoriſchen Wiſſenſchaften. 

1) Seine Schriften: 1) De litoribus ac insulis maris Liburnici 
diss. inaug. geograph. botanica. G. 820. 2) Mit 9. L. Wenbland: 
Beiträge zur Botanit. H. 1. auch u. d. befond. &.: Diosmenae de- 
scriptae et illustraiae a Fr. Th. Bartling et H. L. Wendland. 
G. 824. 9. 2. 825. 3) Ordines naturales plantarum eorumgue 
characteres et affinitates adj. generum enumerstione. G. 830. 
4) Mit Hampe: Vegetabilia cellularia in Germania septentrionali, 
praes. in Hercynia et in agro Goettingensi lecta. A. Musci froa- 
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Aug. Heinr. Ritter, geb. zu Zerbfi 21. Nov. 1791, 
fiudirte zu Halle, Göttingen und Berlin 1811—15; wurbe 
9. Zuli 1817 Doctor der Philofophie zu Halle; feit 1817 Pri« 
vatdocent in Berlin; den 29. December 1523 außerordentlicher 
Profeſſor der Philofophie daſelbſt; dann ordentliher Profeſſor 
der Philofophie an der Univerfität zu Kiel von Michaelis 1833 
an und hierauf ordentlicher Profejlor der Philofophie mit dem 
Character als Hofrath, und außerorbentlihes Mitglied der Ho⸗ 
norengacultät Michaelis 1837 in Göttingen. !). 





dosi 8. Bryaceae. Decas 1—4. B. Hepaticae. ‘Dec. 1—3. C. 
Lichenes. Dec. 1. 2. D. Fungi. Dec. 1. fol. Goett. 834. 36. 
5) Der botanifhe Garten zu Böttingen im Jahre 837, Skizze. Mit eis 
nem Grundriß. ©. 837. 4. 6) Verſchiedene Aufſätze botanifhen Ins 
balts in von Schlechtendal’8 Linnda und Beſchreibungen mehrerer neuen 
Pflanzen in De Candolle’s Prodromus und in ben Reliquiis Haen- 
keanis. 7) Recenfionen in ben GgA. 

Seine Borlefungen betreffen: im Winter 1) bie DOrganographie und 
Phyſiologie der Pflanzen und 2) die Naturgelhichte der Tryptogamifchen 
Gewächſe: im Sommer 1) die fpecielle Botanik, der als Einleitung ein 
Grundriß der allgemeinen Botanik vorangefhidt wird, 2) dconomifde 
und Forſt⸗Botanik und 3) mediciniſche Botanik. Außerdem hält er wö⸗ 
hentlich Demonftrationen im botanifhen Gatten und macht im Winter ſo⸗ 
wohl, als im Sommer botanifhe Excurſionen mit feinen Zuhörern. 

1) Vergl. N. Conv. Ler. Sein Bild lit, v. Schütte Kiel. Chrens 
bezeugungen: Mitglied dee Acad. db. Wiff. in Berlin u. der K. Gef. der 
Wiff. zu Copenhagen. Ä 

Schriften: 1) Welchen Einfluß hat die Philofophie bes Carteſius auf 
die Ausbild. der bed Spinoza gehabt, u. welche Berührungspuncte haben 
beide Philofophien mit einander gemein. Nebft einer Zugabe Über die Bils 
bung des Philofophen durch die Gedichte der Philofophie. Leipz. 817. 
2) Gefhichte der Sonifhen Philofophie. Berl. 821. 3) Vorlefungen 
zur Einleit. in die Logik. Berl. 823. 4) Abriß der philof. Logik. Berl. 
824. 2 umgearb. X. 829. 6) Web. bie philof. Lehre bed Empedokles 
(in Wolfs liter. Analecten. St. 4.). 6) Geſchichte der pythagorifchen 
Philoſophie. Hamb. 826. 7) Bemerk. über die Philoſophie der mega⸗ 
riſchen Schule. (Im Rhein. Muſ. J. 2. H. 3.) 8) Geſchichte der Phi⸗ 
loſophie. Hamb. 829 ff. Wis jetzt 4 Bde. 2 verbefl. A. 836 ff. (in’s 
Engliſche überfest v. Morrifon).. 9) Ueb. den Beariff u. den Verlauf 
der chriſtlichen Philofophie (in theol. Stub. u. Krit. 833). 10) Die 
Halbkantianer u. der Yantheismus. Berl. 827. 11) Ueb. den Begriff 
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d. YUußerordenliche Profefforen. 
1. Der Zheologie. 
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Friedr. Wild. Rettberg, geb. zu Celle 21. Aug. 18085, 
erhielt feine Schulbildung zu Gelle, ftudirte zu Göttingen von 
Oſtern 1824— 1827, gewann 1827: den theologifchen Dreis, 
ftudirte von Oftern — Mid. 1827 zu Berlin, erhielt hierauf 
zu Söttingen den: 8. Sept. 1827 die philofophifhe Doctors 
würde, war Gymnaſiallehrer zu Celle von Mich. 1827 bis 
Dftern 1830, dann Repetent ber theologifhen Facultät in 
Göttingen von Oſtern 1830—1833, adjungirter Paſtor bei der 
St. Kacobifirche von Oſtern 1833 bid 1836, wurde 14. Febr. 
1833 Licentiat der Theologie, und 28. Apr. 1834 zum außer⸗ 
ordentlihen Profeffor der Theologie ernannt. Er war biöher 
zu Göttingen als Profeffor 3% Jahr, von 1834—1837, alt 
23% — 32 J. i). 


des Characters in feiner allgemeinften antbropologifhen Bedeutung (in 
Kaffe Jahrb. f. Anthrop. Bd. 1. 830). 12) eb. die Erkenntniß Bots 
tes in ber Welt. Hamb. 836. 13) Einige Recenfionen in der Allgem. 
£it.3. und in db. theol. Stud. u. Krit. 14) Einige Artitel in der Allg. 
Encyclopädie ber Wiſſenſch. u. Künfte. 15) Ueb. das Verhaltniß der 
Philoſophie zum voiffenfhaftlihen Leben überhaupt (in db. Abhandlungen 
der Academ. der Wiſſenſch. zu Berlin 8335 auch befonders abgebrudt. 
Berl, 835.) 

Vorlefungen: Ueber Logik und Metaphufit und über die Geſchichte 
der Philofophie. 

1) Er ift M. der hiſtor. theol. Gef. zu Leipzig. 

Seine Schriften: 1) An Joannes in exhibenda Jesu natura re- 
liquis canonicis scriptis vere repugnet, examinare conatus est. 
G. 826. (Beantwortung der 1825 aufgegebenen theolog. Preisfrage. ©, 
oben 8.114.) 2) De parabolis Jesu Christi. G.827. 4. (Preisſchrift) 
3) Tascius Cäcilius Cyprianus, Biſchof von Carthago, bargeftellt nad 
feinem Leben und Wirken. ©. 831. 4) Iſt Verfaffer des, Namens bes 
Repetentencollegii bei Plancks Zubelfeier 1831 überreichten, Tateinifchen 
Gratulationsgedichts. 5) Progr. Comparationem inter Magistri 
Bandini libellum et Petri Lombardi sententiarum libros IV, in- 
stituit. G. 834. &. 6) Progr. Quaest. scholasticarum sp. 1. quo 
Doctorum scholasticorum placita de gratia et merito examinavit. 
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Wilh. Heinr. Dorotheus Eduard Kölner, geb. 25. Aug. 
1807 zu Zungeda im Gothaifhen, erhielt feine Vorbildung 
auf dem Gymnaſium in Gotha, fludirte von 1824—1826 in 
Jena und dann in Göttingen, wurde 1827 candidatus mi- 
nisterii in Gotha, und ſetzte dann feine philofophifchen unb 
philologifhen Studien noch 2 Jahre ald Mitglied des philologis 
fhen Seminard in Göttingen fort. Nachdem er einige Zeit 
Lehrer gewefen, wurde er Mich. 1830—1833 Mepetent der 
theologifchen Facultät, und verfah- in diefer Zeit bis Mich. 
1831 die Stelle des dritten Glaffenlehrerd am Gymnaſio in 
Göttingen. Am 23. Jul. 1831 wurde er Doctor der Philo⸗ 
fophie, am 14. Febr. 1833 LKicentiat und am 22. Juni 1835 
außerordentlicher Profeffor der Theologie; war bisher hier als 
Drofeffor 2% Zahr, von 1835—1837, alt 283—30 3.1). 


G. 836. 4. 7) Predigt zum Andenken an Dr. Eh. Zr. Ruperti. G. 
836. 8) Setzte fort: Schmidt's Handb. d. chriſtl. Kirchengeſchichte. 
Bd. 7. Gieß. 834. 9) Die Heilslehren bes Chriſtenthums nad ben 
Grundſätzen der evang. lutheriſchen Kirche. Leipz. (unter der Preſſe) 10) 
An: Jllgen's Zeitſchr. für die hiſtor. Theologie. Leipz. 832. Mb. 2, 
St. 2. Nr. 4. Der Paſcha⸗Streit der alten Kirche in feiner Bedeutung 
unb feinem Verlaufe. Bd. 3. St. 1. Nr. 3. Doctrina Origenis de 
2öya divino, ex disciplina Neo-Platonica illustrata ad adsequen- 
dos Licentiati in Theologia honores. G. 832. Bb. 5. St. 1. Nr. 
8. Ueber die Perioden einee Specialgeſchichte ber hannov. Landeskirche. 
11) Bearbeitete in Erſch u. Grubers Enchelopädie die kirchenhiſtoriſchen 
Artikel unter On bis Pa; lieferte Recenfionen vornehmlid für bie GgA. 

Seine Vorlefungen umfaſſen: Kirchengeſchichte in einem jährigen Gurs 
ſus; Kirchengeſchichte des Königreichs Hannover und Herzogthums Brauns 
ſchweig; Dogmatik, theologifhe Moral, comparative Symbolik. Die von 
ihm geleitete theol. Geſellſchaft befhäftigt fi vornehmlich mit exegetiſch⸗ 
dogmatifchen Aufgaben. 

1) Schriften: 1) Diss. inaug. de clientela. G. 831. & 2) 
Neber Römer I, 1-7. (In Röhr, Mag. für chriſtl. Prediger.) 833. Bd. 
6. St. 2. 3) Sommentar zu dem Briefe des Apofteld Paulus an bie 
Römer. Darmft. 834. 4) ueb. Römer VII, 1. (In theolog. Annalen, 
Apr. 834.) 6) Ueb. den Beift, die Lehre und das Leben bes Apoftel 
Yaulus. Darmft. 835. 6) De Symbolo Apostolico. G. 836. 4 
(Beftprogr.) 7) Symbolik aller chriſtlichen Gonfeffionen. ZH. 1. Sym⸗ 
bolik der Lutherifhen Kirche. Hamb. 837. 
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„Albert Liebner, geb. zu. Schlölen bei Naumburg 3. März 
1806, ftudirte zu Leipzig von 1823—1827, wo er am 1. März 
1827 die philoſophiſche Doctorwürde erhielt. Nachdem er feine 
Studien in Berlin von 1827—1828 fortgefegt hatte, wurde 
er Mitglied des Predigerfeminard zu Wittenberg von 1828— 
1830, dann 1832 Paftor zu Kreiöfeld im Mannöfeldiihen und 
unterm 17. Aug. 1835 außerordentlicher Profeffor der Theolo⸗ 
gie und zweiter Univ.Prediger in Göttingen, wo er am Re⸗ 
formationöfefte deſſ. 3. fein Amt antrat; war biöher zu Götz 
tingen ald Profeflor 2 Sahr, v. 1835—1837, alt 29—31 J. !). 


2. Der Redte. 
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Heinrich Albert Zachariaͤ, geb. zu Herbsleben im Ders 
zogtbum Gotha 20. Novbr. 1806, fludirte zu Göttingen feit 
Mid. 1825, erhielt 19. März 1829 die Doctorwürde und -die 
Erlaubniß privatim zu lehren, wurde im San. 1832 außerors 


— — — — 





Seine Vorleſungen betreffen die Exegeſe des ganzen N. T. und zuwei⸗ 
len einzelne Stücke des A. T., ſyſtematiſche Theologie, Darſtellung und 
Vergleichung des dogmatiſchen Syſtems der cathol. Kirche, der Reformir⸗ 
ten u. Socinianer, ferner — als beſondere Vorleſung — dogmat. Syſtem 
d. luth. Kirche nah d. Symbolen mit hiſtor. Einleit. Später gedenkt 
derſelbe über Moral u. Dogmatik zu leſen. Die von ihm geleitete theol. 
Soc. beſchaͤftigt ſich theils mit Disputationen über eine lateiniſch geſchrie⸗ 
bene Diſſertation, theils mit Interpretation z. B. der Schriften Plato's ꝛc. 
oder die Symbolik d. verſchied. Kirchen, alles in lateiniſcher Sprache. 

1) Seine Schriften: 1) Hugo von St. Victor und die theologiſchen 
Richtungen feiner Zeit. Leipz. 832. 2) Richardi a S. Victore de 
contemplatione doctrina. Part. 1. G. 837. 4. (Keftprogt.) 3) In: 
theologifhe Studien und Grit. Hamb. 828 u.f.w. Bd. 4. 9. 2. Nach⸗ 
weifung, baß Hugo von St. Victor Verfaffer des unter ben Werken bes 
Hildebert von Zourd, Ausgabe von Beaugendre, befindlidhen tractatus 
theologicus fy. Bd. 8. 9. 2. eb. Gerfon’s myſtiſche Theologie. 

Seine Borlefungen umfaflen: Encyclopädie und Methobologie der 
Sheologie, Homiletik, Katechetil, Liturgik, Paftorallehre, praktiſche 
Gregele. Gr leitet bie Webungen einer homiletifhen und Tatedyetifhen 
Gorietät. 
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bentliched Mitglied des Sprucdhcollegii und am 9. Dctbr. 1835 
Profeffor ertraordinarius, mar bisher zu Göttingen ald Pro: 
feffor 2 Jahr, von 1835—1837, alt 29-31 3. i). 


. 228. 


Johann Heinrih Thoͤl, geb. zu Luͤbeck 6. Juny 1807, 
ftudirte feit Oftern 1826 zu Leipzig und Oftern 1827 zu Heis 
delberg, promovirte dafelbft 29. Zuli 1829, wurde darauf in 
Sättingen im, November 1830 Privatdocent, 1833 außerors 
bentliher Beifiger ded Spruchcollegii, und am 20. Mai 1837 
außerorbentlicher Profeſſor; war alfo bisher in Goͤttingen als 
Drofeffor 4 Monat, alt 30 23. 2). 





1) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Com. de Fiducia. G. 830. 4. (pro fa- 
cult. leg.) 2) Animadversiones quaedam de numero centuriarum 
a Servio Tullio, rege Romanorum sexto, institutarum. G. 831. 4. 
3) Grundriß de Braunſch. Wolfenbüttelihen Privatrehts mit beigefügter 
Literatur. G. 832. 4) Ueber die rückwirkende Kraft neuer Strafgeſetze. 
G. 834. 5) Geſchichtserzählung aus Criminalacten nebſt einigen Ur⸗ 
theilen und Entſcheidungsgründen. G. 835. 6) Die Lehre vom Ver⸗ 
ſuche der Verbrechen. Bd. 1. G. 836. 7) Grundlinien des gem. deut⸗ 
ſchen Criminalproceſſes mit Rückſicht auf die neuern deutſchen Legislationen. 
8) In Archiv des Criminalr. neue Folge. Jahrg. 1835. Nr. Il u. 17 
u. Jahrg. 1836. Nr. 16. Mittheilungen aus d. Verhandlungen der ham 
nov. Stänbeverfammlung Über die neue Strafgefeggebung für Hannover, 
3. 1837. Nr. 8. Betrachtungen über die Todesſtrafe. 9) Im jurift. 
Mag. für das bürg. und Strafreht, von Scholz III., Prof. Zachariä u. 
Anderen. Neue Kolge. Braunfhw. 836. H. 3. Nr. . Kann an einem 
Mädchen unter zwölf Jahren ein vollendetes Verbrechen der Nothzuht im 
Sinne des 119. Art. ber peinl. &.D. Kaifers Karl V. begangen werben ? 

Seine Vorlefungen betreffen das Griminalveht und Griminalproceß, 
Kirchenrecht u. braunſchweigſches Privatredt. 

2) Seine Schriften: 1). De verbi an ordre cambiis vel indossa- 
mentis inserti vi atque eflectu. G. 831. 2) Der Verkehr mit 
Staatspapieren aus dem Gefihtspuncte ber Taufmännifchen Speculation 
mit Berüdfihtigung feiner juriftifhen Natur. G. 835. 

Seine Vorlefungen umfaflfen: das deutfche Privatrecht, das Lehnrecht, 
und das Handelsrecht. Außerdem hält er in jebem Semefter ein Gipils 
practitum (drei Stunden wöchentlich) mit vorzugsweifer faft ausſchließlicher 
Berüdfichtigung des röm. Rechts. Es werden einige Fälle nur mündlich 
den Zuhörern vorgelegt und fofort mit ihnen befprochen; andere werben 
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3. De Medicin. 


g. 229. 


Ernſt Aug. Wilh. Himly, (Sohn des verſtorb. Hofr. 
Carl Himly) geb. zu Braunſchweig 14. Dechr. 1800, erhielt 
feine Schulbildung zu Göttingen und Holzminden, flubdirte 
feit 1818 zu Göttingen, erhielt 1823 den medicinifhen Preis, 
fowie 4. Apr. 1823 die medicinifche Doctorwürde, machte bis 
1825 eine Reife durch Deutſchland, Frankreich, England und 
die Niederlande, trat Mich. 1825 hier als Privatdocent auf 
und wurde unterm 3. Mai 18332 zum außerordentlihen Profeſſor 
der Medicin ernannt; war bisher Profeflor 5 Sa, von 1832 
—1837; alt 32_37 SM. 


4. Der Philofophie, 


$. 230. 


Cart Wild. Friedr. Defterley, (Sohn bed Univ. Raths 
$. 182. Nr. 11.) geb. zu Göttingen 22. Juny 1805, bes 
fuchte die Gymnafien in Göttingen und Holzminden, fludirte 


» 


ſchriftlich ihnen mitgetheilt, und von ihnen ſchriftlich beurtheilt, bie eins 
gereidhten Arbeiten werben corrigirt zuräcdgegeben und fobann die Fälle mit 
beftändiger Beziehung auf die Meinungen in ben Arbeiten und die münbs 
lich geäußerten vom Docenten erörtert. 

1) Vergl. N. Sonv. Ler. Gallifen, 

Seine Schriften find: 1) Com. de cachexiis et cacochymiis. 
G. 823. 4. (Preisfchrift.) 2) Beiträge zur Anatomie und Phyſiologie. 
1. Lief. au u. d. T.: Darftellung des Dualismus am normalen und 
abnormalen menſchlichen Körper u. f.w. Hannov. 829. 4. M. K. 2. Lief. 
Geſchichte des Bötus in foetu. 831. 4. M. 8. 3) Einleitung in bie 
Phyfiologie des Menihen. G. 835. 4) In Hufeland’s Zourn. d. prakt. 
Heilk. 1826. Octb. Nr. 4. Bemerk. üb. das Weſen der colliguativen 
Diarrhöen; nebſt Abbild. dee zu Darmfectionen allgemein zu empfehlens 
den Scheere. 5) In Meckel's Ar. f. Anat. und Phnfiol. 1832. 9.3. 
Nr. 6. G. Vrolik's Abhandl. Über zerftreute Theile eines zweiten Kindes 
in einer Geſchwulſt an der Linken Wange einer 7 monatlihen menſchlichen 
Frucht. Mit Bemerkungen verfehen. 
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Friedr. Wilh. Schneidewin, geb. zu Helmftebt 6. Jun. 
1810, erhielt auf dem dortigen Symnafio feine Schulbildung, 
ftubirte zu Göttingen feit Mich. 1829, erhielt 15. Sept. 1832 
“die philofophifhe Doctorwürde, ward um Johannis 1833 außer: 
ordentliher Hülfslehrer und. 1834 Collaborator am Gefammts 
gymnafio zu Braunfchweig, trat Oſtern 1836 zu Göttingen 
als Privafdocent auf und wurde am 20. Mai 1837 außerorz 
dentlicher Profefforr. Nach dem. Tode des Hofratbd Diffen 
wurde ihm bie Leitung ber Uebungen des philologiſchen Semis 
nard mit Übertragen ; war bisher hier Profeflor 4 Monat, alt 
27.3.1). 


. 239. Ä 


Ernſt Ludwe von Leutfch, geb. zu Frankfurt a. M. 16. 
Kg. 1808, . befwehte die Schulen: zu Dreöden, ‚Leipzig und 
Gele und ſiudirte von Oſtern 1827 an zu Goͤttingen, warb 


— — 


1) Seine Schriften find: 1) D. inaug.: Diana Phacelitis et 
Orestes apud Rheginos et Siculos. G. 832. 2) Ibyci Rhegini 
carmina. Cum epistola C. O. Muelleri. G. 833. 3) Ciceronis 
öratt. selectae. Brunsvic. 831. 4) Ciceronis de Oratore libri 
III. Bruns. 834. 5) Simonidis Cei carmina. Bruns. 835. 6) 
Exercitationes criticae in po&tas graecos minores. Bruns. 836. 4. 
4) Eustathii Prooemium commentariorum Pindaricorum. G. 837. 
8) Ovidii Metamorphoseon libri. Bruns. 837. 9) Sn Zimmer⸗ 
mann's Beitfhr. f. d. Altertbumsw. 1834. Nr. 53 — 54. Analecta 
philologica. 1835. Nr. 25. Oreſtes und bie Demophontibden. 10) 
Recenfionen in Zimmermann's allgem. Schulzeitung, Zeitfährift f. d. Als 
terthumswiſſ., in Zahn’s Jahrb. für Philologie und Pädagogik, Ggf. 
11) Abhandlungen im Rhein. Mufeo f. Philologie. 1833. Web. einen neus 
entdeckten Threnos bes Pindaros. 1836. Zur Kritil von Aeſchylos Sup- 
plices. 1837. Neftor und Machaon im Il. Buche der Iliad. — Näch⸗ 
ſtens erfiheint eine Sefammtausgabe ber griechiſchen Elegiker, Jambiker u. 
eyriker. Außerdem beabſichtigt er eine kritiſche Ausgabe des Martialis 
zu veranſtalten. 

Seine Vorleſungen umfaſſen: Griechiſche Literaturgeſchichtez Encyclopã⸗ 
bie u. Methodologie ber Philologiez Metrik der Griechen u. Römer; Lateini⸗ 
ſche Syntax u. Theorie des lat. Stils; Interpretation griechiſcher u. römifcher 
Elaſſiker. Außerdem beſteht unter ſ. Leitung eine philologiſche Societät, 
deren Mitglieder Über eingereichte Abhandlungen philol. Inhalts disputiren. 
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bafelbft 7. Apr. 1830 Doctor ber Philofophie, erhielt venia 
legendi 2. Mai 1831, wurde 21. Juni 1833 Affeffor der 
philofophifhen Zacultät und am 20. Mai 1837 zum außeror= 
dentlichen Profeffor ernannt. Nah dem Zode ded Hofrathe 
Diffen wurde ihm die Leitung der Uebungen des philologifchen 
Seminars mit übertragen ‚ war biöher hier Profeflor 4 Mon., 
alt 29 5.1), 
| $. 234. 

Sob. Franz. ECefar, geb. 20. Apr. 1795 zu Straßburg 
von franzoͤſiſchen Eltern, erhielt feine Schulbildung in ber 
Rebouillatſchen Erziehungsanftalt in Straßburg und in dem 
Lyceum zu Meg, worauf er die philofophifhen, philologifchen 
und hiftorifhen Vorleſungen auf der Academie zu Straßburg, 
zur Erlangung bed Baccalaurdat- €es-lettres , befuchte. 
Nachdem er- ald Freiwilliger 1813. Kriegsdienfte genommen 
hatte und im 3. 1815 als Officer audgetreten war, ftudirte 
er bi8 1817 in Straßburg Jurisprudenz; wurde ‘dann bis 
1819 Secretair des baierfchen Gefandten in Garlöruhe, und 
bis 1821 Secretair im 8. würtembergfchen Minifterio der aus: 
wärtigen Angelegenheiten... Im 3. 1821 wurde er nad Ol⸗ 
benburg berufen als Lehrer der franzöfifchen Sprache der Prinz 
zen Alerander und Peter von Oldenburg (1821—1830), det 
jebigen Königin von Griechenland (1834—1836) und des Erbs 
großherzogs von (1836—1837), woneben er an der Militairs 
fhule und dem Gymnaſio Unterricht erteilte -und feit 1890 
mit Abfaffung der diplomatifchen Correspondenz bed Cabinets⸗ 
Minifteriums beauftragt war. Unterm 14. Aug. 1837 folgte 
er ald außerordentlicher Profeffor in der philofophifchen re 


1) Seine Schriften find: 1) Thebaidis 5 Cyelicae Reliquiae,  G. 
830. 2) Theses LX. pro assessoratu, auctoritate ordinis phi- 
losoph. G. 833. 3) Recenfionen in GgA., Zimmermann's Beitfär. 
f. Alterthumswiſſ., Halliſch. allgem. Lit.3eit., Abhandlungen im Rhein. 
uf. und in Eid und Gruber allg. Enchclopäbie. 

Seine Vorlefungen umfaflen: Erklärung griehifher und Tateinifcher 
Schriftſteller, griechiſche u. lateiniſche Literatur Geſchichte, Metrik, philo⸗ 
logiſche Methodologie und Encyclopädie, Geſchichte der Philologie. 


x 
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tät und Lehrer der neuen Sprachen, vorzüglich der franzöfifchen 
Literatur, einem Rufe nach Göttingen 1). 


©. Der Stallmeifter und Director der Thierarzneikunſt. 
$. 235. 
Stallmeifter Gottfr. Daniel AUwers. ©. . 241. 


$. 236. 

Friedr. Carl Lappe (Thl. 3. ©. 391.), geb. zu Allen⸗ 
dorf 2. Febr. 1787, ward 1811 Doctor in Marburg, dann 
Privatdocent in Böttingen und im 3. 1822 zum Director bes 
ThierarzneiInſtituts biefelbit mit dem Range ded außerordentlis 
en Profeflord (S. $. 65.) ernannt 2). 


1) Er ift M. des Frankfurter V. für vergleihende Sprachkunde. 

Seine Schriften find: 1) GElementarbuch der franzöfifhen Sprade 
für Schule uw. Privatunterriht. THL 1. Grammatik. Brem. u. Leipz. 827. 
2) Des Abbe Gaultier lectures gradudes pour les enfans du pré- 
mier äge, erſtes Bändchen, als erftes franz. Leſebuch f. beutfhe Kinder. 
(Ohne Namen) Oldenb. 832. 3) Zweites franz. Lefes u. Uebungsbud 
mit unterlegtem Terte des 2. Bändch. von Gaultiers lectures etc. mit 
einem Anhang bie Formenlehre d. franz. Sprache, auf franzöfifch abges 
faßt, enthaltend. (Ohne Namen) Oldenb. 838. — War Mitarbeiter 
an Mozin’s großem Lericon, hat auch mehrere Auffäge u. Weberfegungen 
in Unterbaltungsblätter, ohne Namen, verfaßt, und ift jegt mit einer 

Ueberfegung von Red!s Schrift über Göthe u. feine Widerſacher, in's 
—* beſchãftigt. 

Er trägt die Geſchichte der franzöſiſchen Literatur vor ‚ erläutert clafs 
ſiſche Schriftftellee u. giebt Unterricht im Schreiben unb Spreqen der 
franzöfiſchen Sprache. * 

2) Bon ihm find ferner erſchienen: 6) Im hannov. Mag.: u) Race 
richt von dem ThierarzneiInſtitut, feit 1818 alljährlih. b) 1820. Gt. 
76. @inige Bemerkungen Über das gegenwärtig häufige Schweinefterben 
in biefiger Gegend. c) 18293. St. 23. Einige Bemerkungen über bie 
ſ. 9. Pferdefeuge. 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Anatomie und Phpfistogie, bie in 
jedem Winterfemefter gelefen und mit Präparirlebungen verbunden werben. 
2) Allgemeine Pathologie ſämmtlicher Hausthiere. 3) Spezielle Chirur⸗ 
gie und Therapie aller Hausthiere. 4) Thierarzneimittellehre. 5) Ge⸗ 
richtliche Thierheilkunde. 6) VeterinärPolizeywiſſenſchaft. 7) Aeußere 
Pferdekenntniß. 8) Lehre vom Hufbeſchlag. 9) Pferdezucht. In an⸗ 
derthalb Jahren wird der Curſus der geſammten Thierheilkunde vollendet. 
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wann. Im J. 1827 erhielt er bis 1830 bie theologifche Res 
petentur, würde 15. Nov. 1828 Doctor der Philofophie und 
15. Sept. 1832 Licentiat der Theologie 1). 

3) Rud. Ernft Klener, geb. zu Göttingen 12. Nov. 
1810, war zu Göttingen auf dem Gymnaſium, fludirte hie⸗ 
felbft feit Oftern 1829, erhielt 1831 den theologifchen : Preiß, 
war Repetent von Mich. 1833—1836, wurde 1. Aug. 1836 
Licentiat der Zheologie und erhielt ben 8. deſſ. M. veniam 
doc. in ber Xheologie ). 





1) Seine Schriften: 1) De- fontibus Socratis, Sozameni ac 
Theodoreü adjuncta eorum epicrisi. G. 825. 4. (Preisfhrif) 2) 
Auslegung der Weiffagung bed Propheten Joel. ©. 829. 3) Auslegung 
des Briefes Pauli an bie Epheſer. Hannov. 833. 4) Stäubim’s Unis 
verfalgefchichte der chriſtlichen Kirhe: Fünfte verbefferte und bis auf ums 
fere Zeit fortgefegte Auflage. Hann. 833. 56) In bie Jahrb. für Ges 
fhichte und Staatäwiflf. von Pölitz liefert ex Auffäge Über den Zuſtand bes 
jesigen kirchlichen Lebens, und 6) in die Zeitfhrift für hiſtor. Theologie 
von Ilgen Auffäbe Über die Entwidelung der neneflön Rellgionswiffens 
fhaft. Außerdem tft er 7) der Verfaſſer mehrerer Auffäge in der Tübin⸗ 
ger theologiſchen Zeitihrift, dem Prebigerjournale und ben theolegifhen 
Annalen, welche theils exegetiſchen, theils Hiftorifchen Inhalte find. Ges 
genwärtig ift er mit einer Geſchichte der Neformation beſchäftigt. Als 
academiſcher Lehrer trägt er bie Kirchengefhichte vor. . 

2) Schriften: 1)-Recentiores de authentia evangelii Matıhaei 
quaestiones recensentur et dijud. simulgue exponitur ratio earem 
‚quaest. apologetica.' G. 832. 4. (Preisſchrift) 2) Diss. in. Sym- 
bolae literariae ad ‘I'heodorum Antiochenum Mopsuestiae epi- 
scopum pertinentes. G. 836. — Außerdem giebt er heraus: Libri 
seymbolici ecclesiae catholicae conjuncti atque notis, prolegome- 
nis indicibusque instructi opera et studio Frid. Guil.. Streitwolf, 
et Rudolph. Ernest. Klener, G. Der verfiorbene Bf. hatte 2 Fascikel 
heraudgegeben 1836 u. 1836, ein brittes ift von Lic. Klener den 1. Febr. 
1837 nachgefolgt. Dieſe 3 Hefte finb bereits im Buchladen; ber Drud 
umfaßt aber fon ben ganzen erftien Band bis auf die Prolegomenen. 
Das ganze Werk wirb in 2 Octavbänden gegen Mitte 1838 vollendet ſeyn. 

Seine Borlefungen betreffen: Die Eregefe des a. und n. Teflaments; 
und zwar von jenem bie EleinenPropheten, von diefem in lateinifcher Spras 
he die katholifchen Briefe; ferner hebräiſche Grammatik; auch Hält er dogma⸗ 
tifhe Repetitorien u. Eraminatorien. Außerdem ift von ibm Mich. 1833 
'eine lateiniſch⸗theologiſche Societät gegründet u. bis jest geleitet, in wels 
her die Mitgliebee fi wöchentlich ein mal auf zwei Abendflunben verfams 
meln, und in lateiniſcher Sprache mit Dogmatik, Dogmengeſchichte w. 
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11) Sul. Carl Albr. Dtto Friedr. Errleben, geb. 1. 
San. 1814 in Banteln, war in Celle auf Schulen, fludirte in 
Göttingen und Berlin von 1831—1835, wurde am 22. Juli 
1835 in Göttingen promovirt und trat Oſtern 1837 ald Pri⸗ 
vatbocent auf !). 

12) Der Doctorandus Aug. Zimmermann [hat feit 
1814 die Erlaubniß, Examinatoria und Repetitoria zu balten. 


3. Der Medicin. 


§. 239. 


1) Ludw. Aug. Kraus, (hl. 3. ©. 390.) geb. 12. 
Dec. 1777 in Helmflebt, machte feine Vorftudien dafelbft und 
im Collegio Carol. und anatom. chir. in Braunfchweig, 
ftudirte von 1802—1806 in Helmftebt und Göttingen, wurbe 
bier 22. Juni 1808 Doctor ber Medicin und Privatbocent 1). 


—— ⸗2— 


1) Von ihm iſt erſchienen: D. de contractuum innominatorum 
indole ac natura. G. 835. — Wird die Herausgabe bes llterariſchen 
Nachlaſſes des Hofr. Goͤſchen beforgen. 

2) Ehrenbezeugungen: Er erhielt im J. 1809 von der Univ. Helm⸗ 
ſtedt das Diplom als Doctor ber Philoſophie, u. iſt Mityl. folgender gel. 
G.: ber herzogl. beutichen in Helmſtedt, der mineral. in Iena, ber meb. 
Hir. in Berlin, d. baierfhen phil. med. zu Würzburg u. der Senkenb. 
naturforfh. in Frankfurt. Im 3. 1815 verfah er, während ber Abwe⸗ 
fenheit des Hofr. Langenbeck als GeneralChirurg der hannoverſchen Armee, 
die Direetion bes hiefigen hirurg. Hospitals u. der Anatomie, 

Seine ferneren Schriften find: 11) Erasm. Darwin’s Temple of 
Nature or Origin of Society. Braunschw. 804. (@ine wohlfeile 
Handausgabe.) 12) Gritifch setymologifhes Lexicon ober Erklärung ber 
befonders ans dem Griechiſchen in die Mebicin und in die zunähft bamit 
verwandten Wiffenihaften aufgenommenen Kunftausbrüdez zugleih als 
Beifpielfammiung für jebe künftige Yhnfiologie ber Sprache. ©. 821. 
2. Aufl. 826. Nachtrag zu diefem Lericon. ©. 832. aud in Wien bei 
Gerold. Fehlerhafte Nachdrücke in Reutlingen 1830 u. in Wien 831 bei 
v. Hagkul u. Lechner. Fernere Nachträgez H. 1. ©. 837. (Das zweite 
Oft. erfheint Oſtern 1838.) 13) Philofophifch spractifhe Heitmittellehre 
oder: Wiſſenſchaftliche Ueberfiht der gefammten ‚Heilmittellehre, zugleich 
als Ergänzung der neuftlen vom Werfaffer beforgten Ausgabe von Arnes 
manns pract. und hirurg. Arzneimittellehre. G. 831. 14) Das kunſt⸗ 


— 
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2) ob. Heinrih Pauli, (Thl. 3. &. 391.) geb. zu 
Butzbach 27. Dechr. 1795, fludirte 1811 in Göttingen, ers 
bielt in Jena 18. Oct. 1815 die Doctorwürde u. ift feit biefer 


Zeit Privatdocent und Affiftenzarzt bei dem chirurgiſchen Krau⸗ 
kenhauſe }). | 


3) Ernft Friebe. Guſtav Herbfl, geb. zu Uslar 5. 


gemäße Heilmittelverorbnen mit vielen Beifpielen und beiläuflger Recept⸗ 
ceitit. M. lith. Taf. @. 834. 15) Allgemein umfaſſendes mebicin. 
Handlericon für Aerzte, Wundärzte, Apotheker. und Bebilbete jeden Stans 
bes. Lief. 1. A — Anagallis. G. 834. 16) Der torpide Eroup, bie 
gefahrvollfte Art ber Häutigen Bräune von Dr. Ph. dv. Hagen mit Zufägen 
und phyfiologifch = nofologifhen Betrachtungen Über das Wefen bed Torpors. 
G. 8355. M. K. 17) Piorry über die hypoſtatiſche Lungenentzündung 
a. d. Franzdf. Überf. v. Krupp mit Vorrede u. Erweiterungen v. Krauß. 
®. u. Wien 835. 18) Breihefte zur wiſſenſchaftlichen Gritit und Antis 
critit in der Naturs und Heilkunde. ©. 836. H. 1. Darin von ihm; 
Rr. 1. Web. die Berfammlungen ber deutſchen Naturforſcher und Aerzte. 
®. 86. Nr. 2. PH. A. Piorry: über die Natur u. Heilung ber Neu⸗ 
ralgien, aus dem Franzöf. von G. Krupp, mit Zufägen u. Anmerk. vom 
Derausg. Nr. 3. Ph. v. Hagen: über eine neue Kräge und eine eins 
fahe Eur bes böfen Kopfgrindes, mit Zuf. v. Herausg. Nr. 4. Ueber 
Neurophengos, Spintherismus, Iridocinesis und ähnliche Erſcheinun⸗ 
gen am Thierauge. Nr. 5. Bufäge zu früheren Schriften bes Herausg., 
als ber Heilmittellehre, dem etymol. medic. Lericon. (Das zweite Heft 
eriheint Dftern 838.) 19) In Oken's Iſis. 1825. Hft. 1. Bewe⸗ 
gung in Klüffigkeitn. 20) Von ber Anweifung zu gerichtl Leichenuns 
terfuhungen (Nr. 2.) 2. A. Helmſt. 837. Daraus ift befonbers abges 
drudt: Ueb. das Sterben im Grabe u. bie fidherften Mittel bagegen zc. 
Belmft. 837. — Cr liefert feit 1804 meiftens anonym, feit etwa 193. 
aber mit Namensunterfhrift Recenf. u. Auffäge für die Salzburgiche jett 
Insbrucker med. hir. Zeitung, Hufeland's Zourn. b. pract. Heill., Gets 
bode crit. Bibl., Langenbeck Bibl. f. db. Chir. Sternberg med. dir. Beit., 
Schmidt's Zahrb. d. gef. Med., Holſcher's bannov. Annalen, bie Ien. Lit. 
Beit., die GgA. u. andere period. Blätter. — Bein Lehrbud ber allg. 
Rofologie und Therapie nah wiſſenſchaftlichen Brunbfägen erfcheint zu 
Dftern 838. 

Seine Vorlefungen umfaflen: Die allgemeine Heilmittellehre fpes 
cielle Pharmacologie ober fogen. Materia medica; allgemeine u. fpecielle 
Rofologie und Therapie; practifhe Receptirkunſt; philoſoph. Encyclo⸗ 
päbdie der phyſical. u. medic. Doctrinen. 


1) Er trägt die Lehre vom chirurgiſchen Verbande, den Zahnkrank⸗ 
beiten u. den dabei vorkommenden Operationen vor. 
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©uperintendenten, f. 8.189.) geb. zu Göttingen 24. Sun. 1806, 
war auf Schulen zu Göttingen und Ilfeld, ftudirte in GSoͤt⸗ 
tingen und Berlin von Öftern 1824 bi6 Mich. 1828, promo⸗ 
girte 24. Det. 1828, war XAffiftent an ber Gebäranftalt in 
Goͤttingen von Oſtern 1828 bis Mid. 1829; und hielt ſich 
im Winter 1829—30 in Berlin, von Oſtern bis Mid. 1830 
in Paris, von Mid. 1830 bid Oſtern 1831 in Würzburg auf, 
und wurbe 1831 in Göttingen Privatdocent 1). 


6) Ed. Chr. Fr. Stromeyer, (Sohn des verft. Hofr. 
Friedr. Stromeyer, ſ. $. 138.) geb. zu Göttingen 18. Okt. 
1807, befuchte die Schulen zu Göttingen und Holzminden, 
ſtudirte ſeit Mich. 1926 zu Göttingen, erhielt 26. Nov. 1831 
Die mebicinifhe Doctorwuͤrde, machte hierauf eine Reife nad 
Würzburg, Berlin, Prag, Wien und Paris, trat Oſtern 
1836 ald Privatdocent biefelbft auf, und wurde Mid. 1837 
Ucceffift bei der Bibliothek 2). 


7) Chriftion Georg Theod. Ruete, geb. in Scharmbed 
im Herzogth. Bremen 2. Mai 1810, befuchte die Domſchule 
zu Verden, ftudirte in Göttingen von 1829—1833 und wurbe 
Aſſiſtenzarzt beim academiſchen Hospital bis Oſtern 1837. 


. D) Seine. Schriften: 1) D. inaug. de mutationibas nonnullis 
quae primis vitae diebus infantium recens natorum observandae 
veniunt. G. 829. 2) Ueb. den Vorfall der Nabelſchnur nebſt Beſchrei⸗ 
bung eines ſeltenen Falles, in welchem die vorgefallene Nabelſchnur un⸗ 
beweglich ſaſt quer Über d. Kopf bes Kindes geſpannt war. (In d. neuen 
Zeitſchr. für Geburtsk. v. Buſch. Bd. 2. H. 3: Nr. 19.) 4) Ueb. die 
Anchyloſe des Steißbeins, deren Einfluß auf bie Geburt und bie dadurch 
angezeigte Kunſthülfe. M. 3 8. ©. 836. 

Seine Borlefungen umfaflen: Die Theorie ber Geburtölunde, bie 
Lehre ber geburtshülflihen Operationen mit Uebungen am Fantome, bie 
Krankheiten der Schwangern, Gebärenden und neugebornen Kinder, bie in 
den Wirkungskreis des Geburtshelfers gehörenden rein chirurgiſchen Ope⸗ 
rationen, und von Michaelis 1837 an, gerihtlihe Mebicin. 

2) Von ihm ift eefhienen: 1) Diss. inaug.: Liberumse acidum 
sanguine continetur! G. 831. 2) In Schweigger's Journ. ber She 
mie und Phyſik. Bd. 64. H. 2. Iſt wirktich freie Säure im Blute? 

Seine Borträge betreffen: Zoochemie, Pharmacle u. Pharmacologie; 
giebt auch Nepetitoria u. Sraminatoria Über die verfchiebenen Theile der 
Chemie. 
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Am 28. Dechr. 1833 wurde er Doctor der Medicin, erhielt, 
1835. die Erlaubniß zur Ausübung ber aͤrztlichen Praxis im: 
Böttingen, und Oſtern 1836 die venia legendi !). 

8) Auguft Srifebah, geb. in Dannover 17. April: 
1814, erhielt feine Vorbildung auf dem Gymnaſium in Hans 
nover, Ilfeld und dem polytechniſchen Inflitut zu Hannover, 
fludirte in Göttingen und Berlin von 1832—37, erhielt am 
16. April 1836 die medicinifhe Doctorwürbe und Mich, 1837 
die Erfaubniß privatim zu lehren 2). 


4. Der Philofophie. 


6. 240, 


1) Georg Heinrih Bode, geb. zu Northeim 18. Det. 
1802, befuchte die Schule zu Northeim, und Dftern 1820 
die hieſige Univerfität, erbielt 1823 den philofophifchen Preis, 
3. April 1824 die philofopbifche Doctorwürbe und veniam le- 
gendi, wurde nach der Rüdkehr von einer Reife nach Nord⸗ 
amerila, wo er 3 Jahre als Lehrer der claffifhen Sprachen 


— — — r — — — 


1) Bon ihm wird erſcheinen: Eine Abhandlung über bie Scrophel⸗ 
krankheit im Allgemeinen und über die ſcrophuloͤſe Augenentzündung. Auch 
in Gemeinſchaft mit dem Dr. Wiggers ein Handbuch der Heilmittellehre. 

Seine Vorleſungen umfaßten bisher: 1) Die Krankheiten der Bruſt⸗ 
organe mit befohberer Rückſicht auf den Gebrauch des Stethoſcops, die. 
Krankheiten der äußeren Haut und die Syphilis. 2) Die allgemeine und 
fpecielle Heilmittellehre, die Receptirkunſt. 3) Die ſcrophuloͤſe Augenents 
zündımg. 4) Den erften Theil ber fpeciellen Rofologie und Therapie. 
5) Die Kramkheiten ber Kinder. 6) Die phufiologifhe Theorie ber Fieber. 
7) Auch giebt er halbjährlich ein Privgtiffimum zur Uebung in ben Opes 
rationen bei Augenkrankheiten. 

2) Sr ift M. d. K. Hotan. ©. zu Regensburg. 

Shriftn: 1) Diss. inaug. Observationes quaedam de familise 
Gentianearum characteribus. Berol. 83%. 2) Bericht über: eine 
botanifhe Reife nah dem Dauphine u. bee Provence. (in db. Regendb, 
bot. Beitung 834. Nr. 21.) Unter der Preffe if: Genera et species 
Gentianearum adjectis observationibus quibusdam phyto - geogra- 
phicie. 

Seine Vorträge betzeffen Botanik. 








494 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


4) Frieder. Wilh. Schrader, (Thl. 3. &. 392.) geb. 
1764, feit 1801 Doctor und Privatdocent ?). 

5) Chriſt. Focke, (Thl. 3. S. 393.) geb. zu Delmen⸗ 
horſt 3. Dechr. 1774, ſtudirte in Helmſtedt und Goͤttingen, 
wurde 14. Octbr. 1807 Magiſter und Privatdocent, ſeit Mich. 
1812 Lehrer der Mathematik und Pooh am Gymnaſio hie⸗ 
ſelbſt ?). 





Sleichſtellung ber Juden mit den chriſtlichen Staatöblirgern nach ihrer 
Möglichkeit und Wirklichkeit in geſchichtlichen Beilpielen gezeigt. SG. 83. 
32) Ueber einige der gewöhnlichften Mängel u. Gebrechen ſ. g. lateiniſcher 
Schulen, (in Schläger's hannov. Schulfreund. J. 833.) 83) Georg 
Friedr. Jac. Meiſter in feinem Leben mb Birken, mit beffen Portrait 
und Kacfimile. ©. 834. 34) Macrobiotit der Fürften u. Börfttunen in 
geſchichtlichen Beiſpielen ober Galerie hodjbejahrter Regenten u. enberer 
Großen ber Erbe beiderlei Geſchlechts von ben Alteſten Seiten bis zum 
jahre 1835. Hamb. 836. 4. 35) Gab heraus: @. F. Klein, Ge 
danken von ber Öffentlichen Verhandlung der Rechtshähbel und bem Ge⸗ 
drauche der Berebfamkeit in den Gerichtshäfen. Mit Anmert. von 8:8. 8: 
©. 825. 36) Im neuen: Arch. des CrimR.:- '8): 3; 1836. St. 4. 
Ueberficht des 218. Art. der Carolina nebft einem Titerwtlfchecrit. Anhang? 
über biefe ſchwere Stelle u. einem Verſuch mittelft Abänderung zweier 
Buäftaben alle Schwierigkeiten zu heben. b) Bd. 4. Nr. 3 u. 15. und 
wi. 5. Nr. 24. Ueber die Wahl ber Todesſtraſen. 37) Im hannov. 
Magazin. 1821. St. 31. Rachrichten über. die alte Koͤpfmaſchine in 
dem Geffionszimmer auf dem Rathhauſe zu Lüneburg. Bon Gran. Bürs 
germeifter Degen. Mit einigen Bemerkungen. St. 46. Web. die in eis 
nigen alten Gefegen vorkommende Strafe der Präcipitation. (au in Falk'o 
neuen flaatöbürg. Mag. Bd. 5: ©. 300.) 

Seine Vorleſungen umfaffen: das rationelle Griminalrecht u. ge⸗ 
ſchichtlich philoſ. Erörterungen über Gegenſtände bes Kirchenrechts, und 
deutſche Geſchichte. 

1) Bon ihm erſchien: Im hannov. Magazin. 1820. St. 20. Ei⸗ 
nige Bemerkungen über die Verbeſſerung der Schindeldächer; in beſonderer 
Berückſichtigung auf die Sicherheit vor Feuersbrunſt. 1827. St. 80. 
ueber das Verhältniß bes beften= caſſelſchen Maaßes zum hannoverſchen 
Maaße. 
Er unterrichtet in der Baukunſt u. Mathematik. 

2) Vergl. Rotermund. 

Schriften: 1) Lehrbuch dee ebenen Geometrie. &.822. 2) Arith⸗ 
metit überhaupt, als auch im Verkehr, ober vollftändiges Rechenbuch für 
Säulen und Selbfiunterriht. ©. 823. 3) Die 4 Species im weitern 
Sinne ober bie entgegengefehten Größen, Buchſtabenrechnung und Glei⸗ 
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6) Heine. Albert Lion, (Thl. 3. ©. 394.) geb. 11. 
Aug. 1796, wurde‘ Doctor in Leipzig 25. Febr. 1818 unb 
1819 Privatdocent in Göttingen !). 


7) Joh. Aug. Günther Heinroth, (261. 3. $. 148.) 
geb. 19. Jun. 1780, acabemifher Mufikbirector feit 1818, 
wurde 1825 von ber philoſophiſchen Facultaͤt noſtrificirt. S 
auch $. 121.) 2). 


hung. ©.825. 4) Groͤßenbildung, vorzüglid von ben Potenzen, Wur⸗ 
zelgrößen und Logarithmen 20. G. 826. 5) Lehrb. der Phyſik einfach 
und zum Selbftunterriht für Lehrer und Lernende M. 21% G. 881, 
6) Eehrb. der ElementarMathematik. G. 833. M. 2. 

Seine Lehroorträge betreffen: bie theoretifhe u. practifche Mathematik: 

1) Seine Schriften: 1) Comm. de ordine quo Piutarchus vitas 
scripserit (pro fac. leg) G. 819. 4. 2. X. 837. 2) Kerogwrror 
"Avaßaoıce Kugov. Xenophontis de Cyri expeditione commentarii, 
recensuit et annot. crit. illustr. Vol. 1. 2. G. 822.23. 3) Rens 
nel, Geſch. des Feldzugs des Gyrus, aus d. Engl. Überfegt. ©. 8923; 
8) Krnolov roũ Xvidiov va owLonera. Ciesiae Cnidii quae super- 
sunt, nunc primum seorsum emendatius atque auctius edita ete. 
G. 823. 6) Maecenatiena, s. de C. Cilnii Maecenatis vita et 
moribus. G. 824. 6) Auli Gellii Noctes: Atticae. Collat. Msc. 
Guelferb. et Edd. Vett, recensuit, annot. crit. etc. illustr. 11. Voll. 
G. 824.35. )— — — in usum Scholarum ed. et indices co- 
pios. adjunxit. ib. 8) Commentarii in Virgilium Serviani, #. 
Commentarii in Virgilium, qui Mauro -Sersio Honorato tribuun- 
tur. Ad fidem Cod. Guelpherb, alioramque recens. et potioribus- 
variis lectionib. indicibusque copiosiss. instruxit. 2 Voll. G. 826. 
9) Catoniana, s. M. Porcii Catonis Censorii quae supersunt operum 
fragmenta. Nunc primum seorsum auctius edid. G.826. 10) In 
Seebode's crit. Bibl. u. deſſen Archiv f. Philol. u. Pädag. (vergl. Jahrg. 
1. 8. 2. ©. 246 ff.: Tironiana, s. vita et fragmenta Tullii Ti- 
ronis, Tullii Ciceronis liberti.). 

2) Kernere Schriften: 4) Geſangsunterrichts Methode für höhere und 
niebere Schulen. G. Thl. 1. 821. Melobil. Thl. 2. Rhythmik. Thl. 3. 
Dynamit 823. 5) Anleitung bie Ghoralmelobien leichter und geſchwin⸗ 
der nah Roten ald nad) Zahlen fingen zu lernen. G. 827. 6) Geſang⸗ 
buch, enthaltend 166 Shoralmelodien nad Boͤttner in leichtere Tonarten 
transponirt. ©. 627. 7) Kurze Anleitung das Glavier ober Pianoforte 
fpielen zu lehren. ©. 828. 4. 8) WVolksnote, ober vereinfachte Ton⸗ 
fhrift für Chöre ꝛc. G. 828. 4. 9) Gedichte. H. 1. Kabeln und 
Graählungen zum Declamiren. &. 832. 10) Muſikaliſches Hullfsbuch 
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8) Beine. Gottlieb Köhler, geb. zu Celle 11. Febr. 
1779, war bafelbft auf Schulen, fiudirte gu Göttingen von 
Mid. 1798 bis 1801, wurde Mich. 1802 Lehrer der Mathe⸗ 
matif und Phyſik am Stiftspaͤdagogio in Ilfeld, 1811 Con⸗ 
rector, erhielt am 18. März 1816 von der philofopbifchen 
Sacultat in Sena, honoris causa, die Doctorwuͤrde und kam 
Oſtern 1821 als Privatdocent nach Göttingen I). 


9) Theodor Benfey, geb. in Nörten 28. San. 1809, 
beſuchte die Schule in Göttingen, fludirte daſelbſt feit Mid). 
1824 bi8 Oſtern 1827 und dann bi8- Mich. 1828 in Münden. 
Er wurde am 24. Oct. 1828 prommvirt und erhielt Oftern 
1829 veniam legendi; gieng 1830 nach Franffurt und gab 
Unterricht, privatifi rte feit 1832 in. Heidelberg und kehrte 1834 
ale Privatdocent bieber Buch 1), 


4 





für Prediger, Gantoren und Organiften, enthaltend die nöthigen Kennt⸗ 
niffe vom Gefange, Glavierfpielen, Orgelfpielen, von: ber Kirchenmuft, 
yon. der Orgel felbft und von den Glocken. ©. 835. 11) Auffäge über 
Mufit, Recenfionen zc. finden ſich in der Gäcilia, in ber allg. muſik. Zeis 
tung u. in ber neuen Leipz. Beitihrift für. Mufit. 12) Nimmt Shell 
an ber Encyclopädie ber. gefammten muſikal. Wiſſ., rebig. v. Dr. Schil⸗ 
ling. Stuttg. .835. , 

Seine Vorleſuagen umfaſſen: Theorie ber Muſik und Critik bes 
Tonkunſt. 

1) Er iſt M. der S. für die geſammte Mineralogie in Jen. Im 
J. 1827 beforgte derfelbe.eine flereotypirte Ausgabe der De la Lanbifchen 
logarithmifchs trigonometrifhen Tafeln bei Karl Tauchnitz, wovon bereits 
die vierte Auflage erfchienen if. Zerner ift von ihm gedrudt, im han⸗ 
nov. Magazin. 1830. St. 95—99. Ueber die zwedmäßigfte Ginridhtung 
ber Gewerbfchulen und der polytechn. Inſtitute. Kine von der Soc. & 
Wiff. zu Göttingen gekrönte Preisfchrift. Auch befonders gedruckt. &. 830. 

Seine Borlefungen betreffen: Baukunſt, reine Mathematit, Mathe⸗ 
ſis forenfis und andere Theile ber theoret. und practifhen Mathematik. 

1) Schriften: 1) Observationes ad Anacreontis fragmenta ge- 
nuine. G. 829. 2) Mit M. Stern: über die Monatönamen einiger 
„ alten Völker, beionders der Perfer, Sappabocier, Juden u. Syrer. Berl. 

836. 3) Beiträge zur griehifhen Etymologie (in: Rhein. Muſeum f. 
Philol. 836. H. 4. ©. 101—112.). 4) Beitrag zus. SanskritMetrik 
(in: Blätter für Lit. Kunft und Critik (zur öfter. Zeitihr. f. Geſchichts⸗ 
und Staatskunde 836. &t. 19.) 5) Yublius Zerentius im Versmaaß 
des Urſchrift überſegt mit Einleit. und Anmerk. 9 Bändchen. Stuttg. 
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10) Mori; A. Stern, geb. zu Frankfurt a / M. 28. 
Juni 1807, ftudirte feit Mich. 1826 zu Heidelberg, feit Oftern 
1827 zu Göttingen, erhielt dafelbft 5. März 1829 die philos 
fophifhe Doctorwürde und trat Oftern 1829 als Privatbocent 
bier auf !). 

11) Joh. Andr. Ludw. Thospann, geb. zu Dfterode 
5. Sul. 1774, durch Privatunterricht vorgebildet, flubirte in 
Göttingen von 1796 an gegen A Jahr, wurde-6. Sun. 1810 
Doctor der Philofophie in Wittenberg, fam 1815 nach einem 








837. (16) 6) NRecenfionen in Wiener Jahrbücher für Litteratur u.f. w. 
Hal. Lit. Zeitung. GgA. Seebode crit. Bibl. Zahn und Seebobe Leipzs 
neue Jahrb. f. Philol. u. Pädag. 

Seine Vorlefungen umfaffen:e Sanskrit und klaſſiſche Philologie. 

1) Seine Schriften find: 1) Observationes in fractiones conti- 
nuas. G. 829. 2) Darfiellung ber populären Aftronomie. Berl. 834, 
(Siehe auch Th. Benfey $. 240. Nr. 9. Anmerk. Nr. 2) 3) Lehrbuch 
ber Mechanik von ©. D. Poiffon. Nah der 2. Ausg. Überfegt. 2 Bde. 
Berl. 835. 836. 4) In Strelle Zourn. f. d. reine u. angew. Mathemat. 
Berl. 826 fe Bd. 6. H. 2. Nr. 14. Bemerk. Über höhere Arithmes 
te Bd. 7. 91. Nr. 11. Tbeor&me et probleme Bd. 8. 9.1. 
Str. 4. Ueb. die Summirung gewiffer Kettenbrüche. H. 2. Nr. 16. Ob- 
servationes in fractiones continuas. Bb. 9. H. 1. Nr.5. KBemerf. 
zur höheren Arithmetil. Bd. 9. H. 3. Nr. 24. Remarques sur un 
theor&me &Enonce par Mr. Fourier. 88.10. 9.1. Nr. 1. H. 2. 
Nr. 10. 9. 3. Nr. 18. H. 4. Nr. 30. Bd. 11. H. 1. Nr. 4. H. 2. 
Nr. 12. H. 8. Nr. 27. H. 4. Ar. 31. Theorie ber Kettenbrüche und 
ihre Anwendung. Auch beſonders abgedruckt. Berl. 83. 4. Bd. 10. 
H. 3. Nr. 14. ueb. Summirung gewiſſer Reihen. Bd. 2. H. 3. Nr. 25. 
Sur le valeur de o. Bd. 12. 9. 4. Nr. 22. Demonstration de 
quelques theor&mes sur les nombres. Nr. 23. Bemerkungen zu 
dem Auffage 2. Nr. 29. Note sur la conversion des series en 
produits composes d’un nombre infini de facteurs. Bd. 14. H. 1. 
Nr. 7. Beweis dreier Lehrfäge, mitgetheilt von Steiner in Bd. 13. bies 
fes Sournals, nebft 2 andern Aufgaben. 5) In Schweigger Journ. 
der Shemie u. Phyſ. Bd. 61. H. 2. Ueb. eine eigenthlimliche Bewe⸗ 
gungserfheinung. 6) Iſt Mitarbeiter an den Berliner Jahrb. für wilf. 
Critik, den Hal. allg. Litt. Zeit, ben GgA. u. Jahrb. f. Philolog. und 
Pädagogik. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Meine Mathematik, angewandte Mas 
thematit, populäre Aftronomie, Sheorie ber @leihungen, höhere Mes 
chanik. 
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mehrjährigen Aufenthalte in Norbbeutfchland nach Göttingen 
zurüd, wurde Lehrer der franzöfiichen Sprache auf dem hieſi⸗ 
gen Gytjnaſium und gieng 1836 mit Penfion.ab: Er wurde 6; 
März 1824 bei der hieſigen philoſophiſchen Facultaͤt noftris 
ficirt D). Ä | 

12) Carl Wolfgang Benjamin Goldſchmidt, geb. in 
Braunfchweig 4: Aug. 1807, befuchte die Lehranftalt dafelbit,. 
Oſtern 1828 die biefige Univerfität, erhielt 1831 den Preis 
von ber philofophifchen Facultät, 5. Nov. 1831 die philofopgifche 
Doctorwürde und gieng als Lehrer der Mathematit nah Hof: 
wyl. Nach feiner Rückkehr erhielt er hier 1833 veniam do- 
cendi und wurde, nad dem 1834 erfolgten Tode des Hofr. 
Harding, als Obfervator bei der Sternwärte angeftelt. (©. 
$. 67.) 2). 

13. Auguft Bernhard Krifche, geb. in Göttingen 22. 
Aug. 1809, befuchte die Symnafien in Göttingen und Gothd, 
1828 die hieſige Univerfität, erhielt 4. Suni 1830 den Preis 
in dei philofophifchen Facultät, und 23. Juni 1832 die philo⸗ 


‚D) Seine Schriften find: 1) Des römiſchen Gonfularen M. I. Gl 
cero's volftändige Brieffammlung, in’s Deutfhe überfest und mit Ans 
merk. verfehen. Bb. 1-3. Prenzlau 827. 12. 2) M. Tullii Cice- 
ronis et clarorum virorum Epistolae. Vol. I. Sect. I. Lips. 833. 
3) Philol. Abhandlung an einen namhaften Gelehrten getichtet, deffen 
Bedenktigkeiten Über des Vf. Behandlung .claffiiher Schriften zu heben: 
als Anlage zu Nr. 2. befonders abgebrudt. 4) Bearbeitet bie Kortfegung 
von Edw; Gibbon's Antiquities of the (house of Brunswick; jziveite 
Abtheilung: Glanz des Haufes in Deutfchland; Periode von 1066 bis 
zu Ende des zwölften Jahrh. 

Seine Vorlefungen betreffen: Alte und neuere Philologie im or 
zuge; Geſchichte des Königr. Hannover und des Herzogth. Braunfchweig 
und andere biefe beiden Staaten betreffende Gegenftände. 


2) Seine Schriften find: 1) Determinatlo süperficiei minimae 
rotatione curvae data duo püncla jungentis circa datum -axae or- 
tae. G. 831. 4. (Preisſchr.) 2) Lehrbuch d. analytiſchen Optik von 
J. C. s. Samt, nad deſſen Tode herausgegeben v. Golbfcntibt.- @. 

834. m. 8. 

Seine Borlefungen umfaffen: 1) Analyfis endlicher Größen, 2) Dif- 
ferential- Integral= und Whriationsrechnung, 3) Vahrfheinlichkeitsrehr 
nung, 4) theoretifhe Aftronomie, 5) mathematifche Geographie. 
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ſophiſche Doctorwuͤrde, worauf er ſich Behuf wiſſenſchaftlicher 
Arbeiten nach Berlin begab. Nach ſeiner Ruͤckkehr wurde er 
im Juli 1833 als Privatdotent an biefiger Univerfität augen 
laflen !). 


14) Heinrich Auguft Ludwig Wiggers, geb. zu Alten⸗ 
haͤgen im Hannoverſchen 12. Juni 1803, widmete ſich der 
Pharmacie von 1817 bis 1827, ſtudirte hierauf zu Goͤttingen, 
wurde 1828 als Praͤparateur Bei bein chemifchen Laboratorio, 
zugleich als Gehülfe und feit 1837 ald Stellvertreter ded Bes 
neraldnfpectors ber Apotheken im Königr. Hannover angeftellt, 
erhielt 1830 den mebdicinifhen Preis, 20. October 1835 bie 
philoſophiſche Doctorwuͤrde und trat Oftern 1837 ald Privats 
docent auf ?). 


1) Bon ihm erfhien: 1) De societatis a Pythagora in urbd 
Crotoniatarum conditae Scopo politico. G. 1831. 4. (Preisfrift) 
2) Liefert feit 1834 aus dem Bade. ber alten Literatur .Grititen ih ben 
Go. und der Jenaer allg. & 3. Wyon feinen Forſchungen aus: dem 
Gebiete der alten Pbilofophie wird nächſtens der erſte Band erfcheinen; 
worauf eine critiſche und exegetiſche Beaibeitung ber. metaphpf. Schriften 
des Ariftoteles folgen Wwirb. 

Seine Vorleſungen erſtrecken fih bis jett auf den philoſbphiſchen Theit 
bes Alterthums und ziehen ſowohl die Geſchichte der Philoſophie der Als 
ten, als bie philologifch = philofophifhe Erklärung des Platon, bed Ariftos 
teleß (befonbers ber pſychologiſchen, metaphyfiſchen und ethiſchen Sthriften) 
und des Cicero in ihren Kreis. 

2) Seine Schriften find: 1) Inquisitfö In secalb cornutin, re⸗ 
spectu inprimis habito ad ejus ortum, naturam et 'partes cönsii- 
tuentes, nominetim ear, duibus vires medicinates ddscribendad ' 
sant: G. 831. (Preisſchrift) Ein in beutfcher Sprahe gegebener Aus: 
zug aus dieſer Abhandl. in Wrandes Annalen der Pharmacie'Wb. 1. H. 2. 
und bie chenliſche Analyfe allein daraus überſetzt in Schweiggers Journ. 
für Chemie und Phyſ. Bd. 64. 8.9. 2) Chemifche Unterfuchtirig einer 
an der Pars uterina placentae beobadhteten Concretion. (In Schweigg. 
Sourn. für Chemie und Phyſik. Wo. 66. H. 4.) 3) Ueb. ein neues _ 
hem. Feuerzeug. (In d. Annalen Ber Pharm. von Brandes, Geiger und‘ 
Liebige Bd. 3. H. 3.) 4) Inquisitio in Fungum medullärem che- 
mica. (3n: Ad parasitorum malignorum inprimis ad fungi medul: 
laris oculi historiam symbolae aliquot. Auctore A. A. Mühry;- 
G: 838.) 5) Zerlegung einer am Harze gefundenen Eifenmaffe. (In 
Gilberts Ann. d. Phyf. u. Chemie, fortgeſ. v. Poggendorff. Bo. 104; (48)) 
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15) Aug. Sriebr. Carl Himly, (vierter Sohn bed vers 
ftorbenen Hofrath Carl Himly ($. 136.) ) geb. zu Göttingen 
26. Nov. 1811, erhielt feine Schulbildung durch Privatuns 
terriht und auf den Schulen von Göttingen und Pforte, ſtu⸗ 
dirte von Mich. 1831 an zu Göttingen Naturwiffenfchaften, von 
Oftern 1833 zu Berlin, kehrte im Mai 1834 nah Göttingen 
zuruͤck, wo er 30. Dechr. 1835 die philofophifche Doctorwürbe 
erhielt und Oſtern 1837 als Privatlehrer der Naturwiffenfchafe. 
ten auftrat !). 


a. Don den ErercitienMeiftern, den Lehrern in neuern 
Spraden, der Mufit und andern Künften. 


$. 241. 
Erercitienmeifter. 


Der. Stallmeifter Ernſt Ferd. Ayrer (Ih. 3. $. 232.) 
sing im April 1832 als Stallmeifter und Vorſteher beider 
Königl. Obermarftallsfeitbahnen nah Berlin, wo er aber 
am 18. Nov. deſſ. Jahrs ſtarb. An feine Stelle kam ber 
Reifeftalmgifter Aug. Lud. Dettmering und nach befien am 





6) Die Mineralquellen bei Wildimgen. Bon F. Dreves mad X. Wiggers. 
G. 835. 7) Die Trennung und Prüfung metallifher Gifte aus vers 
dächtigen organifhen Subftanzen mit Rüdfiht auf Blaufäure und Opium. 
G. 835. 8) Ueb. den Quaßit, ben fpecifiih wirkfamen Beſtandtheil bes 
Quaßtaholzes. (In Annalen ber Pharmacie von Liebig, Merk und Trommes 
borff. Bb. 21. &. 40-48.) Mit Dr. Ruete wirb beabfihtigt, eine 
‚„’Materia medica für Deutfchlands Aerzte” zu ſchreiben. 

Borlefungen: Pharmacologie und Pflanzendhemie. — Privatiffime: 
theoretifhe Chemie, Gtöchiometrie, Pharmacie und bie übrigen Zeile 
der theoretifhen und angewanbten Chemie. 

1) Seine Schriften find: 1) De Caoutchouk ejusque destilla- 
tionis siccae produetis et ex bis de Caoutchino novo corpore ex 
hydrogenio et carboneo composito. G. 835. 2) Notiz über eine 
bem Gyaneifendfmmonium s Salmial analog zufommengefehte Berbindung. 
(mit Bunfen). ©. ©. 405. Anmerl. 1. 

Seine Borlefungen: Grperimentalphyfit, Zoochemie u. pract. chemi⸗ 
fe Uebungen. 
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24. Septbr. 1834 erfolgtem Tode wurde unterm 3. Mär; 1835 
der Premierlieutenant und Regimentsbereiter Sottf. Dan. Aus 
werd, dem nachher der Character ald Rittmeiſter beigelegt 
ward, zum Univ.Stallmeifter mit dem Range eined außerors 
bentlichen Profefford ernannt. Neben dem täglichen Unterricht 
im Reiten bält derſelbe auch Vorträge über dad Aeußere des 
Dferdes 1). 

As Fechtmeiſter fungirt fortwährend Chriſt. Kaftrop, 
dem fein Sohn, ber Vorfechter Friedrich Kaftrop, adjungirt iſt 
(1833.) (S. auch $. 94.) 2). 

Den Unterriht im Zangen verfiebt nah dem im J. 
1823 erfolgten Tode des Zanzmeifters Bleßman, fein Nachfols 
ger Heinr. Chrift. Hoͤlzke 3). 





1) Der erfte Stallmeifter war Trichter 1736, dann Bachenſchwanz 
von Schmwanbad 1738, Dehlmann 1741, Ayrer sen. 1760, deflen Sohn 
Ernſt Ferd. 1817. Der Rittmeiſter Auwers, geb. 25. Sept. 1796, 
biente feit 1809 ununterbrochen in ber Savallerie, machte bie Feldzüge in 
biefer Zeit mit, befucdhte in den Jahren 1820 und 1823 bie hiefige Unis 
verfität und benugte bie Reitbahn ald Bereiter. — Bär ben Unterricht 
in ber Reitkunſt wurde ſchon bei Errichtung der Univerfität ber ſehr ges 
säumige f. g. Breubenberg beftimmt, auf welhem im Mittelalter häufig 
Zurniere gehalten wurden. Die offene mit hohen Mauern und Bäumen 
umgebene und einer Säulenhalle (f. S. 56.) verfehene Reitbahn ift 170 
Zuß lang und 70 Fuß breit. Mahe babei ift für den Unterriht im Wins 
ter an ber Weenderftrage ein maffives 159 Fuß langes u. 60 Fuß breites 
mit einer Tribüne verfehenes Reithaus erbaut, an weldes unmittelbar 
das Stallgebäude und bie anfehnlihe Officialwohnung des Gtallmeifters 
liegt. 

Wenngleich die Frequenz der Reitbahn, im Verhältniß zu bee frühern 
Seit, wegen der Beitverhältniffe vermindert u. daher der jegige Stallmei⸗ 
fler nur zum Halten von mindeflens 12 Bahnpferden auf eigene Koften 
verpflichtet ift, fo hat berfelbe doech, um den wohl erworbenen Ruhm der 
Bahn zu erhalten, die Zahl der Pferde auf 20 und barüber gebracht. 

2) Der erfte Fechtmeiſter war 1734 Sebert, dann 1735 Kröfewell, 
1736 Kahn, 1759 Scholz, 1790 Feuerhahn, 179: Rommel, 1794 Both, 
1819 Kaftrop. 

3) Zuerft wurde Jaime 1735, bann le Clerc 1752, Pauli 1756 unb 
kann Blefmann 1776 angeftellt. 
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Von den Lehrern ber franzöfifhen Sprache find ges 
ftorben. der Prof. Artaud ($..154.), der Lector Chateaubourg 
(7. Sept. 1825.), der Dr. Dubois (6. Apr. 1832.) 1); imglei: 
‚den ift der Prof. Bunfen ($. 152.), welcher im SItalienifchen 
und Spanifchen unterrichtete, geftorben. Der Dr. oben: 
burg ,.welcher die englifhe und fpanifhe Sprache Lehrte, 
Bieng, um Michaelis 1827 von hier ab. 


"Der Profeffor am Garolino in Braunfhweig Thomas 
Üokn. Banfteld wurde bier 1828 ald Lehrer der englifchen 
Sprache: zugelaffen und Oftern 1829 zum Lector ernannt, nahm 
1833 feine Entlaffung und gieng nah Wien®). — Der Dr. 
philos. Joh. Sr. Wild. Möller lehrte hier von 1830 die eng: 
liſche Sprache, gieng 1833 nach Darmfladt, wo er am 5. 
"Sul. ſtarb. »Jetzt lehren fortwährend der Hofrath Benecke die 
:englifche und der Dr. 8. Zion ?) die engliſche, franzoͤſiſche und 


Ben 





I) Von ihm iſt gebrudt: 1) Grunde. d. franzöf. Sprade ꝛe. G. 

808. 2) Anecboten zc., zum Ueberfegen in's Franzoͤſiſche. Tüb. 822. 

2) Wurde 5. Sept. 1823 Dr phil. und gab heraus: Historia 
Poeseos equestris medii aevi praesertim Anglorum. G. 833. 

3) Schriften: 1) The-beauties of the poets of Great Britain 
with explanatory notes. Vol. 1, Brunsw. 829. 2) W. Tella 
"dramatik poem, translated from the German of Schiller. Lond. 
‚831. 3) Neue pract. Grammatik db. engl. Sprache für Deutfche. Wien 

899. 4) A key to the pract. english Grammar for Germans. 
Wien 832. 

4) Louis eion, geb. 19. Dctbr. 1787, wurde, nohdem er an meh⸗ 
reren Orten, namentlih an ben Lyceen zu Gaffel und Büdeburg, 
Unterricht in ben neuern u. alten Sprachen ertheilt hatte, 23. Aug. 1822 
in Marburg zum Dr. phil. ernannt und erhielt in Göttingen 1824 bie 
Erlaubniß in neueren Sprachen Privatunterricht zu ertbeilen. Seine 
Schriften find: 1) Comm. in qua inquiritur in necessitatem sermo- 
mis Franco - gallici diseendi. Marb. 822. 2) Anleitung zum Uebers 
fegen aus dem Deutfchen in das Kranzöfiihe für die höheren Glaſſen ber 
Schulen und für Geübtere beim Privatunterriht. &. 825. 3) Tasso 
Torquato, Aminta, Favola boschereccia. Wit Grläuter. u. Works 
regiſter. ©. 825. 4) Zwei in's Deutfche überfegte englifche Euftfpiele. 
G. 828%. 5) Merchant of Venice, a comedy in five Acıs; by 
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italienifche Sprache, der Lector Melfordb aber unterrichtet im 
Sranzöfifhen, Engliſchen, Stalienifhen und Spaniſchen !). 





William Shakspeare, with remarks, critical, historical, and 
explanatory, selected from the mast eminent rommeptators, and 
a german vocabulary. G. 830. 

I) Henry Maria Melford, geb. 22. Non. 1737 in Breslau u. das 
ſelbſt auf Schulen, widmete fi neben der Buchhandlung in Berlin ben 
neuern Sprachen, vervolllommnete fih darin während feines Aufenthalts 
in Frankreich und England, unterrichtete in Breglau, wurde in Böttins 
gen 1832 Lehrer der neuern Sprahen und Michaelis 1834 Lector ber eng⸗ 
liſchen Sprade. Seine Schriften find: 1) Englifches Lefebuch enthaltend 
eine — Sammlung von Lefe= und Weherfegungsftüden aus den beften 
neuern Profaiften und Dichtern zc. Mit einem Vorworte von Wagner, 
Brſchw. 834. 2. X. 837. 2) Sranzöftiches Lefebuh 2. G. 835. 3) 
Lord Byron Mazeppa mit Worterklärung u. einer Lebensflizze des Dich⸗ 
ters. Brſchw. 834. 4) Knowles the wife a tale of Mantua, a play 
in 5 acts. Mit einer Würdigung ber WBühnenftüde bes Dichters und 
deutfhen u. engl. Noten. Marb. 837. 5) Synonymiſches Handwoͤrter⸗ 
buch der engl. Sprache ꝛc. Brſchw. 837. 6) Beiträge z. frankf. Jour⸗ 
nal, Iris, Abendzeitung, Zeitgenoſſen, Götting. Muſenalmangch, Pes 
nelope u. Gga. 

As ein verftorb. Älterer Lehrer in neuern Sprachen ift noch zu bemer⸗ 
fen: Joh. Hr. Emmert, (Thl. 2. 6.153. fehlt bei Saalfeld) kam 1792 mit 
dem Zitel als Profeffor nad Zübingen u. + 9. Dechr. 1830. Cr gab 
heraus: 1) Esquisse de V’hist. naturelle etc. G. 789... 2) The 
novellist, or a choise selection of the best novels. Vol. 1.2. G. 
792. _ 3) Tableau statistique de l’ Allemagne. G. 792. 4) The 
histarical charact. of virtue and wisdom. Stuttg. 804, 6) Ihe 
tbeatre or a selection of easy plays. 2 Vol. G. 789-806. 6) 
Naturgeſch. aus d. Franzöſ. v. Eberhard. Leipz. 807”. 7) Aminta’ Fa- 
vola pastorale di T. Tasso. Giess. 813. 8) A curious callection 
of entertaining and interest voyages and travels. Tuh, 816. Ed, 
2. 819. 9) Auswahl ber beften ital. Dichter. Gieß. 816. 10) Auss 
wahl ber beften engl. Schriftſt. Gieß. 819. 11) Introd. & P’histoire 
naturelle. G. 818. 12) The british biography, containing brief 
and accurate accaunts of the lives, acts and writings of the most 
remarkable persons of the british nation from the year 36 before 
Christ ta the year 1810 after Christ etc. G. 821. 13) History 
of Great Britain etc. 3. A. Züb. 822. 13) Theätre ou choix 
de drames aises pour faciliter l' &tude de la langue francaise. 
3 Vol. Chemn. 823. 15) The moral and amusing Story Teller etc. 
Tüb. 823. 46) Las Donquixolados mas extranas; oder bie abens 
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An die Stelle des Prof. Artaud ift der Profeſſor Cefar bes 
rufen. (©. $. 234.). 


$. 243. 


Bon ben Lehrern in der Muſik (Thl. 3. S. 586.) find 
feit dem 3. 1820 geftorben: 5. ©. Ebrhard 5. Zebr. 1830. 
€. ©. &. Helbing 20. Febr. 1829, und C. Knop 1827; Bints 
eifen aber gieng bereits 1820 nad Braunſchweig. — Sept 
unterrichten in der Mufit außer dem Muflkdirector Dr. Deins 
roth ($. 240. Nr. 7.) 3. Marr feit 1827 und N. Walkerling 
feit 1829 als zur Univerfität gehoͤrend, außerdem aber der 
auch als Componift befannte G. C. Kulenkamp, ferner Leufchs 


ner und mehrere andere. 


———— — — 


theuerlichſten Ritterthaten bes ſinnreichen Ritter Don Quixote von la 
Mancha ꝛc. Tulb. 826. Neue Auflagen: 1) Theatro osia scelta di 
drami. Ed. 2. 818. 2) The flowers of the british literature. 
Ed. 3. 816. 3) Traits hist, de vertu et sagesse. Ed. 2, 806 auf 
ital. 808, 

Bon Beit der Errichtung ber Univerfität bis jegt haben neben den eis 
gentlihen Lectoren u. Sprachmeiftern fehr oft ſowohl Profefforen als Pris 
vatbocenten neben ihrem Hauptfache auch in neuern Sprachen Unterricht 
gegeben. Ron erftern find viele von Pütter u. Saalfeld genannt, aber 
bie mehrften fehlen und mögen diefe, foweit fie mit Gewißheit Haben in 
Erfahrung gebradyt werben können, der Voltftändigkeit halber hier anges 
führt werben: (dad bem Namen vorgefeste &. bebeutet: Lector.) Giangulo 
17377—38, Willih, Kretſchmar u. Dubois 39, 8, Conſidy 36—48, Obras 
dowick 43—45, 2. Kramer 46-53, 2. von Beaulieu 52-55, Albin 535, 
8. Sales u, 2. de Pont 53-56, Colllgnon 55—58, Duvernois 56--58, 
Laurent 56. 57, NRomant 57, Bernard 58, Ta Brunie 68-—7L, 8. Bertin 
69-75, Hirſch 66, Martiningo 69-71, 8%. Chaplier 78-95, Pomais 75 
—80, Gerard 78, di Lucca 78-82, Snnere 79—89, 8. vd. Gery 83—85, 
Thiret 82-56, Paumd 82—1802, Lüdele 83, 84, Bertarelli83, 2. d’DOrs 
gelet 84-86, Roſſi 85—1814, 2. Looſs 87-1903, Schulenburg 88-93, 
2. Kirhner 90-92, Müller 92, Chriftiani 93-97, Snetlage 93— 1808, 
Dubois sen. 90-93, Langftebt 94—1803, Gyarmathi 97, Lamp 98, le 
Blanc 1800-3, Bevier 80N—?, Manikowsky 800-188, Grevel 800-2, 
&. Brown 803—10, Pontgerard 803-9, Kenyon 813, Muhlert SIE. 


sun. ‚m. Beinen ⁊c. $, 244. a5 
* ꝛu 


en ann | 

Am Malen und Zeichnen ertheilen Unterricht außer 
dem Profelfor Oeſterley ($. 230.) der Zeichnenmeifter Eberlein 
und der im 3. 1823 nad Bimmerd Tode angeftelte Zeichner 
Carl Friedr. Schmidt. 

In der Calligraphie unterrichtete ſeit 1822 der Unfverfl 
taͤts Schreibmeiſter Henze und feit 1829 Joh. A. Luͤbeck. 
"Die Kupferfteberfunft wird außer von dem Univ. 
Kupferfieber Ernft Ludw. Riepenhaufen, quch von Heinz. 
Grape, Belemann und Heinrich Loͤdel, von letzterem auch die 
Holzſchneidekunſt geübt. 

j Eine lithographifhe Anftalt ift feit dem J. 1831 von 

Eduard Rittmüller gegründet, welche mit 12 Gehülfen und 
3 Stern» 1 Stangen= und 1:-Schraubenpreffe betrieben wirb 
und ſich einer bedeutenden Thaͤtigkeit für dad In« und Aus: 
land erfreut. Die Hauptbeſchaͤftigung beftand in Zeichnungen 
mit chemifcher Kreide, indeflen hat die Anftalt eine bedeutende 
Ausdehnung dadurch erhalten, daß jet auch Sachen, welde 
früher in Kupfer geflochen wurden, namentlich phyſicaliſche, 
aftronomifhe und mathematifche Zeichnungen mit gleicher Ges 
nauigfeit und Eleganz auf Stein ausgeführt werden. Behuf 
diefer Gravir- oder RadirManier werden 2 vortrefflicde von 
dem hiefigen Mechanicus Meyerftein verfertigte Mafchinen ges 
braucht, nämlih 1) eine Parallelmaſchine um Parallellinien in 
gleihem oder ungleihem Abſtande nach jedem Verhaͤltniſſe mits 
telft einer Diamantfpige zu ziehen. 2) Eine Mafchine, um 
Radien eines Kreifed auf Stein zu radiren, die fehr genaue 
gleihe Winkel mit einander machen. Diefen Maſchinen kann 
noc”eine kleinere zugezählt werden, mit welcder ganz Meine 
Kreife von 1 Millimeter Durchmeffer und darüber ſehr ſchoͤn 
auf den Stein gezogen werden fönnen, 

As Opticus ift fortwährend J. H. Zeipel und als Univ. 
Mechanicus der Infpector Apel, Zr. Zelir Klindworth und der. 
1833 aufgenommene Jul. Wilh. Seelhorft tätig; Carl Trojan 
ift 1836 geflorben. Nach dem 1833 erfolgten Tode des Mas 
ſchinen Inſpectors Rumpf bat fib der Mechanicus Meyerftein 
bier niedergelafien. — Den Kunſthandel führt fortwährend 
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Joſ. Rocca; und Joh. Endler verfertigt chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente ?). 


1) Die erfte Anſtalt zur Porcelanmalerei errichtete im 3. 1818 ber 
"Kaufmann Webemeyerz fpäterhin befdäftigten fi) neben ihm damit auch 
die Zeichner und Maler Schmidt und Petri. Seit dem 3. 1824 hat es 
:ber obengenannte R. Webemeyer auch in der GBlasmalerei zu einem bebeu- 
tenden Grade von Vollkommenheit gebracht. Gr ftellt die Gemälde mit 
bauerhaften und burdfihtigen Schmelzfarben auf Glastafeln von 15—18 
"Bon Höhe und 10—12 Zoll Breite mit einer Ginfaffung von gefärbtem 
Glaſe dar, u. ſett fü auch aus verſchiedenen Stũcen z. B. zu Fenſtern 
zuſammen. 


Anhang. 


Verzeichniß der Profeſſoren von Michaelis 1821 bis 
1837 von fuͤnf zu fuͤnf Jahren 1). 


1821. 14. Hofr. F, B. Oflander + 183 
15. — Himly 
Theologen. 16. — Gchraber 
a, ordentlihe Profefforen. 17. — Langenbed 
1. Sonf.R. &. 3. Pland ! 18. — 8. Stromeyer 
2. — ra 7 1826 29. Prof. Hempel 
3. — Pott 


b. außerordentlicher Prof, 
b. außerordentlicher Profeſſor. 0, — | 
4. Dr. H. Pland 0. 1823. 20. Prof. 3. 8. Oſiander. 


\ Philoſophen. 
Juriſten. 
J a, ordentliche Prof. 
a. orbentlihe Prof. 21. Gch.I.R. Eichhorn 
6. Prof. 8. Böhmer 22. Hofr. Reuß 
6. SH.I.. Meifter 23. 2 Xocfen 
7. 4 06 21. — Mitfheriih 
8. — 5. — Heeren 
9. Eichhorn 26. — Mayer 
10. Prof. Bergmann 237. — Gartorius 
11. — Gchweppe a. 1821. . —  Bouterwed 
Mediciner. 
- a. orbentlihe Prof. ar — Baus Ri 
12. ob. MR — 32. — Haudmann 


ò — —ñ Dr DD—— 


1) Der den Namen beigeſetzte bedeutet, daß bie Anſtellung in dem 
betreffenden Zeitraume erfolgt iſtz das + den Tod; ber Buchſtabe a. den 
Abgang von ber Univerfität und: o. die Ernennung zum orbentlihen Pros 
feffor; bie Buchſtaben: D. und M. Oftern und Michaelis. 
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31. Prof. Harbing 
35. Hofr. Benede 
36. Prof. Bunfen 
37. — Diffen 
33. — Artaud 


b. außerordentliche Prof. 
39. Prof. Saalfeld o. 1823 


1826. 
Theologen. 


a. ordentliche Prof. 
1. SonfR. ©. 3. Pland 
2. — Pott 
3. Prof. H. Pland F 1831 
b. außerorbentliher Prof. 
4. Prof. Hemfen * 1823 + 1830 


Zuriften. 
‚a. ordentliche Prof. 


5. Prof. F. Böhmer + 1828 

6. GeH.I.R. Meifter 

7. Hugo 

8. 90 oft. Bauer 

9. — €. F. Eihhorn a. 1829 
10. — Bergmann 

1. — Gölden * OD. 1822 


b. außerordentliche Prof. 
12. Prof. Ribbentrop * 1823 


13. — Gilvers * 1823 a. 1828 
14. — Srande * 1828 a. 1831 
Mebiciner. 


a. ordentlihe Prof. 
15. Ob.M.R. Blumenbach 
16. Hofr. 3. F. Stromeyer + 18% 
17. — Bimly 
18. — Schrader 
19. — Langenbed 
20. — F. Stromeyer 
231. — Gonradi * M. 1823 
22. Prof. Hempel 
23. — Mende * O. 1823 


b. außerordentliche Prof. 


24. Prof. Oſiander 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 
26. Geh. J.R. Cichhorn T 1827 
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27. Hofr. Reuß 

28. — Tyhhſen 

29. — Mitſcherlich 

30. — Heeren 

31. — Mayer + 1830 
32. — Sartorius F 1828 
33. — Boutenwed + 1828 
34. — Schulze 

35. — Thibaut 

36. — Gauß 

37. — Hausmann 


38. Prof. Harding 
39. Hofr. Benecke 
40. Prof. Bunſen 


42. — Artaud 
43. — Saalfeld 
44. — Müller 


b. außerordentliche Prof. 
45. Prof. Ulrich o. 1831 
46. — Hoc * 1823 0. 1831. 


1831. 
. Zheologen. 
.. a. ordentliche Prof. 
1. O6.6.R. Pland T 1833 


. .9 
8. Prof. Lüde * M. 1827 
4. —. Bicieler * D. 1831 
6. — honor. S.Trefurt * D.1829 
b. außerordentliche Prof. 


6. Prof. Reihe O. 1827 0. 1835 
7. — 3. Müller O. 1834 a. D.835 


QZuriften. 
a. ordentliche Prof. 
8. Geh. J, R. Meiſter 1832 
9. Hugo 
10. Hofe. Bauer 
11. — Bergmann 


12. — Göſchen 
13. — Albrecht* M. 1829 
14. — Bluhme*D.1831a. 1833 


b. außerorbentlihe Prof. 
15. Prof. NRibbentrop 0. 1832 
16. — Kraut * M. 1829 0. 183. 


Mebdiciner. 
a. orbdentlihe Prof. 
17. Ob. M.R. Blumenbach 
18. Hofr. Himly + ©. 1837 


Anbamg. 


19, Hofe. Scheaber + 1836 
20. — Langenbet . 
21. — #. Stromeyer 4 1835 
— Tonradi 

Prof. Fur 104. 


—. Mars 


b. aulenteticer Vol, 
Prof. Dfiander o. 1833. 


Philoſophen. 

a. ordentliche Prof. 
. Ob Bibl. Reuß 
28. Hoft. Zyäfen +. 1834 
29. — Mitfhertich 
‚Heeren J 
Schuize + 1883 
Thibaut } 1836 
Sau J 


Ha 
zu 
— Bf +8. 1897 5 


Artaud + D. 1837 . 
Saalfeld a. 1833 . 


n Müller 
. Hofe. Binde * 8,1829 
Daptm 






26. 











1836 
"Ri 
— Hof. 3. Grimm * WR. 1829 
— Uli 


Hoed 
— Emalb * ©.1827 0. 1831 
— Beber * M. 1831 
b. außerordentliche Prof. 


Prof.B. Grimm +D.18310.1835 
— Bartling * D.1831 0. 1837 
— Cchmidt * M. 1831 a. 1832 
. — Defterley * M. 1831 

63. — Grotefend +M. 1835 } 1836 


1837 
bei dee Säcularfeier. 
Speologen. 
\ a. ordentliche Prof. 
1. D6.6.R. Pott 
3 GR. Lüde 


X. prof, pi 

5 vr PT Sup. Trefurt 
b. außerordentliche Prof. 

6. Prof. Rettberg * D. 1834 





. Fi Prof. 


309; 


7. Prof. Kölner * ©. 16354 
8. — iebner © BR. 1886%, 


Zuriften. 
@. orbentlihe Prof. m 
9. Geh.I.R. Hugo 
FR ‚Hofr. Bauer J 
= Bergmann DE 
2% — Göfchen + 24. Sept. 1837 
13. G. Mühtenbrud * D. 1833 
14. ‚Hofr. Albrecht 
15. Prof. Ribbentrop 
316. — \Kraut 


b. 














auferörbentticdhe Prof = 
adariä "MI, 
Höl* D. 1837. 7 


Der 
Mebiciner. 
a. ordentliche Prof. 
AN Ob, M.R. Blumenbad) 
3. Soft. Langendeck 
* — 


24. 
25. 
6. 








b. ——— ist 
27. Prof. Himty * ©. 1832 


Phitoſophen. 
a. ordentliche Prof. 
2 Ob. Bibl. Reuß 
29. Geh.I.R. Mitſcherlich 
30. Heeren 
31. Hofe. Sauß 
32. — Hausmann 
33. — Benede 
34. — Diffen + 21. Sept. 1837 
3. — Müller 
$ — Dahlmann 
— 3. Grimm 
& Vrof· aus 


3 — Gwalb 
4. — Weber 
a ‚Hofr. Meyer * M. 1832 
— " Herbart * M. 1838 
& Prof. W. Grimm 
5. — Be 0 1835 
* — Bartlin 
47. Hofe. Ritter ü Jul. 1837 
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b. außetorbdentliche Prof. 50. Prof. — 5 2 
— v. Leu 
var Se eo 1837 ee u 1Bar, 


Es ſind alſo von Michaelis 1821 bis zur Sacrlarfeſer 1837 nei an⸗ 
geſtellt 45 Profeſſoren, von bier abgegangen 8 und geſtorben 26. We⸗ 
nige Tage nach dem Jubelfeſte ſtarben bie Hofräthe Goöſchen und Diſſen. 


. —XR 
582 





Get Micharlis 1734 bis 19. Sept. 1837 waren an ber Univerfitäti 
Dröfelf ören dadon geſtorben, fonft abgegangen, geblieben. 


1. ordentliche 175 — 92 _ 42 — 4 
3. außerorbentl. : 56. — 13 — 32. — 11 
281 105 74 62 


Die Zahl jämmtlicher von Midaelis 1734 bis Mich. 1837 inſcribirten 
Studirenden beträgt 39,7365" darunter 49 Fürſten u. Prinzen und 383 
Grafen. — Wenn dieſe Angaben mit ben bei Pütter und Saalfeld ges 
nannten Bablen nicht übereinftimnien, fo has dieß feineh Gtund barin, 
weit bei biefen nur diejenigen Studirenden berüdfichtigt find, welche zum 
erften Mal Hieher Tamen, und nicht auch ſolche, welche fhon Hier ſtudirt 
hatten, aber in fpäterer Zeit nochmals auf bie Univerfität zurückkehrten. 


. 





Iufäbe und Verbeſſerungen. 


13 3. 11 ft. äußere Sturm⸗ i. Sußern Stürme. 

27 — 20.f. 8 

42 — 22 fl. sr ⸗ 52 

43 Anmert. 3. 19, tmb-&. 143 3. 13 v. u. ſe Ecant . Brandes 

49 3. 10 v. u. ft. brrückſichtigt I. berückfichtigt. 

51 3. 5 ft. Braunſchweigſchen 1. braunfhweigfähen 

61 die Anmerk. 1 u. ©. 31 angeführte Schrift über bie Säcutarfeier- 
der Uniderfität ift noch nicht erfchtenen. 

70 ift in b Anmerk 3: 2 v..u. hinter: "1 zu fegen:- eärmse 1199- 


— 179 
70 in d. Ueberſchrift fl. & LE 5. le: 
74 3. 8 ſt. dann l. denn. F I. = In — 
79 — 12 v. u. ift vor: ber, das zu ſetzen 
86 — 8 vw. u. ft. derjenigen I. Derjenigen. 
— 103 — 15 v. u. fl. Eithrotiteues L "Biehoteitenrt, 
— Ill — 12 v. u fl. per librationem I. ‚perlibrationem. 
— 112 — 6 v. ü. fl. extinguantur l. extinguatur. 
— 115 — 7 hinter: Christi zu fegen: indolem, 
— 115 — 9 ft. interpretendarum l. interpretandarum. 
— 121 — 15 zujufegen: mceffi it: Abolf Sostbeer aus Hamburg: 
— 135 — 10 ft. 172 4.179. 
— 136 — 10 v. u. ft. "welches I. welder. 
_ 141 — 3 u. ©. unten: 26 ann zu fe 
— 142 — 11 v. u. hinter: Ordnung zu wedhfelfeitig. 
_ 158 — 14 ft. Snftitue I. Inſtitute.“ eten: wechſetſeitis 
160 — 21 ft. medicinſche I. medicinifches 
285333 EL Die innere € tung b 
— 165 zu Anmer ie innere Einrichtung bes mägnetifhen Obſer⸗ 
vatorii ift durch die, der am Ende bes $. 68 —8* Sa 
167 beigefügten Aeanıngen Bee 
zu. 6 ie Direction bes Inflituts ift nach dem Tode des 
—38 — Mayer dem Prof. Weber Übertragen. ® 
— 174 3. 16 ft. dem I. ben; 
a 
— — 2 v. u. hinter: — zu ſetzen: ©. au 64: Ne. 4. 
— 225 — 3 ft. Deren I. beren. t 65 
— 358 — 4». u. fl. Linnemann I. Lünemann. 
— 264 — 14 v. u. fi. welden I. welder. 
— 290 — ſt. BT Aitdorf. 
— 295 — 6 v. u ei Jebtat ein © uzuſetzen. 
— 297 — 9 v. u. fl. Jochter I. Tochter auzuſet 
— 30 — 3 ft. Althoff I. Althof. 


1114118 


t 
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©. 307 Anmert. 1 fi. Fickerſchers 1. Fickenſchers. 
— 313 3. 1 hinter: Osburg zu ken: (TH. 3. S. 238.). 
— 315 u. 318 Anmert. 1 ft. $. 203. (. $. 302. 
— 316 3. 17 ft. Morokko I. Marotto 
— 318 Der in ber Anmerkung 1. genannte Dr. Carl Sieveking iſt zu 
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